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Die lateiniſche Münzconvention. 

Wenn man bimetalliſtiſche Agitation betreibt, fo if die erſte Frage, 
die aufgeworfen werden muß, die, ob die Inſtitution der Doppel⸗ 
währung überhaupt moglich ift. Dieſe Frage ift anſcheinend ſehr leicht 
zu beantworten; die Doppelwährung beſteht in dem lateiniſchen 
Münzbunde, und was beſteht, muß doch auch beſtehen können, muß 
möglich ſein. Aber es iſt nur ein Schein; geht man den Dingen 
auf den Grund, ſo beſteht in den Ländern der lateiniſchen Münz⸗ 
convention nicht die Doppelwährung, fondern die Goldwährung. Nur 
iſt die Goldwährung bisher noch nicht in vollem Umfange in ihrer 
ganzen Reinheit durchgefuhrt. Es läuft eine erhebliche, aber doch 
immerhin begrenzte Menge von Sibercourantmünzen um, von denen 
man darüber einverſtanden iſt, daß ſie allmälig aus dem Verkehr ge⸗ 
zogen und durch Goldmünzen erſetzt werden ſollen, und die Frage, wer 
dieſe Einziehung bewirken ſoll, iſt grade die, welche zu den ſchwierigen 
Verhandlungen der letzten Monate den Anlaß gegeben hat. 

Ludwig Bamberger hat die hier in Betracht kommenden Fragen 
mit der Meiſterſchaft, die ihm eigen iſt, in einer ſoeben erſchienenen 
Broſchüre“) beleuchtet. Er erzählt darin die Schickſale der lateiniſchen 
Münzeonvention von ihrer Entſtehung an bis zu den letzten Con⸗ 
ferenzen, und er zeigt in einleuchtender Weiſe, daß man die Doppel⸗ 
währung in dem Augenblicke im Princip aufgegeben hat, wo man 

ſich entſchloß, die Liquidations⸗Clauſel, die urſprünglich in dem Ver⸗ 
trage nicht enthalten war, in denſelben hineinzuſchreiben. 

Das Eigenthümliche des Geldes beſteht darin, daß derjenige, 
welcher Geld erhält, ſo viel als ihm zugeſagt worden iſt, für ſeine 
Forderung endgiltig befriedigt worden iſt. Er hat in dem Gelde das 
beſte und vollkommenſte Umſatzmittel erhalten, das die Welt über⸗ 
haupt kennt, und iſt in den Stand geſetzt, für dieſes Geld als 
Waarenkäufer auf dem Geldmarkte aufzutreten. Wer aber ſilberne 
Fünffrankenſtücke mit dem Gepräge eines anderen Staates erhalten, 
der iſt noch nicht vollkommen befriedigt; von ihm wird ange⸗ 
nommen, daß er noch das Recht habe, ſtatt dieſer ſilbernen 
Fünffrankenſtücke Gold zu fordern, und die Frage, welche in 
einer heißen Controverſe zwiſchen Frankreich und Belgien eroͤrtert 
worden iſt, iſt die, wer verpflichtet ſein ſoll, ihm dieſes Gold auszu⸗ 
zahlen. Daraus folgt, daß dieſe ſilbernen Fünffrankenſtücke eigentlich 
nicht Geld ſind; und wenn ſie das nicht ſind, was ſind ſie dann? 
Sie ſind Zahlungsverſprechen, die ein Staat abgegeben hat, und die 
er nicht, wie dies ſonſt bei Zahlungsverſprechen üblich iſt, auf Papier 


hat drucken laſſen, ſondern in Silber geprägt hat. 


Die Schicksale der lateiniſchen Münzeonvention, weit entfernt, den 
Beweis für die Möglichkeit der Doppelwährung zu führen, erweiſen 
-fih bei genauerem Einblick vielmehr als das ſprechendſte Zeugniß da- 
für, daß die Doppelwährung unmoglich ift. Und noch etwas Anderes 
lernen wir aus der Geſchichte des lateiniſchen Münzbundes, nämlich 
daß jeder Staat unweiſe daran handelt, ſtatt ſich auf dem Gebiete 
des Münzweſens die vollſte Selbſtſtändigkeit zu wahren, dieſen Grund: 
pfeiler des Verkehrs abhängig zu machen von dem guten Willen und 
der Zahlungsfähigkeit irgend eines anderen Staates. Ein Münz⸗ 
vertrag birgt ſtets eine Fülle von Gefahren in ſich; wir ſelber haben 
ſchlechte Erfahrungen mit dem deutſch⸗öſterreichiſchen Münzvertrage ge: 
macht. Die Freude, die derſelbe uns bereitet hat, hat ſehr kurze Zeit 
gedauert, und als dauernde Laft aus demſelben find uns die öfter: 
reichiſchen Vereinsthaler übrig geblieben, welche uns die Sorge um 
die noch nothwendigen Silberverkäufe weſentlich erſchweren. 

Aber dieſe Leiden ſind verſchwindend gering gegen die Unbe⸗ 
quemlichkeiten, welche den Staaten der lateiniſchen Münzconvention 


) Die Schickſale des lateiniſchen Münzbundes. Berlin. Leonhard 
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Stadt⸗ Theater. 
„Die Zauberflöte.“ 

Die dritte der Hauptopern Mozart's iſt nun auch vom Stapel ge⸗ 
laufen. Wer da weiß, weld ungeheure Specialanſprüche Mozart in der 
Zauberflöte an die Vertreter der Hauptrollen ſtellt, der wird die 
eigenen Anſprüche bedeutend herabmindern und damit zufrieden ſein, 
wenn der Geſammteindruck ein leidlicher iſt. Von dieſem Stand⸗ 
punkte aus darf man ſich mit der in Rede ſtehenden Aufführung im 
Großen und Ganzen einverſtanden erklären. Man konnte ſich ſchwere 
Bedenken gegen manche Einzelheiten allerdings nicht verhehlen, aber 
es kam doch auch, wenigſtens von Seiten der Sänger, nichts vor, 
was dem Geiſte Mozart’ direct zuwider geweſen wäre. Hätte das 
Orcheſter in derſelben Weiſe operirt, ſo würde man die Aufführung 
eine für Breslauer Verhältniſſe gute haben nennen können. Leider 
war das nicht der Fall. Ich weiß nicht, wie viele Proben man der 
Zauberflöte diesmal hat angedeihen laſſen, jedenfalls waren es min⸗ 
deſtens zwei zu wenig. Für routinirte Orcheſtermuſiker bieten die 
Mozart'ſchen Opern in rein techniſcher Beziehung keinerlei Schwierig: 
keiten, aber ſie wollen ſauber und accurat geſpielt ſein. Bereits in 
der Ouvertüre machten ſich divergirende Anſichten zwiſchen Flöte und 
Fagott geltend, und im Verlaufe der Oper hatte man wiederholt Ge⸗ 
legenheit, Tactloſigkeiten und ſehr fremdartige Interpretationen Mozart⸗ 
fher Gedanken zu hören. Wenn in den complicirten und ſchwierigen 
Wagner'ſchen oder Meyerbeer'ſchen Opern gelegentlich einige Schock 
Noten unter die Pulte fallen, ſo kann man darüber wohl ein Auge 
zudrücken ohne in ſeinem muſikaliſchen Gewiſſen beſchwert zu werden, 
aber die Mozart ſche Muſik kann man fo verlangen, wie fie fein fol. 
Bezüglich der Tempis macht man immer wieder dieſelbe Erfahrung; 
fie werden häufig fo raſch genommen, daß die Intentionen des 
Componiſten vollſtändig erdrückt werden. Mozart hat bei Leb⸗ 
zeiten wiederholt gegen die Vergewaltigungen der Capellmeiſter re⸗ 
monſtrirt und ausdrücklich erklärt, Feuer und Leben ſei nicht 
durch übergroße Schnelligkeit zu erreichen, es müſſe in der Muſik 
ſelbſt liegen. Wagner hat in feiner Schrift über das Dirigiren 
den Gapellmeiftern die bitterſten und ſchärfſten Dinge geſagt, trotzdem 
aber geht's in dem altgewohnten Gelelie weiter. Es iſt bekannt 
genug, daß zu Mozart's Zeiten die Tempobezeichnungen ganz anders 
aufgefaßt wurden als jetzt, unſer Allegretto entſpricht etwa dem da⸗ 
maligen Allegro, unſer Andante dem damaligen Allegretto u. ſ. w. 
Was bei der Außerachtlaſſung dieſer Unterſchiede herauskommt, dafür 
nur ein Beiſpiel. Das Terzett der drei Knaben: „Seid uns zum 
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agen dreimal erſcheint. 


aus dem zwiſchen ihnen abgeſchloſſenen Vertrage erwachſen find. Vor [„gewohntem Geſchick“ und in „voreiliger Anmaßung“ die deutſch⸗ 


zwanzig Jahren hielt man den Abſchluß eines ſolchen Vertrages für 
eine leichte Sache, aus welcher Bedenklichkeiten niemals erwachſen 
könnten; und kaum war er abgeſchloſſen, fo trat eine unabſehbare 
Menge von Streitfragen auf, die den Verkehr zwiſchen den bethei⸗ 
ligten Staaten auf das Aeußerſte verbittert haben. Es giebt keine 
Möglichkeit, einen Vertrag zu ſchließen, der auf ewige Dauer gälte. 
Der Krieg löſt alle Verträge. Und die gewaltſame Sprengung eines 
Münzvertrages, wie wir ſie Oeſterreich gegenüber im Jahre 1866 er⸗ 
lebt haben, wirkt in der ſchwerſten Weiſe ſchädigend auf unſere inneren 
Münzverhältniſſe zurück. 

Jeder einzelne unter den Staaten der Münzconvention wünſcht 
für ſich den Uebergang zur Goldwährung. Gerade dort, wo die 
Doppelwährung auf dem Papiere noch beſteht, giebt man ſich am 
wenigſten einer Täuſchung darüber hin, daß ſie kein dauernder Zu⸗ 
ſtand ſein kann. In Frankreich würde man den Rückfall in einen 
Zuſtand, in welchem eine übermäßige Menge von Silbermünzen um⸗ 
läuft, als einen Rückfall in barbariſche Zuſtände betrachten, und 
vollends in Belgien und der Schweiz wird über die Nothwendigkeit, 
zur Goldwährung überzugehen, gar nicht mehr ernſthaft discutirt. 
Aber jeder Staat wünſcht die Laſten, welche ihm der Uebergang zur 
Goldwährung verurſachen müßte, auf diejenigen Staaten abzuwälzen, 
mit denen er vor zwanzig Jahren ein Vertragsverhältniß eingegangen 
iſt, und daraus entſtehen denn Verhandlungen, die in ihren Einzel⸗ 
heiten nicht erbaulich ſind und nur von dem Beſtreben der einzelnen 
Staaten Zeugniß ablegen, einander ſo viel wie moͤglich zu über⸗ 
vortheilen. j 

In allen Staaten der lateiniſchen Münzconvention beneidet man 
Deutſchland darum, daß es, wenn es auch die Goldwährung noch 
nicht erreicht hat, doch allen anderen auf dem Wege zu dieſem noth- 
wendigen Ziel um ein gutes Stück vorausgekommen iſt. Und in 
Deutſchland giebt es eine Partei, welche den errungenen Vortheil 
leichtfertig aus der Hand geben will. 

Bei uns wird die Münzagitation von Bauernvereinen betrieben, 
in denen auf Grund eines einzigen Vortrages Petitionen unterſchrieben 
werden. Der einzige Mann, der mit wirklich wiſſenſchaftlichen Grün- 
den für den Bimetallismus eintritt, Herr Dr. Otto Arendt, iſt in 
ſeinen Anſichten ſchon von den Herren von Kardorff, von Schalſcha 
und Anderen in weſentlichen Punkten geſchieden; die Bauernvereine 
ſelbſt würden ihm in vielen Punkten, die er verficht, gar nicht folgen 
können. Gleichwohl gehen fie alle zuſammen, weil fie ſich über das 
Eine Wort geeinigt haben: „Internationaler Bimetallismus“, ein 
Wort, das in ſich kein reales Programm enthält, ſondern ein leeres 
Schlagwort iſt. Die Schrift Bamberger's giebt denen, welche ſich 
über die Frage gründlich unterrichten wollen, in tiefer und doch leicht⸗ 
verſtändlicher Art die Mittel an die Hand. 


Deut ſchland. 

Berlin, 13. Dec. [Das Wahlrecht und die Confer- 
vativen.] Die Bemerkungen des Herrn v. Helldorff über das 
allgemeine Wahlrecht ſind von der Kreuzzeitung ſowohl wie vom 
„Reichsboten“ als Ausdruck der Privatanſichten des Parteiführers er: 
klärt worden, haben ſich dagegen an der Stelle, wo die mit „officiöſen 
Lettern“ gedruckten Notizen der „Nordd. Allg. Ztg.“ verfaßt werden, 
einer freundlichen Aufnahme zu erfreuen gehabt. Das ofſiciöſe Organ 
verſichert heute, daß die Rede Helldorffs „aufmerkſame Beachtung“ 
verdiene, und verſpricht, ſie demnächſt im Wortlaute wiederzugeben. 
Zugleich beſchwert ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ über die unredliche 
Kampfweiſe der Oppoſition, für welche ſie aber diesmal die Kreuz⸗ 
dieſe habe nämlich mit 


zweiten Mal willkommen“, eine Perle an Anmuth und Zierlichkeit, 
wurde derartig heruntergehetzt (im „Blitzzug⸗Tempo“, würde man nach 
modernſter Weiſe ſagen), daß die armen Knäbchen kaum ordentlich 
ſprechen, geſchweige denn ſingen konnten, und die delicaten Figuren 
der erſten Violine nur noch einen unverſtändlichen Tonmiſchmaſch 
bildeten. Wenn ein Allegretto derartig aufgefaßt wird, dann moͤchte 
ich wirklich wiſſen, wie ein Vivace, Preſto oder gar Preſtiſſimo bei 
Mozart ausſchaut. 

Frau Steinmann⸗Lampé fang die Königin der Nacht in 
einer ihrem Organ convenirenden Stimmlage mit großer Fertigkeit 
und Geläufigkeit; daß Herz und Gemüth an dieſem in den gewag⸗ 
teſten Parforcegängen ſich äußerndem Mutterſchmerz Theil nehmen, 
kann man füglich nicht beanſpruchen. Es ſind Bravourſtücke, wie ſie 
ſich Mozart dann und wann aus übergroßer Gutmüthigkeit und Ge⸗ 
fälligkeit von einer befreundeten Sängerin abpreſſen ließ, weiter 
Nichts. Erwägt man, daß vor hundert Jahren die Orcheſterſtimmung 
eine weſentlich tiefere war und daß es unter den Coloraturſängerinnen 
der Jetztzeit nur wenige giebt, deren Stimmumfang der Original- 
faſſung gewachſen it, fo wird man über die nothwendigen Trans: 
ponirungen milder denken können. Anders ſteht es mit Saraſtro. 
Dieſer iſt, eben aus dem angeführten Grunde, tiefer gedacht, als er 
jetzt ausgeführt wird, und muß von ſeiner Wirkung bedeutend ver⸗ 
lieren, wenn er höher geſungen wird, als er geſchrieben ſteht. Der 
am Schluſſe der Arie „In dieſen heil'gen Hallen“ von unſeren 
Baſſiſten eingelegte tiefe Schlußton ſtammt gar nicht von Mozart; 
es iſt alſo auch kein Grund vorhanden, die ganze Arie, nur um ſich 
dieſen Effect nicht entgehen zu laſſen, einen halben Ton höher zu ſingen. 
Ebenſo unmozartiſch ift es, das bekannte tiefe „doch“ durch übermäßiges 
Aushalten aufdringlich in den Vordergrund zu ſtellen; es ſoll durch die 
Fülle, nicht durch die Länge des Tones wirken. Im Uebrigen muß man 
Herrn Lei nauer zugeſtehen, daß er den Saraſtro würdig und 
männlich (nicht jugendlich, wie der frühere Vertreter) repräſentirte. 
Herr Herrmann darf den Tamino zu feinen beiten und an: 
ſprechendſten Leiſtungen zählen; wenn es möglich wäre — bei einiger 
Vorſicht iſt es möglich — die häufig vorkommenden ſcharf aſpirirten 
Tonanſätze in Wegfall zu bringen, dann wäre in geſanglicher Be⸗ 
ziehung Alles in ſchönſter Ordnung. Frl. Froon's Stimme ift ent- 
ſchieden krank. Schonung für einige Zeit ift, wenn das Opern: 
Repertoire es irgend erlaubt, dringend geboten. Herr Hermany 
(Papageno) war in ausnehmend guter Spiellaune; feine harmloſen 
Späße werden nicht verfehlt haben, ihm neue Freunde und Freundinnen 


conſervative Partei von jeder Verantwortlichkeit für die ſubjectiven 
Aeußerungen des Führers loszulöſen verſucht und durch diefe „Eigen⸗ 
mächtigkeit“ Angriffe gegen die Partei und ihren „hochgeſchätzten 
Führer“ heraufbeſchworen. Man ſieht hieraus, daß die Kreuzzeitung 
wieder ihren Mangel an politiſchem Inſtincte bewieſen hat. Derſelbe 
Vorwurf iſt aber diesmal auch den Freiconſervativen zu machen, 
denn dieſe haben, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meint, verleitet durch 
die Kreuzzeitung, in einer Fractionsſitzung einſtimmig beſchloſſen, in 
der zweiten Leſung des Antrages v. Helldorff ausdrücklich zu erklären, 
daß ſie nach wie vor auf den vor zwei Jahren durch Herrn v. Zedlitz 
entwickelten Standpunkte ſtehen, keine Aenderung des Wahlrechts 
wünſchen und ſtändiſche Ordnungen als längſt abgethane Dinge be⸗ 
trachten. Die geſammten Freiconſervativen des Reichstags haben alſo voll⸗ 
ſtändig die „mit ihrem Ideengange offenbar weit über das Parteigezänke 
des Tages hinausgehende ſtaatsphiloſophiſche Bemerkung“ des Herrn von 
Helldorf verkannt! Um den Wirrwar vollſtändig zu machen, hat die Krzztg. 
geſtern Abend nochmals, und allerdings wieder mit großem Ungeſchick, 
in die Discuſſion über Herrn v. Helldorf eingegriffen. Zunächſt hat 
ſie den Angeſichts des ſtenographiſchen Berichtes faſt verblüffenden 
Muth, zu behaupten, Herr v. Helldorff habe die ihm in den 
Mund gelegten Worte gar nicht gebraucht, und ſich über die Entſtel⸗ 
lungen der gegneriſchen Preſſe zu beſchweren. Dabei unterdrückt 
ſie ganz ungenirt gerade die Worte, auf welche es in erſter Linie an⸗ 
kommt! Und um den Beweis zu führen, daß andere Mitglieder der 
conſervativen Partei für das allgemeine Wahlrecht ſind, giebt ſie einen 
Satz aus einer Rede des Herrn v. Hammerſtein, die dieſer bei 
der Discuſſion über geheime Wahlen gehalten hat. Darnach will 
dieſer Herr, und wohl die Krzztg. mit ihm, fo lange nichts an dem 
Wahlgeſetze ändern, als nicht die Bauſteine für ein beſſeres Syſtem 
bereit ſind, die kaiſerliche Botſchaft ihre Erfüllung gefunden hat und 
„die realen Kräfte des chriſtlichen Volkslebens corporativ zuſammen⸗ 
gefaßt“ ſind; wenn aber dieſe Vorbedingungen erfüllt ſind, dann wird 
es nach Herrn v. Hammerſtein an der Zeit ſein, ein „neues Wahl⸗ 
geſetz zu geben und die corporativen Geſtaltungen wieder 
zu Trägern des Wahlrechts zu machen, wie ſie es ehedem 
waren.“ Herr v. Hammerſtein iſt alſo für ein Wahlrecht, deſſen 
Träger die alten Stände, vielleicht in etwas moderniſirtem Aeußern, 
ſein ſollen, und das nennt die Krzztg. ein Eintreten für das allge⸗ 
meine Wahlrecht! Da Herr v. Hammerſtein bei derſelben Gelegen⸗ 
heit ſich gegen die allgemeine Abſtimmung ausgeſprochen hat, ſo kann 
man ſich ohne große Mühe das Bild conſtruiren, welches dieſem 
Herrn in ſeinen Träumen vorſchwebt. Wie weit dieſes Bild von 
demjenigen, welches den Verfaſſer des Entrefilet in der „N. A. 3. 
umgaukelt hat, verſchieden ſein mag, läßt ſich vorläuſig ſchwer ſagen; 
wir glauben aber vorausſagen zu dürfen, daß der in Ausficht geſtellte 
Commentar zu der ſtaatsphiloſophiſchen Bemerkung des Herrn von 
Helldorff den Nachweis führen wird, daß in der Sehnſucht, ſtändiſche 
Ordnung wieder zur Geltung zu bringen, keine unüberwindliche Diffe⸗ 
renzen zwiſchen Helldorff, Hammerſtein und — ſagen wir — Pindter 
beſtehen. l 
[Die neueſte [hugzöllnerife Forderung! it die eines 
Schutzzolles auf — Ziegelſteine. Oſtfrieſiſche Ziegeleibefiger, welche 
durch holländiſche Concurrenten nicht zur Ermäßigung ihrer Preiſe 
genöthigt fein wollen, haben eine Petition um einen Zoll von 50 Pf. 
pro 100 Kilogr. zum Schutz der nationalen Ziegelſteine an den 
Reichstag gerichtet. 

[Der Nord⸗Oſtſee⸗Canal.] Im Reichstage it der Entwurf 
des Geſetzes über den Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Canals eingegangen; der- 
ſelbe lautet: 


2 


in den oberen Regionen des Hauſes zu erwerben. Das Duett mit 
Papagena (Frl. Kolb) mußte auf Verlangen wiederholt werden; der 
Abgang, oder beſſer gejagt, die Abtragung wirkte ſehr draſtiſch. Die 
drei Damen (Frau Riemenſchneider, Frau Sonntag⸗Uhl und 
Frau Hradetzky) waren, ſo weit es die muſikaliſche Sicherheit an⸗ 
betrifft, durchaus zuverläſſig. Mit der Nuancirung und den dynamiſchen 
Schattirungen habe ich mich nicht durchweg befreunden können. 
Mozart hat ſonſt nicht die Gewohnheit, durch die Anwendung von 
Vortragszeichen den Sängern eine beſtimmte Directive zu geben und 
dadurch ihrer künſtleriſchen Selbſtthätigkeit vorzugreifen; bei den drei 
Damen hat er es in faſt auffälliger Weiſe gethan, alſo doch wohl 
auch auf die Befolgung ſeiner Vorſchriften einen beſonderen Werth 
gelegt. Ein minutiöſes Einſtudiren des erſten Quintetts würde ganz 
überraſchende Reſultate ergeben. Der fortwährende Wechſel von forte 
und piano, die häufig vorkommende Bezeichnung „sotto voce“ iſt 
durchaus nichts Nebenſächliches und Entbehrliches; Stellen wie 
„Silberglöckchen, Zauberflöten“, in denen ſich die Factur bis zur 
feinſten tonmaleriſchen Detailarbeit erhebt, gehen ſpurlos vorüber, 
wenn nicht jeder Sänger mit peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit ſich den 
Intentionen des Componiſten anſchmiegt. Die drei Knaben (Frl. 
Renner, Beckmann und Pallas) gaben ſich redliche Mühe, 
ihre Aufgaben ſinngemäß zu löfen. Der Sprecher des Herrn Melms 
befriedigte; der boſe Mohr (Herr Patek) declamirte feine Arie ſehr 
geläufig, ohne ſich allzu ängſtlich um die vorgeſchriebenen Noten zu 
kümmern, war aber ſonſt in ſchauſpieleriſcher Beziehung ganz acceptabel, 
— Die Ausſtattung war die alte. E. Bohn. 


82. Stiftungsfeſt der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Cultur. 

Seit langen Jahren genießen die Säle der Alten Börſe das Pri⸗ 
vilegium, den akademiſchen Feſteſſen und den ſolennen Tagen der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft ihre Thüren zu öffnen. An dieſen Tagen zog 
ſonſt Alles, was in Breslau an der Spitze der Geſellſchaft ſteht, als 
Saft oder Gaſtgeber dort ein und unter die monotone Erſcheinung 
des zahlreich vertretenen ſchwarzen Fracks brachten Uniformen und 
leuchtende Ordensdecorationen die dem Auge nöthige Abwechſelung. 


Die Stiftungstage der ſchleſiſchen Geſellſchaft waren kleine Hoffeſtlich⸗ 
keiten der Wiſſenſchaft, an welchen die zweite Seite der Geſellſchaft, 


die Gemüthlichkeit, nicht zur Geltung kam. Dieſe frohfinnige Seite 


wurde dagegen im reichſten Maße hervorgekehrt an den heiteren 


Abenden, welche unter der Bezeichnung „Käfereſſen“ ſich einer mehr 
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81. Es wird ein für die Benutzung durch die deutſche Kriegsflotte 
ne Seeſchifffahrtscanal von der Elbmündung über Rendsburg nach 
er Kieler Bucht unter der Vorausſetzung hergeſtellt, daß Preußen zu den 
auf 156 000 Mark veranſchlagten Geſammtherſtellungskoſten deſſelben 
den Peng von 50000000 Mark im Voraus gewährt. 
§ 2. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die Mittel zur Deckung der 
vom Reich zu beſtreitenden Koſten bis zum Betrage von 106 000 000 Mark 


im Wege des Credits zu beſchaffen und zu dieſem Zweck eine verzinsliche, einem kleinen Beitrag der Schiller⸗ und der en 
nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868 zu verwaltende ärmlichen Extrage des Unterrichts, den feine heroiich ou 


Anleihe aufzunehmen und Schatzanweiſungen auszugeben. Die Beſtim⸗ 
mungen in den 88 2 bis 5 des Geſetzes vom 27. Januar 1875, betreffend 
die Aufnahme einer Anleihe für die Zwecke der Marine⸗ und Telegraphen⸗ 
e finden auch auf die nach dem gegenwärtigen Geſetz aufzu⸗ 
nehmende Anleihe und auszugebenden Schatzanweiſungen Anwendung. 

3. Von den nicht zur kaiſerlichen Marine gehörigen Schiffen, welche 
den Canal benutzen, iſt eine entſprechende Abgabe nach einem vom Kaiſer 
im Einvernehmen mit dem Bundesrath feſtzuſtellenden Tarif zu entrichten. 

$ 4. Die vom Reich auf Grund dieſes Geſetzes alljährlich zu verwen⸗ 
denden Beiträge ſind in den Reichshaushaltsetat des betreffenden Jahres 
aufzunehmen. 

Aus der Begründung, welche dem Entwurf beigegeben iſt, ent⸗ 


nehmen wir über die Abkürzung der Fahrzeit, welche ſich für die in wur 


Betracht kommenden Nordſeehäfen im Verkehr mit den Oſtſeehäfen 


öſtlich der Linie Wittow⸗Torp bei der Benutzung der Fahrt durch den 


Canal ergiebt, folgende Daten: Von Hamburg nach der Oſtſee 44,91 
Stunden, von Bremerhaven 32,54, von Emden 27,69, von Amſter⸗ 


dam 22,12, von Rotterdam 22,11, von Antwerpen 22,12, von Dün⸗ 


kirchen 22,35, von London 22,36, von Hull 15,32, von Hartlepool 
8,06, Neweaſtle 6,36, Leith 3,57. 

[Gerücht.] Nach einer Madrider Depeſche der „Times“ würde ſich 
Prinz Auguſt von Portugal, der Bruder des Königs Ludwig, nachdem er 
in Madrid den Trauerfeierlichkeiten für den König Alfons beigewohnt hat, 
nach Berlin begeben. Hier würde Prinz Auguſt im Namen des portugie⸗ 
ſiſchen Thronfolgers, des Kronprinzen Karl, um die Hand der Prinzeſſin 
Victoria, der zweiten Tochter unſeres Kronprinzen anhalten. Kronprinz 
Karl von Portugal iſt am 28. September 1863, Prinzeſſin Victoria am 
12. April 1866 geboren. 
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Sommer in Berlin und entbot Lindner zu ſich. In einem geliehenen 
Frack erſchien der Dichter beim Herzog, der ihm manch' frohe Ausſicht 
eröffnet haben mochte, — in freudiger Erregung, aber verwirrten Geiſtes 
kehrte Lindner heim. Er hatte wohl noch die Kraft gehabt, ſein Elend 
‚till weiter zu tragen, die Ausſicht auf eine frohere Zukunft zu ertragen, 
hatte er die Kraft nicht mehr, ſie blendete ihn, ſein Geiſt begann zu ſchwär⸗ 
men, und die Lage der Familie war von da an nur noch 5 Aus 
und aus dem 
ermuthige Frau 
ertheilte, lebte die zahlreiche Familie ſehr kümmerlich. Der unbeugſame 


Stolz hielt Lindner ab, es je ſeine Freunde merken zu laſſen, wie traurig 


um ihn beſtellt war. 

[Hochverrathsproceß.]. Aus Leipzig wird gemeldet: Noch vor 
Schluß dieſes Jahres wird wieder ein Hochverrathsproceß vor dem Reichs⸗ 
gericht zur Verhandlung kommen. Wie die im Flur des Gerichtsgebäudes 


es 


aushängende Bekanntmachung ergiebt, wird Mittwoch. den 30. December, 


Vormittags 9 Uhr, eine Sitzung des vereinigten zweiten und dritten Straf- 
ſenats des Reichsgerichts gegen den Conditor Johann Carl Scupin aus 
Namslau wegen Verſuchs der Vorbereitung eines hochverrätheriſchen Unter: 
nehmens ſtattfinden. 

Unſchuldig verurtheilt.] Vor ungefähr einem halben Jahre 
e von dem Boden des Hauſes Skalitzerſtraße 5 für angeblich 500 M. 
Wäſche geſtohlen. Zu derſelben Zeit arbeiteten auf dem Dahe des gez 
nannten Hauſes der Dachdeckermeiſter A. Schöneich und deſſen Geſelle 
Friedrich Krausnick und wurde Letzterer von einer Mietherin deſſelben 
Hauſes als der Thäter des Diebſtahls beſchuldigt, indem dieſelbe vor 
Gericht die Ausſage machte und mit einem Eid bekräftigte, daß ſie den 
Dachdecker Krausnick mit Sicherheit als diejenige Perſon wiedererkenne, 
welche fie mit einem gefüllten Sack vom Boden des Hauſes Skalitzer⸗ 


Krausnick, welcher bereits 5 Monate in Unterſuchungshaft geſeſſen, zu drei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Zufällig ift es nun der Criminal- Polizei 
gelmgen, den wirklichen Dieb zu ermitteln und feſtzunehmen; derſelbe hat 
ereits ein umfangreiches Geſtändniß abgelegt und ſind auch verſchiedene 
von den geſtohlenen Gegenſtänden in ſeinem Beſitz gefunden worden. 
Krausnick iſt nun zwar, nachdem er von der Strafhaft 6 Monate ver⸗ 
büßte, entlaſſen worden; doch in welchem Zuſtande ſeine Häuslichkeit ſich 
befindet, kann man ſich denken. Der Frau war von dem Hauswirth die 
Wohnung mit den Worten gekündigt worden: „Spitzbuben dulde ich nicht 


[Seitens der braunſchweigiſchen Staatsbehörden! iſt jetzt in meinem Haufe”; fie fah fih gezwungen, Alles, was fie irgend ent- 


die Aufforderung an den Herzog von Cumberland ergangen, den Be⸗ 
trag von etwa 500 000 Mark als Erbſchaftsſteuer für das Privatvermögen 
des verſtorbenen Herzogs zu zahlen. Wenn ſich der Herzog von Cumber⸗ 
land weigert, was ſelbſtverſtändlich ift, fo wird zunächſt Beſchlag auf das 
fogen. Bevern ſche Capital (100000 Thaler Gold) gelegt, deffen vom Qand- 
age en Auszahlung bekanntlich bis zur Regelung der Erbſchafts⸗ 
ſteuer verſchoben wurde. Unter dieſer Bedingung hatte der Landtag die 
Auszahlung genehmigt. Auch hat der Staat noch weitere Deckungsmittel 
in Händen. 

[Bezeichnung des Feingehalts von Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren.] In geſchäftlichen Kreiſen dürften die genaueren Beſtimmungen 
intereſſiren, welche vom Bundesrathe vorgeſtern auf den Antrag der Aus⸗ 
ſchüſſe über die Eii des Feingehalt3 von Gold⸗ und Silberwaaren 
beſchloſſen wurden. Danach ſollen, wie wir erfahren, Goldwaaren mit 
einer in eine Sonne eingefügten Reichskrone, die Silberwaaren mit einer 
neben das Zeichen des Mondes geſtellten Krone bezeichnet werden. Ueber 
dem Zeichen lommt der Name, Firma, unter demſelben die Benennung 
des Feingehalts in Tauſendtheilen zu ſtehen. 


[Volkszählung.] Gotha 28 100 (1880: 26 573), Hof 21 890 (20 997), 
Charlottenburg 42 472 (30 483), Mülhauſen i. Elſ. 69 620 (63 629), Regens⸗ 
burg 36 024 (34 516), Inſterburg 20 500 (18 800), Elberfeld 106 363 (93 538), 
Dortmund 78 289 (66 546), Greifswald 21333 (19 924), Stralſund 28 725 
(29 537, aljo ein Rückgang von 812). Die größte Bevölkerungs⸗Zunahme 
im preußiſchen Staate hat der Berliner Villen⸗Vorort Friedenau aufzu⸗ 
weiſen. Die Bevölkerungs⸗Zunahme beträgt ſeit den letzten 5 Jahren 
64 pt. Das ſtatiſtiſche Bureau hatte nur 35 pCt. angenommen und baz 
nach das in keiner Weiſe ausreichende Kartenmaterial bemeſſen. Die Zäh⸗ 
lung ergab das Doppelte, der Ort hat jetzt 2137 Einwohner ohne die 
Straßen, welche auf Schöneberger Terrain liegen. Vor 14 Jahren wuchs 
hier überall noch üppig die Kartoffel und Getreide, kein Baum war weit- 
hin ſichtbar und jetzt iſt Friedenau eine Gartenſtadt. 


[Albert Lindner] iſt, wie wir bereits mitgetheilt haben, geiſteskrank 
in eine Heilanſtalt gebracht worden. Lindner hatte ſich urſprünglich dem 
Lehrfache gewidmet und war Gymnaſiallehrer in Rudolſtadt, wo er in 
behaglichen Verhältniſſen lebte und ſich nebenbei damit beſchäftigte, die 
Helden des claſſiſchen Alterthums dichteriſch zu verherrlichen. Im Jahre 
1867 erhielt er mit ſeinem Drama „Brutus und Collalinus“ den Schiller⸗ 
Be Da gab er das Lehrfach auf und widmete ſich ausſchließlich der 

ichtkunſt, er vermochte aber nur noch mit der „Bluthochzeit“ größeren 
Erfolg zu erringen. Er gerieth nach und nach in bedrängte Verhältniſſe. 
Da traf ihn — wie der „B. B.⸗C.“ erzählt — in dieſem Jahre noch ein 
beſonders harter Schlag. Er war in einem Proceſſe, den der bekannte 
Ueberſetzer Wilhelm Lange gegen ihn führte, wegen Benutzung der Lange⸗ 
ſchen Ueberſetzung des „Reviſor“ von Gogol zu einem empfindlichen Erſatz 


verurtheilt worden, und es wurde ihm nicht nur die Wohnungseinrichtung, 


es wurden ihm auch die Tantiemen aus ſeinen Werken abgepfändet und 
damit jedes Einkommen abgeſchnitten. Ein Hoffnungsſtrahl ſollte ſich 


Lindner plötzlich zeigen, — aber gerade dieſer Hoffnungsſtrahl brachte oder 


beſchleunigte doch ſein Verderben. Der Herzog von Meiningen war im 


als localen Berühmtheit erfreuten. An dieſen Abenden wurde alle 
Wiſſenſchaft zu Haus gelaſſen und der Fidelität Thür und Thor 
geöffnet. Heitere Lieder würzten das einfache Mahl und es wechſelten 
nicht nur geiſtreiche Scherze in bunteſter Reihenfolge ab, bis zum 
Delfert die Käfer verzehrt wurden, denen der Abend feinen Namen 
verdankt, ſondern es geht die Sage, daß mancher Gelehrte und Un- 
gelehrte, der niemals Entomologie trieb, an dieſen mit dem be⸗ 


ginnenden Morgen endenden Abenden der überraſchten Gattin einen 


reizenden kleinen Käfer mit nach Haus brachte. 

In den letzten Jahren aber riß das unerbittliche Schickſal ſo große 
Lücken in den Kreis dieſer fidelen Abende, daß der junge Nachwuchs 
ſie nicht ausfüllen konnte. In raſcher Reihenfolge ging eine Zahl von 
Männern hinüber, welche immer das Banner der Geſelligkeit hoch ge⸗ 
halten hatten, wir erinnern nur an den unverwüſtlichen Hodann, 
den Bauchredner und Fiſtelſänger par excellence, an die geſanges⸗ 
kundigen Letzner und Prawit, und der Frohſinn dieſer Abende 
begann zu ſinken. Dazu trat der herbe Verluſt, welcher der Geſell⸗ 
ſchaft durch den Tod Goͤpperts erwuchs, jenes eminenten Gelehrten, 
der die Wiſſenſchaft unermüdlich populariſirte, der durch mehr als 
ſechszigjähriges Wirken in allen Theilen der Provinz bekannt war und 
gefeiert wurde, deſſen Popularität eine geradezu erſtaunliche war und 
fih nur erklären ließ aus der überwältigenden Liebenswürdigkeit, 
mit welcher er Jedermann entgegen kam. Auf der einen Seite ein 
wahrer Fürſt der Wiſſenſchaft und ſie auch äußerlich in vornehmſter 
Weiſe repräſentirend, war er auf der anderen Seite die perſonificirte 
ſchleſiſche Gutherzigkeit und Liebenswürdigkeit, dadurch Aller Herzen 
gewinnend. 

Das neue Präſidium nun, Geheimrath Heidenhain als Nach⸗ 


fuolger Göppert's an der Spitze, hatte die unter ſolchen Verhältniſſen 


unendlich ſchwierige Aufgabe, der Geſellſchaft neuen Lebensſtoff zu- 
zuführen und fie auf der Höhe ihrer Bedeutung zu erhalten. Im 
wiſſenſchaftlichen Sinne war in dieſer Richtung bereits Vieles ge- 
ſchehen, das Leben in den Sectionen der Geſellſchaft pulſirt wiederum 


rege und die Verbrüderung mit der Provinz wird eine immer innigere, 


auch die ſteigende Zahl der Mitglieder documentirt das Gedeihen der 
Geiſtesarbeit in Schleſien. Sonnabend Abend nun wurde auch auf 
geſelligem Felde der erſte Schritt unter dem neuen Directorium ge⸗ 


than. Der officielle Zwang war von dem Stiftungsfeſte gewichen, und 


in dem Nebenſaal der alten Börfe vereinigte ſich vor dem Bilde 
Friedrichs des Großen eine Verſammlung von reichlich hundert Perſonen 


behren konnte, aus Noth zu verkaufen. (Volksztg.) 

* Berlin, 13. Dechr. [Berliner Neuigkeiten.] Der Armeeliefe⸗ 
rant Wollank iſt, wie der „Hann. Kur.“ aus Hildesheim mittheilt, durch 
Gefängnißbeamte nach Berlin transportirt worden, wo die Unterſuchung 
in der Zahlmeiſter⸗Angelegenheit einheitlich geführt werden fol. — Der 
dem Inhaber der Gratweil'ſchen Bierhallen mit einer größeren Geldſumme 
durchgebrannte Hausdiener Franz Rolle hat ſich nach einer hierher ge⸗ 
langten telegraphiſchen Meldung am Donnerstag in Baſel erſchoſſen. 

Köln, 12. Deebr. [Die Beerdigung des Oberbürgermeiſters 
Dr. Hermann Becker.] Dichtbelagert waren das Rathhaus unſerer 
Stadt und die an daſſelbe anſtoßenden Straßen, ſoweit es die Abſperrung 
zuließ, von einer großen Menſchenmenge, als gegen ½3 Uhr ſich die mit 

eſondern Zulaßkarten verſehenen Spitzen der Civil- und Militärbehörden 

im Muſchelſaale einfanden, um dort der Trauerfeier anzuwohnen, welche 
dem verſtorbenen Oberbürgermeiſter zu Ehren veranſtaltet wurde. Sie 
nahmen im Halbkreiſe um den mit zahlloſen Kränzen und Palmenwedeln 
bedeckten Katafalk Aufſtellung. Auch die Wittwe des Heimgegangenen 
hatte ſich eingefunden und im Nebenzimmer mit Verwandten, unter andern 
ihrem Bruder und verſchiedenen Damen, in tiefem Trauergewande Platz 
genommen. Dort verſammelten ſich auch die Beigeordneten und Stadt⸗ 
verordneten. Punkt ½3 Uhr traten dieſe Leidtragenden in den Muſchel⸗ 
ſaal und ſtellten ſich zur rechten Seite des Trauergerüſtes auf; der erſte 
Beigeordnete und ſtellvertretende Bürgermeiſter Pelman eröffnete die 
Todtenfeier mit folgenden Worten: 

„Hochgeehrte Verſammlung! Wie die ſtädtiſche Verwaltung und Ver⸗ 


tretung den Verluſt ihres treuen und zuverläſſigen minas betrauert, fo 


e 
ſtraße 5 am Tage des Diebſtahls habe kommen ſehen. Hierauf 


tungstages der Geſellſchaft. 
Zum erſten Toaſte erhob Herr Geheimrath Heidenhain das 


Glas: Wo und unter welchen Auſpicien immer deutſche Männer 
zuſammenkommen, das erſte Glas gehört dem Kaifer. Vor zwel⸗ 
undzwanzig Jahren habe Redner zum erſten Male die Feſtrede an 
des Königs Geburtstag in der Univerfität gehalten. Damals in der 
Zeit der Schleswig⸗Holſteiniſchen Wirren ſchloß er dieſe Rede im Hin⸗ 
blick auf die gewitterſchwangere Zeit mit den Worten: Gott ſchütze 
den König auf ſeinem Throne! Seitdem hat die Zeit gekreißt und 
geboren iſt Kaiſer und Reich. Welches Bild, das Deutſchland von 
damals und das von heut! Damals der Bundestag in Frankfurt, 
erfunden, um die deutſchen Stämme auseinander zu halten, heut das 
einheitliche Reich, damals jedes Staatchen an den auswärtigen Höfen 
vertreten durch Geſandte, welche nur die Sonderintereſſen ihrer Ge- 
bieter vertraten, heut eine ebenſo mächtige als kluge Diplomatie, welche 
alle Völker des Erdballs zwingt, mit ihr zu rechnen, der deutſche 
Handel damals in fremden Händen und oft übermüthig verletzt, heut 
jeder Deutſche im Auslande unter ſicherem Schirm und Schuß, dazu 
die Einheit in der Verwaltung, im Juſtizweſen mit dem Reichsgericht 
in Leipzig, in der Münzfrage, in der Wehrkraft, und als Schöpfer 
dieſer Thaten, der Verwirklichung der Träume, für welche die ge⸗ 
ſinnungstüchtige deutſche Jugend einſt ſo ſchwer büßen mußte, unſer 
allgeliebter Kaiſer! Ihm bitte er das volle Glas zu weihen. Das be⸗ 
geiſterte dreimalige Hoch, welches den Worten des Präſidenten folgte, 
zeigte, daß es den Rufenden aus dem Herzen kam. 

Herr Geheimrath Biermer begrüßte nach dem Geſang des erſten 
Tafelliedes die erſchienenen Gäſte. Er hob hervor, daß man abſicht⸗ 
lich dieſe zwangloſe Form der Zuſammenkunft gewählt habe. Aller⸗ 
dings feiere die Geſellſchaft dafür zum erſten Male das Stiftungs⸗ 
feſt ohne die Spitzen der Behörden, aber die Geſellſchaft wolle auch 
keine Spitze ſein; er hoffe, daß ſpätere Einladungen wieder ſo 
gern angenommen werden würden, daß der Saal zu klein 
fein werde. In den letzten Jahren fei das Weſen der Geſellſchaft 
zu ſehr auf die äußere Repräſentatlon gerichtet geweſen und die 
Fühlung mit der Provinz fei verloren gegangen. Er Hofe, daß der 
Eintritt vieler „Füchſe“, die auch in Form alter Herren willkommen 
ſeien, das Leben in der Geſellſchaft von Neuem anregen werde und 
ſo leere er ſein Glas auf das Wohl der Gäſte und der jungen alten 
Füchſe der Geſellſchaft an ihrem 82. Stiftungsfeſte. 


ä 


in entwicklungsvoller Zeit Großes der Stadt geſchaffen. In Erinnerung 
an eine große Zeit des Werdens haben die Freunde des Todten ſich jener 
Zeit erinnert, wo er im Kreiſe gleichgeſinnter Genoſſen geſtrebt, allmälig 
ſich klärend ln im Laufe der Zeit durchringend zu den höchſten Zielen, 
bis er in den ruhigen Hafen geſegneter Berufspflichten einging und ſein 
Wirken die Saat kommender Früchte wurde. Das r giebt uns noch 
nicht das volle Bild des begabten Mannes. Gerade im letzten Jahrzehnt 
begann feine Laufbahn; nachdem die ſtédtiſche Vertretung ihn an die 
Spitze des Gemeinweſens geſtellt, öffnete ſich ihm ein Lebensberuf, der ihm, 
je ſpäter er hineintrat, um ſo reicher und voller Befriedigun gewährte 
und feinen Lebensabend ſchmücken folte. Das höchſte Glück 1 — er im 
Kreiſe des Familienlebens. Nach allen Mühſalen, Täuſchungen und Ent⸗ 
behrungen ſeines frühern Lebens fand er hier in Köln Weib und Kind, im 
Spätherbſte ſeines Lebens iſt ihm hier ein Familienglück aufgeblüht, 
welches die überreiche Entſchädigung für früher erlittenes Ungemach bildete. 
Wer hätte es feel daß dieſer Mann, der ſo langes im politiſchen 
Sturm und Wirrſal geſtanden, der ſo manche ſchwere Wunde davonge⸗ 
tragen, dieſer Mann der ab un und des Forſchens, des Streites und 
der geiſtigen Arbeit ſo zart, ſo innig, ſo wahrhaft patriarchaliſch zu lieben 
verſtand. Vielen iſt er Vieles, manchen Großes gem: das Beſte und 
Größte aber war er denen, die ihn Gatten und Vater nannten, die aus 
nächſter Nähe den tiefſten Blick in ſein reiches Gemüth, ſein liebebedürf⸗ 
tiges und ſo liebevolles Herz ſenken durften. Die Stimme der Gattin, der 
Kinder Stimme, darf in unſerer Trauer nicht fehlen, fie fol aus tiefſtem 
erzen dringen mit dem Bekenntniß, daß er, der Vater einer großen 
ürgerſchaft, im beſten Sinne des Wortes ein Vater geweſen unter denen, 
die ſeines Fleiſches und Blutes ſind. Die Lücke, die der Tod in einen 
Beruf reißt, ijt bald wieder ausgefüllt, aber die Lücke im Familienkreiſe, 
die leere Stelle an der Seite eines vereinſamten Weibes und in der ver⸗ 
waiſten Kinderſchaar bleibt ſchmerzlich offen, ſie ſchließt ſich nicht. In dieſe 
Lücke hinein möchte ich in unſer aller Namen, auch der Fernſtehenden, da 
wir uns angeſichts dieſer Leiche alle als Familienglieder fühlen, ein tröſt⸗ 
liches Wort ſprechen, denn tröſten iſt meines Amtes höchſter und ſchönſter 
Zweck. Troſtvoll ſei der zum zweiten Mal verwittweten Frau das Be⸗ 
wußtſein, daß ſie über einen Mann, der viel Sturm, Unruhe und Wirren 
durchgemacht, die mit ſeinem lautern Charakter in einem tragiſchen 
Gegenſatz ſtanden, das milde Sonnenlicht treuer Gattenliebe ausgegoſſen, 
die über das Grab hinaus ſehnſüchtig die Arme breitet. Troſt ſei es den 
verwaiſten Kindern, daß ſie einen Namen tragen, der zu den bekannteſten 
und genannteſten ſeiner Zeit gehört, einen Namen, den viele in Wider⸗ 
en ja, in Erbitterung, niemals aber mit Geringſchätzung und Nicht⸗ 
achtung nannten, einen Namen, der durch mancherlei Vorurtheil und An⸗ 
fechtungen ſiegreich hervorging, deſſen Träger im ſelben Köln, wo er ſeiner 
Zeit geächtet erſchien, ſeinen Lauf beſchließt, nachdem ihm in hunderttauſend 
Herzen ein reicher Kranz der Nen e und der Dankbarkeit erblüht. 
Wir alle, die trauernd an dieſem Sarge ſtehen, nicht nur als Bürger, 
die ihrem Oberbürgermeiſter das letzte Geleit geben wollen, auch nicht 
nur als Freunde, die dem verſtorbenen Freunde ein Wort des Abſchieds 
widmen, ſondern auch als Chriſten, wir wollen die letzten und tiefſten 
Empfindungen ausklingen laſſen als Chriſten, gleichviel welches Namens 
und welcher kirchlichen Zugehörigkeit wir ſind, da wir alle auf dem Grunde 
ſtehen, den Niemand anders legen kann, Jeſus Chriſtus, in deſſen Namen 
wir uns alle zuſammenfinden. Stellen wir ihn als leuchtenden Stern 
über dieſe Trauerfeier und geben wir unſerm chriſtlichen Bruder das 
Friedenswort des Herrn mit auf den Weg: Ziehe hin in Frieden.“ 

Die Feuerwehr⸗Mannſchaften traten nun vor, vertheilten die Kränze 
unter ſich und trugen den Sarg hinaus in den auf dem Rathhausplatz 
aufgeſtellten Leichenwagen. Während der Sarg mit dem Verblichenen dem 
Leichenwagen übergeben ward, ſtimmte der Kölner Männer⸗Geſangperein 
Mendelsſohns i ee Lied an: „Es iſt beſtimmt in Gottes 
Rath, daß man vom Liebſten, was man bat, muß ſcheiden!“ Bei des 
Liedes letzten Accorden ordnete ſich der Zug und bald ſetzte er ſich unter 
den dumpfen Klängen der Trauermuſik in Bewe ng. Eine Capelle ſchritt 
an der Spitze, ihr folgte ein Theil der Feuerwehr, dieſer die Nachtwache, 
beide Corps in blanker Uniform. Einer hübſchen, von Trauer umflorten 
Beine folgten die elternloſen Kleinen, welche in dem ſtädtiſchen Waiſen⸗ 

auſe Aufenthalt, Unterricht und Pflege finden. Ernſt und feierlich ertönte 

wieder ein Trauermarſch; es war das Muſikcorps der Innungen, welches 
dieſen ſpielte, und mit ihren Fahnen zogen nun die Vertreter der Gewerke 
auf, nach Innungen geſchieden, meiſt in recht anſehnlicher Zahl. Dieſen 
ſchloß fih der Lehrer-Geſangverein an, ein zahlreicher Chor, dem andere 
Geſangvereine, wie die Germania, Ann der Liederkranz und zuletzt 
ber gruun Männer⸗Geſangverein, ſämmtlich um ihre Banner geſchaart, 
olgten. 

Unter Vorantritt einer Capelle erſchienen nun die ſtädtiſchen Beamten 
im Buge err Linn, der jetzige Standesbeamte, der langjährige Secretär 
des Verſtorbenen, trug die Inſignien, womit fürſtliche Huld des Heim⸗ 
Beben de Verdienſte ausgezeichnet hatte, unter dieſen den Rothen Adler⸗ 

rden dritter Puk mit der Schleife und den Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe. Nun fuhr der Leichenwagen einher in Kränzen und Palmen ge⸗ 
hüllt, vor und neben dem Wagen trug eine große Zahl Feuerwehrleute 
ebenfalls den in lichtes Grün geflochtenen Blumenſchmuck. Zu den zahl⸗ 
loſen Spendern gehörte auch die Stadt Köln. Ein Rieſenkranz aus duf⸗ 
tigen Roſen, zarten Camellien, lieblichen Eucharis, koſtbaren Tuberoſen 
und Hyacinthen, aus Lorberzweigen und anderem Grün gewunden, mit 
leichtem Flor durchwebt, war ihre Liebesgabe. Auf roth und weißem 
Bande ſtand die Widmung: „Dem hochverehrten Herrn Oberbürgermeiſter 
Dr. H. Becker die dankbare Stadt Köln.“ 1 

Die Verwandten des Entſchlafenen und der evangeliſche Pfarrer Fuchs 
eröffneten den zweiten Theil des Zuges; den Beigeordneten und dem 
Stadtverordneten⸗ Collegium wurde das Stadtbanner vorangetragen. 


Das zweite Tafellied, welches ſich dieſem Gruß anſchloß, erregte 
ſtürmiſche Heiterkeit und das „Schmollis dem Dichter“ fand froͤh⸗ 
lichen Widerhall. Wir geben die famoſen humoriſtiſchen Verſe hier 
wieder und glauben verrathen zu dürfen, daß in der Perſon des 
anonymen Barden Mediein und Wehrkraft ſich vereinigen: 


Ich preiſe hoch mein Schleſierland 
in Bergen ſtolz umkränzt, i 
Wo hell der Oder Wellenband 
Durch grüne Matten glänzt, 
Wo ſich der Eichwald hoch erhebt, 
Von Aehren wogt die Flur, 
* In prächt'gen Städten lebt und webt 
Die Schleſſche Cultur. : 


Fürs ganze Land wirkt ernſt und ftill 
Ein thätiger Verein 

Der ſich allein dem Wohle will 
Des Vaterlandes weihn. 

ar) 5 lich f beim Rebenſaft 

us fröhlich fingen nur 

z: Was heiter wirkt die Brüderſchaft 

Für Schleſiſche Cultur. :: 


Vor allen Sectionen eilt 
Voran die Medicin; 

Sie lehrt, wie jetzt den Kater heilt 
Das reine Cocaln. 

Doch wahre Panacee allein 

t Malz: und Traubencur: 

: Für Schl Leid hilft ein Glas Wein 
on Schleſiſcher Cultur. 

Hygiene ſieht in jedem Fall 
Bacillen aus elät, 

Im Schul alaft ſtrahlt überall 
Licht, Elektricität. 

Der e aß treibt uns fort 
Auf Oswitz' duft'ge Flur; 

;: Das Endproduct ſtudirt man dort 
Der Schleſiſchen Cultur. : 


Nalurhiſtorik ſchließt ſich an, 
Des er weit'ſtes Fach. 

Was uns die Welt nur bieten kann, 
Hier findet es ſein Dach. 

Garvol, Monotus, Titanit, 
Das Mammuth, das Tellur, 

2: Selbſt Keſchk und Kephir zählt jetzt mit 
Zur Schleſiſchen Cultur. ;: 
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Dieser ädtiſchen Behörde ſchloſſen 
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benen Collegen das letzte Geleit. 
anſtalten, die ſämmtlichen Corporationen, die gelehrte Welt und 


rufsklaſſen waren vertreten. Den Schluß bildeten Krieger⸗ und Turn⸗ 

vereine. Faſt ſämmtliche Vereine führten ihre Fahnen mit ſich, welche dem 

godai ätzten Verſtorbenen zu Ehren mit Trauerflor und Schwarzen Bän- 
ern geſchmückt waren. 

So entwickelte ſich denn in der für die Leidtragenden 8 
Umgebung des Rathhauſes ein Zug, ſo N „wie Köln ſeit Jahren 
Zeinen mehr geſehen hat. Eine lange Reihe Wagen ſchloß den Zug. 
Trotz des winterlichen Wetters waren alle Straßen bis zum Kirchhof und 
dieſer ſelbſt mit Menſchen beſetzt. Als ſich auf dem Kirchhofe die Reihe 
der Leidtragenden um das Grab geſchloſſen und der Sarg in die Gruft 
pus war, trat Paftor Fuchs vor, um hier nochmals in warmen Worten 

em Vater der Stadt, dem hochbedeutſamen Manne den Dank und die 
Verehrung 5 zollen, von welchen alle Umſtehenden, die ganze Bürgerſchaft 
und viele, die über das Weichbild der Stadt Köln hinaus wohnen, tief 
erfüllt ſind und welche ſie dem Dahingeſchiedenen zur Ehre und Ruhm 
bewahren werden. Nach dem gemeinſchaftlichen Gebete und dem letzten 
Segenswunſche des Geiſtlichen kimmte der saian err das Lied an: 
„Wer weiß, wie nahe mir mein Ende.“ Daran ſchloß der Kölner Lieder⸗ 
Trana den ergreifenden Chor von „Beati mortui“, und dann entbot die 
Muſikcapelle dem in die kühle Erde Gebetteten mit dem Liede „Ruhe ſanft“ 
den letzten Senn während die Leidtragenden die übliche Schaufel 
Erde auf den Sarg niederſtreuten. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 12. December. [Ein Gattenmord.] Eine entſetzliche Blut⸗ 
that ift heute Morgen derübt worden. Der ehemalige Glaſermeiſter und 
— longer Karl Schuſter hat feine Gattin in geradezu 
beſtialiſcher Weile ermordet. Schauplatz der Gräuelthat war das Haus 
Nr. 5 der Thurygaſſe. In dieſem Häuschen befindet fiğ die Wohnung 
des 58jährigen Hausmeiſters Karl Schuſter, welche er m Buer Gattin 
Marie und ſeinem achtzehnjährigen Sohne Karl theilte. Zwei andere 
Söhne und eine Tochter haben ihren beſonderen Hausſtand. Heute Morgen 
verließ der Sohn Karl zu gewöhnlicher Stunde die Wohnung, um ſeiner 
Sich dunn — er iſt Lackierergehilfe — nachzugehen. Etwa eine halbe 
Stunde paer — gegen 348 Uhr — erſchien der älteſte Sohn Wenzel, 
welcher gleichfalls Lackkrer ift, vor der Wohnung ſeiner Eltern, kay dieſelbe 
aber zu ſeinem Erſtaunen abgeſperrt und die Fenſter verhangen. Cr 
pochte wiederholt an das Fenſter; zu ihm geſellte fih der re des 

auſes, welcher ihm, als auch ſein Klopfen unbeantwortet blieb, rieth, die 
püre ulge ipvengei ba ein a geſchehen fein müſſe. Als ſich Wenzel 
aber die Thüre von innen und in den Hof 


jagte, den Hausherrn erblickend: „Guten Morgen, Herr É 

z ohn fragte ängſtlich: „Vater, ſagen's, wo is denn die Mutter?“ — „Wo 
wird's fein, dummer Kerl,“ entgegnete der Trunkenbold, „drinn is.“ — 
Der ängſtliche Sohn war bereits über die Schwelle getreten, im ſelben 
Momente nahm der Alte Reißaus. Ein entſetzlicher Anblick bot ſich den 
Eingetretenen: Seine Mutter lag, in einer Bettdecke eingewickelt, am 
Boden, mit kerſchlagenem Haupte, mit durchſchnittener Kehle. Wenzel 
Schuſter wollte vor Schmerz über dieſes Hen fe Bild faſt zuſammen⸗ 
brechen; doch den Zuſammenhang ſofort errathend, faßte er ſich ſchnell und 
eilte mit Windeseile dem flüchtigen Mörder nach. Eine aufregende Scene 
ſpielte ſich nun ab: ein Sohn verfolgte als Rächer der ee 


Mutter ſeinen eigenen Vater! In athemloſer Haſt ſtürmte Wenzel 
Schuſter dahin, und mit ſolcher Wucht, daß er, er endlich den Flüch⸗ 


tigen beim Kaufmannsgeſchäfte „zum ſchwarzen Hund“ in der Liechtenſtein⸗ 
ſtraße erreicht hatte, ihn faſſend, aufs Straßenpflaſter hinſtürzte und ſich 
nicht unbedeutende Verletzungen zuzog. Doch den Flüchtling ließ er nicht 
los, er hielt ihn feſt beim Rocke, ebo fih und zerrte den Widerſtreben⸗ 
den gewaltſam Bar nach dem Schauplatz feiner Gräuelthat. Dort 
waren indeſſen die Functionäre des Polizei⸗Commiſſariats Roßau er⸗ 
ſchienen, welche den Verbrecher in Empfang nahmen und nach erhobenem 
Thatbeſtande dem Landesgerichte einlieferten. Die Leiche der Ermordeten 
wurde in die Todtenkammer des Allgemeinen Krankenhauſes übertragen. 
Karl Schuſter war in der ganzen Umgebung als gewaltthätiger, ſtets 
engetrunfener Geſelle gefürchtet und gemieden. Wegen dieſer Eigenſchaften 
ah ſich auch der Hausherr genöthigt, ihm den Dienſt und die Wohnung 
zu kündigen, was er bisher nur aus Mitleid für die arme, ehrliche Frau 
und aus Rückſicht auf ſeine braven, fleißigen Söhne nicht gethan hatte. 
Zugleich gab des Hausherrn Gattin der Frau den Rath, mit ihrem Sohn 
arl zuſammenzuziehen und ſich von dem rohen Trunkenbold zu ſepariren, 
bei welchem ſie ihres Lebens nicht ſicher ſei. Nach Angabe der Hausge⸗ 
noſſen war bei Karl Schufter bereits Säuferwahnſinn ausgebrochen. That: 
ſächlich war er bereits im Jahre 1863 im Irrenhauſe zu Brünn internirt. 
— Wie die Mordſcene herbeigeführt wurde, darüber fehlen noch weitere 
SE da fie ſich ohne Zeugen abſpielte, ſo iſt man auf die Angaben des 
örders ſelbſt angewieſen. Die Familienglieder glauben, daß die alte 
Frau dem Manne beim Frühſtück Vorwürfe über ſeinen Lebenswandel 
mac te, deſſentwegen fie nun an die Luft gefeßt würden, und daß ſich 
hierbei ein Streit entſpanu, welcher ein fo blutiges Ende fand. Die Mord⸗ 
werkzeuge waren eine Hacke, ein Meſſer, ein Bügeleiſen und ein Hammer, 
denn ſämmtliche fand man mit Blut und Fleiſchfetzen bedeckt. 
— Beer — iA A P 
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Der gräuliche Merulius, 
Der unſre Häuſer frißt, 

Wenn Winterholz er zehren muß, 
Sofort geliefert iſt. 

Doch wehe uns, welch' neuer Graus 
ee edel 

t myces w eraus 
Bei Schleſiſcher Cultur. 272 

Wie's Tüpfelchen im Mooſe ſi 
Botanifus erzählt, ug 

Wie der Bacill im Keller ſchwitzt, 
Wie ſich der Pilz vermählt. 

Und wird ein Torfmoor aufgeſpürt, 
Gleich folgt man ſeiner Spur: 

, So wird man auf den Sumpf geführt 
Durch Schleſiſche Cultur. : 


Was jeder für 'nen Käfer hat, 
Lehrt Entomologie; 

Setzt man in gutem Wein ihn matt, 
Incommodirt er nie. 

Fängt man auch Grillen dann und wann, 
55 heult ſich Remedur, 

„ Da heut man Käfer eſſen kann 
In Schleſiſcher Cultur. : 


5 
errn 
Wlaſt; 
Dann gie * i 650 15 mit Schwert 
uſſit fih und Pandur 
22 nD Schwede haben gut bewährt 
Für Schleſiſche Cultur. :, 5 
Zum Nutzen unfres Landes zählt 
Noch manche Section, 
Und wer auch keine ſich erwählt, 
Er findet reichen Lohn, A 
Wirkt er für das, was jeder Zeit 
Des Schleſiers Richtungsſchnur: 
ù Die Schleſiſche Gemüthlichkeit 
Und Schleſiſche Cultur. : 


die Spitzen der anderen hieſigen 
e Regierung und die Generalität 
Gouverneur der Feſtung Köln in der Mitte, der Central⸗Dom⸗ 
Bauverein, beffen Vorſtandsmitglied Dr. Becker war, folgte dem Vereins⸗ 
banner. Auch zahlreiche Bürgermeiſter von auswärts gaben dem verſtor⸗ 
Die Offiziercorps der Garniſon hatten 
Abordnungen geſtellt, die Gerichte, die Lehrer⸗Collegien der höheren Le > 
e 
Künſtlerſchaft, die Handelskammer und der Kaufmannsſtand, kurz alle Be- 


Der jüngſte 


falle vernahm, ohnmächtig und mußte krank vom 


Griechenland 

[Die Geſchichte von dem griechtſchen Pulver,] welches 

zwar ſchwarz wie anderes Pulver ausſieht, aber nach dem Berichte, 

der durch alle Zeitungen der Welt ging, nicht ſchießt, hat in Athen 

ſehr unangenehm berührt. Die griechiſche Regierung läßt durch die 
„Pol. Corr.“ folgendes Dementi verbreiten: 

In einigen öſterreichiſchen und ungarischen Blättern waren kürzlich 
Mittheilungen über die angeblich ſchlechte Qualität des von der griechtichen 
Fend Moraitinis erzeugten Pulvers enthalten und in witzig ſein 
ollender Manier wurde mit dieſem ampan: fogar die Zögerung Griechen⸗ 
lands, ſeine militairiſche Action zu beginnen, in Zuſammenhang gebracht. 
Nichts iſt indeß unwahrer, als die erwähnte Behauptung. Vor Allem ſei 
conſtatirt, daß die Patronen der griechiſchen Armee zum größten Theile 
mit Pulver aus franzöſiſchen oder aus ſehr bekannten deutſchen 
Fabriken, deren Product dem franzöſiſchen qualitativ erg gleichſteht, 
geladen ſind. Nur ein kleiner Theil des für die Patronen zur Verwendung 
. Pulvers wird aus der inländiſchen Pulverfabrik von Moraitinis 
ezogen, deſſen Qualität jedoch nichts ju wünſchen übrig läßt und dem 
franzöſiſchen Pulver vollſtändig adäguat ift, was ſchon daraus erbellt, daß 
die griechiſche Regierung fortfährt, bei dieſer Fabrik Pulverbeſtellungen zu 
machen. Was die Granaten anlangt, ſo werden dieſelben nicht, wie be⸗ 
hauptet wurde, von Moraitinis geliefert, ſondern dieſelben entſtammen 
ſämmtlich dem Etabliſſement Krupp. 


provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. December. 


In der Reichstagsſitzung vom 11. December c. äußerte Herr 
Regierungsrath Gamp, Reichstagsabgeordneter, in Bezug auf die 
Schleſiſche Lebens verſicherungs-Actien-Geſellſchaft: „Ich 
führe nur noch aus dem Berichte der Schleſiſchen Lebensverſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft an, daß auf 3466 Verſicherte je über 20 Mark 
Verwaltungskoſten kommen. Ich würde mich freuen, wenn dieſe An⸗ 
gaben widerlegt würden.“ 

Dieſe Angaben ſind, wie nachgewieſen werden kann, falſch, und 
bleiben um das beinahe 70 fache hinter der Wahrheit zurück. Nach 
Inhalt der Rechenſchaftsberichte der Jahrgänge 1882/84 S. 6 und 7 
ſtanden gegen Betriebsunfälle in der Schleſiſchen Lebensverſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft unter Verſicherung: 

im Jahre 1882: 202 682 Perſonen, 
£ 1883: 207 908 z 
P 1884: 222211 = 

Die Ueberzeugung von der Unrichtigkeit feiner Angaben hätte, fo 
ſchreibt man uns von authentiſcher Seite, Herrn Abgeordneten Gamp 
doch überkommen ſollen, wenn er in den erwähnten Rechenſchafts⸗ 
berichten die Summen der Schadenfälle ſich nur etwas genauer an⸗ 
geſehen hätte, welche die Geſellſchaft in dieſen drei Jahren zu regu⸗ 
liren hatte; ſie betrugen: 1882 4461, 1883 5697, 1884 6557 
Schadenfälle. 

Nicht minder unrichtig wird die Angabe bezüglich der Magde- 
burger Allgemeinen Verſicherungs-Actien⸗Geſellſchaft fein, welcher Herr 
Abgeordneter Gamp einen Unkoſtenaufwand von 27 Mark pro Kopf 
der Verſicherten, deren Zahl er auf 20 000 angiebt, imputirt. Die 
Geſellſchaft hat in ihren Rechenſchaftsberichten die Summe der Per- 
ſonen nicht bekannt gegeben, welche bei ihr gegen Betriebsunfälle 
verſichert waren, es iſt uns indeſſen bekannt, daß die Zahl dieſer Ver⸗ 
ſicherten im Durchſchnitt 500 000 betragen hat, auch hier weicht alſo 
die Angabe des Herrn Gamp um das 25fache von der Wahrheit ab. 

— In Bezug auf die in Nr. 871 dieſes Blattes unter der Spitz⸗ 
marke „Zur Krankenverſicherung der Arbeiter“ enthaltenen 
Ausführungen über die Vorzüge der freien Hilfskaſſen wird uns von 
orientirter Seite aus Berlin geſchrieben: 

Es iſt richtig, daß die Zwangskaſſen regelmäßig nur ſolchen Mitgliedern, 
welche bisher den Unterhalt von Angehörigen aus ihrem Arbeitsverdienſte 
beſtritten haben, ein beſchränktes Krankengeld zahlen; ſie beſtreiten aber 
daneben die vollen Koſten der Krankenhauspflege. Die freien 
Hilfskaſſen, welche an Stelle der freien ärztlichen Behandlung auch ein 
erhöhtes Krankengeld gewähren, zahlen dies freilich voll weiter, wenn das 
Mitglied ſich im — enhauſe befindet; die Koſten des letzteren muß 
aber das Mitglied ſelbſt bezahlen. Ob der letztere Modus von 
Vortheil für den betreffenden Kranken iſt, ſcheint mir recht zweifelhaft. 

Wenn ferner jener Artikel behauptet, daß die Arbeitgeber in unfallver⸗ 
Ae ee e Betrieben, deren Arbeiter einer freien Kaffe angehören, 
bei Betriebsunfällen während der 5. bis 13. Woche keinerlei Zuſchuß 
Bun Krankengelde zu leiſten haben, ſo widerſpricht dies den geſetzlichen 

orſchriften. § 5, Abſ. 9 des Unfall⸗Verſicherungsgeſetzes ſpricht von 


= 
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Heut feiern wir das Stiftungsfeſt 
In fröhlichem Verein, 


Herr Staatsanwalt von Uechtritz proteſtirte ſodann feierlich 
gegen Geheimrath Biermers Ausſpruch, daß die ſchleſiſche Geſellſchaft 
nicht mehr an der Spitze ſtehen ſolle. Er hoffe gerade, daß nach wie 
vor bei allen wiſſenſchaftlichen und culturellen Beſtrebungen der Pro: 
ving die Geſellſchaft an der Spitze ſtehen werde. Geheimrath Biermer 
replicirte, daß der Herr Staatsanwalt ihn mißverſtanden habe, wohl 
ſolle die Geſellſchaft an der Spitze dieſer Bewegungen ſtehen, aber ſie 
brauche deshalb ſelbſt keine Spitze zu ſein, auf welcher die Laſt der 
officiellen Dinervertretung beiſpielsweiſe ruhe. j 

Herr Geheimrath Heidenhain ergriff dann das Wort, um 
ſcherzhaft auszuführen, wie bereit er ſei, jedes Spitzendiner mitzu⸗ 
machen und ſich dort Kräfte zur ſchweren Arbeit der Vertretung zu 
ſammeln. In der Geſellſchaft ſeien von jeher zwei Tendenzen hervor⸗ 
getreten, die locale und die akademiſche. Acht Jahre nach der Gründung 
der Geſellſchaft, bei welcher die rein locale Tendenz vorwaltete, überfiedelte die 
Univerſität von Frankfurt nach Breslau und damit gewann die akademiſche 
Tendenz, die Bedeutung der Geſellſchaft nach Außen, die Oberhand. 
Von weſentlichſtem Intereſſe ſei aber die Förderung der provinzialen 
Tendenz, das Präſidium ſei daher entſchloſſen, immer neue Fäden an⸗ 
zuknüpfen, um die Kräfte der Provinz mit der Geſellſchaft zu vereinen. 
Für nächſtes Jahr ſpeciell ſei eine große allgemeine Wanderverſamm⸗ 
lung in Ausſicht genommen. Die Provinzial⸗Hauptſtadt beſitze geiſtige 
Kräfte in ausreichendem Maße, aber, wie Montecuculi ſagt, zum 
Krieg führen gehört Geld, dann nochmals Geld und wiederum Geld, 
fo brauche auch die Geſellſchaft Geld, Geld, Geld. Vorzügliche Arbeiten 
zu dem Jahresbericht lägen vor, aber die Mittel zum Druck reichen 
kaum für eine Arbeit. Aus der Verbindung mit der Provinz 
erhoffe er neue Förderung der Geſellſchaftszwecke; er bitte die An⸗ 


allen Krankenkaſſen ohne Unterſchied, und $ 1 der Anweiſung des 
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Sohn Karl, welcher bei den Eltern wohnt, wurde, als er von dem Bor- J Reichsverſicherungsamtes zählt ausdrücklich die dem $ 75 des Krankenver⸗ 
Platze getragen werden.] ſicherungsgeſetzes genügenden freien Hilfskaſſen als unter den § 5 cit. fallend 


auf. Dementſprechend beſtimmt auch § 4 dieſer Anweiſung: 

Hilfskaſſen, welche an Stelle freier ärztlicher Behandlung und freier 

Arznei ein erhöhtes Krankengeld gewähren ($ 75, letzter Satz des Kranken⸗ 

verſicherungsgeſetzes) haben dem verletzten Kaſſenmitgliede für die im 

$ 2 angegebene Zeit als Mehrbetrag auf Grund des 8 5, Abſ. 9 cit. 

ſoviel zu gewähren, als zur Erreichung von elf Zwölfteln des bet 
der Berechnung des Krankengeldes zu Grunde gelegten Arbeitslohnes 
erforderlich iſt. 

Dieter Mehrbetrag muß auch hier der Betriebsunternehmer erſtatten. 
Es giebt wohl einzelne Hilfskaſſen, welche ſchon auf Grund ihres Statuts 
jenes hohe Krankengeld. zahlen — dann fällt natürlich die Zuſchußverbind⸗ 
lichkeit des Unternehmers fort —; aber mindeſtens ebenſoviele Ortskranken⸗ 
kaſſen gewähren auf Grund des $ 21, Abſ. 2 des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes ſtets ein ſo hohes Krankengeld, daß eine Erhöhung desſelben auf 
Grund des § 5 und ein weiterer Zuſchuß des Betriebsunternehmers nicht 
erforderlich iſt. Wenn der obige Artikel als Grund für ſeine Anſicht an⸗ 
führt, daß „eben die Mitglieder Seitens der freien Kaſſe in voller ver⸗ 
ſicherter Höhe des Arbeitslohnes entſchädigt werden“, ſo iſt dieſe Deduction 
nicht recht verſtändlich. Wenn damit etwa geſagt werden ſoll, daß alle 
freien Hilfskaſſen ihren Mitgliedern den vollen Arbeitslohn als Kranken⸗ 
geld gewähren, ſo iſt dies unrichtig. Nur bei den freien Hilfskaſſen, 
welche allen Mitgliedern bereits ein Krankengeld in Höhe von elf Zwölfteln 
des zu Grunde gelegten Arbeitslohnes oder außer freier ärztlicher Be⸗ 
handlung und Arznei ein Krankengeld von im ei Dritteln dieſes Arbeits⸗ 
lohnes gewähren, fällt die Zuſchußverbindlichkeit des Arbeitgebers fort. 
daß aber auch nur ein erheblicher Theil der freien Kaſſen dieſen großen 
1 a genügt, muß ich auf Grund meiner Erfahrungen entſchieden 
eſtreiten. 


XXXI. Provinzial⸗Landtag für Schleſien. 
(7. Sitzung am 14. December.) 

© Am Tiſche des königlichen Landtags⸗Commiſſarius, Ober⸗Präſidenten 
Wirklichen Geheimen Raths D. von Seydewitz, hat dieſer ſelbſt nebſt 
ſeinen Räthen Ober⸗Präſidial⸗Rath v. Itzenplitz, Regierungsrath von 
Frankenberg⸗Proſchlitz und Regierungsrath v. Wallenberg, Platz 
pome Der Vorſitzende, Herzog von Ratibor, eröffnet die Sitzung 

ei anfangs ſchwach bejegtem Haufe um 12%, Uhr mit einigen Mitthei⸗ 
lungen. Demnächſt tritt das Haus in die Erledigung der Tagesordnung 
ein. Es kommen u. a. folgende Vorlagen zur Verhandlung: 

Ein Geſuch des evangeliſchen Frauenſtifts für Schleſien zu 
Liegnitz um Gewährung einer Subvention zur Abbürdung einer Schulden⸗ 
laſt und zur Erweiterung der Anſtalt wird nach dem Antrage der Com⸗ 
le aus Rückſicht auf den Status des Landtags⸗Dispoſitions⸗Fonds 
abgelehnt. 

Namens der V. Commiſſion referirt Abg. Landrath Pohl⸗ Ratibor 


über die Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend die Wieder be⸗ 


ſetzung vacanter Oberbeamtenſtellen. Die Commiſſion ſtellt vier 
Anträge. Der erſte derſelben: „Dem Landesrath Stäpie die erbetene 
Entlaſſung aus dem Provinzialdienſte zu ertheilen“, wird ohne Debatte 
angenommen, ebenſo der zweite: „den Landesrath Winkler zum Landes⸗ 
ſyndicus zu ernennen.“ Der dritte und vierte Antrag empfehlen: „in 
Wiederbeſetzung der beiden . Oberbeamtenſtellen zu wählen: 
a. den Staatsanwalt Heinrich Gräger in Oppeln unter Gewährung eines 
Anfangsgehaltes von 4500 Mark unter Anrechnung einer penſionsfähigen 
Dienſtzeit vom 8. Juli 1873 und zweier Kriegsjahre, unter Gewährung 
eines Wohnungsgeldzuſchuſſes von 660 Mark, der normalmäßigen Alters⸗ 
zulagen von 500 Mark nach Ablauf von je 3 Jahren und unter Zuſiche⸗ 
rung der reglementsmäßigen Umzugskoſten; d. den Gerichts⸗Aſſeſſor 
Gotkhard Schober in Groß⸗Glogau unter Gewährung eines Anfangs⸗ 
gehaltes von 4500 M. unter Anrechnung einer penſionsfähigen Dienſtzeit 
vom 30. October 1876, unter Gewährung eines Wohnungsgeldzuſchuſſes 
von 660 M., der normalmäßigen Alterszulagen von 500 M. nach Ablauf 
von je 3 Jahren und unter Zuſicherung der reglementsmäßigen Umzugs⸗ 
koſten; endlich die Wahlen vorzunehmen und dabei die Oeffentlichkeit aus⸗ 
zuſchließen.“ i u ; ERIE A 
Zunächſt wurde nach dem Commiſſionsantrage die Oeffentlichkeit aus⸗ 
eſchloſſen. Nach der Wiederherſtellung derſelden giebt der Vorſitzende 
Peta daß die Wahlen nach den Anträgen der Commiſſion vollzogen 
worden ſind. 

Ueber die Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend den Haupt⸗ 
Verwaltungs⸗Etat des Provinzialverbandes von Schleſien 
für das Jahr 1886, referirt für die III. Commiſſion der Abg. Kämmerer 
von Yſſelſtein⸗Breslau. s 

Die Commiſſion beantragt, der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 

den Haupt⸗Verwaltungs⸗Etat des Provinzialverbandes von Schleſien 
für das Jahr 1876 mit folgenden Abänderungen zu genehmigen: 
daß von den Ausgaben: 


1. Capitel 3 Titel 128 mitt 4800 Mark, 
2 Cantel 3 Miel . A n Ta 35500 
3. Capitel 3 Titel 15. 1000 =z 
4. Capitet 3 Tel ls ar 5000 = 
5. Eppitel 12. DU 22 naaa 190000 = 


ebenfo freue es ihn, an feiner Seite ein hochverdientes Glied der 
Geſellſchaft zu ſehen, daß im ſelben Jahre, wie die Geſellſchaft, das 
Licht der Welt erblickte. Seinem Nachbar, Herrn Geheimrath Löwiga 
gelte ſein Hoch. 

Ueberraſcht erhob ſich der Gefeierte. Er habe bis zur letzten 
Wendung nicht geahnt, wo hinaus Ferd. Cohn's Toaſt ſolle. Er ſei 
glücklich, mit 82 Jahren und mit 113 Semeſtern akademiſcher Lehr⸗ 
thätigkeit fih noch fo friſch zu fühlen, daß er feinen Beruf voll er⸗ 
füllen könne. Den Anweſenden wünſche er, daß beim Ablauf der 
zweiten achtzig Jahre der Geſellſchaft Einer der heut Anweſenden 
noch über dieſen Abend berichten könne. 

Herr Generalarzt Dr. Struve fragte nach parlamentariſchem 
Brauche an, ob unter den anweſenden Gäſten Jemand ſei, welcher 
die Priorität habe, auf die Begrüßung der Gäſte zu erwidern, und 
da ihm das imperative Mandat durch allſeitigen Zuruf übertragen 
wurde, ſo brachte er in ſchwungvoller Rede ſeinen Toaſt der Geſell⸗ 
ſchaft und ihrem Präſidium. 

Der Secretär der juriſtiſchen Section, Herr Präſident Witte 
bedauerte lebhaft, daß all fein Bemühen, die jurifliihe Section zur 
Thätigkeit zu bringen, vergeblich ſei, wiederum werde der Jahres⸗ 
bericht dieſen Zweig der Geſellſchaftsthätigkeit mit Stillſchweigen über- 
gehen. In beredter Weiſe lenkte der Redner dann über auf die 
Frauenwelt, von welcher das erſte Lied ſingt „Uns bleibt der An⸗ 
muth Ideal, das Weib“ und brachte ſein Hoch den Frauen. 


Der Generalſecretär der Geſellſchaft, Herr von Uechtritz, er⸗ 
widerte, daß der Generalbericht die Thätigkeit der juriſtiſchen Section 
wie immer reprodueiren werde: Die Section hielt eine Sitzung, in 
welcher der Schriftführer und ſein Stellvertreter gewählt wurden, und 
vertagte ſich ſodann. 

Unter dem Geſange des dritten Tafelliedes und fröhlicher Hin- und 
Gegenrede war die Mitternachtsſtunde herangekommen, als die Tafel 
runde fih loͤſte. Getreu den Traditionen der Geſellſchaft, welche ihre 
Hauptſtärke in den Arbeiten innerhalb der einzelnen Sectionen findet, 
trenute ſich die allgemeine Sitzung, um an verſchiedenen Orten in der 


weſenden, auf das weitere Gedeihen der ſchleſiſchen Geſellſchaft zu trinken. Form von Sectionsſizungen dem neuen Morgen entgegenzutagen. 


Herr Profeſſor Ferd. Cohn betonte, 
liebe in drei Worten die Bedeutung der Geſellſchaft ſkizzirt fei. 


ſich herzlich, das 82jährige Geburtstagskind fo friſch zu ſehen, und 


daß in dem zweiten Tiſch⸗ Bei der vollſtändigen Abweſenheit der Entomologen von Beruf dürfte 
Für! es ſelbſt den ausdauerndſten Sections mitgliedern wohl kaum gelungen 


Schleſien, für's Vaterland, für die Cultur, fei die Parole. Er freue fein, in den Beſitz des erwünſchten Käfers zu kommen. 


H. Ort. 


% a a e Te de ne a 
4 2 f ` 


Nach kurzer Erläuterung jeitens des Referenten wird der Antrag der 
Commiſſion ohne Debatte angenommen. À 

Ueber die Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend Abgabe eines 
Gutachtens über die Denkſchrift, welche die Reviſion der Allerhöchſten 
Verordnung vom 2. November 1877, betreffend die Ausführung des Fiſcherei⸗ 
geſetzes in der Provinz Schleſien, zum Gegenſtande hat, referirt Abgeordn. 
v. Zaſtrow⸗Lauban und empfiehlt namens der II. Commiſſion, der 
Provinzigl⸗Ausſchuß wolle beſchließen, das erforderte Gutachten in einem 
die Reviſion der Allerhöchſten Verordnung vom 2. November 1877 befür⸗ 
wortenden Sinne, jedoch mit einigen, von der Commiſſion vorgeſchlagenen 
redactionellen Aenderungen abzugeben. 

Der Provinzial: Landtag tritt dieſem Antrage bei, nachdem ſich der 
Landtags⸗Commiſſarius auch ſeinerſeits mit den in. Vorſchlag gebrachten 
Modificationen einverſtanden erklärt hat. 

Es folgt hierauf die Berathung der Vorlage der königlichen Staats⸗ 
un betreffend die Maßnahmen gegen die Wiederkehr von 
Ueberfluthungen. k 

Die II. Commiſſion beantragt: der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 
das Reſeript der Herren Miniſter des Innern, der öffentlichen Arbeiten 
und der Landwirthſchaft, Domänen und Forſten vom 1. December d. J. 
dem Provinzial⸗Ausſchuſſe zu überweiſen mit dem Auftrage, dem nächſten 
Provinzial⸗Landtage eine Vorlage darüber zu machen, ob und welche 


weiteren Schritte in den beregten Richtungen zu thun ſeien. 


Das bezügliche Miniſterial⸗Reſcript lautet: 

Berlin, den 1. December 1885. 

„Die mittelſt Euer Excellenz gefälligen Berichte vom 14. und 23. Ja⸗ 
nuar 1884 vorgelegten Anträge des 30. Schleſiſchen Provinzial⸗Landtages, 
betreffend Maßregeln gegen die Wiederkehr von Ueberfluthungen, ſind, 
der Wichtigkeit des Gegenſtandes entſprechend, hier einer eingehenden 
Prüfung und . unterzogen worden. F 

Ueber das Ergebniß derſelben bemerken wir im Anſchluſſe an die ein- 
Volg gues I des Beſchluſſes gemachten ſpeciellen Vorſchläge ergebenſt 

olgendes: 

1) Die unter AI beantragte Erweiterung des Geſetzes über die Bildung 
von Waſſer⸗Genoſſenſchaften vom 1. April 1879 ſcheint uns zuvörderſt 
einer näheren Begründung nach ihren Zwecken und Zielen zu bedürfen. 
Die vorliegenden Materialien dieſes Antrages ergeben nicht überall zur 
Genüge, von welchen Intentionen der Provinzial-Landtag bei der Be⸗ 
ſchlußfaſſung ſich hat leiten laſſen. 

Der Provinzial⸗Landtag beantragt die Erweiterung des Geſetzes nach 
einer doppelten e nämlich: durch Verſtärkung des Beitrittszwangs 
und durch Ausdehnung der Zwecke. 

In letzterer Hinſicht vermögen wir ein Bedürfniß zu einem geſetz⸗ 
3 Vorgehen nicht anzuerkennen, da alle diejenigen Ziele, welche 

ei einer Flußregulirung im öffentlichen Intereſſe überhaupt erſtrebenswerth 
ſein können, unter eine der im $ 1 des Geſetzes aufgeführten Zweck⸗ 
beſtimmungen ſich einreihen laſſen werden. Was ferner die angeregte 
„Verſtärkung des Beitrittszwanges“ betrifft, fo ſcheint hierunter nicht, wie 
der Wortſinn zunächſt annehmen läßt, eine Herabminderung der für die 
Anwendung des Zwanges geltenden geſetzlichen Erforderniſſe verſtanden zu 
ſein, etwa dergeſtalt, daß künftig nicht mehr die Zuſtimmung der Mehrheit 
der Betheiligten, ſondern die eines geringeren, geſetzlich zu ſixirenden Bruch⸗ 
theils derſelben für die Bildung einer Zwangsgenoſſenſchaft erfordert 
werden ſollte. 

Eine ſolche Aenderung würde auch inſofern bedenklich ſein, als der⸗ 
artige weitergehende Zwangsbefugniſſe der Behörden in Bezug auf die 
Bildung von Waſſergenoſſenſchaften bis zum Jahre 1879 beſtanden haben 
und gerade der Wunſch nach Aenderung dieſes Rechtszuſtandes und nach 
einem ſtärkeren Schutze für die Widerſprechenden einen Hauptanlaß zu der 
durch das Geſetz vom 1. April 1879 erfolgten Neuregelung dieſer Materie 
gegeben hat. Der obige Antrag bezweckt aber anſcheinend nicht ſowohl 
eine Verſtärkung des Beitrittszwanges, als vielmehr eine Ausdehnung beg- 
ſelben auf Zwecke, für welche die gegenwärtige Geſetzgebung eine Ein⸗ 
ſtimmigkeit der Betheiligten erfordert, insbeſondere auf die Bildung von 
Uferſchutzgenoſſenſchaften. Es läßt fih nun zwar nicht verkennen, daß die 
gegenwärtige Geſetzgebung in Bezug auf die Unterhaltung der nicht ſchiff⸗ 
baren Flüſſe und ihrer Ufer vielfach nicht ausreichend iſt, um dieſe Unterhaltung 
thatſächlich ſicher zu ſtellen. Die Bildung öffentlicher Genoſſenſchaften von 
Grundbeſitzern zum Zwecke des Uferſchutzes, wie ſolche das Geſetz vom 
1. April 1879 zuläßt, iſt deshalb höchſt erwünſcht, und der hierbei reſſort⸗ 
mäßig in erſter Linie betheiligte Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen 


Für den Weihnachtstiſch. 
IV 


Ein Buch, das unſere Kinder, wenn fie es einmal haben, nicht ſo leicht 
wieder hergeben werden, ift Der Kinder⸗Eugel von Paul Mohn. Verlag 
von Raimund Mitſcher. Berlin. „Bild, Lied, Muſik und Wort“, ſo ſchreibt 
Frommel in einer liebevollen Beſprechung des Buches, „wechſeln darin ab, 
alle wiſſen etwas zu erzählen von Engel und Kind, ob's der alte Prälat 
Hebel oder der Kirchenrath Julius Sturm iſt, ob's der ſinnige W. Hey 
und Fr. Güll, ob's die begabte Emilie Feuerbach in ihrem reizenden 
Märchen, ob's H. Kletke oder H. Dittmar, oder der traute of. 

von Eichendorf, oder der eiſerne Ernſt Moritz Arndt iſt — alle ſind 
des Engellobes voll, und wollen ſie den Kindern als ihre beſten Freunde 
anrathen. Das hat nun alles Paul Mohn, der wie wenige Künſtler 
unſerer Tage, die Kinder belauſcht und auch von den Engeln etwas weiß, 
wieder in köſtlichen Bildern dargeſtellt, bald bunt, bald nur in leichter 
Tinte. Man weiß nicht, was das ſchönſte iſt, ob die Engel oder die Kinder 
oder am Ende die Landſchaft, in der beide ſich bewegen. Kurz, es iſt ein 
rechtes Kinderbuch und wer nur den Deckel ſieht mik dem Titelblatt, der 
kriegt Luft, es zu kaufen — für alte und junge Kinder.“ A 
Im Verlage von Friedrich Andreas Perthes in Gotha ift ein 
neues Bilderbuch für Kinder von 4 bis 10 Jahren von G. Chr. Dieffen⸗ 
bach unter dem Titel: „Für unſere Kleinen“ erſchienen. Obwohl wir 
an guten Bilderbüchern in neuerer Zeit keinen Mangel haben, ſo verdient 
das vorliegende doch beſonderes Lob, da es eine Fülle belehrenden und 
unterhaltenden Stoffes bietet. Mit paſſenden Reimen und Sprüchen 
wechſeln kleine Erzählungen und Räthſel. Wir finden hier ferner Lieder 
zum Einüben und Singen und Bilder zum Ausmalen mit Farben, endlich 
mehr als 100 gelungene Illuſtrationen. — Ricken's Tagebuch betitelt 
ſich das 20. Bändchen der im ſelben Verlage erſcheinend Sammlung von 
Kinderſchriften. Dieſes „Tagebuch“ tritt ſtellenweiſe durch ſeinen Inhalt 
über den Rahmen einer Kinderſchrift hinaus, doch enthält es ſo viel des 
Anziehenden, daß es für Mädchen von 13 bis 14 Jahren als paſſende 
Lectüre empfohlen werden kann. ö 

„Nun zu einem Buche, das uns fon in unſerer . bei der Lectüre 
wie gebannt feſthielt und noch immer den alten Zauber auf den jugend⸗ 
lichen Nachwuchs ausübt. Wir meinen die „Lederſtrumpf⸗ Erzählungen“ 
von Cooper. „Lederſtrumpf⸗ Ausgaben“ im Auszug giebt es ja ſchon 
mehrere, aber in der Art und Weiſe, wie der beliebte Jugendſchriftſteller 
Oscar Höcker in dieſer neuen Bearbeitung die für die Jugend anziehendſten 
Epiſoden aus Cooper's unvergänglichem Romane in lebensvollen Schilde⸗ 
rungen zu einer flott lesbaren, ſpannenden Erzählung aneinander gereiht 
hat, lieferte er wirklich ein kleines Meiſterſtück. Zu dieſem Vorzug geſellt 
ſich, das dürfen wir wohl ohne Ueberhebung ſagen, ein ſehr feiner, der 
Meisterhand Profeſſor Offterdinger's entſtammender Bilderſchmuck! 
Sieben flott und künſtleriſch lebendig, gezeichnete Farbendruckbilder in 
Bun Ausführung ſchmücken den ſtattlichen und auffallend billigen 

and. Wir glauben nicht, daß es eine andere Ausgabe des Cooper'ſchen 
Lederſtrumpfs giebt, welche eine ähnlich künſtl E NN Ausſtattung hat, 
wie die vorliegende, von Wilh. Effenberger in Stuttgart verlegte Ausgabe. 

„Der Verlag von Sophus Williams legt auf den Weihnachtstiſch zwei 
hübſch ausgeſtattete Bändchen, enthaltend eine Collection von Bildern, ge⸗ 
zeichnet von Paul Heydel, nieder. Nämlich zunächſt eine „Heinrich 
von Kleiſt⸗ Galerie“, beſtehend in 12 Photographien von Kreidezeich⸗ 
nungen zu den Werken des großen Dichters. Der Künſtler hat aus der 
Fülle der dramatiſchen Gebilde Kleiſt's eben diejenigen Scenen gewählt, 
aus denen der Geiſt der Geſammtdichtung am verſtändlichſten zu uns 
ſpricht und die ſich der illuſtrativen Wiedergabe am wirkſamſten und un⸗ 
gezwungenſten fügen mochten. Ueber die Darſtellungen zu den Bühnen⸗ 
werken „Käthchen von Heilbronn“ (A. III, Se. 1 und Act IV, Sc. Y, 
„Hermannsſchlacht“ (A. II, Sc. 7 und Act IV, Sc. 1), „Prinz Friedrich 
von Homburg“ (A. I, Se. 1 und Act IV, Se. 4), „Pentbeſilea“ (Sc. 15 
und 21) und „Zerbrochener Krug“ (Sc. 1 u. 7) hat aber der Künſtler auch 
der epiſchen Schöpfungen des Dichters nicht vergeſſen; zwei ſeiner Skizzen 
(Kohlhaas Rache in der Tronkenburg“, und „Kohlhaas bei Luther in 
Wittenberg“) ſind Kleiſt's Meiſterwerk „Michael Kohlhaas“ gewidmet. Die 


ch lirungen auf pie der Betheiligten zwangsweiſe dur 
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und Forſten ift deshalb ſeither bemüht geweſen, das Zuſtandekommen 
ſolcher Genoſſenſchaften auf jede Weiſe, namentlich auch durch Zu⸗ 
wendung von Staatsmitteln für die Koſten der Vorarbeiten und — 
ſoweit die vorhandenen Fonds ſolches geſtatten — auch für die Ausführungs⸗ 
koſten, thunlichſt zu befördern. Die Beſtrebungen auf dieſem Gebiete 
ſind denn auch nicht hg geweſen. Insbeſondere mag darauf 
hingewieſen werden, daß die in der Denkſchrift des Grafen von Franken⸗ 
berg als eclatante Beiſpiele einer mißlungenen Genoſſenſchaftsbildung herz 
vorgehobenen Fälle (Regulirung und Unterhaltung der Glatzer Neiſſe im 
Kreiſe Falkenberg) für dieſen Zweck nicht beweiskräftig ſind, da die beiden 
in Betracht kommenden Waſſergenoſſenſchaften (Sonnenberg ⸗Koppitz⸗Kirch⸗ 
berg und Tarnitze⸗Raſchwitz⸗Gr.⸗Sarne) nachträglich doch noch zu Stande 
gekommen ſind und für ihre Unternehmen die zugeſagten Staatsbeihilfen 
erhalten haben. 

Immerhin würde es an ſich erwünſcht ſein, wenn durch Einführung 
des Beitrittszwanges die Bildung von Uferſchutzgenoſſenſchaften mehr als 
bisher gefördert werden könnte. Einer derartigen legislatoriſchen Maß⸗ 
nahme Heben indeſſen kaum überwindliche Schwierigkeiten entgegen. 

Die Anwendung eines Zwanges zur Genoſſenſchaftsbildung muß, 
wenn nicht ein ganz ſchrankenloſes Ermeſſen der mit der Zwangsbeſugniß 
ausgeſtatteten Staatsbehörde maßgebend fein ſoll, zur Vorausſetzun 
haben, daß ein beſtimmter, örtlich begrenzter Kreis von Grundſtücken ſi 
feſtſtellen läßt, welcher von dem genaſſenſchaftlichen Unternehmen Vortheil 
hat und deshalb in die Genoſſenſchaft hereinzuziehen iſt, und daß ferner 
der für die Vertheilung der zu und Koſten maßgebende Umfang dieſes 
Vortheils für die einzelnen betheiligten Grundſtücke zuverläſſig zu ermitteln 
iſt. Dieſe Vorausſetzungen laſſen fih für Unternehmungen, welche eine 
Ent⸗ oder Bewäſſerung zum Gegenſtande haben, ohne erheblichere 
Schwierigkeiten feſtſtellen, nicht aber für bloße Uferſchutzgenoſſenſchaften. 
Der Schutz des Ufers kommt keineswegs immer in erſter Reihe dem be- 
treffenden Uferbeſitzer zu Gute, ſondern vielfach re en, welche unter- 
halb oder auch oberhalb der geſchüßten Stelle mit Bien Grundſtücken 
adjaciren. Ferner participiren auch die Uferbeſitzer unter ſich durchaus 
nicht nach einem gleichen oder überhaupt nach einem im Voraus zu be⸗ 
ſtimmenden feſten Maßſtabe an den Vortheilen des Uferſchutzes, vielmehr 
werden unter Umſtänden die verſchiedenartigſten Verhältniſſe, wie die Ufer- 
adjacenz des einzelnen Beſitzers, die jeweilige Beſchaffenheit und Schuß: 
bedürftigkeit des Ufers, die re der einzelnen Grundſtücke gegen die An⸗ 
griffe des Fluſſes u. ſ. w. für das Maß des Vortheils entſchel end ſein. 

Alle dieſe Schwierigkeiten laſſen ſich überwinden, wenn es ſich um eine 
freiwillig zuſammentretende Genoſſenſchaft handelt: ſoll aber ein, unter 
Umſtänden mit erheblichen pecuniären Opfern verbundener Zwang gegen 
betheiligte Grundbeſitzer geübt werden, ſo erſcheint es kaum möglich, die 
Vorausſetzungen für ein derartiges Zwangseinſchreiten mit derjenigen Be⸗ 
ſtimmtheit geſetzlich zu fixiren, welche zum Schutze der Inlereſſen der 
Widerſprechenden unerläßlich iſt. Wir müſſen deshalb Bedenken tragen, 
einer dahingehenden geſetzlichen Regelung näher zu treten, ſo lange nicht 
der Provinzial⸗Landtag beſtimmter, als ſolches ſeither geſchehen, über die 
Art und Weiſe der von ihm gewünſchten Regelung und über die Wege, 
auf welchen den in der Sache liegenden Schwierigkeiten zu begegnen ſein 
möchte, eine Aeußerung abgegeben hat. 

2. Zu Nr. 2 des obigen Beſchluſſes bemerken wir, daß die rechtliche 
Möglichkeit, Flußregulirungen von Staatswegen zwangsweiſe durchzuführen, 
ſchon jetzt inſofern gegeben ift, als der Staat vermöge des Expropriations⸗ 
rechtes in der Lage ſein würde, eine für nothwendig erachtete Regulirung 
auf ſeine Koſten e Wird 5 en mit dem obigen Antrage der 
Zweck verfolgt, der Staatsbehörde das Recht beizulegen, der en Kr 
zuführen, ſo 
würden dem dieſelben Erwägungen entgegenſtehen, welche, wie oben 555 
merkt, dazu geführt haben, in dem C debe ‚vom 1. April 1879 die bis 
dahin beſtandene uneingeſchränkte Zwangsbefugniß der Staatsbehörde zu 
begrenzen und an beſtimmte Vorausſetzungen zu knüpfen. 

3. Auch hinſichtlich des weiteren, unter Nr. 3 formulirten Beſchluſſes 
ſcheint uns das Bedürfniß einer geſetzlichen Neuregelung nicht nachgewieſen 
u ſein. Die für die Anlage von Gebäuden erforderliche baupolizeiliche 

rüfung und Genehmigung iſt vorkommenden Falles von einer ſeitens 
der zuſtändigen Landespolizeibehörde vorzunehmenden Prüfung darüber 
abhängig zu machen, ob durch das Gebäude eine im öffentlichen Intereſſe 
unzuläſſige Beeinträchtigung der Vorfluth bezw. des Hochwaſſerabfluſſes 
herbeigeführt werden würde. Ueberdies ift durch $ 1 des Deichgeſetzes 
vom 28. Januar 1848 die ſtaatliche Genehmigung nicht blos für 5 


den der Künſtler feinen intereſſanten Zeichnungen gegeben, ſpiegelt fi 
auch in den formgewandten Gedichten wieder, in denen der fruchtbare un 
immer en tichard Schmidt⸗Cabanis das in den 
ſchilderte Spatzen-Daſein in ergötzlicher Weiſe beſingt. 

Eine deutſche Weihnachtsnummer. Zum erſten Male unternimmt 
es eine große deutſche illuſtrirte Zeitſchriſt, was ſchon ſeit 1 alljährlich 
mit en Erfolge die bedeutenden engliſchen illuſtrirten Blä 


Riche- und Leben“ ſchildern. Der gemüthliche e a f 


ildern ge⸗ 


ätter in ihren 
weltbekannt e Christmas numbers gethan haben, und giebt dem 
deutſchen Publikum für den e eine reichhaltig ausgeſtattete, in 
vielen Farben gedruckte Prachtnummer. Die uns vorliegende Nummer der 
„Deutſchen Illuſtrirten Zeitung“ enthält eine vorzügliche Weihnachtsnovelle 
von Wilhelm Jenſen, welche der Maler Zick mit farbigen Aquarellen illuſtrirt 
hat; im Weiteren allerhand Artikel mit Bezug a Weihnachten, über die 
Geſchichte des Weihnachtsfeſtes zc. ꝛc. Beſonders hervorheben möchten wir 
einen Auſſatz, welcher uns Antwort auf die Frage ar: Welche Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele ſpielen wir an den Abenden zwiſchen Weihnachten und Neu⸗ 
jahr? Die Antwort, welche die Weihnachtsnummer der Deutſchen 
Illuſtrirten Fiese g hierauf ertheilt, wird gewiß Vielen willkommen fein. 
Wir können diefe Pracht⸗Weihnachts⸗Nummer als wohlfeilſtes Feſtgeſchenk 
— das Heft koſtet nur 1 Mark in allen Buchhandlungen — unſeren Leſern 
aufs Wärmſte empfehlen. 


Gedichte von Friedrich Rückert. Neue Auswahl. Zweiundzwan⸗ 
zigſte 1 Frankfurt a. M. J. D. Sauerländers Verlag. 1886. 

Wie kein anderer wußte Friedrich Rückert die bedeutenden, beſſer noch 
die anſcheinend unbedeutenden Vorkommniſſe des Lebens poetiſch zu ver⸗ 
werthen, an das ſcheinbar Unbedeutendſte und Geringite außeror entlich 
liebliche und tiefe Ideen zu knüpfen. In den „Geharniſchten Sonetten”, 
wie in den ſeinem kleinen Schweſterchen zu Weihnachten 1813 gedichteten 


„Märlein we Einſchlafen“, auf der Wanderſchaft wie in Heimath und 
eim, in Luſt und Leid ſchlägt der Dichter Töne an, die in deutſchen 


erzen immer widerhallen werden. In der EEE Miniatur⸗Aus⸗ 
gabe hat der Herausgeber die aus der faſt unüberſehbaren Menge größerer 
und kleinerer Gedichte Rückerts trefflich ausgewählten Gedichte in einzelne 
engere Gruppen ſehr zweckmäßig geſchieden und den Text an einzelnen 
Stellen auf Grund der Vergleichung mit den Handſchriften des Dichters 
berichtigt. Wir wünſchen dem Herausgeber von ganzem Herzen, daß ſein 
Wunſch, das Buch möge in dieſer neuen Geſtalt weiteren Kreiſen lieb und 
werth werden und ſich Freunde werben, recht bald erfüllt werde. — Die 
Ausſtattung der mit einem Bildniß Rückerts verſehenen 22. Ausgabe iſt 
vorzuglich. 

„Zu denjenigen Weihnachtsgaben, welche von allen Gebildeten gleich⸗ 
mäßig mit größter Freude entgegengenommen werden, gehört ohne 
Zweifel ein Band neuer Gedichte von fete Bodenſtedt, welche 
die Verlagsbuchhandlung von S. Schottländer hierſelbſt unter dem Titel 
„Neues Leben“ in prachtvoller Ausſtattung mit Goldſchnitt heraus⸗ 
gegeben hat. Der Dichter zeigt in dieſen Gedichten und Sprüchen 
wiederum ſeine dichteriſche Eigenart in unvermindertem Glanze. Der 
tiefe Gehalt dieſer Dichtungen, die poetiſche Weihe, die über allen liegt, die 
vollendete Form machen ſie zu einer Quelle edelſter Erbauung für Alle, 
welche fih in ihre Lectüre vertiefen. 


Ein Aber Gel ie⸗Album von Oscar Juſtinus. Augenblicks⸗ 
bilder aus der Geſellſchaft. Berlin 1885. Verlag von Steinitz und Fiſcher. 
— Der gemüthvolle riftſteller, deſſen Humor ſich überall Freunde er⸗ 
worben, hat in origineller Weiſe dem Photographen ins Handwerk ge⸗ 
pſuſcht, Im Salon ſowohl, wie auf der Straße hat er feine „Augen⸗ 
blicksbilder“ aufgenommen, die er uns in einem ſtattlichen Gewande als 
„Einzelbilder“, „Gruppenbilder“ und „Mietologiſche Bilder“ präſentirt; 
ſogar ein reizendes „Landſchaftsbildchen“ fehlt nicht. Wie wir gleich ver⸗ 
rathen wollen, haben Oscar Juſtinus bei der Aufnahme dieſer Bilder die 
Augen als Objectivgläfer und das sn als photographiſcher Apparat ge 
dient; feine „helle“ Laune hat dabei die Meiſterin Sonne vertreten. Es 
darf daher Niemanden allzuſehr überraſchen, wenn er ſtatt pikanter Bilder 
14 kleine Aufſätze findet, die geeignet ſind, Langeweile zu perineen und 
das Gemüth zu erheitern. Das Büchlein, deſſen Preis ein höchſt civiler 


photographiſche Wiedergabe der Zeichnungen ift der Dichtungen und ihres | ift, eignet fih um fo mehr zu einem Weihnachtsgeſchenk, als es einen 
künſtleriſchen Interpreten durchaus würdig. — Die zweite elegante Mappe | Carton enthält, der dazu beſtimmt ift, des „gütigen Gebers Conterfei“ auf 


enthalt 10 Federzeichnungen, welche in humoriſtiſcher Weiſe „Spatzen⸗ 


zunehmen. Eines wie großen Beifalls ſich die „Augenblicksbilder“ zu er 
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ſondern auch für andere Erhöhungen der Erdoberfläche, welche die Aus⸗ F 
breitung der zeitweife aus ihren Ufern tretenden Gewäſſer beſchränken, 

vorgeſchrieben, ſo daß dadurch die Möglichkeit gewährt iſt, der Errichtung 

von Gebäuden im Ueberſchwemmungsgebiete der Flüſſe im Falle eines 

öffentlichen Bedürfniſſes entgegen zu treten. 

4. Die zu 4 betonte Nothwendigkeit eines Zuſammenhanges unter den 
verſchiedenen Behörden, welchen reſſortmäßig die Aufſicht über die Waſſer⸗ 
verhältniſſe in der Provinz obliegt, iſt auch Seitens der Staatsregierung 
ſtets anerkannt worden. Die zu dieſem Behufe erlaſſenen Anordnungen 
werden, wie wir annehmen, auch ferner genügen, um eine einſeitige Be⸗ 
handlung der in Betracht kommenden Verhälkniſſe auszuſchließen und ſo⸗ 
wohl dem Landescultur⸗ wie dem Schiffahrts⸗Intereſſe eine gleichmäßige 
Berückſichtigung zu ſichern. 

5. Mit dem eee ſind wir darin einverſtanden, daß 
auf dem Gebiete der Meteorologie und Hydrologie, namentlich in Bezug anf 
Waſſermeſſungen und Waſſerſtandsbeobachtungen noch zahlreiche Aufgaben | 
vorliegen, welche der ſtaatlichen Aufmerkſamkeit und Pflege bedürftig find. 

Ein Theil der in dem betreffenden Beſchluſſe (zu 5) bezeichneten Aufgaben 

wird von dem gegenwärtig in der Umgeſtaltung begriffenen meteorologiſchen 
Inſtitute zu Berlin ſeine Löſung erwarten dürfen. Je nach den Bierhet | 
gemachten Erfahrungen wird zu erwägen fein, ob dieſer Anftalt yon, eine i 
erweiterte Wirkſamkeit zu geben oder die Errichtung eines beſonderen 
hydrologiſchen Inſtituts vorzuziehen ſein wird. Inzwiſchen werden wir, 
die Miniſter der öffentlichen Arbeiten und für Landwirthſchaft, Domainen 
und Forſten, auch ferner bereit ſein, den einzelnen auf dieſem Gebiete ſich 
darbietenden Aufgaben nach Maßgabe der vorhandenen Mittel unſere 
Förderung zu Theil werden zu laſſen. 

6) Dem unter Nr. 6 der Beſchlüſſe e Wunſche nach Ein⸗ 
richtung eines feſtgeregelten Hochwaſſer-Nachrichtendienſtes iſt, wie Euer 
Excellenz bekannt, inzwiſchen für die Oder und deren bedeutendere Neben⸗ 
flüſſe in ausreichender Weiſe Rechnung getragen. 

7) Die unter Nr. IIB 7 weſentlich dem Gebiete der Technik 
angehörenden Maßregeln und Grundſätze für die Verhütung von Hoch⸗ 
warfergefahren geben uns ſchließlich zu einem näheren Eingehen an dieſer 
Stelle keine Veranlaſſung. 

Euere Excellenz erſuchen wir ergebenſt, dem im December d. J. zu⸗ 
ſammentretenden Provinzial⸗Landtages von dem Inhalte des vorſtehenden 
Erlaſſes in geeigneter Weiſe gefälligſt ber zu geben. 

Der Miniſter des Innern. Der Miniſter der fentlichen Arbeiten. 

v. Puttkamer. aybach. 
Der Miniſter für neee Domänen und Forſten. 
ucius.“ 


Namens der Commiſſion referirt Abg. Graf Frankenberg⸗Grottkau, 
der fih gegen einige Punkte des angegebenen Miniſterial⸗Reſeripts wendet, 
im Uebrigen aber auf der Tribüne faſt unverſtändlich iſt. Der Landtags⸗ 
Commiſſarius kann nicht zugeben, daß durch das Reſeript die Staats⸗ 
Regierung der Provinz nur halb entgegenkomme, ebenſo daß der Nach⸗ 
richtendienſt nicht voll und ganz dem entſpreche, was man wüͤnſche. Das, 
was menſchenmöglich ſei, geſchehe, man dürfe nicht vergeſſen, daß es gar 
nicht möglich fei, die Hochwaſſer⸗Nachrichten fo zu geben, wie fie gewünscht 
werden, und zur vollen Erfüllung ihres Zweckes erforderlich ſeien. Das 
Waſſer komme oft raſcher, oft langſamer an, als man erwartet habe. Wenn 
in anderer Beziehung auch manches zu wünſchen übrig bleibe, ſo habe dies 
meiſt ſeinen Grund in der Configuration des Anlandes, durch welche ein | 
Schutz deſſelben unmöglich werde. Der Landtags⸗Commiſſarius erklärt fid | 
im Uebrigen mit dem Antrage der Commiſſton vollſtändig einverſtanden. 

Derſelbe wird auch vom Provinzial⸗Landtage nach einigen Bemerkungen 
des Abg. v. Woyrſch mir großer Majorität angenommen. 

Ueber die Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend die e . 
eines Fiſchpaſſes in der Oder, referirt Namens der II. Commiſſion 
der Abgeordnete, Kreisdeputirter und Landesälteſter von Wichelhaus⸗ 
Norok. Die Commiſſion beantragt zu beſchließen: „1) Nach dem Antrage | 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes zur Anlegung eines Fiſchpaſſes bei Ohlau aus 
dem Landesmelioratiensfonds eine Beihilfe bis zur Hälfte der entſtehenden 
Rojen und zwar im Höchſtbetrage von 5500 Mark, und ebenjo zur Unter 
haltung des Fiſchpaſſes eine jährliche Subvention bis zur Hälfte der ent⸗ 
ſtehenden Koſten, und zwar im Höchſtbetrage von 150 Mark aus demſelben 
Fonds unter der Bedingung zu bewilligen, daß die andere Hälfte, ſowie 
die etwa entſtehenden Mehrkoſten ſeitens des Fiscus getragen werden, 
letzterer auch die Ausführung des Baues, ſowie die Führung der Aufſicht 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


freuen hatten, geht am ſicherſten daraus hervor, daß die erſte Auflage 
vollſtändig vergriffen und bereits die zweite erſchienen iſt, welche ſich in einem 
von ſtattlicheren Gewande — Plüſcheinband mit Cuivre-poli-Beſchlag — 
präſentirt. 

W. „„Phautaſtiſche Geſchichten.“ Novellen von Otto Kemmer. 
(Leipzig, Bruno Lemme.) „Phantaſtiſch“ ſind dieſe Geſchichten, darüber 
kann kein Zweifel ſein, „Novellen“ dürfen ſich aber nur wenige nennen. 
Der Dichter gebietet über lebhaftes Empfinden und ſchöne, ſchwungvolle 
Sprache, leider iſt er für die „Schauer der Romantik“ ſo 1 2 
lich, daß uns bei feinen Geſchichten auch oftmals ganz ſchaurig zu tute 
wird, und wir ganz zufrieden find, wenn fie zu Ende gehen. Otto Kemmer 
iſt Peſſimiſt und Theiſt zugleich — wie reimt ſich das begrifflich zuſammen? 


„Als der Großvater die Großmutter nahm“ nennt ſich „Ein 
Liederbuch für altmodiſche Leute“, das foeben im Verlag nz W. Grunow 
in Leipzig erſchienen iſt und deſſen Herausgabe Herr Dr. Guſtav Wuſt⸗ 
mann, Oberbibliothekar an der W Stadtbibliothek, beſorgt hat. 
Wir ſind mit dem Herausgeber und dem Verleger überzeugt, daß dieſe 
Auswahl von Gedichten in den weiteſten Kreiſen große Freude erregen 
wird, denn ſie füllt unter unſeren zahlreichen Anthologien eine oft und 
vielſeitig empfundene Lücke aus. Wenn wir Gedichtsanfänge anführen, 
wie: Eine faule Grille fang — Ein junges Lämmchen, weiß wie Schnee 
Ai Fritz war ein herzensguter Junge — Hellmuth war ein Friedensſtörer 
— An einem Fluß, der rauſchend ſchoß — Still, was ſchleicht dort fo 
alleine — In Mirtills abi Hütte — Mein guter Michel liebet mich 
— Hier ruhſt du, Karl, hier werd' ich ruhn — Eines Abends mal ſehr 
ſpäte — Aus elilten haſt du, ausgerungen — Was iſt der Menſch? Halb 
Thier, halb Engel — Mein Herr Maler, wollt' er wohl — Noch einmal, 
Robert, eh' wir ſcheiden — In des Waldes finſtern Gründen — Iſt denn 
Lieben ein Verbrechen — Als ich noch im Flügelkleide — Guter Mond, 
du gehſt ſo ſtille — An Alexis ſend' ich dich — Die Welt iſt nichts als 
ein Orcheſter — Helft, Leutchen, mir vom Wagen er — Schier dreißig 
Jahre biſt du alt u. f. w. u. f. w. — fo wird der Lefer am leichteſten 
ahnen, was mit der Sammlung e iſt: ſie will alle die zahlreichen 
Lieder und Gedichte in ſich vereinen, durch die unſere Großeltern und 
Eltern, ja vielleicht wir ſelbſt noch in jüngeren Jahren gerührt, erbaut, er⸗ 
heitert worden ſind, die aber längſt aus unſeren Gedichtſammlungen ver⸗ 
ſchwunden ſind, und von denen ſich nur veriprenge Trümmer — einzelne 
oft citirte Zeilen — im Gedächtniß der heutigen Generation erhalten haben. 

Die Sammlung zerfällt in drei eee 1) Fabeln und Er: 
zählungen, 2) Lieder (und Verwandtes), 3) Aus dem Theater. 
Jede Abtheilung iſt chronologiſch nach den Veröffentlichungsjahren der Ge⸗ 
dichte geordnet. Die erſte Abtheilung beginnt mit Hagedorns „Johann, 
der muntre Seifenſieder“ Crane und endet mit Hoffmanns (von Fallers⸗ 
leben) „Der Kuckuck und der Efel” (1835). Die zweite Abtheilung wird 


e i 
eröffnet mit dem Modelied, deffen der junge Goethe in feinen berühmten 
Elſäſſer Volkslieder⸗Briefen an Herder gedenkt: „Ich liebte nur Ismenen“ 
und beſchloſſen mit Feodor Löwes „Fahnenwacht“ (circa 1848). An der | 
Spitze der dritten Abtheilung ſteht das Liedchen aus Chriſtian Felix Weißes 
Operette „Der Teufel ift los“: „Ohne Lieb und ohne Wein, was wär' unſer 
Leben?“ (i753) am Schluß die Arie aus „Czar und Zimmermann“: 
„Sonſt ſpielt' ich mit Scepter, mit Krone und Stern“. So bietet die 
Sammlung zugleich eine Geſchichte der deutſchen Liedermode 
während des Jahrhunderts von etwa 1740 bis 1840. Die 
Texte ſind nach den beſten Quellen, meiſt nach den erſten Drucken mit⸗ 
getheilt. Kurze literargeſchichtliche Anmerkungen am Schluſſe des Buches 
geben hierüber, wie über die Perſon der weniger bekannten Dichter 
die nöthigen Nachweiſe. — Das „Liederbuch für altmodiſche Leute“ 
wird ſicherlich binnen Kurzem eine ähnliche Bedeutung gewinnen, 
wie Büchmanns „Geflügelte Worte“. Alle Gebildeten werden fih für 
die Sammlung intereſſiren, alle werden bereit ſein, wozu der Heraus⸗ 
ps einlädt, daran — mitzuarbeiten. Für Jung und Alt aber, inſonderheit 
ür die Alten, für Großvater und Großmutter, Onkel und Tante, wird 
es ein willkommenes Geſchenkbuch ſein, zumal da es in beſonders zier⸗ 
licher und dem Inhalt entſprechender aparter Ausſtattung auftritt, mit 
alten Typen gedruckt und mit Titelkupfer, Kopfleiſten und Schlußſtücken 
vom Maler Heinrich Schaumann in München geſchmückt. 


Mit drei Beilagen. 
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zu Nr. 877 der Breslauer Zeitung. 


„Dinstag, den 15. December 1885. 


- 3 Fortſezz nch, s 
bezüglich der Unterhaltung übernimmt; 2) daß das ſeitens des Herrn Ober- 
al mitgetheilte Verzeichniß der Laichſchonreviere Schleſiens zur 
enntniß genommen werde.“ 
Dieſe Anträge der Commiſſion werden ohne Debatte angenommen. 
Im Namen der V. Commiſſion erſtattet der Abg. Ober⸗Bürgermeiſter 
Martins⸗Glogau Bericht über die Vorlage des; rovinzial⸗Ausſchuſſes, 
betreffend die Genehmigung eines Reglements für die Provinzial⸗ 
Zwangs⸗Erziehungsanſtalt zu Lublinitz und das Aufſichts⸗ 
recht des Staates über die genannte Anſtalt. Die Commiſſion bean⸗ 
tragt, der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 
a. das entworfene Reglement für die Provinzial⸗Erziehungsanſtalt zu 
Lublinitz wird — unter Beglafjung der Worte „vom 15. October 187 
im $ 8 fol. 3 und des $ 19 — genehmigt; z 
b. der Provinzial⸗Ausſchuß wird beauftragt, durch Verhandlung mit den 
zuſtändigen Behörden, äußerſtenfalls durch Klage bei dem Königlichen 
Ober⸗Verwaltungs⸗Gericht den Grundſatz zur Geltung zu bringen: 
daß das ſtaatliche Aufſichtsrecht über die Provinzial⸗Erziehungs⸗ 
Anſtalt zu Lublinitz nur von dem Herrn Ober⸗Präſidenten und in 
höherer Inſtanz von den zuſtändigen Herren Miniſtern geübt werde, 
daß nur diefe, kraft ihres Aufſichtsrechts, befugt find, ſowohl an 
den von dem Landeshauptmann abzuhaltenden Reviſionen der Anſtalt 
Theil u Hz als ſolche ſelbſt reſp. durch von ihnen abgeordnete 
Commiſſare abzuhalten. ` 
Dass 25 Re ee lautet in feinem erſten Satze: „Der Schulunter⸗ 
richt wird nach Maßgabe der Allgemeinen Beſtimmungen über Einrich⸗ 
tungen, Aufgabe und Ziel der preußiſchen Volksſchulen vom 15. Octo⸗ 
ber 1872 ertheilt.“ Die Commiſſton will aljo nach ihrem Antrage a die 
Worte „vom 15. October 1872“ ſtreichen. Der N 19, welcher ebenfalls ge: 
ſtrichen werden fol, handelt von der ſtaatlichen Aufſicht. Zu Punkt a der 
Commiſſionsanträge beantragt Abg. Regierungsrath Graf von Zedlitz⸗ 
Trützſchler Oppeln Abſtimmung en bloc. — Der königliche Landtags: 
commiſſarius ſpricht ſich dahin aus, daß gegen dieſe Art der Abſtim⸗ 
mung wohl nichts eingewendet werden könne. Hierauf wird wie beantragt 
abgeſtimmt. Der Landtag nimmt Punkt a der Commiſſionsanträge an. 
— Der Referent begründet dann im Weiteren ausführlich den Punkt 
b der Commiſſionsanträge, welcher veranlaßt ift durch einen Zwiſchenfall 
in der Praxis. Die königl. Regierung zu Oppeln beanſprucht das Auf: 
ſichtsrecht über die Schule der Lublinitzer Anſtalt, der Provinzial⸗Ausſchuß 
und der Landeshauptmann aber glauben dieſen Anſpruch nicht anerkennen 
zu ſollen. Referent ſchließt mit der Mahnung, die Angelegenheit objectiv 
und ohne Schärfe zu behandeln. — Der königliche Landtagscom⸗ 
miſſarius ift von dieſer Mahnung beſonders erfreut und weiſt u. a. darauf 
hin, daß es ſich im Grunde doch nur um eine Formalie handle. Wenn der Ober⸗ 
räſident, wie der F wünſche, als Träger des Staatsauf⸗ 
ichtsrechts bezüglich der Lublinitzer Anſtalt bezeichnet werde, ſo werde er in 
praxi fih immer wieder an die königl Regierung zu Oppeln wenden. Der Abg. 
Regierungspräſident Graf von Zedlitz⸗Trützſchler⸗Oppeln vertritt in 
längerer Ausführung die Auffaſſung der königlichen Regierung zu Oppeln. 
Die Entſcheidung über die Frage, ob die Schule der Lublinitzer Anſtalt 


eine private oder eine öffentliche ſei, wird nach dem Redner nur auf Maß 


und Umfang des Aufſichtsrechts der Belle Regierung zu Oppeln einen 
Einfluß haben. Die Mahnung, daß die Angelegenheit maßvoll zu be: 
handeln ſei, iſt nach dem Redner nicht immer maßgebend geweſen; Redner 
exemplificirt auf ein Schreiben des Landeshauptmanns. Man habe eine 
kleine Sache künſtlich zu einer großen aufgebauſcht und es habe doch keine 
Urſache vorgelegen, den principiellen Standpunkt hervorzukehren. Eine 
irſache zu Beſorgniſſen liege nicht vor und obenein habe die königl. Re⸗ 
gierung zu Breslau über die Anſtalt in Goldſchmieden ganz in derſelben 
Weiſe Aufficht geübt, wie es jetzt von der Oppelner Regierung bezüglich 
der Lublinitzer Anstalt beanſprucht werde. Verhandlungen mit den zu- 
ſtändigen Behörden ſeien bereits geführt, ſo daß der Kernpunkt in der 
Klage beim Ober⸗Verwaltungsgericht liege. Redner perhorrescirt die 
eierliche Form dafür, die der Beauftragung durch den Landtag. Ein 
feicher Beſchluß würde einen eminent demonſtrativen Charakter an fidh 
tragen, weshalb ihm nicht beizutreten ſei. Der Beſchluß würde eine po⸗ 
litiſche Bedeutung gewinnen, die der Mehrzahl der Mitglieder in hohem 
Grade unerwünſcht ſein würde. i 
Hierauf vertheidigte der Vorſitzende des Provinzial⸗Ausſchuſſes, Graf 
v. Stoſch⸗Hartau, eindringlich die in den Commiſſionsanträgen zum Aus- 
druck kommende Aufaſſung des Provinzial⸗Ausſchuſſes. Wenn auch in 
praxi der Herr Oberpräſident ſich feine Information eben bei der Regie⸗ 
rung zu Oppeln einholen werde, ſo komme es doch weſentlich darauf an, 
das Auſſichtsrecht von dem Herrn Oberpräſidenten ausgeübt zu linge 
um nicht von der Perſon losgelöſt und etwa auf ein Collegium hinge⸗ 
wieſen zu werden. Der Geiſt der Provinzialordnung bezüglich der Auf⸗ 
ſichtsfrage beruhe darauf, daß der Oberpräſident perſönlich an allen 
Sitzungen des Provinzial⸗Ausſchuſſes theilnehme, ſo daß Confücte möglichſt 
im Keime erſtickt werden könnten. Die Sache ſei eben eine Principien⸗ 
frage und deshalb nicht klein. Der Landtag ſei vom Ausſchuß herangezogen 
worden, weil man ihn, da er gerade verſammelt war, nicht habe übergehen 
wollen, und um die Autorität des Ausſchuſſes zu ſtützen. Der Ausſchu 
glaube eben, ſein Recht zu haben, ganz ſo wie die Regierung zu Oppeln, 
und wenn er dies Recht betreibe, ſo ſei dies durchaus keine Demonſtration. 
— Auch der ſtellvertretende Landeshauptmann, Geheime Juſtizrath 
Schneider Brieg, verficht die Auffaſſung der Commiſſion, indem auch 
er u. a. erklärt, daß die Provinzialverwaltung den Wunſch habe, nur der 
Aufſicht des Herrn Oberpräſidenten unterſtellt zu ſein. — Es ſprechen noch 
Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler, Graf v. Stoſch und der Referent. 
Während der Rede des Letzteren hat der Oberbürgermeiſter Friedens- 
burg ⸗Breslau den Vorſitz übernommen. et 
Der Referent ſchließt mit der Mahnung, den Provinzial⸗Ausſchuß und 
den Geiſt der Provinzialverwaltung nicht im Stiche zu laſſen. — Hierauf 
wird zur Abſtimmung geſchritten. Der Punkt b der Ausſchußanträge wird 
mit großer Majorizät angenommen. IN 
Es folgt demnächſt die Berathung über die Vorlage des Provinzial 
Ausſchuſſes, betreffend den Landtags⸗Dispoſitions⸗Fonds. 
Die III. Commiſſion empfiehlt: i 
Der Provin zial⸗Landtgg wolle beſchließen: I. aus ſeinem Dispoſitions⸗ 
onds pro 1886: 1) zu Subventionen für die Unterhaltung der Rettungs⸗ 
äufer 25000 M., 2) desgl. für die Unterhaltung der Waiſenhäuſer 6000 M., 
desgl. für die Unterhaltung der Anſtalten für Kinderpflege und Er⸗ 
ehung 6000 M., 3 desgl. für die Unterhaltung von Herbergen 9000 M., 
$) desgl. für die Unterhaltung von Krankenanſtalten 32000 M., 6) an 
einzelne beſtimmte Perſonen, Anſtalten, Vereine und Corporationen, ſowie 
r einzelne beſtimmte Zwecke: a. zur Unterhaltung der Gtiftun 
r Unterbringung bejahrter Lehrerinnen in Breslau 1500 Mark, 
. zur Subvention des Peſtalozzi⸗Vereins 1000 M., e. dem Muſeum Schle⸗ 
ſiſcher Alterthümer, jedoch ohne Anerkennung einer geſetzlichen Verflich⸗ 
tung 3000 W., d. der Armen⸗Direction in Breslau für früher in natura 
verabreichtes Brennholz 525 M., e. dem Kinderhoſpital zur Ehrenpforte in 
Breslau 74 M., f. bis J. 1550 M. perſönliche Unterſtützungen, m. Beihilfe 
5 Renovation des Tauentziendenkmals in Breslau 12000 M., n. dem 
ctienverein: Zoologiſcher Garten zu Breslau 3000 M., o. dem Vorſtande 
des wirthſchaflichen Centralvereins in Schleſien Subvention für die in 
Oppeln und Görlitz zu errichtenden Winterſchulen 5000 M., p. für die 
Herſtellung eines Inventariums der hiſtoriſch wichtigen Baudenkmäler in 
Schleſien 8000 Mark, g. dem Schleſiſchen Provinzial - Verein für länd⸗ 
liche Arheiter⸗Golonien zur Unterhaltung der Colonie Wunſcha 20000 M., 
r. dem Schleſiſchen Central⸗ Gewerbeverein 1500 M.; 7) zur Disposition 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes mit der Maßgabe, daß die Koſten für das 
Retabliſſement der Wohnung des Landeshauptmanns, ſoweit dieſe Koſten 
nicht der Provinzial⸗Land⸗Feuer Societät als Hauseigenthümerin zur Laft 
fallen, aus dieſem Betrage gedeckt werden, 20000 M., überhaupt 155 149 
Mark zu bewilligen und dem Provinzial⸗Ausſchuſſe die Subrepartition der 
Beträge ad 1—5 mit der Verpflichtung zur Berichterſtatkung hierüber, fo- 
wie über die Verwendung des n ad 7 zu überlaſſen; II. die Bez 
träge ad I, 1—7 mit Ausnahme der 12000 M. für das Tauentziendenkmal 
unter denſelben Modalitäten auch pro 1887 zu bewilligen, ſofern der Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag nicht vor dem Februar 1887 wieder zuſammentritt und ſo⸗ 
weit nicht etwa die Vorausſetzungen der diesmaligen Bewilligungen fort- 
allen; III. nachſtehende Geſuche und Unterhaltungsbeihilfen, und zwar: 
er Gräfin Pfeil, betreffend die Waiſenhäuſer zu Hausdorf, der Diakoniſſen⸗ 
anſtalt zu Frankenſtein, des Marthaſtifts zu Breslau, des Schleſiſchen 
Vereins zur Heilung armer Augenkranker, der Diakonifſenanſtalt Betha- 
Sen zu Breslau, der Barmherzigen Brüderconvente zu Voguſchüt und 
Tepe mau d. O., der Krankenanſtalt Bethanien zu Schweidnitz, des Kleinkinder⸗ 
des Kiuzen Seminars zu Lehmgruben, der Sehen, zur Heimath in Breslau, 
uderheims der Preußiſchen Oberlaufit zu Görlitz, des Vereins für 


lehrte ſeitens der Breslauer 


Innere Miſſion zu Breslau, der N zu Goczalkowitz, dem 
n uſſe zur Prüfung und eventuellen Berückſichtigung aus 
den sub I, 1—5 bewilligten Beträgen, ſowie ferner die Geſuche der 
Diakoniſſen⸗Anſtalt * Frankenſtein, des Magdalenen⸗Stifts zu Deutſch⸗ 
Liſſa, der Kinderheilherberge zu Goczalkowitz, des Kinderheims der Preuß. 
Oberlauſitz, um Baubeiträge, des Fräuleins Anna Reiß zu Breslau um 
Unterſtützung ihrer conceſſionirten Idiotenanſtalt dem Provinzial⸗Ausſchuſſe 
ebenfalls ur 3 und eventuellen Berückſichtigung, ſoweit ſolches die 
Beſtände des Landtags⸗Dispoſitions⸗Fonds geſtatten, zu überweiſen, endlich 
die Geſuche des Peſtalozzi⸗Vereins, ſowie einige andere Unterſtützungs⸗ 
geſuche durch die Beſchlußfaſſung ad 1, Gb und (—i für erledigt zu erklären; 
‚IV. das Geſuch der Wittwe eines Arbeitshaus⸗Directors um Be: 
willigung einer Unterſtützung abzulehnen. ; 

Dieſe Anträge werden, nachdem der Referent der III. Commiſſion, 
Abg. v. Löſch, dieſelben eingehend motivirt hat, auf Antrag des Abg. Engel: 
Kern ng en bloc angenommen. Hiermit ift die heutige Tagesordnung 
erledigt. 

Der Präſident theilt mit, daß das Begräbniß des verſtorbenen Amts⸗ 
vorſtehers Werner Dinstag, den 15., Vormittags 10 Uhr in Leubus 
ſtattfindet, und ſchlägt vor, zu demſelben eine Deputation, beſtehend aus 
dem Abg. Bürgermeiſter Dengler, Erbſcholteibeſitzer Bufe und Guts⸗ 
ae Winkler, zu entſenden. Der Landtag erklärt ſich damit einver⸗ 

anden. 

Im Weiteren bittet der Präſident um die Befugniß, auf die Tagesordnung 
der morgen 12 Uhr ſtattfindenden Sitzung alle noch nicht erledigten Bor- 
lagen zu ſetzen. Hinſichtlich der gleichfalls noch Feet Vorlage, bes 
treffend die Errichtung von Gewerbekammern, nahm er nur Anſtand, das 
Gleiche zu thun, da das bezügliche Commiſſions⸗Gutachten erſt morgen in 
die Hände der Mitglieder gelangen könne. — Um 3½ Uhr ſchließt der 
Präſident die Sitzung. 


D. B. Zu den Ausweiſungen wird uns aus Kempen, 11. December 
geſchrieben: Von den hier ausgewieſenen ruſſiſchen Staatsangehörigen, 
deren Kempen 47 Familien mit einer Kopfzahl von 240 aufzuweiſen hatte, 
haben bereits 17 mit ihren Frauen und Kindern und 5 Familienväter, die 
Familie zurücklaſſend, Preußen verlaſſen. Die übrigen 25 Familien haben 

lufſchub der Ausweiſung erfleht und erhalten; 23 bis zum 1. Januar und 
wei bis 1. März 1886. Es liegen jedoch noch einige weitere Geſuche um 
Aufſchub vor, denen hoffentlich ſtattgegeben werden wird. Die meiſten 
Aus gewieſenen haben ihr Eigenthum verkauft und ſehen mit dumpfer 
Reſignation ihrem Schickſal entgegen. Eine kleine Zahl der Ausgewieſenen 
bat ihr Vaterland wieder aufgeſucht, nur 4 machten ſich dort wieder an⸗ 
ſäßig; von den anderen zogen 1 nach Holland, 1 nach Frankreich, 2 nach 
Anhalt und 9 nach England und Amerika. Ihrer Religion nach waren 
4 Familien katholiſchen und 43 moſaiſchen Glaubens. 

K. V. Stadttheater. Am Sonnabend wurde „Don Carlos“ mit 
derſelben Beſetzung der Hauptrollen gegeben, mit welcher dieſes Drama in 
der zweiten Saiſon der Direction Brandes die Reihe der Schauſpielvor⸗ 
ſtellungen eröffnete. In der Titelrolle verſprach Herr Meyer damals 
mehr, als er ſpäter gehalten hat. Auch am Sonnabend zeigte er, daß er, 
getragen von dem Pathos Schiller'ſcher Jamben und angethan mit ſpani⸗ 
ſchem Coſtüm, des Erfolges ſicherer iſt, als im leichten Dialog des modernen 
Converſationsſtückes und im Frack. Wie im Vorjahre, trugen auch dies⸗ 
mal wieder von den übrigen Mitwirkenden Frl. Schwarzenberg (Prin⸗ 
zeſſin Eboli), Herr Reſemann (Marquis Poſa) und Herr von Fiſcher 
(Philipp II.) hervorragend zu dem tiefen Eindruck, den die Vorſtellung des 
Dramas auf das gut beſuchte Haus machte, bei. An wohlverdientem Bei⸗ 
fall fehlte es nicht. 


* Aus dem Burcan des Lobetheaters wird uns geſchrieben: Frl. 
Jenny Stubel, welche in ſeltener Weiſe es verſtanden hat, ſich die volle 
Sympathie des hieſigen Publikums zu erwerben, wird ihr erfolgreiches 
Gaſtſpiel am Lobetheater definitiv am Dinstag, den 15. December, be⸗ 
ſchließen. Die Künſtlerin, der von der Direction die Abſchiedsvorſtellung 
als Benefiz bewilligt wurde, tritt an dieſem Abende als Eurydice in 
„Orpheus in der Unterwelt“ auf. — Von den Liliputanern ſpielen die 
weiblichen Hauptrollen die Fräuleins Mignon, Mahr und Görner. Die 
Erſte, eine junge Wienerin, war als Kind vielfach an Wiener Theatern in 
Kinderrollen be cee Frl. Görner iſt eine Gleiwitzerin und war bis 
vor 2 Jahren daſelbſt eine ſehr geſuchte Feinſtickerin. 

Auszeichnung. Aus Batavia, 4. Novbr, wird uns geſchrieben: 
In der am 20. October d. J. in Batavia een Generalverſamm⸗ 
lung der N. J. Maatſchappy van Nijverheid en Landbouw (Niederl.⸗In⸗ 
diſchen Geſellſchaft für Induſtrie und Landwirthſchaft) ift Herr Ober⸗Berg⸗ 
Ingenieur Dr. R. D. M. Verbeck in Buitenzorg bei Batavia in Aner⸗ 
kennung ſeiner hohen geologiſchen Verdienſte zum Ehrenmitglied dieſer 
Geſellſchaft ernannt worden. Mit großer Freude wurde auch in ſeinem 
Wohnort die ehrenvolle W iail begrüßt, welche dieſer tüchtige Ge⸗ 

niverſität erfahren hat, welche ihn vor Kurzem 
zum Doctor honoris causa ernannte. 

* Hypothekenvaluta in deutſchem Golde. Ebenſo wie es bereits 
in Breslau, Liegnitz, Glogau, Lauban, Beuthen OS., 2c. geſchehen 
ift, haben auch die ſtädtiſchen Behörden in Landes hut den Beſchluß 
gefaßt, bei Erwerb von Hypotheken in Zukunft die Bedingung zu ſtellen, 
daß die Rückzahlung nur in Gold zu erfolgen habe. 

* Der Alpenverein hält am Freitag, den 18. d. Mts., Abends, im 
kleinen Saale des Concerthauſes ſeine Generalverſammlung ab. Außer 
einem Vortrage des Herrn Oberlehrer Thalheim über das Thema „Aus 
dem Zillerthale“ ſtehen u. a. folgende Gegenſtände auf der Tagesordnung: 
Rechenſchaftsbericht, Feſtſtellung des Etats für 1886 und Vorſtandswahl. 

ß Fiſchſchonzeit. Die geſetzlich angeordnete Winterſchonzeit der 
pilat iſt en 14. December aba, dagegen währt die Schonzeit für 
die Krebſe in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern bis zum 31. Mai. 
Uebrigens mag hierbei hervorgehoben werden, daß, wie für den Fiſchfang 
nach der Art der Fiſche eine beſtimmte Maßlänge vorgeſchrieben iſt, eine 
gleiche Beſtimmung für den Krebsfang beſteht. Krebſe unter 10 Centi⸗ 
meter Länge dürfen nicht gefangen werden reſp. müſſen wieder in den Fluß 
eingeſetzt werden. Die wöchentliche 15 8 an erſtreckt ſich auf die Zeit von 
Sonnenuntergang am Sonnabend bis Sonnenuntergang am Sonntag. 
Während der Dauer der wöchentlichen Schonzeit iſt jede Art des Fiſch⸗ 
danges in nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. 


=ßß—= Der Chriſtmarkt begann am geſtrigen Sonntag unter ſehr 
günftigen Auſpicien. Die Colonnadenreihen, gegen die Vorjahre noch verz 
mehrt, waren vom Publikum aller Stände dicht gefüllt. Die Zahl der 
1 ſowohl der in Buden anſäſſigen, wie der umherwandelnden 
leinhändler, welche die althergebrachten Selbſtproduete, als Zappelmänner, 
Waldteufel ꝛc., zu Markte bringen, überſtieg die der vorjährigen bei 
Weitem. In bedeutenden Qualitäten ſind Aepfel und Nüſſe am Markte 
vertreten. Für Wallnüſſe zahlte man 30 bis 40 Pf. für Aepfel 12 bis 
20 Pf., für Mohn 30 bis 40 Pf. pro Liter. Haſelnüſſe wurden mit 50 
bis 60 Pf. pro Liter feilgeboten. Weihnachtsbäume ſind auf dem Blücher⸗ 
platze vorläuſig nur in geringeren Mengen vorhanden. 


=ff= Eisſport. Die Ohle ſowie die Morgenauer Wieſen waren 
gie der Tummelplatz von Hunderten von Eisſportluſtigen. Auf dem 
Stadtgraben ift man mit der Abräumung der Schneemaſſen vorgegangen, 
und find bereits die verſchiedenſten Utenſilien für die Eisbahn herbei: 
geſchafft, To daß heut ſchon die Benutzung der Bahn ſtattgefunden hat. 

=ff= Von der Oder. Das Eis ſteht nunmehr von der Dominfel 
an bis zum Strauchwehre feſt; über letzteres zieht nur noch ſehr mäßig 
Eis ab, jo daß fih annehmen läßt, daß oberhalb eine Eisverſetzung ſtatk⸗ 
gefunden hat. — Auf der Strecke von der Leſſingbrücke bis zum Strauch⸗ 
wehre wird das Eis bereits an verſchiedenen Stellen als Uebergangspunkt 
benutzt, eine an dee ank welche leicht ein Unglück herbeiführen kann, da 
ſtellenweiſe noch dünne und offene Stellen vorhanden ſind. — Am Sonn⸗ 
abend wurde bereits das erſte Eis vom Dominium Pirſcham und Zedlitz 
hier eingefahren; heute iſt die Eisgewinnung hierorts am Strauchwehre in 
der Ohle und im Schlunge mit bedeutenden Arbeitskräften in Angriff ge⸗ 
nommen worden. — Das Eis hat eine Stärke von 3 bis 4 Zoll. — Da 
das Eis innerhalb der Buhnen nicht zur Verpachtung gelangt ift, fo mag 
hier darauf aufmerkſam gemacht werden, daß Uebertretungen in dieſer 
Hinſicht mit bedeutenden Geldſtrafen belegt werden. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend gerieth in einer 
im 2. Stockwerk des Hauſes Monhauptſtraße 21 gelegenen Küche aus un⸗ 
ermittelt gebliebener Urſache ein Stück Fußboden in Brand. Die von der 


zw 
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Station Sternſtraße 4 (Arbeitshaus) aus alarmirte Feuerwehr fand bei 
ihrer Ankunft die Gefahr bereits durch die Bewohner beſeitigt. Es er⸗ 
folgte deshalb ſofortige Rückkehr nach den Wachen, woſelbſt die Fahrzeuge 
um 10¼ Uhr eintraten. 

+ Unglücksfall. Als der Hürdlerkutſcher Bernhard Sarem ba 
vorgeſtern mit ſeinem mit Leinkuchen beladenen Laſtwagen durch den Thor⸗ 
weg eines Grundſtücks auf der Zwingerſtraße einfahren wollte, wurde er 
dadurch, daß ein Getreidewagen durch denſelben Thorweg gelenkt wurde, 
derart an die Wand gequetſcht, daß er bedeutende Verwundungen am 
Kopf und der linken Bruſtſeite erlitt und im bewußtloſen Zuſtande nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. 

+ Plötzlicher Tod. Die 74jihrige Almoſenempfängerin Johanna 
Karſten, wurde geſtern auf der Carlsſtraße plötzlich von einem Unwohl⸗ 
ſein befallen, ſtürzte auf das Straßenpflaſter und verſchied nach einigen 
Minuten. Der herbeigeholte Arzt konnte nur noch den in Folge eines 
Schlaganfalles eingetretenen Tod conſtatiren. 

Verhaftung eines Betrügers. Geſtern Nachmittag wurde in 
der Perſon des früheren Kaufmanns Oskar Haupt aus Freiburg der⸗ 
jenige Betrüger verhaftet, welcher ſich bei hieſigen Geſchäftsleuten auf 
Grund von Adreßkarten bekannter Firmen durch Dienſtmänner Geld er⸗ 
bitten ließ, angeblich um — Pferde zu kaufen. Dieſe Karten waren auf 
der Rückſeite mit gefälſchten Namen von ſolchen Perſonen unterſchrieben, 
welche mit der genannten Firma in näherer Geſchäftsverbindung ſtanden. 
Der Betrüger, welcher um Oſtern d. J. nach Breslau gekommen war und 
hier bis September auf der Freiburger Eiſenbahn aushilfsweiſe Beſchäfti⸗ 
gung gefunden hatte, war ſeit dieſer Zeit conditionslos und beſtritt ſeine 

riſtenz alsdann lediglich durch Betrügereien. Zuerſt verſuchte er, ſich auf 
den Namen des Directors Jeſcheck in Roſenthal in der Weinhandlung 
von Wöſthoff 300 Mark in der oben angegebenen Weiſe zu verſchaffen. 
Nur durch das zufällige Hinzukommen des Directors Jeſcheck wurde dieſes 
Gaunerſtückchen glücklicher Weiſe vereitelt. Vor circa 4 Wochen war der 
Betreffende in ſeinem Unternehmen glücklicher, indem es ihm unter An⸗ 
wendung einer auf den Namen des Branntweinbrenners Hennig, 
Hinterbleiche, lautenden und mit dem Namen Hennig unterſchriebenen Adreß⸗ 
karte gelang, die Summe von 250 Mark vom Reſtaurateur Franz, Sieben⸗ 
hufener Straße, zu erſchwindeln. Gleichen Erfolg erzielte er beim 
Böttcher und Faßfabrikanten Feuſtel auf der Werderſtraße, bei 
welchem er ſich als Bevollmächtigter des Dampfbrauereibeſitzers 
9 aus Waldenburg vorſtellte und eine Anzahl Fäſſer 
und Gebinde beſtellte. Während er ſich in den vorbenannten Fällen 
der Hilfe von Dienſtmännern bediente, trat er hier in eigener Perſon auf. 
Nach Abgabe der Beſtellung bemerkte er, daß ihm ſeine Baarſchaft aus⸗ 
gegangen war, und erſuchte den p. Feuſtel, ihm durch ein Darlehn von 
240 Mark aus der Verlegenheit zu helfen. F. war bereit, dieſem Wunſche 
zu entſprechen, jedoch nur unter der Bedingung, Haupt ſolle den von einer 
hieſigen Firma zu beftätigenden Nachweis liefern, daß er der Bevoll⸗ 
mächtigte von Hausdorf ſei. Eine Stunde ſpäter überbrachte er von der 
Firma Schiftan u. Karge ein auf ein Anweiſungsformular dieſer Firma 
geſchriebenes Atteſt, welches ebenfalls gefälſcht war, und erhielt darauf die 
verlangte Summe. In den hieſigen Cigarrenfabriken von Kohl's Nach⸗ 
folger (Bielſchowsky), Hummerei, und bei Otto Deter, Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße, hat der Betrüger auf gefälſchte Namen Cigarren kiſtenweiſe ent⸗ 
nommen. Geſtern endlich erreichte ihn die Nemeſis. Ein Buchhalter aus 
der Feuſtel'ſchen Fabrik traf den Betrüger zufällig auf dem Ringe an und 
erkannte ihn ſofort wieder, trotzdem er ſich dieſem als Schmidt, dem hin⸗ 
zugerufenen Schugmann aber als Pohl vorſtellte. Bei dem heute vorge⸗ 
nommenen erſten Verhör im Polizeigefängniß bequemte er ſich endlich und 
zwar nach längerem Leugnen und erſt nach Vorzeigung der gefälſchten 
Adreßkarten und Vergleichung ſeiner Handſchrift zu einem umfaſſenden 
Geſtändniß ſeiner Schuld. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde der Tochter eines 
Amtsgerichtsraths von der Friedrichsſtraße aus dem Vorzimmer eines 
Photographen, wo fidh dieſelbe photographiren ließ, aus der Manteltaſche 
ein 50 Markſchein; einem Reſtaurateur von der Ohlauerſtraße aus der 
Wohnung eine hölzerne Sparbüchſe mit 9 Mark und aus einem im Schrank 
aufbewahrten Lederportemonnaie 12 Mark; einem Schneidermeiſter von 
der Freiburgerſtraße aus ſeiner Wohnſtube ein brauner Biſammuff, einer 
Arbeitersfrau aus Silmenau auf dem hieſigen Centralbahnhofe ein ſchwarzer 
Handkorb, enthaltend Rohtabake und diverſe Lebensmittel; der Frau eines 
Schuhmachermeiſters aus Ober⸗Weiſtritz, Kreis Schweidnitz, welche ihren 
im Allerheiligenhoſpital krankliegenden Verwandten beſuchen wollte, im 
Gedränge an dem Portal ein Portemonnaie mit 70 Mark Inhalt; einer 
Wirthſchafterin von der Sonnenſtraße ein Paar hohe Ledergamaſchen; 
einer Strickerin von der Feldſtraße aus der Bodenkammer ein Paar gol⸗ 
dene Manſchettenknöpfe, ein ſchwarzer Scheitelaffenmuff, ſowie eine Partie 
Wäſche und Kleidungsſtücke; einem Tiſchlermeiſter von der Sonnenſtraße 
ein großer zweiſchneidiger Hobel. — Abhanden gekommen iſt einem 
Offizier aus Trebnitz während ſeines Aufenthalts hierſelbſt ein combinirtes 
Rundreiſebillet 2.Klaſſe, auf die Tour Breslau⸗Dresden⸗Leipzig, Frankfurt aM. 
und Baden⸗Baden lautend. — Gefunden wurde ein graues Damen⸗ 
jaquet, ein Packet mit Confecthaltern, ein vergoldetes Armband, ein golde⸗ 
ner Ring mit Stein, ein Portemonnaie mit Geldinhalt, und ein Pfand⸗ 
ſchein Nr. 36 937. Letztbezeichnete Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 
des hieſigen Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


§ Striegau, 13. Decbr. [Eröffnung einer gewerblichen Aus⸗ 
ſtellung. — Innungs angelegenheit Die Vorbereitungen für die 
auf Anregung des hieſigen Gewerbe: und Handwerkervereins von einer 
Anzahl Gewerbetreibenden projectirte Ausſtellung ſind in den letzten Tagen 
eifrig betrieben worden, ſo daß heut Vormittag 11 Uhr die officielle Er⸗ 
öffnung derſelben erfolgen konnte. Hierzu waren in Folge beſonderer 
Einladung außer den Ausſtellern die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, 
ſowie eine Anzahl Perſonen aus der Stadt und Umgegend erſchienen. 
Beigeordneter Broßmann hielt eine Anſprache, in welcher er auf den 
Nutzen der gewerblichen Ausſtellungen hinwies und namens der Stadt 
Striegau den Ausſtellern zu dem gran Werk gratulirte. Zum 
Schluß brachte Redner ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den 
Schirmherrn von Handel, Gewerbe und Induſtrie, aus, in welches die 
Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Demnächſt wurde unter Führung der 
Gomitömitgfieber ein Rundgang durch die im Hotel zum deutſchen Kaifer 
belegenen Ausſtellungsräume angetreten, wobei ſich dem Beſchauer eine 
überrafchende Fülle von den beiten Erzeugniſſen des hieſigen Gewerbe⸗ und 
Handwerkerſtandes darbot. Schon jetzt geht das einmüthige Urtheil der 
Beſucher der Ausſtellung dahin, daß das Unternehmen ein wohlgelungenes 
iſt und daß die Ausſteller ſehr wohl auch mit ihren Gewerbsgenoſſen in 
Bee Orten concurriren können. — Die Königliche Regierung zu 
Breslau hat mittelſt Verfü ung vom 1. December c. für die hieſige 
le an n per widerruflich beſtimmt, daß diejenigen Arbeitgeber, 
welche ein in dieſer Innung vertretenes Gewerbe betreiben und ſelbſt zur 
Aufnahme in die Innung fähig ſein würden, gleichwohl aber der Innung 
nicht angehören, vom 1. Januar 1886 an Lehrlinge nicht mehr an⸗ 
nehmen dürfen. 


Oels, 12. Dechr. [Zweite Lehrerprüfung !]. Die diesjährige 
zweite Lehrerprüfung am hieſigen Seminar wurde non 7. bis 12105 M. 
abgehalten. Es waren erſchienen 42 Lehrer, von denen der eine nur eine 
Nachprüfung in Muſik zum Zweck der Erlangung eines Zeugniſſes der 
Befähigung für den Organiſtendienſt ablegte. Die fchriftliche Prüfung, 
welche je ein Thema aus der Religion, Pädagogik und Naturkunde umfaßte, 
erfolgte am 7. und 8. d. M. die praktiſche und mündliche Prüfung wurde 
am 10., 11. und 12 d. M. abgehalten, und zwar in drei Gruppen. Den Vorſitz 
bei der Prüfung führte der Commiſſarius des Königlichen Provinzial⸗ 
Schuleollegii zu Breslau, Herr Regierungs- und Schulrath Sander, als 
Commiſſarius der Königlichen Regierung zu Breslau fungirte Herr Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulrath Sperber. Von den 42 Prüflingen beſtand der 
eine die Muſikprüfung, von den 41 übrigen erlangten 33 das Befähigungs⸗ 
wußte zur definitiven Anſtellung. Der Ausfall darf als ein verhältniß⸗ 
mäßig günſtiger bezeichnet werden. 


8 Neiſſe, 13. December. [Selbſtmord. — Brandunglück. — 
Seltene Jagdbeute.] Nachdem der Brigadeſchrelber Sergeant Pietſch 
von der 23. Infanterie⸗Brigade ſchon ſeit mehreren Tagen vermißt worden, 
wurde die Leiche deſſelben geſtern Morgen aus der Neiſſe gezogen. Pietſch, 
welcher ein durchaus ordentlicher Menſch war, litt feit einiger Zeit an 
eee ſollte aus dieſem Grunde von ſeiner Eielkung ab⸗ 
gelöſt werden und zu ſeinem Truppentheil zurückkehren. Dies hat ſich der⸗ 
ſelbe ſo zu Herzen genommen, daß er ſich freiwillig den Tod gegeben. — 
Geſtern Vormittag berseloſ, in das Zjährige Töchterchen der Grünzeug⸗ 
händlerin Rinke hierſelbſt, indem es, während die Mutter ſich auf dem 
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bleiben wird. — Am Donnerstag hatte der 


Markte befand, und auch der Vater des Kindes ſich auf einige Zeit aus 
dem Zimmer entfernt hatte, dem geheizten Ofen zu nahe kommen und 
ihre Kleider in Brand gerathen waren. Als die übrigen Hausbewohner 
durch das Schreien des Kindes aufmerkſam gemacht, das Zimmer betraten, 
fanden ſie das Kind mit brennenden Kleidern im Zimmer ſtehen. Das 
verunglückte Mädchen hat bedeutende Brandwunden an einem Bein und 
am Unterleib davon getragen. Es ift zu bezweifeln, ob daſſelbe am Leben 
rd. ommunal⸗Förſter Barker das 
ſeltene Glück in dem Rogauer Forſte hieſigen Kreiſes einen Steinadler 
zu ſchießen. Derſelbe mißt bei ausgebreiteten Flügeln 2 Meter. 


, =ch= Oppeln, 13. Decbr. [Seminar⸗Concert.] Auf ergangene 
Einladung des königl. Seminar⸗Director Damroth hatte ſich zu dem 
geſtern Abend im Saale des Geſellſchaftshauſes von den Zöglingen des 
königl. Seminars hierſelbſt veranſtalteten Concert ein zahlreiches und 
diſtinguirtes Publikum, unter welchem ſich eine große Zahl von Vertretern 
der hieſigen Behörden befand, eingefunden. Das reichhaltige Programm 
enthielt Compoſitionen für Streichquartett, Männerchor, Clavier und Solo⸗ 
geſang. Sämmtliche Piecen wurden unter lebhaften Beifall des Mudi- 
toriums correct und mit gutem Verſtändniß vorßetragen. In die Ehren 


des Abends theilten ſich als Leiter der Aufführungen die Seminarlehrer 


Laugwitz (Geſang), Kothe (Streichmuſik) und Krauſe (Clavier). 


* Umſchan in der Provinz. Brieg. Von den in der Moll- 
pe Lederfabrik beſchäftigten Strafanſtalts⸗Gefangenen hat ſich am Abend 
es 10. d. M. einer derſelben, Namens Miska aus Zabrze, unmittelbar 
nach dem Schluß der Arbeit und kurz vor dem Antreten zum Einmarſch 
in die Stadt entfernt. Derſelbe hat bis jetzt nicht wieder ermittelt werden 
können, trotzdem die umfaſſendſten Recherchen ſofort angeſtellt wurden. — 
O Canth. Bei der Treibjagd in Landau ereignete fid) ein betrübender 
Unfall. Der Gaſtwirth Schwarz erhielt eine Schrotladung in's Bein und 
wurde nicht unbedeutend verletzt. — § Frankenſtein. Wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung wurde am Sonnabend ein unter dem falſchen Namen Carl 
Schwarz wandernder Handwerksburſche hier zur Haft gebracht. Nach 
Durchſicht des Steckbriefregiſters ergab es ſich, daß derſelbe mit dem aus 
dem Gefängniß in Winzig entflohenen Strafgefangenen Ferdinand Na⸗ 
wadny identiſch ift. Derſelbe ift dorthin transportirt und wird ſich 
wegen vorſtehenden Verbrechens zu verantworten haben. — O Ingrams⸗ 
dorf. Am Sonntag früh brach in den Geſchäftsräumen des Kaufmann 
Pätzold hier, wo ſoeben die große Weihnachtsausſtellung eröffnet werden 
ſollte, Feuer aus. Die freiwillige Feuerwehr aus Saarau wurde tele⸗ 
graphiſch zur Hilfeleiſtung gerufen. — Die hieſige Cantor- und Lehrerſtelle 
an der katholiſchen Kirche und Schule ift vacant. Es haben ſich, wie wir 
hören, bereits 28 Bewerber gemeldet. — — Lublinitz. Dem „Ob. Anz.“ 
wird geſchrieben: Nach einer vorige Woche hier eingegangenen Depeſche aus 
Czenſtochau vom dortigen Landrath Kaſcherininow hat ein ruſſiſcher 
Soldat Namens Czewkow die Regimentskaſſe erbrochen und 10000 Rubel 
eſtohlen. Derſelbe ſoll nach Preußen geflüchtet ſein. — — Ratibor. 
Zur Rechtsanwaltſchaft bei dem hieſigen Landgericht ift Herr Gerichts: 
Aſſeſſor Gorke en worden. — Am Sonnabend früh wurden, der 
„R. Z. f. O.“ zufolge, die Grünzeughändlerin Frau Wrang und die Frau 
Komorek aus Altendorf in der Präſidentenſtraße erfroren aufgefunden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 14. December. Heute endlich wurde die Berathung des 
Etats des Reichsamts des Innern zu Ende geführt, die diesmal eine 
ungewöhnliche Ausdehnung angenommen hat. Man kann ſich des 
Eindruckes nicht verſchließen, daß die Wiederholung gewiſſer Grör: 
terungen in jedem Jahr etwas Ueberflüſſiges an ſich hat. So läßt 


ſich auch Herr Lingens nicht davon abhalten, in jedem Jahre einen 


langen, ausführlichen Vortrag über die Kirchhofsfrage vor dem Reichs⸗ 
tage zu halten. Er ſteht davon auch nicht ab, obwohl er eben fo 
gut, wie jeder andere, weiß, daß das Reichsgeſundheitsamt gar keinen 
Einfluß auf die Angelegenheit hat. Intereſſanter war eine Aus⸗ 
einanderſetzung, die die Herren Dr. Langerhans und Dr. Greve in 
Bezug auf obligatoriſche Leichenſchau und Leichenverbrennung anregten. 
Zu beiden Fragen verhält ſich die Regierung nach wie vor ab⸗ 
lehnend. Bei der Poſition Reichsverſicherungsamt fah ſich der Ab: 
geordnete Geheimrath Gamp gezwungen, ſeinen neulichen Irrthum 
in Betreff der Höhe der Verwaltungskoſten der Privatverſicherungs⸗ 
geſellſchaften zuzugeſtehen; er hatte blos ein Komma überſehen. 
Wohl oder übel mußte er dann conſtatiren, daß die Verwaltungskoſten 
pro Kopf der Verſicherten nicht 220, wie er behauptet hatte, ſondern 
2,20 Mark betragen. (Siehe auch unter Provinzial⸗Zeitung. D. Red.) 
Bei demſelben Titel entſpann ſich nochmals eine längere Debatte über 
die Koften der Berufsgenoſſenſchaften, ohne daß fie indeß neue Geſichts⸗ 
punkte zu Tage gebracht hatte. Der Schluß der Sitzung brachte noch 
eine recht lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen den Abgeordneten Freie 
herrn v. Ow und Dirichlet über das Anwachſen der Armenlaſten und 
über das Unterſtützungs⸗Wohnſitz⸗Geſetz. Morgen beginnt die Berathung 
des Militäretats. Bei dem Etat der Reichscommiſſion zur Entſcheidung 
auf Beſchwerden gegen Ausführung des Socialiſtengeſetzes brachte Ab: 
geordneter Kräcker die Schließung der Druckerei Sileſia in Breslau 
aurt Sprache, übte an dem Verfahren der Ragierung eine ſcharfe Kritik 
und ſchilderte den Eindruck, den dieſe Angelegenheit in Breslau gemacht 
habe. Er hatte die Genugthuung, daß der Abgeordnete Hänel Namens 
der Freiſinnigen ſeinen Anſchauungen durchaus beitrat. 
17. Sitzung mr 14. December. 


T. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher und Commiſſarien. 

Die 5 des Etats des Reichsamts des Innern wird fort- 

geſetzt und zunächſt Cap. 11 Normal⸗Aichungs⸗Commiſſion 39 480 
Mark ohne Debatte genehmigt, nachdem Referent Abg. Sattler den Weg⸗ 
fall von 6600 M. für einen Gelehrten als Director der Commiſſion, ent⸗ 
ſprechend den Erläuterungen zum Etat, motivirt hatte. Derbisherige Diree⸗ 
tor, Profeſſor Förſter, hat ſelböſt darauf angetragen, daß nunmehr nach 
. der techniſchen Grundlagen des Maß⸗ und Gewichtsweſens 
ür vorausſichtlich lange Zeit an Stelle des Gelehrten ein Verwaltungs⸗ 
beamter gr Nebenamt) die Leitung der Commiſſion übernehme. Profeſſor 
Förſter iſt aber als Mitglied in die Plenarverſammlung berufen worden, 
die aus Gelehrten und höheren Aichungsbeamten beſteht und der wichtigere 
techniſche Fragen vorgelegt werden. 

Es folgt Cap. 12, Geſundheitsamt: 129 790 M. (3940 M. mehr als 
im vorigen Jahre). 3 7 

Abg. Dr. Langerhans: Seit Jahren wird die geſetzliche Regelung 
der obligatoriſchen Leichenſchau von vielen Seiten gefordert, und wieder⸗ 
holt iſt bei dieſem Etat die Regierung gefragt worden, ob ſie nicht endlich 
damit vorgehen wolle. Ihre Antwort lautete jedesmal, daß zwar nicht in 
derſelben eſſion, aber doch ſehr bald eine Vorlage zu erwarten ſei. 
Die Regelung der Sache durch Reichsgeſetz iſt dringend nothwendig. Es 
beſteht zwar ſchon in vielen Staaten Deutſchlands eine obligatoriſche 
Leichenſchau, indeß im größten Theile Deutſchlands iſt ſie noch nicht 
Nach dem Geſetz von 1875, betreffend die Beurkundung des Perſonen⸗ 
ſtandes, iſt der Standesbeamte nur dann, wenn er die Anzeige zu be⸗ 
zweifeln Anlaß findet, verpflichtet, ſich Ueberzeugung zu verſchaffen. Damit 
iſt dem Identitätsnachweis nicht genügt. Außerdem wird die Leichenver⸗ 
brennung immer mehr Sitte, wenn ſie auch bei uns geſtattet wird, dann 
iſt es ganz nothwendig, daß über die Sicherheit des Todes, ſowie darüber, 
daß durch die Beerdigung nicht ein Verbrechen verdeckt werden ſoll, eine 
Garantie durch Geſetz geſchaffen werden muß. Die Durchführung iſt nicht. 
ſchwer; in vielen Ländern iſt es nicht nöthig, daß ein Arzt die Leichenſchau 
vornimmt; man kann ſehr leicht Heilgehilen oder andere gebildete Leute 
dazu anlernen, die Symtome des Todes mit Sicherheit zu erkennen. Vor 
allen Dingen wird dann auch die Identität der Perſon feſtgeſtellt. Es 
muß alſo entweder ein Geſetz erlaſſen werden, mit welchem der § 21 weiter 
beſtehen kann, oder er muß geändert werden. ; 

va Lingens richtet an den Vertreter des Reichsgeſundheitsamtes 
die Anfrage, ob die angeſtellten Ermittelungen über die ka r lye zweck⸗ 
mäßigſte Anlage von Friedhöfen noch nicht ſoweit gediehen ſeien, daß ſie 
in der Reichsgeſetzgebung allgemein verwerthet werden könntru. Jedenfalls 
ſei der jetzige Zuſtand unerträglich, wo auf das bloße Gutachten einzelner 


Medizinalbeamte zahlreiche Gemeinden zu höoͤchſt koſtſpieligen Verlegungen 
ihrer Friedhöfe gezwungen würden. Die Befürchtungen, welche man an 
die Lage der Friedhöfe innerhalb der Städte von Seiten der Geſundheits⸗ 
polizei vielfach geknüpft habe, ſeien übertrieben. Einen etwaigen Zwang 
zur Feuerbeſtattung müſſe er entſchieden ablehnen. Redner fragt terner, 
ob nach Meinung des Geſundheitsamtes ein Zweifel darüber beſtehen 
könne, daß als Wein nur gelten kann, was als reines Gährungsproduct 
aus der Traube ohne len Zuſatz gewonnen wird. 

Commiſſarius Director Koehler: Die Schwierigkeiten, deren der Herr 
Redner gedacht hat, ſind zum Theil nicht unbegründet und der Regierung 
wohl bekannt, aber die daraus gezogenen Schlüſſe ſind unrichtig. Die 
Forderung eines e datirt ſchon von langer Zeit her; man 
hat reglerungsſeitig ſehr wohl darauf geachtet, auch bereits einen Geſetz⸗ 
entwurf ausgearbeitet, aber ſich überzeugen müſſen, daß die praktiſche 
Durchführung auf ganz erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen würde. Wir ſind 
in Deutſchland gewohnt, Maßnahmen, welche nicht durchführbar erſcheinen, 
lieber zu unterlaſſen. Vor allen Dingen fehlt es an chen un Perſonen; 
denn wenn der Vorredner meint, es würden Heilgehülfen und gebildete 
Laien ſehr wohl zur Ausführung einer obligatoriſchen Leichenſchau geuügen, 
ſo verweiſe ich ihn z. B. auf den Oſten Preußens, wo derartige geeignete 
Perſonen in einigermaßen ausreichender Zahl wohl nicht zur Hand ſein 
dürften. Wenn wir uns ſolche Perſonen engagiren, ſo würden die in den 
Rofen liegenden Opfer nicht im Verhältniſſe zu den Vortheilen ſtehen, 
welche wir durch eine! obligatoriſche Leichenſchau erreichen könnten. Nur 
in größeren Städten läßt ſich eine ſolche durchführen, und in dieſen 
finden die dahin gerichteten Beſtrebungen immer mehr und mehr Anklang. 
Ueber die anderen vom Vorredner angeregten Fragen habe ich mich bereits 
im Januar d. J. geäußert und kann im Einzelnen nur auf meine damalige 
Antwort verweiſen. Auf die Entſchließungen der einzelnen bundesſtaat⸗ 
lichen Behörden in der Friedhofsfrage ſteht dem Reichsgeſundheitsamt keine 
direkte Einwirkung zu. Wir werden jedoch der Frage ſtets unſere vollſte 
Aufmerkſamkeit ſchenken; nur müſſen wir bei der geringen Zahl der uns 
zu Gebote ſtehenden Kräfie auf eine ſorgfältige Eintheilung des umfaſſen⸗ 
den Arbeitsſtoffes bedacht nehmen, und da find zumächit noch dringlichere 
Dinge zu erledigen. Was die Weinfrage betrifft, ſo glaube ich nicht, daß 
der Meria etwa ſoweit geht, um alles als Wein bezeichnen zu wollen, 
was lediglich aus Trauben producirt wird, oder will er etwa auch den 
Eſſig als Wein bezeichnen. (Heiterkeit.) Es muß berückſichtigt werden, 
daß für zahlreiche Weine behufs ihrer Conſervirung gewiſſe Alkoholzuſä 
erforderlich ſind, $ B. für die portugiefifchen Weine. Die ausländiſche 
Geſetzgebung, von der indeſſen eigentlich nur Oeſterreich in Betracht kommt, 
hat gleichfalls nicht den puriſtiſchen Ak: des Vorredners. y 

Abg. Greve: Mit dem Standpunkt des Abg. Lingens in der Kirch⸗ 
hofsfrage bin ich zufrieden. Auch meine Freunde verlangen lediglich die 
facultative Feuerbeſtattung. Will uns der Abg. Lingens dieſe gewähren, 
ſo haben wir nichts dagegen, daß er, wenn er will, ſich begraben läßt. 
(Heiterkeit.) Die Mehrausgabe für einen techniſchen Hilfsarbeiter beim 
Reichs⸗Geſundheitsamt in dieſem Etat hat mich gefreut. Es würde viel⸗ 
leicht angebracht ſein, wenn auch die Leitung des Neichs⸗Geſundheitsamtes 
einem techniſchen Beamten übertragen würde. Derſelbe braucht ja nicht 
immer Hausarzt des Reichskanzlers zu ſein. Wir haben für ſolche 
Poſten ausgezeichnete Medicinalbeamte, die aus dem Stande der Kreis: 
phyſici hervorgegangen ſind. Auch der berühmte Dr. Koch war nur 
Kreisphyſicus. Ich muß ferner die Aerzte gegen den neulich von 
Herrn von Bötticher ihnen gemachten Vorwurf in Schutz nehmen, als 
ob fie die fociale Bedeutung des Krankenkaſſengeſetzes nicht ver: 
ſtänden. Die Thätigkeit eines jeden einigermaßen beſchäftigten Arztes 
in Deutſchland gehört bereits zu ½ bis 44 der Wohlthätigkeit. 
Ohne die opferwillige Behilfe der Aerzte würde überhaupt das 
Krankenkaſſengeſetz nicht durchführbar ſein. Ich muß zudem beſtreiten, daß 
die vom deutſchen Aerzteverein den Krankenkaſſen vorgeſchlagenen Taxen 
zu rigoros ſeien. Die Arbeiter wünſchen ebenſowenig wie andere vernünf⸗ 
tige Menſchen von dem billigſten Arzte behandelt zu fein, jondern fie wollen 
diejenigen Aerzte conſultiren, zu denen ſie das meiſte Vertrauen haben 
können. Zieht man dieſen Geſichtspunkt in Betracht, ſo ſind die den 
Krankenkaſſen vorgeſchlagenen Sätze nicht zu hoch. 

Staatsſecretär von Bötticher: Meine Herren, ich habe den Grund 
nicht finden können, aus dem der Herr Vorredner eine lange Philippika 
gegen mich gerichtet hat wegen der Aeußerungen, die ich angeblich vor⸗ 
geſtern und vorvorgeſtern gethan haben ſoll. Wenn es richtig wäre, wo⸗ 
von er ausgeht, daß ich dem geſammten ärztlichen Stande einen Vorwurf 
aus ſeinem Verhalten gegenüber der Durchführung des Krankenkaſſen⸗ 

eſetzes gemacht hätte, ſo wäre er berechtigt geweſen, ſeine Ausführungen, 
o wie er das gethan hat, gegen mich zu richten. Das iſt aber keineswegs 
der Fall, und wenn er die Güte haben will, den bereits vertheilten ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht über die Freitagsſitzung und den noch in Ausſicht 
ſtehenden Bericht über die Sonnabendſitzung durchzuſehen, ſo wird er 
finden, daß meine Ausführungen ſich lediglich gegen diejenigen Aerzte ge⸗ 
richtet haben, welche die von mir beſprochene Convention eingegangen ſind, 
beziehungsweiſe ſich nach den Vorſchriften der Convention des deutſchen 
Aerztetages gerichtet haben. Ich habe ausdrücklich anerkannt, daß ſehr 
viele Aerzte in Deutſchland opferwillig genug geweſen ſind, mit den Kranken⸗ 
kaſſen Verträge einzugehen, welche hinter den Minimalſätzen dieſer Con⸗ 
vention zurückbleiben. . 

Was dann die Frage anlangt, welche der Vorredner bezüglich der Be⸗ 
ſezung der Directorſtelle im Reichsgeſundheits⸗Amt angeregt hat, jo möchte 
ich glauben, daß er wohl thäte, auch in dieſer Beziehung weitere Er⸗ 
fahrungen abzuwarten. Ich und die Mitglieder des Geſundheitsraths 
haben nicht den Eindruck, und weitere ärztliche Kreiſe haben auch nicht 
den Eindruck, als ob das Geſundheits-Amt gegenwärtig ſchlechter berathen 
ſei, als früher. Meine Herren, es iſt ſehr leicht, den Wunſch auszu⸗ 
ſprechen, daß ein Arzt an die Spitze des Geſundheits⸗Amts berufen wer⸗ 
den möge, und ich gebe auch zu, daß ſich dafür außerordentlich viel ſagen 
läßt. Je mehr aber das Beſtreben darauf gerichtet iſt, dem Geſundheits⸗ 
Amt Geſchäfte zuzuweiſen, die nicht ausſchließzlich techniſcher Natur find, 
ihm Aufträge zu ertheilen, welche die Erfahrungen der Technik und der 
Wiſſenſchaft in Geſetzes- Paragraphen und in reglementariſche Beſtim⸗ 
mungen zu verkörpern beſtimmt ſind, um ſo mehr iſt es nothwendig, bei 
dem Geſundheits-Amt einen adminiſtrativen Beamten, und zwar einen 
juriſtiſch vorgebildeten Beamten zu haben. Kommen wir aber zu der 
Ueberzeugung, daß überwiegende Gründe dafür ſprechen, an die Spitze 
des Geſundheits⸗Amts einen Techniker zu ſetzen, ſo werden wir nicht an⸗ 
ſtehen, dieſen Weg zu wählen; ſolche überwiegende Gründe hat der Herr 
Abgeordnete bis jetzt nicht vorgebracht. Und wenn er glaubt, daß es mir 
perſönlich in meiner Stellung als Staatsſecretär des Innern zu wünſchen 
wäre, einen beſſeren techniſchen Veirath zu haben, jo kann ich ihm verz 
ſichern, daß die ſehr tüchtigen techniſchen Kräfte des Geſundheits⸗ Amts 
auch zu meiner Dispoſition ſtehen und daß ſie mir den Beirath, deſſen ich 
2 ſehr gern gewähren. (Bravo!) we 

Abg. Geiſer wünſcht eine allgemeine Organiſation des geſammten 
Geſundheitsweſens für Deutſchland in der Weiſe, daß außer dem Reichs⸗ 
geſundheitsamt auch Povinzial⸗ und Lokal⸗Geſundheitsämter errichtet und 
mit umfaſſenden adminiſtrativen, executiven und Centralbefugniſſen ausgeſtattet 
würden. Auch die Errichtung hygieniſcher Lehrſtühle, gegen die allerdings 
Herr Virchow ſich bisher ablehnend verhalten habe, ſei ins Auge zu faſſen. 

Abg. Zeitz verlangt eine einheitliche Reichsgeſetzgebung über die Bier⸗ 
fabrication. Das in Süddeutſchland beſtehende Surrogatverbot müſſe auch 
in Norddeutſchland eingeführt werden, Schon ez verwenden von den 
10921 norddeutſchen Brauereien nur noch 1923 überhaupt Surrogate. Das 
Surrogatverbot werde für die Norddeutſche Bierfabrikation keine Nachtheile 
bringen, wohl aber den erheblichen Vortheil haben, daß das jetzt noch 
auf den norddeutſchen Brauern laſtende Odium als verfertigten ſie „unechte“ 
Biere im Gegenſatz zu den ſüddeutſchen „echten“ Biere verſchwinden werde. 
Auch die obergährigen Viere, zu denen man bisher noch am meiſten 
Surrogate verwende, ſeien ſehr leicht ohne ſolche herſtellbar. Einen Steuer⸗ 
ausfall als Folge des Surrogatverbots brauche man durchaus nicht zu 
befürchten. Alle Bedenken in dleſer Richtung ſeien unbegründet. 5 

Abg. Ulrich: Eine Aenderung des Brauſteuergeſetzes in dem Sinne 
daß alle Surrogate und namentlich auch die in letzter Zeit in Gebrau 
kommende haltloſe verboten werden, halte auch ich für wünſchenswerth. 
In Norddeutſchland bekommt man ſchon gar kein richtiges Bier, ſondern 
Syrup, haltloſe Bier und dergleichen, daher auch der koloſſale Import 
echten bairiſchen Bieres. i 

Commiſſarius Director Köhler; Darüber, daß es wünſchenswerth ift, 
auf dieſem Gebiete vorzugehen, beſteht kein ernſtlicher Zweifel. Es be⸗ 
gegnen ſich aber hier verſchiedene Intereſſen, welche ausgeglichen werden 
müͤſſen. Baiern beſitzt bereits ſpecielle Vorſchriften über die Bierbereitung. 
Es ſollen ausſchließlich Malz und Hopfen verwendet werden. Allein auch 
bei dieſer anſcheinend klaren Beſtimmung ſind Zweifel nicht ausgeblieben, 
zum Beiſpiel in Bezug auf die Verwendung der Salicylſäure. Trotzdem 
wir in Norddeutſchland nicht fo klare Vorſchriften haben, fo läßt 2 auch 
das Brauſteuergeſetz von 1872 die Verwendung von Surrogaten eines⸗ 
wegs ohne Weiteres zu. Nach der Entſcheidung des Reichsgerichts in 


einem Chemnitzer und einem Altenburger Specialfall iſt nur das als Bier 
k betrachten, was man in dem betreffenden Orte als Bier zu erwarten 
erechtigt ift. Wir werden nun ermitteln müſſen, ob es nothwendig ift, 
den baieriſchen Grundſatz für ganz Deutſchland anwendbar zu machen, oder 
wenn Modificationen mit midadi auf das Reichsſteuergeſetz nothwendig find, 
auch Baiern fie acceptiren kann, ohne in feinen finanziellen Erträgniſſen 
der Malzſteuer beeinträchtigt zu werden. Die Berückſichtigung Baierns 
iſt ſehr berechtigt, denn während die Bierproduction des Reichsſteuer⸗ 
gebietes für 1883/84 23 399 990 Hectoliter, betrug fie in Baiern 12265 400 
Hectoliter. Auch die Frage der Zuläſſigkeit von Maltoſe wird hoffentlich 
zu einem befriedigenden Abſchluß gelangen. 

Auf eine Anfrage Witte's erklärt Director Köhler, daß ein Geſetz 
über den Verkehr mit giftigen Farben nach Anhörung der Intereſſenten 
dem Reichstage zugehen werde. 

bg. Bürklin wünſcht für die Weinfabrikation genauere geſetzliche 
Vorſchriften. Die Rechtsunſicherheit auf dieſem Gebiete habe weſentlich zu 
einer Herabminderung der Conſumtion beigetragen. Als Wein müßte in 
einem zu erlaſſenden Geſetz nur dasjenige gelten, was als eine aus alko⸗ 
holiſcher Gährung der Trauben hervorgehende Flüſſigkeit anzuſehen ſei. 
Künſtlicher Wein müſſe geradezu verboten merden, nicht aber die Verbeſſe⸗ 
rung des Weins durch Zuſatz von Zucker und Waſſer. 

Abg. Dr. Greve dankt dem Stagtsſecretär v. Bötticher für die Ehren⸗ 
erklärung, welche er dem deutſchen Aerzteſtande heute gegeben habe. Er 
habe vorgeſtern allerdings die Empfindung gehabt, daß ſich ſein Vorwurf 

egen alle deutſchen Aerzte gerichtet habe. Redner überreicht ſodann dem 
räſidenten eine von 23000 Perſonen gezeichnete Petition des Berliner 
euerbeſtattungsvereins, betreffend Zulaſſung der Leichenverbrennung. 
an zei wird bewilligt, ebenfo der Reſt des Capitels und das Capitel 
„Patentamt“. 

Beim Capitel: „Reichsverſicherungsamt“ bemerkt Abg. Gamp: 
In der Sitzung vom 11. December wurde die Frage, in welchem Ver⸗ 
hältniß die Koſten der Berufsgenoſſenſchaſten zu den Koſten der 
Privatverſicherungsgeſellſchaften ſtänden, unerwartet von der linken 

eite des Hauſes zur Erörterung geſtellt. Ich ſagte damals, daß 
ich mich freuen würde, wenn es gelingen würde, die von mir 
mitgetheilten Ziffern, die mir ſelbſt exorbitant hoch ſchienen, als 
unrichtig zu erweiſen. Ich bin in der angenehmen Lage, dieſer Freude 
ſchon jetzt Ausdruck geben zu können. Ich habe damals durch ein meines 
Erachtens entſchuldbares Verſehen die 300 der Verſicherten mit der der 
Zahl der Verſicherungen verwechſelt. Ich habe noch an demſelben Tage 
an die Magdeburger Geſellſchaft geſchrieben, welche mir durch Depeſche 
die gewünſchte Aufklärung gab, daß die Verwaltungskoſten in der That 
nicht eine ſolche Höhe haben; ſie belaufen ſich auf 2 Mark 20 Pf. pro 
Perſon. (Aha! links.) Es war dies ein Mißverſtändniß, ich habe blos 
das Komma überſehen. (Heiterkeit links.) Sie (links) ſollten doch dieſes 
Verſehen nicht ſo ſchlimm beurtheilen! Hat ſich doch auch der Abg. Kröber 
neulich geirrt, indem er die Koſten einer Berufsgenoſſenſchaft auf 250 M. 
angab, während es ſich um ihrer drei handelte. Wenn Herr Barth 

ewiſſermaßen einen Appell an die Loyalität gerichtet hat, doch nicht ſolche 
Geſellſchaften in Vergleich zu ziehen, die erſt kurze Zeit beſtanden haben, 
ſo hätte er dieſen Appell an ſeine eigenen Freunde richten ſollen, welche 
die Berufsgenoſſenſchaften wegen ihrer hohen Koſten angegriffen haben, 
obwohl fie erft kurze Zeit beſtehen. Ich Habe übrigens keineswegs illoyal gehan⸗ 
delt, denn ich habe nur a Anh Geſellſchaften in Betracht gezogen, 
die Verwaltungskoſten der Berufsgenoſſenſchafteu ließen jich übrigens ganz 
erheblich ermäßigen, wenn man nicht ſeitenlange Annoncen publicivte und 
ſich auf ein Publikationsorgan, den „Reichs⸗Anzeiger“, beſchränkte. Die 
Unterbeamten der Genoſſenſchaften gehen oſt in unverantwortlicher Weiſe 
vor. Daß die Koſten der Berufsgenoſſenſchaften höher find als bei den 
Pr vatoer ee iſt kein Wunder, weil fie einen viel 
größeren Wirkungskreis haben. Wenn der Abg. Schrader neulich gemeint 
hat, daß die großen Koſten der Selbſtverwaltungsthätigkeit der Mitglieder 
nicht in Anrechnung gebracht ſeien, weil dieſe Thätigkeit eine ehrenamtliche 
fei, fo überſieht er, daß nach § 25 des Unfallgejehes eine Entſchädigung 
für den durch Wahrnehmung der Genoſſenſchaftsgeſchäfte erwachſenden 
Zeitverluſt gegeben werden kann, ebenſo auch den Vorſtänden eine Ent⸗ 
ſchädigung der Reiſekoſten. Herr Dirichlet hat uns neulich geſagt, daß er 
als Kreisdeputirter 4½ M. täglich bekommen hat. Ich will darüber nicht 
ſtreiten. Jedenfalls bekommt eine große Zahl von Ehrenbeamten der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften bis zu 15 M. täglich Entſchädigung. Dem Abg. 
Rickert, aus deſſen früheren Bemerkungen man ſchließen könnte, daß die 
Koſten der Berufsgenoſſenſchaften den Intereſſen der nothleidenden Arbei⸗ 
ter zuwiderlaufen, möchte ich ſagen, den Arbeitern iſt es gleihgültig, ob 
die Berufsgenoſſenſchaften viel oder wenig koſten, wenn das Reichsver⸗ 
ſicherungsamt nur ihre berechtigten Indereſſen nachweiſt und dazu iſt es und 
ber Rech tag. die Verwaltungseinrichtungen jedenfalls kompetenter, als 
er Reichstag. 4 j 

Abg. Barth: Daß ſich der Vorredner bei Anführung von Zahlenmate⸗ 
rial geirrt hat, halte ich für vollkommen entſchuldbar. Es handelte ſich 
hier aber um Zahlen, deren Unrichtigkeit handgreiflich zu Tage lag, und 
um Angriffe auf die Pripatverſicherungsgeſellſchaften, welche im Laufe der 
letzten Jahre hier ſo häufig Angriffen unterworfen geweſen ſind. Wir treten 
prineipiell für Privatarbeit ein und halten @ daher für ein nobile off- 
cium, an jeder Stelle Anſchauungen, wie fie der Abg. Gamp hat erkennen 
laffen, entgegenzutreten, beſonders ſobald fie auf thatſächlich fo unrichtigem 
Material beruhen, wie es hier der a war. Der Abg. Gamp hat uns 
ja gezeigt, wie ſo langſam aus 220 M. 2,20 geworden ſind. Ein Komma 
zwiſchen zwei Zahlen halte ich für etwas ſo ganz Unerhebliches nicht. 
(Heiterkeit.) Er hat einen Theil ſeines Geſtändniſſes dadurch abgeſchwächt, 
daß er meinte, ſelbſt 2,20 ſei eine je erkleckliche und erheblich höhere 
Summe, als man den Berufsgenoſſenſchaften nachrechnen könne, ja er een der 
nachher hervorgehoben, daß eine Vergleichbarkeit zwiſchen den Zahlen der 
Privatgeſellſchaften und denen der Berufsgenoſſenſchaften eigentlich gar 
nicht einmal möglich iſt. Darin hat er allerding, Recht; denn was die 
Privatgeſellſchaften leiſten, umfaßt das rieſige Gebiet jener Arbeiten mit, 
die heute bei den Berufsgenoſſenſchaften gratis pend werden müſſen; 
und daß man gerade dieſes Quantum theurer Arbeit in überflüſſiger Weiſe 
in Anſpruch nimmt, iſt für uns ein weſentlicher Grund geweſen, die Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften nicht in ſo roſigem Lichte zu betrachten, wie die 

egneriſche Seite. Das iſt ja der bedenklichſte Punkt der ganzen Unfall⸗ 
Geſehgebun „daß jo oft auf private und ehrenamtliche Arbeit recurrirt 
werden — Das Unpraktiſche liegt darin, daß Sie ein viel zu großes 
Haus gebaut haben, während nur einige Räume benutzt werden und zwar 
von beſoldeten Arbeitern; alle anderen werden ſich bis auf wenige zurück⸗ 
ziehen. Und deswegen hat man alle die großen und ſegensxreichen Inſti⸗ 
tutionen, welche die Priwatinduſtrie ien weggewiſcht. Das iſt der 
bedenkliche Punkt für uns. (Beifall links. 

Abg. Schrader: Ich habe dem nur das eine Herrn Abg. Gamp gegen- 
über hinzuzufügen, daß es mir und meinen re nicht einfällt, die 
Polizei gegen die Berufsgenoſſenſchaften zu Hilfe zu rufen. Wir haben 
nur Mängel der Die ebnen n Und dazu ſind wir berechtigt 
und verpflichte. Die Bemerkungen, die ich qu machen babe, betreffen den 
Etat ſelbſt. Derſelbe nimmt eine Erhöhung der Ausgaben für das Reichs⸗ 
verſicherungs⸗Amt in Ausſicht, und ich bezweifle nicht, daß der geforderte 
Betrag gebraucht wird. Aber der Geſchäftsumfang des Amtes hängt auch 
davon ab, ob die Landesregierungen von dem Recht, Landesverſicherungs⸗ 
ämter zu errichten, Gebrauch machen. Das hat Baiern bereits gethan 
und es find dazu außer ihm noch im Stande Sachſen, Baden und Würtem⸗ 
berg. Wir haben ein Intereſſe daran, zu wiſſen, ob eben durch eine Ver⸗ 
ſtändigung der verbündeten Regierungen feſtgeſtellt ift, ob die Errichtung 
noch weiterer SanbesverficgerungSämter in Ausſicht fteht. 

Staatsſecretär von Bötticher: Unter den Bundesregierungen hat 
eine Verſtändigung über Errichtung von Landesverſicherungsämtern nicht 
e onnte auch nicht, denn es iſt ja Landesſache, ob die Einzel⸗ 

aaten Landesverſicherungsämter einrichten wollen oder nicht. Ich weiß 
auch nicht, wie weit eine Abſicht, ſolche Aemter zu errichten, bei einzelnen 
Bundesregierungen beſteht, nur das Eine iſt mir äußerlich bekannt ge⸗ 
worden, daß die bairiſche Regierung zur Exrichtung eines Landesverſiche⸗ 
rungsamtes die nöthigen Mittel in den Etat geſtellt hat, und daß im 
Königreich Sachſen eine gleiche Maßregel beabſichtigt wird. Von einer 
ſehr großen Ausdehnung kann nicht die Rede ſein, denn wir haben nur 
wenig Verufsgenoſſenſchaften, welche ſich nicht über den Bezirk eines 
Einzelſtaates hinaus erſtrecken. Für alle anderen ift die Competenz des 
Reichsverſicherungsamtes gegeben. Ob demnächſt das Geſetz über 
die Ausdehnung der Unfallve Tee auf die land» und forte 
wirthſchaftlichen Arbeiter die Veranlaſſung geben wird, das Be⸗ 
ſtreben nach Errichtung der Se aje GiH has: zu vermehren, 
vermag ich nicht zu überſehen, da ich noch nicht weiß, wie fid dieſes 
Geſetz geſtalten wird. Uebrigens ſind die Geſchäfte des Reichs- Verſiche⸗ 
rungs⸗Amts doch ſo bedeutend, daß die hier vorgeſchlagene Stellenver⸗ 
mehrung nicht entbehrt werden kann. Es mag die Ausdehnung des Un⸗ 
fallgeſetzes eine Geſtalt gewinnen, welche die Vermehrung von Landes⸗ 
ämtern begünſtigt oder nicht, ſo glaube ich, daß dieſe auf ein Minimum 


des Bedürfniſſes berechnete Vermehrung der Kräfte nicht wird entbehrt 
werden können. Ich kann Sie alſo nur bitten, dem Beſchluß der Budget⸗ 
Commiſſion zu folgen. 

Abg. Kröber: Ich bin kein principieller Gegner des Unfallverſiche⸗ 
rungs⸗Geſetzes und möchte nicht mit denen verwechſelt werden, die das 
Geſetz verworfen. Ich begrüße es als einen Fortſchritt, wie alle zum 
Wohle der arbeitenden Klaſſen erlaſſenen Geſetze. Das gehört mit zum 
Programm der deutſchen Volkspartei. Ich habe mich daher auch mit Auf⸗ 
wand von Mühe und Zeit der Leitung einer Berufsgenoſſenſchaft unter⸗ 
zogen. Ich habe die Zahlen deshalb angeführt, um zu beweiſen, daß ſie 
namentlich durch die Publikationspflicht im „Reichsanzeiger“ und die 
Portokoſten eine erhebliche Höhe erreicht haben. Soweit die Berufs⸗ 
a Les ate über das Nothwendige hinausgegangen ſind, werden ſie 

ih das gejagt fein laſſen und künſtig ſparſamer fein. i i 

Abg. Dirichlet: Diejenigen, welche das Geſetz in Einzelheiten be⸗ 

kämpfen, ſind darum nicht ſeine Gegner. Die Volkspartei hat übrigens 
elbſt N das Geſetz geſtimmt. Auf die Bemerkung des Abg. Gamp, 
aß ich als Kreisdeputirter 4½ M. beziehe, erwidere ich, daß er auch hier 
wieder das Unglück gehabt hat, falſche Zahlen anzugeben. Erſtens habe 
ich das Vertrauen des Oberpräſidenten verloren, ich bin nicht mehr Kreis⸗ 
deputirter, dann bezog ich auch nicht 4,50 M., ſondern 6 M., wie alle 
Kreisdeputirte des preußiſchen Staates, wenn ſie in Action treten. Ich 
habe in der Budgeteommiſſion nur gejagt, daß ich in meiner fachen 
als Kreisausſchußmitglied in einer kleinen Stadt mit 4½ Mark ausge⸗ 


kommen bin. 

Abg. Schrader: Dem fem Staatsſecretär habe ich für die Mit- 
theilung zu danken, die er bezüglich der Errichtung eines Landesverſiche⸗ 
rungsamtes auch für Baiern gemacht hat. fürchte, daß nun auch 
Würtemberg, vielleicht auch Sachſen nachfolgen werden, und beklage es 
ſehr; denn es wird nun die Einrichtung der Unfallverſicherung, in welcher 
man ein neues Band der Einheit für Deutſchland ſah, nur zu einer 
ans der particulariſtiſchen Richtung und zu größerer Trennung 

ihren. 

Nach Schluß der Debatte bemerkt perſönlich 

Abg. Kröber: Die Volkspartei hat nicht aus principiellen Gründen, 
ſondern haupſächlich wegen der vom Reichstage beſchloſſenen langen Carenz⸗ 
zeit gegen das Unfallge etz geſtimmt. 

Die Ausgaben für das Reichsverſicherungsamt werden darauf genehmigt. 

Im Extraordinarium ſind 4000 M. Entſchädigung für Mitglieder der 
aus Anlaß des Socialiſtengeſetzes eingeſetzten Reichscommiſſion 
ausgeworfen. 

Bei dieſem Titel bringt 
Abg. Kräcker das Verbot und die Schließung der Druckerei „Sileſia“ 
in Breslau zur Sprache. Das Verbot iſt erfolgt, weil der Regierungs⸗ 
präſident als Landespolizeibehörde annahm, daß die Druckerei als Verein 
| unter § 1 Minea 2 des Socialiſtengeſetzes falle. Auf meine Beſchwerde 
ift dieſes Verbot aufgehoben, aber auch ſofort ein neues ergangen, wonach 
die Schließung zu en habe, weil ich meiner Perſon nach den Verein 
| vorſtelle. Nun exiſtirt ein ſolcher angeblicher Verein nicht, er hat keine 

hätte er doch ſpäteſtens mit dem Inkrafttreten des Ausnahmegeſetzes auf⸗ 
gelöſt werden müſſen. Die ein Verbot rechtfertigenden Vorausſetzungen 

treffen alſo nicht zu. Die Herſtellung verbotener Druckſchriften 
kann ebenfalls die Schließung der Druckerei nicht begründen. 
Die Schließung von Druckereien aus dieſem Grunde iſt in dem 
Geſetz nicht angeordnet und die Verhandlungen über das Geſetz, 
insbeſondere die Auslaſſungen des Referenten Herrn v. Schwarze be: 
ſtätigen, daß man eine ſolche Eventualität ausſchließen wollte. Die letzten 
Drugſchriſten Verbote, die die „Sileſia“ betreffen, ſind übrigens bereits 
va : October 1881 erfolgt. In dem Erlaß, der das Verbot verfügt, 
er $ es nur, daß die Erträgniſſe zu ſocialiſtiſchen Agitationszwecken ver: 
8 et worden. Das iſt keine Specialiſirung der Gründe im Sinne des 
Geſetzes. Der Zweck muß demnach pofitiv 8 werden. Nach dem 
Geſetz ſollten Druckereien nur vor richterliche Entſcheidung geſtellt werden, 
wenn ſie verbotene Schriften wieder drucken, nicht aber das ganze Beſitzthum 
gefährdet werden. Hier hat ſich die Verwaltungsbehörde an die Stelle des 
Richters geſetzt, und das ganze Material in einem Werth von 18000 M. beſchlag⸗ 
nahmt. Wird daſſelbe verkauft, jo wird es einen Erlös von 3000 M. erzielen, 
und alle Gläubiger werden ſich an mich als den eingetragenen Inhaber 
wenden. Die Regierung ſtützt ſich auf die Beſtimmung des Geſetzes: 
ſocialiſtiſche Verbindungen jeder Art ſind verboten. Was man alles dar⸗ 
unter verſtehen kann, zeigt der Umſtand, daß in der Preſſe die Meinung 12 
auftauchte, daß wohl auch die Ehe leicht als eine Verbindung dieſer Art 
aufgefaßt werden könne. (Heiterkeit.) Wenn die Behörde annehmen kann, 
daß die Ehe eine ſocialiſtiſche Verbindung iſt, ſo müßte ſie conſequenter 
Weiſe auch annehmen, daß die Kinder im ſocialiſtiſchen Sinne erzeugt 
werden, fie wäre alfo auch berechtigt, die Kinder wegzunehmen und die 
Ehe aufzulöfen. (Heiterkeit.) Die Regierung, ſage ich: als die Sache in 
Breslau bekannt wurde, wurden mir ſelbſt von mir ganz unbekannten 
Seiten Sympathien entgegengebracht in Ausdrücken, die ich, um mich nicht 
einem Ordnungsruf auszuſetzen, nicht wiederholen kann. (Beifall bei den 


Socialdemokraten.) 
Abg. Dr. Hänel: Ich möchte auf die Worte des Herrn Vorredners 
En bemerken, daß die Gefühle der Breslauer Bevölkerung auch von meiner 
eite voll und ganz getheilt werden. (Beifall links.) 
wird bewilligt. Die Forderung von 3930 M. zur 


1 hat nie Verſammlungen abgehalten; und hätte er beſtanden, ſo 


Der Titel er⸗ 
Belling einer Statiſtik der öffentlichen Armenpflege für das Kalenderjahr 
daf giebt dem Abg. Kalle undi e ef zu der Bitte Veranlaſſung, 
dal die Herren, AREF in den Provinzen einflußreiche Stellungen bekleiden, 

ahin wirken möchten, daß das Ergebniß der Statiſtik ein möglichſt ein⸗ 
gehendes und gleichmäßig durchgearbeitetes werde. Daraus ergebe ſich mit 
der Zeit ein für die ſoclale Geſetzgebung ebenſo wie für die Reform der 
Iocalen Armenpflege verwendbares, weil zuverläſſiges Material. 

Abg. Freiherr von Ow begrüßt ebenfalls die Abſicht der Reichs⸗ 
Stiege mit Freuden, wünſcht im Einzelnen eine Ausdehnung der 
Statiſtik auf die Frage, wie weit der gegenwärtige Zuſtand eine Folge 
des Unterſtützungswohnſitzes iſt. Es wäre demnach etwa die Zahl der 
Landarmen vor zehn Jahren mit der jetzt zu ermittelnden zu vergleichen, 
denn es iſt eine unleugbare Wirkung jenes inhumanen Geſetzes, daß eine 
Unmaſſe von Leuten ihren Unterſtützungswohnſitz verlieren, ihn nirgend 
. pe: 2 den Landarmenverbänden anheimfallen. 

g. Dirichlet: Die Angriffe des Vorredners auf das Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzgeſetz hätten doch nicht ſo ganz ohne jeden Bebens ach 3 
ollen; ſtatt deſſen bleibt er uns die Beweiſe heute und wahrſcheinlich auch 
päter ſchuldig. Das Geſetz enthält ſämmtliche weſentliche Grundzüge der 
alten, bewährten, humanen, preußiſchen Geſetzgebung von 1842. Der vorige 
orwurf der Inhumanität gegen dieſes Reichsgeſet kann alſo gar nicht 
egründet werden. Wenn in den letzten 10 Jahren in der Armenpflege 
erſchiebungeu eingetreten find, jo find diefe keine Folge der Geſetzgebung, 
ſondern der ſeitdem durchgreifend veränderten Verkehrsverhältniſſe. ch bin 
ſelbſt praktiſch an der Ausführung dieſes Geſetzes wie an der Prü ng der 
zu ſeiner Verbeſſerung gemachten Vorſchläge betheiligt geweſen; bei genauer 
— — haben ſich alle angeblichen Verbeſſerungen als Verſchlechterungen 


erwief 
Abg. v. Ow: Die Anſchauungen über den Werth des Geſetzes ſind ja 
bekanntlich ganz beſonders geheilt; indeſſen liegen Klagen nicht blos aus 
8 Ne ad, ſondern auch aus Mitteldeutſchland und einigen Provinzen 
i ordens vor. Ich verweiſe auf die zahlreichen ſchon jetzt beim Hauſe 
und dun sein, Petitionen. Ich bleibe dabei, das Geſetz in ein inhumanes 
* 11. o oa nach aufgehoben werden. 

g Oitichlet: Ich bleibe dabei, das Geſetz ift ein humanes und 
n madh beibehalten werden. etekei links.) Ich be⸗ 
| 3 micht a die Armenlaſten zum Theil unerträglich geworden 
— 5 eſtrette aber den Zuſammenhang dieſes Factums mit der Geſez 

Abg. v. Ow: Wegen der Armenlaſten i i ände⸗ 
rung des Geſetzes. Das eben iſt der a nj AL are 
Geſetzes, daß es durchweg von der Rückſicht auf 5 Unterſtützungspflich⸗ 

tigen ausgeht, daß dabei aber die Intereſſen des Armen ganz erheblich zu 
ider die und ber Met des Ertraorbinel 
| er Titel und der Reit des Extraordinariums dieſes 
| barani ai, ebenfo bie 1 a 98 AN eſes Etats werden 
| egen r wird die Fortſetzung der Berathung (Militäretat 
| Dinstag, 12 Uhr, vertagt. Vorher ſteht noch die erſte und zweite 2 
— naaa betreffend die Controle des Reichshaushalts, auf der Tages⸗ 
ng: 


nicht erlin, 14. December. Der Reichstag iſt ſchon wieder längſt 
daß * beſchlußfähig. Viele Mitglieder ſind in der Erwartung, 
komme vor Weihnachten doch nicht mehr zu wichtigeren Berathungen 

N werde, ſchon abgereiſt. Unter dieſen Umſtänden wird die 
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Vertagung wahrſcheinlich ſchon Donnerstag erfolgen und bis dahin 
die zweite Leſung des Etats fortgeſetzt werden, die diesmal einen 
überaus ſchleppenden Verlauf nimmt. 

Berlin, 14. Decbr. Die Budgetcommiffion beendete heute 
die Berathung des Militäretats. Wie bereits mitgetheilt, iſt die 
Errichtung einer Unteroffizier⸗Vorſchule in Neu⸗Breiſach abermals ab- 
gelehnt worden. Ebenſo wurde abgelehnt der Bau einer evangeliſchen 
Garniſonkirche in Straßburg i. E., deren Geſammtkoſten auf 1371 000 
Mark veranſchlagt ſind. Bewilligt wurde dagegen der Exercierplatz in 
Hagenau mit 557 000 M. Titel 25 enthält die Forderung von 
4 444 601 M. zur Erwerbung bezw. Erweiterung von Artillerie: 
Schießplätzen als vierte Rate. Darunter befindet ſich der Kaufpreis 
für die Anlage eines Artillerie⸗Schießplatzes bei Belitz, welche an die Stelle 
des aufgegebenen Projectes, den Schießplatz in Tegel zu erweitern, treten ſoll, 
im Betrage von 1 576 100 M., was ca. 300 M. pro Morgen aus⸗ 
machen würde, während in der Commiſſion der Werth ber betreffen- 
den Fläche auf 30 bis 60 M. pro Morgen angegeben wurde, was 
auch bei der Militärverwaltung Beſtätigung findet, die Geſammt⸗For⸗ 
derung des Titels wird nur in Höhe von 3 Millionen Mark be⸗ 
willigt und dabei ausdrücklich conſtatirt, daß bei Aufrechterhaltung 
ähnlich unangemeſſener Forderungen ſeitens der Intereſſenten zum 
Expropriationsverfahren geſchritten werden müſſe. Die Titel 39 und 
40, erſte Raten für Kaſernements in Ratibor und Leobſchütz, werden 
geſtrichen, ebenſo Titel 44, Umbau eines Garniſonlazareths in Kaſſel 
in eine Artilleriekaſerne. Zum Neubau einer Kaſerne in Danzig 
wurde die erſte Baurate von 250 000 M. bewilligt, ebenſo 300 000 
Mark für die Kaſerne in Inſterburg, 150 000 M. für Bromberg, 
363 300 M. zur Erweiterung des Barackenkaſernements in Thorn, 
177 800 M. und 500 000 M. für die Kaſernen in Magdeburg und 
Gleiwitz. Am Schluß der Verhandlung theilt der Kriegsminiſter noch 
mit, daß das Manquement der Unteroffiziere für Preußen von 6,4 
auf 5,8 Procent geſunken iſt, und daß zur Zeit noch 2594 Unter⸗ 
offiziere fehlen. 

Berlin, 14. Dec. Die Commiſſion für die Arbeiterſchutz⸗ 
Anträge begann heute die Berathung der Anträge Auer und Gen. 
zu Titel 9 der Gewerbeordnung, und zwar zunächſt § 130, betreffend 
die Errichtung elnes Reichs⸗Arbeitsamtes in Berlin behufs Ueber⸗ 
wachung und Ausführung der zum Schutz der Arbeiter getroffenen 
Maßregeln, ohne dabei zu einem Abſchluß zu gelangen. 

Berlin, 14. December. Die „Norddeutſche“ bringt folgende Zu⸗ 
ſchrift aus Sofia, die ſich aber ganz ſo lieſt, als ob ſie hier auf 
der Wilhelmſtraße inſpirirt ſei. Zu den in Bom⸗Palanka in der 
Ausführung begriffenen großen Regierungsbauten ſind von den bulgariſchen 
Unternehmern eine Anzahl deutſcher Arbeiter und Handwerker engagirt, 
welche von den erſteren nur unregelmäßig und widerwillig bezahlt werden. 
Die bulgariſchen Unternehmer gehen ſogar ſoweit, unter Benutzung 
ihres Einfluſſes, auf Grund irgend eines Vorwandes, Verhaftungen 
gegen die deutſchen Arbeiter zu erwirken, wenn diefe den ihnen gu- 
ſtehenden Lohn verlangen. In dieſe Lage iſt kürzlich ein 
deutſcher Zimmermeiſter gekommen, der von den Präfecten von Lom⸗ 
Palanka, im Widerſpruch mit der in Bulgarien nach der ausdrück⸗ 
lichen Beſtimmung des Berliner Vertrages beſtehenden Capitulationen, 
ohne jeden Grund in das Gefängniß geſetzt wurde. Der Fall legt 
die Erwägung nahe, ob es für die Angehörigen der Vertragsmächte 


ein Vortheil war, daß an die Stelle der türkiſchen Behörden bulga⸗ 


riſche getreten ſind. Die erſteren haben den durch Vertrag und Her⸗ 
kommen verbrieften Rechten der Fremden weit mehr Achtung ent⸗ 
gegengebracht, als dies ſeitens der bulgariſchen Beamten geſchieht, und 
wenn Uebergriffe vorkamen, ſo wurde ſofort ſeitens der türkiſchen 
Regierung energiſch dagegen eingeſchritten. 

Berlin, 14. Decbr. Die Kreuzzeitung räumt jetzt ein, daß Herr 
v. Helldorf ſich doch directer gegen das allgemeine Wahlrecht 
ausgeſprochen hat, als ſie bisher wahr machen wollte. Sie behauptet 
aber, daß eine Aenderung des Wahlrechts erſt eine Frage einer fernen 
Zukunft ſei. Die Angelegenheit ſcheint zu Diffrrenzen in der con⸗ 
ſervativen Partei Anlaß gegeben zu haben. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. Decbr. Dem Vernehmen nach foll die Zuckerſteuer⸗ 
novelle im Durchſchnitt zur Herſtellung eines Doppeleentners Rob: 
zucker von 93%, Procent Polariſation eine erforderliche Rübenmenge 
zu 10½ annehmen, was ſo ziemlich einem durchſchnittlichen Ergeb⸗ 
niſſe der letzten Jahre entſprechen würde. Die Zuckerſteuervorlage von 
1884 nahm ein Verhältniß von 10% zu 1 Procent an, während 
das proviſoriſche Geſetz von 1883 ein Durchſchnittserforderniß auf 
12½ pro Doppelcentner Rüben für einen Doppelcentner Rohzucker 
von 88 Procent Polariſation oder 12 zu 1 bei 93% Procent Pola⸗ 
riſation berechnete. 

Berlin, 14. Deebr. Statt des Oberlandesgerichtspräſidenten 
Holleben, welcher ſeinen Wohnort außerhalb Berlins verlegte, wurde 
Graf Solberg⸗Wernigerode zum Vorſitzenden des Centralcomités des 
preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger gewählt. Derſelbe nahm die Wahl an. 

Berlin, 14. Dec. 
die ganze Mannſchaft des am Asprey⸗Riff verunglückten Dampfers 
„Papua“ gerettet. 

Hamburg, 14. Decbr. Eine Depeſche der „Börſenhalle“ aus 
Sidney vom heutigen Tage meldet: Der neue Dampfer der deutſchen 
Neu⸗Guinea⸗Geſellſchaft „Papua“ it in der Torresſtraße auf dem 
Aſprey⸗Riff verunglückt. : 

Danzig, 14. Decbr. Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag if 
heute um 1½ Uhr durch den Oberpräſidenten Ernſthauſen eröffnet 
worden. Graf Rittberg wurde zum Präſident, Buddenbrock zum Bice- 
präſident gewählt. 

Wien, 14. Decbr. Die „Politiſche Correſp.“ meldet: Die Re: 
gierungen Englands und Frankreichs wieſen ihre Militärattachés in 
Wien gleichfalls an, ſich zum Anſchluſſe an die auf den Kriegsſchau⸗ 
platz zu entſendende Militär⸗Commiſſion bereitzuhalten. Die Com: 
miſſion hält Nachmittags eine Beſprechung ab und reift wahrſcheinlich 
morgen ab. 

Peſt, 14. Decbr. Das Unterhaus nahm mit 215 gegen 130 
Stimmen eine fünfjährige Mandatsdauer der Abgeordneten an. 

Rom, 14. Decbr. In der ſixtiniſchen Capelle fand auf Anord- 
nung des Papſtes ein Trauergottesdienſt für Alfonſo ſtatt, welchen 
der frühere Nuntius in Madrid, Cardinal Bianchi, celebrirte. Biſchof 
Aviedo hielt die Leichenrede. Der Papſt wohnte auf ſeinem Thron⸗ 
ſeſſel der Trauerfeier bei und ertheilte mit feſter Stimme die Abſolu⸗ 
tion. Anweſend waren der öſterreichiſche Botſchafter mit Gemahlin, 
Schlozer c. 

Paris, 14. Decbr. Aus 510 von 830 Abtheilungen liegen die 
Pariſer Stichwahl⸗Reſultate vor, die meiſten Stimmen erhielten die 
radicalen Republikaner (86000 bis 71000). Die Opportuniſten 
Deroulède und Rane erhielten 68 000 reſp. 61000 Stimmen. Die 
conſervative Lifte weit 58 000 bis 60 000 Stimmen auf. Eine noch- 
malige Stichwahl iſt ſicher. Der Radicale Gauſſorques ift im De- 
partement Gard zum Deputirten gewählt. 


80 Millionen in Eisenbahnbonds; sich 
5 Millionen Dollars Actien der Newyork Central, 15 Millionen der Lake 
Shore, 8 Millionen der Michigan Central und 7 Mill. der Chicago Nord- 


Nach einer hier eingegangenen Meldung itis 


O 


Madras, 14. Dec. Der König von Birma, Thibo, iſt hier ein⸗ 
getroffen. Es heißt, er verbleibe hier. 


Handels-Zeiltung. 


Breslau, 14. December. 

* Dividendensokätzungen. Nach den Informationen der „Schles. 
Ztg.“ werden pro 1885 die Dividenden schlesischer Institute, wie folgt, 7 
taxirt: Breslauer Wechslerbank 6 % (1834: 5 %ĩ %). Schlesischer Bank- I 
verein 51/, % (1884: 51% %). Schlesische Boden-Credit-Bank 6 %, 

(1884: 6 %). Breslauer Börsenverein 6 % (1884: 6 %). Breslauer 
Strassen-Eisenbahn 6—6Y, % (1884: 6½ oh). Schlesische Zinkhütten 
St.-Actien 6 % (1884: 6 % ). Schlesische Zinkhütten St.-Prioritäts- 
Actien 6 % (1884: 6 0%). ie „Schlesische Zeitung“ bemerkt selbst 
hierzu, dass die Schätzungen mit Vorsicht aufzunehmen seien. 
Wie uns versichert wird, sind die oben angeführten Zahlen theilweise 
nicht zutreffend; andererseits wird uns mitgetheilt, dass die Dividende 
der Breslauer Discontobank auf 5 % zu schätzen sei. Wir heben aber al 
ausdrücklich hervor, dass hiesige Institute, beijwelchen wir wegen der eei 
Taxationėn Anfrage hielten, noch nicht in der Lage waren, uns irgend- 
welche bestimmte Zablen nennen zu können. ö 


* Hrzlelte Resultate der preussischen Rentenbanken per Ootober- 

Termin 1885. Am I. October 1885 sind au Renten übernommen: zu 
®ın des Betrages der vollen Rente (4½ pCt.) a. aus der Staatskasse 
1 327 163,42½ M. (Schlesien —), b. von den Verpflichteten 18 559 833,70 
Mark (Schlesien 6109,70 M.). Summa zu °/,, des Betrages der vollen | 
Rente (4½ pCt.) 19 886 997,12½ M., an vollen Renten (5 pCt.) N 
1 271 235,40 M. (Schlesien 9,50), Summa sämmtlicher Renten 21550 357,20½ 
Mark (Schlesien 6119,20). Die Berechtigten haben dafür Abfindungen 
erhalten; in Rentenbriefen a. für die Staatsrente 29476560 M., b. für 
die Privatrente 435873195 M. (Schlesien 133875), Summa a. und b. 
474877500 M. (Schlesien 133875), baar (Capitalspitzen) 2017158,21 M. 
(Schlesien 2036,11Y/,). Summa der Abfindungen 476891 658,21 M. (Schle- 
sien 135 961.11 ½). — An Rentenablösungscapitalien sind pro October- 
Termin 1885 gekündigt resp. eingezahlt: 16 404 501,83 M. (Schlesien 
84965.71). Die im Mai 1885 ausgeloosten, am I. October 1885 fälligen 
Rentenbriefe betragen 108372300 M. (Schlesien 874140). — Die Capi- 
talien, welche von, den Pflichtigen mit dem 18fachen Betrag der Rente 
an die Staatskasse eingezahlt sind und wofür die Berechtigten die Ab- 
findungen in Rentenbriefen verlangt haben, betragen 26543268,50 M, 
(Schlesien —). 

Organisation der ungarischen Staatsbahnen. Aus Pest wird 
gemeldet: Die ungarische Regierung hat beschlossen, eine vollständige 
Umgestaltung der gesammten Verwaltungs-Organisatiou der ungarischen 
Staatseisenbahnen vorzunehmen. Vorerst wurden aber blos die Aende- 
rungen in der Centralleitung, die schon am J. Januar 1886 ins Leben 3 
treten sollen, festgestellt. Die Entscheidung bezüglich der nothwendig i 
erscheinenden Neueintheilung der Betriebsleitungen resp. der Betriebs- 
directionen und ihres Wirkungskreises wird erst später erfolgen, so- 
bald die Neuorganisation im Centrum bereits activirt sein wird. In 
Zukunft sollen die ungarischen Staatseisenbahnen von vier ganz selbst- 
ständigen Directoren, welche ihre Sectionen unter persönlicher Verant- 
wortlichkeit leiten und dem Ministerium direct unterstehen, und zwar 
von einem administrativen, einem finanziellen, einem technischen und 
einem commereiellen Director verwaltet werden. Wichtigere, alle 
Zweige der Verwaltung gemeinsam iateressirende Fragen werden von 
dem aus den vier Directoren und je einem Vertreter des Communi- 
cations- und des Finanzministers bestehendem „Directorium“ ent- y 
schieden werden. ri 

s Wiiliam H. Vanderbilt. Sümmtliche Londoner Blätter enthalten i 
spaltenlange Leitartikel über das Dahinscheiden des amerikanischen | 
Krösus und auch lange Kabeltelegramme. Einige Einzelheiten mögen 
hiervon von Interesse sein. Der. Tod erfolgte im Bibliothekzimmer der 
Vanderbilt’schen Villa in der 5. Avenue (der Werth der Villa wird auf 
3 Millionen Dollars geschätzt) inmitten einer Conferenz, die er dort 
der Baltimore- und Ohio-Bahn hatte, also 
Herrn. Der Gegenstand der 


mit dem Präsidenten 
nicht im Bureau dieses letzeren 
Besprechung war das Verhältniss dieser Bahn zu den Trunk- 
linien, und dieselbe soll allerdings eine ziemlich erregte ge- 
wesen sein. Ob und in wie weit die dadurch hervorgerufene 
Aufregung geeignet war, auf den plötzlichen Tod einzuwirken, ist noch 
nicht festgestellt. Irgendwelche, mit der angeordneten Autopsie in Ver- 
bindung gebrachte, Herru Garrett verdüchtigende Motive werden als 

vollkommen grundlos bezeichnet. Vanderbilt hinterlässt eine Wittwe ] 
und acht Kinder. Sein Vermögen wird auf 200 bis 250 Millionen $ 
Dollars geschätzt, darunter 50 Millionen in Regierungsbonds und etwa 
ferner sollen sich darunter circa 


western-Bahn befinden. Dass V. Besitzer vielerHäuserund sonstigen grossen ) 
Grundeigenthums in der Stadt Newyork war, ist selbstverständlich. 5 
Dreiviertel des Vermögens soll der Verstorbene seinem Sohne Cornelius 
vermacht haben, jedoch unter einer Art Vormundschnft (deed of trust). 
Als einer der Trustees wird Herr Depew, der jetzige Präsident der 
Newyork Central-Bahn, bezeichnet. Man folgert hieraus, dass eine ge- 
wisse Stabilität des Vermögens gesichert bleibt, mithin eine Veräusse- 
rung der Papiere durch testamentarische Bestimmung vorläufig unter- i 
sagt oder doch an gewisse Bedingungen geknüpft ist. 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 14. Decbr. Neueste Bandels-Nachrichten. Der Verkauf 

der gemeinsam von der Petersburger Discontobank und dem hiesigen l 
Bankhause S. B!eichröder übernommenen 20 Millionen 5procenti- 

gen steuerpflichtigen russischen Goldrente erfolgt über- 
morgen. Der Verkanfsconrs ist auf 911, pCt. festgesetzt worden. 

Diese 20 Millionen Rubel sind die erste steuerpflichtige russische Gold- 

rente, Die russische Regierung hat sich vorbehalten, dieselbe nach 

20 Jahren al pari zurückzuzahlen. Der Cours von 91½ pCt. der hiesi- 

gen Börsen Usance ist in Wirklichkeit einem Course von nur circa 

etrag der Sprocentigen Goldrenten- 

Titres 406¼ Mark beträgt, während derselbe nach Bürsen-Usance zu 

400 Mark gerechnet wird. Wie verlantet, soll das Haus Bleichröder 

von dieser Anleihe 8 Millionen, und die Petersburger Discontobank 

12 Millionen Rubel übernommen haben. — Nach der „Danziger Ztg.“ 

will jetzt auch die Ostpreussische Landechaft den Versuch 
machen, ihre 4procentigen Pfandbriefe in 3procentige zu convertiren. i 
— Hente ist die Bekanntmachung über die Conversion der 4½ pro- 
centigen Aussig - Teplitzer Eisenbahn - Prioritäten in 
4procentige erfolgt. — Es liegen folgende weitere Dividenden- 
schätzungen vor: Anchen-Mastricher Eisenbahn-Gesellschaft 2½ pCt. 

(1884: 2½ pCt.). Bank für Süddeutschland (Darmstädter Zettelbank) 

4½ pCt. (1831: 4,70 pCt.), Preussische Immobilien-Actien-Bank 6 pCt. 

(1884: 7 pCt.), Portland-Cementfabrik Hammvor 10 pt. (1884: 10½ pCt.), 
Oberschlesische Eisenbahnbedarfs-Actiengesellschaft O pCt. (1884: 1 pCt.) 

— Der Einlösungscours für fällige Coupons und gezogene Obli- 
gationen der dreiprocentigen Prioritäts-Anleihe der österreichisch-un- 
garischen Slantseisenbahn- Gesellschaft ist auf 80,78 M., und derjenige 

für hier zahlbare österreichische Silbereoupons und verlooste Stücke i 
auf 161,75 M. festgesetzt worden. Den Mittheilungen über die am | 
10. d. M. bei der königl. Eisenbahn-Direetion Hannover stattgehabten 
Submission trägt der „Börsen-Courier“ nach, dass noch rot. 1100 t. 
flusseiserne Querschwellen vergeben wurden, wofür die Königin- 
Marieuhütte in Kainsdorf bei Zwickau mit 122 M. pro Tonne ab erk 1 
Mindestfordernde blieb. Die rheinisch-westfälischen Werke forderten 131 
bis 1321, M. ab Werk, so dass die Forderung der Königin-Marienhütte 
trotz des Frachtvorsprungs der rheinisch-westfälischen Werke sich 
franco Ablieferungsort am billigsten stell. — Morgen findet hier eine 
Sitzung des Aufsichtsrathes der Hibernia und Shamrock-Bergwerks-Ge- 
sellschaft statt, in welcher über die diesjährige Geschäftsentwickelung 
Bericht erstattet werden wird. — In der heutigen Generalversammlun 
der deutschen Rück- und Mitversicherungs-Gesellscha t 
wurde der bisherige. Aufsichtsrath wieder-, und Herr Josef Heimann- 
von der Firma N. Neufeld u. Co, neu in denselben gewählt. Die Ge- 
schäfte des neuen Instituts sollen sich in befriedigender Weise ent- 
wickelt haben. Es wird beabsichtigt, demnächst die Aetien der- 
selben an die hiesige Börse zu bringen. — Wie den hiesigen Blättern 
von dort gesehrieben wird,, soll in Russland keine Erhöhung des 
Eingangszolles auf Roheisen, wohl aber eine weitere Erhöhung des 
Eingangsaolles auf Walzeisenfabrikate in Aussicht genommen. 


0 pCt. gleich, du der Nominal» 


RRR 


sein. — Aus Hamburg meldet der „Börsen-Courier“ die Zahlungsein- 
stellung der Exportfirma Ad. Bergmann. 

Berlin, 14. December. Fondsbörse. Die heutige Börse war 
anfänglich sehr fest, da die bevorstehende Emission der neuen 
russischen Anleihe-stimulirte. Später trat indess in Folge bedeutender 
Realisationsverkäufe eine Ermattung ein. Oesterreichische Creditactien 
schliessen 476,50 nach 479 und Disconto-Commandit-Antheile 204,12 
nach 205,37. Staatsbahn-Actien, welche bereits 21/; Mark niedriger 
einsetzten, gaben auf die Minder-Einnahme hin noch weitere 3½ Mark 
nach. Auch Elisabethbahn-Actien lagen schwach und büssten ca. 2 M. 
ein. Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien haben dagegen bei geringem Um- 
satz ihren Cours behauptet. Auf dem inländischen Bahnenmarkt bleibt 
die Stimmung für Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn-Actien anhaltend 
flau, dieselben wären heute vorübergehend bis 51⅝ pCt. gedrückt, 
konnten sich aber schliesslich bis 521/ pCt. erholen. Ostprenssiche 
Südbahn-Actien gabeu gleichfalls etwas nach. Die übrigen Devisen 
blieben ziemlich unverändert. Das Geschäft in ausländischen Renten 
zeigte bei erhöhten Coursen ein stilles Gepräge. Besonders fest 
lagen russische Anleihen. Auch russische Prioritäten verkehrten in 
fester Haltung, eine sehr feste Haltung 
dem speculativen Montan-Actienmarkt; namentlich waren Actien des 
Bochumer Vereins für Bergbau und Gussstahl-Fabrikation zu steigen- 
den Coursen gesucht auf das Gerücht hin, dass vom 1. Januar an die 


Nachtschicht auf den Werken wieder eingeführt werden soll. Der 


Cours avancirte von 1273), pCt., schwächte sich dann aber wieder bis 
` 1283], ab. Unter den Cassawerthen waren besonders bevorzugt und 


höher bei belebtem Geschäft: Hörder Bergwerks-Actien 1,10 pCt., 
Stammprioritäten 2 pCt., Königin Marienhütte 1 pCt., sowie Stolberger 
Zinkhütte-Actien und Stammprioritäten; ferner gewannen Aachen-Hön- 
Märkisch-west- 
fälischer Bergwerkverein 3 Procent, Oberschlesischer Bedarf 2 Br 

er- 
zelius 1¼ pCt.. Bochumer Bergbau Lit. A 2,60 pCt. Borussia 1,10 pCt. 


gen 2 Procent, Dortmunder Bergbau 1 Procent, 


und Phönix Lit. A 1½ pCt. Niedriger waren dagegen 


und Gelsenkirchen 1 pCt. Unter den übrigen Industriewerthen 


wannen Schlesische Cement ½ pCt. und Schlesiche Leinwand / pCt, 


wogegen Oppelner Cement 1 pCt. verloren. 


Berlin, 14. December. 
im Anfang, den auswärtigen Märkten folgend, matt. 


wieder zu schliessen. 


vorkommenden feinen Qualitäten beachtet; Mittel- und geringe Sorten 


sind dagegen vernachlässigt und nur zu namhaft billigeren Coursen 
verkäuflich; Termine bei schwachem Umsatz behaupte. — Mais un- 
veründert, per December 119,5, per December-Januar 116,5, per April- 
Mai 111,25. — Mehl: Weizenmehl bleibt in dringlichem Angebot. 
Roggenmehl erfreute sich in unseren Mühlen ab auswärts auf Lieferung 
Januar bis Mai guter Frage, Roggenmehl Nr. O und | auf Lieferung 


im Anschluss an Roggen fest. — Rüböl fast geschäftslos und nomi- 
nell unverändert. — Petroleum ruhig. — Spiritus war in loco 


reichlich zugeführt und verkaufte sich zu 10 Pf. billigerem Preise 


leicht. Termine gefragt und höher. 


Paris, 14. Dec. Znokerbörse. Rohzucker 88 pCt. loco fest, 40,50 
bis 40,75, weisser Zucker Nr. 3 fest, per 100 Klgr. loco 47,50, per 
December 47,75, per Januar 48,25, per Januar-April 48,60, per März- 


Juni —, —. 


Telegramme des Welff’scehen Bureaun. 
Berlin, 14 Decbr. [Amtliche Benluss-Uvanrve.; Fest. 


Elserbahn-Stamm-Aotion, Cours vom 14. | 12 
Cours vom 14. | 12. | Posener Pfandbriefe 100 (40100 7. 
Mainz-Ludwigshaf. 88 — 98 — | Schles. Rentenbriefe 101 70101 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 92 10| 93 — | Goth. Pria.-Pf br. 8.1 99 20 99 — 
Gotthard-Bahn .... — —;11N 80 de. do. 8. II 97 — 97 50 


Warschau- Wien 217 80/217 — 
Lübeck-Büchen . 165 50/165 20 
Eisenbahn-Stamm-Prieritäten, 


Eisenbahn-Prioriiäte-Obilgationen. 
Breslau-Freib. 4½ % 101 50 
Oderschl. 3 ½% Lat. 


Bresluu-Warschau.. 65 70% 66 10] do. 4½% . — —— — 
Ostpreuss, Südbahn 121 — 121 40 do, 413% 1879 104 25104 20 
Bank-Aotien. R.-O.-U.-Bahn 30% l. — 


Bresl. Discontobank 82 50, 82 50 

do. Wechslerbank 96 30 96 3) 
Deutscae Bank .... 155 50,155 50 
Dise.-Commandituit. 205 — 204 70 


Ausländische Fonds. 
Italienische Bente.. 


Vest. Credit-Anstalt 478 — 477 —| do. 4½% Papierr. 66 70| 66 70 
Schles. Bankverein, 101 501101 40 = 18800 1 ie 38 5 80 
ar k 0. er Loose 2 — 
ard Plerbr. Wisaus er _ L | Poln. 50 Pfandbr.. 60 50) 60 10 
do, Eisai.-wugenb. 113 20,113 —| do. Liqu.-Pfandb. 56 —| 55 90 
do. verein. Oelfabr. 59 70, 6) — | Rum. 5% Staats-Obl. 92 20 92 20 
Hofm. Waggonfabrik 111 — 110 70] do. 6% do. do. 104 —|103 80 
peln. Portl.-Cemt, 25 — 96 — Russ. 18 Anleihe 81 90| 81 70 
Schlesischer Cement 135 50 125 (0 do. 1884er do. 26 90 96 70 
Bresl, Pferdebahn. 159 50 140 70 do. Orient.: Anl. H. 60 40| 60 20 
Erdmannsdri. Spinn, 90 70. 90 90 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 92 50 92 50 
Kramsta Leinen-Ind. 129 — 28 zu] do. 1888er Goldr. 111 — 111 10 
Bchles. Fenerversich. 1450 !1435— | Türk. Consuls conv. 1450| 14 50 
Bismarekhütte ..... 110 20 pDr — do. Tabaks-Actien 87 50 87 70 
‚Donnersmarekhiitte 33 —; +3 50| 40. Looss......- 23 39 33 50 
Dortm. Union St.-Pr. 61 — 60 80 Ung. 3% Goldrente 80 30) 80 30 
Laurahätte ....:..- 95 60 95 40| do. Papierrents . 74 al 73 70 
do. 4¼½% Oblig, 100 70,100 70 Serbische Rente... 7376| 79 40 
airi Eis Bd Lüders) 117 — 118 — Banınaten, 
Oberschl. Eisb.-Bed, 39 20 37 60 Oest. Baakn. 100 Fl. 161 65161 80 
Schl. Zinkh. St.-Act. 112 — 111 70 Buss. Banku. 100SR. 200 85/200 85 
do.  St.-Pr.-A, 117 70 116 50 də, per ult. 201 — [201 — 
Inowrazl, Steinsalz. 21 70; 2i 79 Weohesi. 
Vorwärtshütte ....- — —| — —| Amsterdam 8 T... — —| 168 75 
Iniöndische Fongs. London 1Lstrl.8T. — = 20 34 
Deutsche Reichsanl. 104 40 104 49} do. 1 „ 3M. — — 20231, 
Preuss. Pr.-Anl.de55 134 70134 30 Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 65 


Pros.33j,8t.Schuld 99 99| 94 80] Wion 100 Fl. 8 T. 161 55| 161 75 
Preuss. Apcoms.Anl, 104 — 14 —| co, 100 FL 2 KH. 160 55 10 90 
Pros. 3½0% cone. Anl 98 80 08 80| YV arschaal008R8T 20) 45 X0 40 


Privat-Discont 8% 
Beriln, 14. Decbr. 3 Um 15 Wa. (bangl Origin.- Depesche der 
‘Breslauer Zeitung.) Matt. 


Cours vom 14 ! 12. Cours vom 14. 12. 
Oesterr. Credit. ult. 476 — 476 50 Gotthard....... ult. 110 — 110 37 
Dise,-Command. ult 204 12 204 75 Ungar. Goldrente ult 80 —| 80 25 
Franzosen ul. 445 50,454 — | Mainz-Ludwigshaf.. 98 — 98 — 
Lombarden..... ult, 219 59/220 —Rues. 1880er Anl. ult. 81 62) 81 87 
Conv, Türk. Anleihe 14 37| 14 55 Italiener ult. 95:50 95 62 
‚Lübeck-Büchen . ult. 165 57 165 29 | Russ.IL.Orient-A.ult. 60 25 60 12 
Dortmund - Gronan- Laurahütte ..... wt. 94 75 95 25 
Enschede St.-Act.ult. 59 87| 59 50] Galizier........ ult. 92 — 92 62 
Morlenb.-Mlawkault 52 27 53 — | Russ. Banknoten ult. 201 — 201 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 98 37 98 37] Neueste Rusa. Anl, 96 N 96 75 
Berben. 79 — 78 75 
Berlin, 14. December, I[SeHhussbericht. 
Cours vom 14. 12. Cours vom 14. 12. 

Weizen. Anziehend. Rü bl. Still. 

Decbr.-Januar ... 148 — 149 -] Decbr.-Januar .. 45 40 45 40 

April-Mai ..... +. 154 251154 — | April-Maı .. 75 60, 45 50 
Rog genAnziehend. 

Dechr.-Januar ... 130 — 129 59 * Be ser. 

April- Ma: 133 751133 50 loco. 39 30 39 40 

Mai- Juni 135 — 134 75] Decbr.-Januar ... 40 — 39 56 
Hafer. April-Mai ee 41 5} 40 9 

Deebr.-Januar ... 126 — 126 — ] Juni- Juli „ 42 60 42 

April-Mai. 129 75/120 — | 


Möln, 14. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, —, per März 16,35, per Mai 16, 70, Roggen loco — —, per März 
13, 25, per Mai 13, 40, Rüböl loco 24, 20, per Mai 24, 60, Hafer 
loco 14, —. 

Glasgow, 14. Decbr. Roheisen 42, 8. 8 
I erpodl, l4. Decor. [Baum, olle.] (Schluss.) Umsatz 800 
Ballen. Davon für Specul ition und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


herrschte wieder auf 


Froductenbörse. Die Getreidebörse war 
Weizen büsste 
½ Mark ein, später machte sich indess grössere Kauflust bemerkbar, 
und daraufhin, konnte der Artikel dann ¼ Mark avaneiren. — Roggen 
hatte für Termine denselben Geschüftsgang, gewann nach anfänglicher 
flauer festere Haltung, um auf dem Niveau der Sonnabendsschlusspreise 
Eifectivwaare ist nur mässig offerirt, jedoch nicht 
über Sonnabendpreise verkäuflich. — Hafer bleibt nur in den wenig 


97 70 97 70 


Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 358 40| 58 40 


dee Ba 1 Bla ² ² V ]⁰ ö E E T Ha ld Lara ]⅛ vt. El rn Ar %⅛—ͤcl!. en ee 


Stettin, 14. December, — Uhr — Min, 


Cours vom 14. 12, Cours vom lt. 12. 
Weizen. Behauptet. Rübsl. Matt. 
April-Hai 141 50 144 — | Dechr.-Januar ... 44 70; 45 — 
Mai-Juni.......- 156 —|156 — ] April-Mai ....... 45 70 46 — 
zoggen. Unveränd. Spiritus. 
Deebr.-Januar ... 124 501124 50] loco.......... .. 38 — 38 — 
April-Mai i. .. 180 — 129 50] Decbr.-Januar ... 38 20 38 2 
April-Ma i. 40 40 40 30 
Petroleum.) Juni- Juli. . 41 80 41 60 
locn e 12 10 12 10 
©) Verstenert Usance 1¼ pCt. 
Wien, 14. December. [Schluss-Course] Fest. 

Cours vom 14. 12. Cours vom 14.12. 
1860er Loose.. — — | — — Ungar. Goldrente... — —| — — 
1864er Loose... — — — — 14% Ungar. Goldrente 99 75 99 42 
Credit-Actien . 295 — 293 70 | Papierrente ........ 82 85| 82 72 
Ungar. do.... — — — — ISilberrente ........ 83 45 83 35 
AnglO'........ — — |— — London «. 125 751125 75 
It.-Eis.-A.-Cert. 275 30 278 70 [Oesterr. Goldrente.. 109 15 109 15 
Lomb. Eisenb.. 135 10 135 — Ungar. Papierrente. 91 70| 91 10 
Galisier 227 — 228 — Elbthalb ahn 163 75164 50 
Napoleonsd’or. 9 98 9 98 [Wiener Unionbank. — —| — — 


Marknoten 61 80 6180 Wiener Bankverein — 
Paris, 14. Decbr. 3% Rente 81, 02. Neueste Anleihe 1872 109, 15. 

‚Italiener 97, 20. Staatsbahn 568, 75. Lombarden —, —. Fest. 
Paris, 14. Decbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 


Cours vom 14. 12. Cours vom 14. 12. 
3proc. Rente ...... 80 97 80 92 Türkische Loose... — — | — — 
Amortisirbare ..... 82 75| 82 70 Orientanleihe J. — — 
proc. Anl. v. 1872. 109 20109 15 Orientanleihe III. — —| — — 
[tal. öproc. Rente.. 97 15 97 10 Goldrente, österr... 8 — 8 — 
Oesterr. St.-E.-A. . . 565 — 570 —| do. ungar.öplt, — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. . . 282 50/282 50] do. ungar.4pCt. 81¾ | 811, 
Türken neue cons.. 14 42| 14 37 1877er Russen 101 75 101 45 

London, 14. December. Consols 99/8. 1873er Russen 95!/,. 


Wetter: Milder. 
London, 14. Dec., 2 Uhr 45 Min. Russen 953/4. 
Womndeon;, 14. Dec., Nachm. 4 Uhr. ISchluss-Course,] Platzdis 
cont 2¾ pCt. Bankeinzahinng — — Pfd, Sterl. für Australien, Bank- 


auszahlung — Pfd. Sterl. Fest. 

Cours vom 14. 12. -1 Cours vom 14. | 12. 
Console... ......... 99 | 99 09 Silberrente —| 67 — 
Preussische Consols 104 — 104 — Fapierrente — 21 — 
Ital. 5proc. Rente. 96%, 96% Ungar. Goldr. 4proc, 803, | 803], 
Lombarden........ 11 03; 11½ | Oesterr, Goldrente. 88 —| 88 — 
Sproc.Russende 1871 96 —| 954g [Berlin 2 
proc. Russen de 1872 95½ | 954, [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
proc. Russen de 1873 95%, | 95 — Frankfurt a. . — —| — 
r — —|nomin. | Wien — -| —— 
Türk. Anl., convert. 14½ | 14¼½ Paris |. —— 1 — 
Onifieirte Egypter. . 644, | 644, Petersburg.. — —1 - — 

Frankfurt a. M., 14. Decbr. Mittags. Credit-Actien 237, 87. 


Hamburg. 14. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 150—154. — Roggen loco 
ruhig, Mecklenburger loco 140—144, Süd-Russischer, loco ruhig, 102 
bis 106. — Rüböl ruhig, loco 46 nom. Spiritus still, per December 
29½, per December-Januar 29½, per Januar-Februar 29½, per April- 
Mai 29½. — Wetter: Thauwetter. 

Amsterdam, 14. December. [Schlussbericht.] Weizen loco 
niedriger, per December 209, per März —. Roggen loco niedriger, per 
December 128, per März 128. — Rüböl loco 26¼, per Herbst 26, per 
Mai —. — Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 

Paris, 14. Decbr, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
ruhig, per December 21, 40, per Januar 21, 50, per Januar-April 
21, 90, per März-Juni 22, 75. — Mehl ruhig, per December 47, —, per 
Januar 47, 50, per Januar-April 48, 10, per März-Juni 49, 25. — Rüböl 
ruhig, per December 58, 25, per Januar 58, 75, per Januar-April 
59, 75, per März-Juni 61, —. — Spiritus fest, per December 48, 75, 
per Januar 49, 50, per Januar-April 50, —, per Mai-August 50, 75. — 
Wetter: Milde. i 

Paris, 14. Decbr. Rohzucker loco 40,50—40,75. 

London, 14. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.). 
Weizen sehr träge, angekommene Ladungen sehr ruhig, neuer Mais 
schwächer, alter fest, Hafer stetig, Bohnen anziehend, Uebriges träge. 
Fremde Zufuhren: Weizen 56 775, Gerste 4135, Hafer 65 131 Qutrs. 

London, 14. Decbr. Havannazucker '16!/; nominell. 


Abendbörsen. 

Wien, 14. Decbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 293, 80. 
Ungar. Credit; 296, 75. Staatsbahn 276, 75. Lombarden 134, 75. Ga- 
lizier 226, 50. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 80. Oesterr. 
. —. 4proc. Ungarische Goldrente 99, 50. Elbthalbahn 
163, —. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 14. December, 6 Uhr 55 Min. Creditacties 
237, 12. Staatsbahn 222, 87. Lombarden 108, 62. Mainzer —, —. Gott 
hardt 110, 37. Ruhig. 

Hamburg, 14. December. 8 Uhr 45 Min. Creditactien 236, E0. 
Russische Noten 201. Tendenz: Unentschieden. 


Marktberichte. 

Berlin, 12. Decbr, [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse l04a.] Das Gesammt- 
Resultat des Monats November ist, wie die nun ermöglichte Uebersicht 
über die Auflassungen aus freihändigen Verkäufen bebauter Grund- 
stücke ergiebt, wesentlich hinter dem Geschäfts-Resultat des Monats 
October zurückgeblieben. Wenn auch letzterer fast immer der stärkste 
Monat im Jahre bezüglich der Umsätze in Realitäten zu sein pflegt, so 
war man doch, bei der anscheinend während des ganzen Novembers 
vorherrschend gewesenen Lebhaftigkeit des Verkehrs, eine höhere Zahl 
der Auflassungen zu erwarten berechtigt, während in Wirklichkeit nur 
etwa der mittlere Durchschnitt erreicht worden ist, Die verflossene 
Woche hat hier und da einige Abschlüsse zur Reife gebracht; das Ge- 
schäft blieb aber im Allgemeinen beschränkt und verfiel; in eine, ge- 
wisse Schwerfälligkeit, welche ziemlich grell gegen die von interessirten 
Stellen verbreiteten Reclame-Nachrichten über grosse, dem Abschlusse 
nahe Unterhandlungen contrastirte. Diese Reclamen tragen eher zu 
einer Verringerung des Geschäfts bei, indem die Besitzer ihre Forde- 
rungen noch erhöhen zu können glauben, Kauflustige dagegen abge- 
schreckt werden. In den Kreisen ernster Käufer herrscht eine sehr 
ruhige, solide Auffassung. Wer ein Rentenhaus kaufen will, lässt sich 
nicht durch den Hinweis auf einen möglichen Strassen-Durchbruch 
oder durch die Aussicht auf einstmaligen Anschluss an die Pferdebahn 
und ähnliche Zukunftsbilder bestimmen, Preise anzulegen, welche nicht 
einmal die nothwendigste Verzinsung des Anlage-Capitals ermöglichen. 
Im Hypotheken-Geschäft sind wiederum einige Abschlüsse über grössere 
Beträge per Neujahr und Ostern 1886 zu angemessenem Zinsfusse zu 
Stande gekommen, Es notiren: Erststellige Eintragungen durchschnitt- 
lich 4½%, für pupillarische Sicherheiten 4/,—41/;—40),. Zweite Stellen 
innerhalb Feuertaxe nach Beschaffenheit 5—5½½ 60%. Amortisations- 
Hypotheken à 43), bis 50/, incl. Amortisation. Erststellige Guts-Hypo- 
theken in den üblichen Beleihungsgrenzen 4½—4½ —4/ % mit und 
ohne Amortisation. — Verkauft wurden das Rittergut Weltzow, Kreis 
Spremberg, Rittergut Klein-Kienitz, Kreis Teltow. = 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 7. bis 
9. Decbr. Der Auftrieb betrug: 1) 459 Stück Rindvieh (darunter 
181 Ochsen, 278 Kühe). Das Verkaufsgeschäft war ein ziemlich reges 
und verblieben mittelmässige Ueberstände. Export nach Oberschlesien 
13 Ochsen, 95 Kühe, 5 Kälber, und 32 Ochsen, 17 Kühe nach dem 
Königreich Sachsen. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer 
Primawaare 50—52 M., II. Qualität 42—43,50 M., geringere 25—27 M., 
2) 1341 Stück Schweine. Man zalılte für 50 Kilo Fleischgewicht 
beste feinste Waare 52—53 M., mittlere Waare 46 48 M. 3) 587 Stück 
Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht exel. Steuer 
Primawaare 20—21 Mark, geringste Qualität 6—8 Mark pro Stück. 
4) 491 Stück Kälber en gute Preise. 

* Görlitz, 10. Decbr. [Getreidemarkt- Bericht von Max 
Steinitz.] Die Nähe des Festes veranlasste unsere Müller, aus 
ihrer bisherigen Reserve herauszuireten und ihren Bedarf in Weizen 
zu decken. Diesem Umstande hatten wir heut einen recht regen Ver- 


ä 


kehr in Weizen zu verdanken und sind in diesem Artikel nicht unbe- 
deutende Abschlüsse zu vorwöchentlichen Preisen zu verzeichnen. 
Roggen bleibt immer noch sehr vernachlässigt und fanden nur feine 
Qualitäten zu billigeren Preisen Unterkunft, In Gerste war das Ge- 
schäft in der Vorwoche unbedeutend, weil der Bedarf bei dem grossen 
Angebot nur die feinsten Qualitäten herauswühlt, und Preise in Folge 
bedeutenderer Zufuhren weichende Richtung verfolgeu. In Hafer bleibt 
das Geschäft immer noch klein und Preise sind unverändert. Futter- 
artikel beachteter. 

Bezahlt wurden: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 14,15—13,20 M., 
per 1000 Klgr. Netto = 168,00 —157,50 M., Gelbweizen per 85 Kilogr. 
Brutto 13,00 —12,25 M., per 1000 Kilogr. Netto = 155,00 145,00 M., 
Roggen per 85 Kilogr. Brutto 11,80 —11,50 M., per 1000 Kilogramm 
Netto = 142,00 — 138,00 M., Gerste per 75 Klgr. Brutto 10,50—9,25 M., 
per 1000 Klgr. Netto = 143,50 128,00 Mark, Raps per 75 Kilogramm 
Netto = 15,75—15,00 M., per 1000 Klgr. Netto = 213,50-—204 M., Hafer 
per 50.Klgr. Netto 7,20—6,60 M., per 1000 Klgr. Netto = 144,00—132,00 M., 
Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 5,25 M., Weizenkleie per 50 Klgr. 
Netto 4,25 M., Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 6,25 M. 

Gross-Glogau, 10. December. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei reichlicher Zufuhr verkehrte der heutige Land- 
markt in sehr matter Haltung, und haben Preise wiederum eine Ein- 
busse erleiden müssen. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 14—14,50 
Mark, Roggen 12—12,70 M., Gerste 12—13,30 M., Hafer 12,80 13,60 M. 
Alles pro 100 Klgr. 

H. Mainau, 13. Decbr. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Bei schwachem, obschon ausreichendem Angebot aller Körnergattungen 
in den gangbarsten Qualitäten blieb die seither gemeldete sehr matte 
Kaufbetheiligung auch auf dem letzten Wochenmarkte vorherrschend, 
demzufolge die vorwöchentlichen Geireidepreise fast durchgehend einen, 
wenn auch nicht wesentlichen, Rückgang erlitten und der Umsatz sich 
in den engsten Grenzen bewegte, da Verkäufer auf hohe Preise hielten, 
Auch auf dem Christmarkte wurden nach einstimmigen Urtheilen der 
Geschäftsleute nicht unbedeutende Einkäufe gemacht, da die niedrigen 
Getreidepreise in allen Geschäftsbranchen leider sich geltend machen, 
Weizen und Roggen wurde in allen Qualitäten 0,10—0,20 M. billiger 
gekauft, Gerste um 0,15—0,35 M. und nur der Hafer vermochte im 
Allgemeinen sich zu behaupten. Das Schock Eier wurde 20 Pf. 
billiger, das Klgr. Butter aber 30—40 Pf. theurer bezahlt. Erbsen, 
Kartoffeln, Heu und Stroh waren zu vorwöchentlichen Preisen verkäuflich. 
Nach den amtlichen Preisfestsetzungen wurde, bezahlt pro 100 Kilogramm 
Gelbweizen 14,70—15,10—15,50 M., Roggen 12,70—13,00—13,40 M., Gerste 
11,80—12,20—12,40 M., Hafer 12,40—12,70—13,10 M., Erbsen 17,00 M., 
Kartoffeln 2,60—2,80 M., 1 Kilogramm Butter 2,20—2,40 M., 1 Schock 
Eier 2,30 Mark, 1 Ctr. Heu 2,60 M., 1 Schock Roggenlangstroh 16,50 
bis 17,50 M. Die Witterung während der letzten acht Tage war recht 
veränderlich. An den ersten Tagen regnerisch und nebelig, dann folgte 
leichter Schneefall und Frostwetter. Die Temperatur wechselte von 
+ 3—5° R. und 4—6° unter Null. Heute ein sonniger Wintertag. 


Königsberg I. Pr., 13. Decbr, [Spiritus -Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritas beharrte auch in der 
verflossenen Woche in schwankender Tendenz und der Preis für effec- 
tive Waare erfuhr täglich Veränderungen, die sich je nach dem Ueber- 
wiegen des Angebots oder der Nachfrage gestalteten. Bis Montag stieg 
der Locopreis 50 Pf., ging dann um 75 Pf. zurück und konnte seit vor- 

estern bei kleiner Zufuhr wieder 50 Pf. zurückgewinnen. — Recht 
est war es am Terminmarkte, die Frage der Brennsteuer-Reform — 
eine in jeder Hinsicht brennende — erhielt die Speculation in Anregung 
und brachte vielfach Umsätze zu Stande. Die Auffassung über diese 
Angelegenheit ist eine sehr getheilte. — Preise erfuhren mehrfache 
Schwankungen und haben sich nur für einzelne Sichten etwas 
höher stellen können. — Spiritus pro 10000 Ltr.- % ohne Gebinde: 
Loco 38½ M. Br., 38 ¼ M. Gld., 38¼ M. bez., per December 28!/, M. 
Br., 38 M. Gd., per December-Mürz 39¼ M. Br., 381% M. Gd., per Früh- 
jahr 41 M. Br., 40½ M. Gd., 40% M. ben. per Mai-Juni 41½ M. Br., 
41 M. Gd., 411), M. bez., per Juni 42 M. Br., 41% M. Gd, per Juli 
42½ Br., 42 M. Gd., per August 43 M. Br., 42½ M. Gd., 43 M. bez., 
per September 43½ M. Br., 42¾ M. Gd., kurze Lieferung 381, M. bez. 


Cz. S. Zuokerberioht. Halle a. S., 13. Decbr. Rohzucker. Die 
feste Stimmung des Marktes hielt diese ganze Woche über an. In 
ländische Raffinerien sowohl wie auch Exporteure nahmen das vorlie- 

ende Angebot schlank auf und konnten Preiee Avancen von ca, 60 Pf. 

r 100 Kg. erzielen. Umsatz 25000 Sack. Raffinirter Zucker. 
Trotz der wesentlichen Besserung des Rohzuckermarktes blieb das Ge- 
schäft in raffinirter Waare ein ruhiges, da den berechtigten höheren 
Forderungen der Raffinadeure die andauernde Zurückhaltung der Käufer 
entgegenstand. — Heutige Notirungen: Rohzucker. Kornzucker 96 pCt. 
49,20—49,80 Mark, Rendement 88 pCt. 47,00—47,60 Mark, Nachproducte 
75 pet Rendement 40,60—42,60 M. per 100 Klgr. — Raffinirter Zucker. 
Rafüinade, f. 62 M., dto. fein 61 M., gemahlene Raflinade I. 58—59 
Mark, do. II. 56—57 Mark, gemahlener Melis I. 55—60 Mark, Melasse 
unosmösirte 7,40—8,20 M., do. osmosirte 5,40—6,20 M. per 100 Klgr. 


G. F. Magdeburg, II. Decbr. [Marktbericht.] Wir hatten 
in dieser Woche etwas Schneefall, nach demselben ist es kälter ge- 
worden und zeigte das Thermometer in den Frühstunden und im Freien 
5 Gr. Kälte. Die Schifffahrt auf der Elbe ist noch unbehindert, auf 
den Canälen und den kleineren Flüssen dürfte solche bereits durch Eis 

ehemmt sein. — Vom Getreidegeschäft am hiesigen Platze lüsst sich 

eues nicht berichten; die Umsätze waren schwach, da es an durch- 
ein Absatz fehlte, das Angebot vom Lande war mässig, aus den 

asserzufuhren jedoch stärker, da sich deren Eigner sehr verkaufs- 
lustig zeigten, um womöglich eine Lagerung zu vermeiden. Preise 
stellten sich daher etwas zu Gunsten der Käufer, und nur für Weizen 
haben sich dieselben gegen die Vorwoche behauptet. Wir notiren da- 
her unverändert für hiesigen Landweizen 153—159 M., glatte englische 
Sorten 140—148 M., Rauhweizen 132—142 M. für 1000 Kigr. — Bei 
Roggen hat sich nur hiesige Landwaare im Preise behauptet und no- 
tiren wir dafür unverändert 138—140 M., fremdländische Sorten waren 
billiger als seither käuflich und blieben nach Beschaffenheit mit 132 
bis 135 M. für 1000 Klgr. erlassen; auf Abladung fehlte es nicht an 
a ar doch fanden dieselben unseres Wissens keine Beachtung. 
In Gerste hatten wir nur Frage nach den feinsten Sorten und wurden 
dieselben, da das nagebat davon nur schwach war, über Notiz bezahlt. 
Wir notiren für die besseren Chevaliergersten 155—160 M., für die ge- 
ringeren bis abwärts 142 M., für Landgersten 132—138 M. Schwarz- 
meergersten etwas stärker als seither angeboten zu 110—115 M. für 
1000 Klgr. — Auch für Hafer haben sich nur die besten Sorten im 
Preise behauptet und wir notiren dafür 145—147 M., mecklenburger 
und ee 139—142 M. bezahlt, alter russischer bis abwärts 
128 M. erlassen. — Mais. Amerikaner war etwas stärker als seither 
angeboten zu Preisen von 119—120 Mark für %000 Kilogr. beschädigter 
La Plata-Mais bis abwärts 108 M. zu haben, In Hülsenfrächten hat der 
Begehr nachgelassen, das Angebot von Victoria-Erbsen namentlich war 
stärker als seither und konnte man gute Qualitäten davon willig zu 
156—160 M. für 1000 De kaufen, geringere Sorten bis abwärts 142 
Mark, Wicken 140—150 M., blaue und gelbe Lupinen 98—108 M. für 
1000 Klgr. — In Oelsaaten schwacher Handel, Raps 210—216 M. zu 
notiren, Leinsaat 220 250 M., in den übrigen Sorten ist unseres 
Wissens nichts umgegangen. — Rüböl 47½ M., Rapskuchen 11,75 bis 
12,25 M. — Gedarrte Cichorienwurzeln 14,50 M., gewaschene 75 Pf. bis 
1 M. theurer, Gedarrte Rüben 12,50 M., gewaschene 50 Pf. für 100 
Kilogramm theurer. — Kartofelspiritus wenig am freien Markt ange- 
boten und fest, Loco 39,30 -40,50 M. für 10000 Ltr.-pCt. bez, u. Gd., 
Posten ab Bahn 41—40,40 M. bez, u. G., 41 M. Br. — Rübenspiritus 
still. Loco 40,10—39,60 M. für 10000 Lir.-pCt. bez. u. Gd. — Melasse 
zur Entzuckerung 3,80—4,20 M. für 50 Kigr, do. zu Brennzwecken 
nominell. 

Trautenau, 14.Decbr. Der Markt war abermals wenig besucht, 
die Nachfrage dementsprechend schwach. (Privat.-Telegr. d. „Bresl. Ztg.“) 


Troppau, 13. Decbr. [Wochenbericht über Getreide- und 
Hülsenfrüchte von Alfred Rassl in Troppau.] Der schlehten 
Witterungzufolge war der gestrige Wochenmarkt sehr schwach besucht und 
wurde gezahlt für Weizen P. Hectoliter à 80 KIgr. 7,45 Fl., à 77 Klgr. 7,80 Fl., 
à 75 Kigr. 7,10 Fl. Roggen pro Hectoliter à 76 Klgr. 5,50 Fl., à 74 Klgr, 
5,30 Fl., & 72 1 5,10 Fl. Gerste pro Hectoliter à 70 Klgr. 4,90 Fl., 
à 67 Klgr. 4,50 Fl., à 64 Klgr. 4,10 Fl. Hafer pro Hectoliter à 50 Klgr. 
3,40 El., à 47 Klgr. 3,30 Fl., à 45 Klgr. 3,15 Fl. Erbsen pro Hectoliter 
7,60 Fl. Heu in Gebunden à 5 Kilogramm pro 100 Kilogramm 3,10 
bis 3,40 Fl. 
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Gerade die ſtrebſamſten unter ihnen find es, denen bei 


Literariſches. 

Einführungen in Shakeſpeare's Bühnen⸗Dramen und Cha⸗ 
rakteriſtik ſämmtlicher Rollen. Von Wilhelm Oechelhäuſer, 
Mitglied des Vorſtandes der deutſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft. Minden 
in Weſtfalen. J. C. C. Bruns' Verlag. — Die Verdienſte Wilhelm 
Oechelhäuſers um die Einbürgerung Shafefpeares auf der deutſchen Bühne 
find nicht laut genug zu rühmen. Man möchte behaupten, daß er durch 
— Bühnenbearbeitungen der beſten Stücke des großen Dichters er 

utſchen Publikum mehr geleiſtet hat, als die Shakeſpeare⸗Gelehrten mit 
ihren dickleibigen Commentaren. Die Arbeiten dieſer Männer in vollen 
Ehren! Sie haben durch Geiſt, Scharfſinn und congeniales Mitempfinden 
der Würdigung des unſterblichen Britten und ſeiner Meiſterwerke in 
Deutſchland in ausgezeichneter Weiſe vorgearbeitet; allein ihr Publikum 
iſt doch immer nur ein verhältnißmäßig kleines; das Jahrbuch der 
Shakeſpeare⸗Geſellſchaft wird mehr von einer auserwählten Gemeinde der 
Gebildeten, als von der Geſammtheit derſelben ſtudirt. Das Volk in 
ſeiner breiten Maſſe iſt zum Theilnehmer an den Errungenſchaften der 
Shakeſpeareforſchung und zum Mitgenießer einer großen z der Shake⸗ 
ſpeare'ſchen Dramen, beſonders in den legten Luſtren, erft durch Oechel⸗ 
häuſers Bemühungen um die bühnengerechte Bearbeitung der vorzüglichſten 
dramatiſchen Dichtungen Shakeſpeares gemacht worden. Statt im Ein⸗ 
zelnen nachzuweiſen, wie oft, durch die Oechelhäuſer'ſchen Bearbeitungen 
veranlaßt, das Publikum zur Bewunderung des Shakeſpeare'ſchen Genius 
hingeriſſen wurde, wollen wir als ein Beiſpiel von vielen nur hervorheben, 
daß allein im Königl. Schauſpielhauſe zu Berlin „Was ihr wollt“ in 
Oechelhäuſer's Einrichtung etwa 70 mal, „Hamlet“ etwa 30 mal, der 
Cyclus der Königsdramen zu wiederholten Malen aufgeführt worden iſt; 
nicht zu vergeſſen die Meininger, welche als Shakeſpeare⸗Apoſtel ſich vor⸗ 
ugsweiſe auf Oechelhäuſers verdienſtvolle Arbeiten ſtützen. Die Zahl der 
Buͤhnen, welche ſich von älteren Bearbeitungen losſagen und auch darauf 
verzichten, die oft ſehr willkürlichen Zurechtſtutzungen zu Ehren zu bringen, 
denen die Dramen Shakeſpeares von feiten mancher Regiſſeure 
aus eſetzt waren, nimmt von Jahr zu Jahr zu. Die Vorzüge der Oechel⸗ 
häuſer' jhen Bearbeitungen werden eben in immer größerem Umfange an: 
erkannt. In keiner Theaterbibliothek fehlen wohl heute mehr die 7 Bände, 
in denen Oechelhäuſer die Frucht zehnjähriger fleißiger und von 
ebenſo viel Pietät für den Genius Shakeſpeares wie genaueſter 
Kenntniß der geſammten Shakeſpeare⸗ Literatur zeugender Arbeit 
niedergelegt hat. — In dem vorliegenden Werke „Einführungen“ ꝛc. 
(ſiehe den oben angegebenen Titel) finden ſich nun die kritiſch⸗ 
äſthetiſchen Einleitungen zu den einzelnen Bearbeitungen ſelbſt⸗ 
ſtändig aneinandergereiht. Dieſe Einleitungen enthalten zunächſt 
die nöthigen hiſtoriſchen Mittheilungen über die ite und die 
Entſtehung der Dramen; fobann eine kurzgefaßte kritiſch⸗äſthetiſche Wür⸗ 
digung ihres Inhalts, Angaben über die Einbürgerung der betreffenden 
Stücke auf der Bühne, über die verſchiedenen Bearbeitungen u. ſ. w. Als⸗ 
dann folgt, als Hauptbeſtandtheil des Werks, die Charakteriſtik ſämmt⸗ 
licher Rollen, von den größten bis zu den unbedeutendſten. 
Oechelhäuſer hat dieſes Werk „den darſtellen den Künſtlern“ ge 
widmet. Sie haben allen Grund, ihm dafür herzlich dankbar zu ſein! 
Shakeſ ſcher Rollen d Schwierigk af n. 20 1 

hakeſpeareſcher Rollen die größten Schwierigkeiten erwachſen. Wer ſeine 
Sache ernſt nimmt, der wünſcht am eheſten, über auftauchende Zweifel⸗ 
fragen ins Klare zu kommen, der ſucht um ſo tiefer in Sinn und Gehalt 
der Rolle einzudringen; der fühlt am meiſten heraus, daß bei 5 
ein die kleinſte Rolle dem darſtellenden Künſtler Probleme ſtellt, deren 

ſung ſich ganz und gar nicht von ſelbſt ergiebt. Nun ſoll mit der von 
Oechelhäuſer gegebenen Rollen⸗C 7 ie eileibe nicht der Effect erzielt 
werden, daß der Künſtler oder die Künſtlerin ſich dazu verführen laſſe oder ſich 
dabei beſcheide, 5 zu ſpielen, ſtatt Shakeſpeare; auch ſoll durchaus 
nicht die individuelle Auffaſſung durch die „Einführungen“ beſeitigt 
werden. Aber die in den „Einführungen“ gegebene Charakteriſtik der 
Rollen iſt ein äußerſt werthvoller Fingerzeig für jeden denkenden Künſtler; 
e bildet eine fejte Grund lage für die individuelle Auffaſſung. Schon 
adurch, daß Oechelhäuſer in ſeinen feinſinnigen Erörterungen den Zu⸗ 
ſammenhang der einzelnen Rollen mit dem ganzen Inhalt des einzelnen 
Dramas klarle t, iſt dem Schauſpieler und der Schauſpielerin zu einer 
ſinngemäßen Erfaſſung der Bedeutung der Rolle der Schlüſſel gegeben. 
Außerdem werden ſie aus der Lectüre dieſer „Einführungen“ eine Fülle 
von Anregungen ſchöpfen, die unter allen Umſtänden nur zu ihrem Beſten 
ausſchlagen können. Wenn nun in erſter Linie zu wünſchen ift, daß das 
Oechelhäuſer'ſche Werk ein vademecum werden möge für jeden darſtellenden 
Künſtler, der es mit feinem Berufe ehrlich meint, und der in feiner Kunſt 
nach dem Höchſten ſtrebt, ſo möchten wir das treffliche Buch doch auch 
in den Händen aller Gebildeten wiſſen. Nur Wenige, die aufrichtigſten 
und treueſten Shakeſpeare⸗Verehrer nicht ausgenommen, werden in alle Ge⸗ 
heimniſſe der Meiſterwerke des britiſchen Genius ſo tief eingedrungen ſein, 
oder werden das übergroße Gebiet der Shakeſpeare⸗Literatur jo vollkommen 
beherrſchen, daß ſie nicht hunderterlei Neues aus dem Oechelhäuſer'ſchen 
Werke lernen könnten. Und ſelbſt da, wo ihre Kenntniß Shakeſpeares ſie 
einen andern Standpunkt hat gewinnen laſſen, als den vom Bearbeiter 
eingenommenen, werden ſie ſich den mannichfachen Anregungen nicht ent 
eyen können, die ihnen durch die Lectüre der „Einführungen“ grochen 

rden. AVS 
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Emil du Bois⸗Reymond. Eine Kritik ſeiner Weltanſicht von 
Theodor Weber. Gotha. Friedr. Andr. Perthes. 1886. — Seit län- 
erer Zeit beſteht ein literariſcher Streit zwiſchen dem berühmten Natur⸗ 
orſcher und Phyſiologen in Berlin und dem Breslauer Profeſſor der 
hiloſophie Th. Weber über die Natur und das Weſen des menſchlichen 
eiſtes; ein Streit, welcher eben nur das Spiegelbild des Gegenſatzes iſt, 
welcher zwiſchen der heute uns als allein nothwendig und maßgebend er⸗ 
ſcheinenden exacten, auf Verſuch und ſcharfer Besbachtung ruhenden 
Natur ⸗Erforſchung und der noch mit ihren ae in die Gegen: 
wart hinein 3 in Trümmer gelegten naturphiloſophiſchen Anz 
ſchauungen. — Dieſer Gegenſatz wird nicht ausgetragen werden, nicht ein⸗ 
mal durch das Buch Webers, welches ſich bemüht, Jacen aa daß das 
eigentliche Weſen der Natur oder des menſchlichen Geiſtes auf dem Wege, 
den die Phyſiologen und Naturforſcher wandeln, nicht erfaßt werden könne. 
Als ob das jemals oder von irgend Jemandem behauptet oder zu behaupten 
verſucht worden wäre; und könnte man nicht billig zurückfragen: Habt Ihr 
ihn ſchon erkannt und analyſirt mit Eurem Peep en Mikroftop, den 
letzten Grund der Dinge? Um eine tiefe 19 ophiſche Abhandlung mit 
dem Gedanken zu ſchließen, „daß Das allein das Richtige fei, wenn das 
poſitive Chriſtenthum den ſeiner ſelbſt bewußten Gott als den Schöpfer 
der Welt betrachtet wiſſen will,“ bedürfte es keiner 8 langen philoſophiſchen 
Polemik gegen du Bois⸗Reymond oder gegen die Schule der Naturforſcher 
überhaupt. Ein ſolcher Satz ift Glaubens ſache und hat als ſolcher mit 
der Wiffenſchaft gar nichts zu thun. Wir müſſen es uns verſagen, 
hier in das Einzelne des mit großer Eleganz geſchriebenen Buches einzu⸗ 
ehen, um ſo mehr, als die aus der Zeit von Hegel und Schellin noch 
errüberragende Sprechweiſe unſeren Leſern wenig anmuthend erſcheinen 
dürfte — aber wir dürfen nicht verkennen, daß der Verfaſſer mit 
heißem Bemühen darauf bedacht iſt, ſeinen Standpunkt zu vertheidigen, 
und daß er dies nicht ohne achtunggebietende Kenntniß der Dinge thut. 
Mindeſtens wird er Denen, die auf ſeinem Standpunkte ſtehen, ein ſehr 
befriedigendes Material geliefert haben. Ob er auch nur einen der iün- 
digen“ Naturforſcher zu fih herüberziehen wird, bezweifeln wir ſtark. — 
3 mag ſich der Verfaſſer getroſt ſagen: „in magnis e 
sat est.“ 8 


Aus der Londoner Geſellſchaft von einem Heimiſchgewordenen. 
Aus dem Engliſchen; autoriſirte deutſche Ausgabe; Leipzig, Duncker, 1885. 
In einer Reihe geiſtvoll und mit kundiger Hand entworfener Bilder 

arakteriſirt der ungenannte nSeimijhgeworbene", ber fih mit engliſchen 
uſtänden, namentlich aber mit dem Leben in der britiſchen Capitale, ſehr 
vertraut gemacht hat, den Hof und die königliche Familie, die 81 75 und 
die Herzöge des königlichen Hauſes, das diplomatiſche und geſellſchaftliche 
Leben in Stadt und Land, die Politik und die Politiker, um ſchließlich mit 
einer Schilderung der Stellung, welche Schauf ie. Serie e und Schrift⸗ 
ſteller in der Londoner Geſellſchaft einnehmen, die Serie dieſer Bilder ab⸗ 
Ausliehen, die eine Menge der intereſſanteſten Details bieten und ſowohl 
hervorragende Perſönlichkeiten, wie auch über eigenartige fociale Zu⸗ 
ſtände lehrreiche Aufſchlüſſe geben, die ſelbſt für Denjenigen, der England 
eigener Anſchauung kennt, vielfach neu ſein dürften. ar 
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letzten Sitzung hat ſich die im Kreiſe eingeführte Bullenkördnung nicht als 
praktiſch erwieſen, und ſoll die für 1886 in Ausſicht genommene Thier⸗ 
ſchau erſt 887 abgehalten werden. In der heutigen Sitzung, an der auch 
Bürgermeiſter Ausner Theil nahm, referirte Herr Tſchacht⸗Sadewitz 
über die Berathungen der gewählten Commiſſion zur Grün dung eines 
Vereins zur „Förderung der Rindviehzucht und Einführung einer 
für hieſige Gegend zuſagenden Race“. Die Milch: und Fleiſchverwerthung 
läßt auch viel zu wünſchen übrig. Wie die Trichinenſchau, ſo dürfte 
auch eine allgemeine Fleiſchſchau zur Einführung empfehlenswerth 
ſein. Unſere Beſitzer ſind zur Zeit bei Bezug von Rindvieh nur auf die 
Alpen und die Marſchen angewieſen. Nach dem Vorgehen des Neu⸗ 
ſtädter landwirthſchaftlichen Vereins kann das Rindvieh aus Baiern zur 
Rut empfohlen werden. Der dortige Verein hat zwei Gutsbeſitzer des 

reiſes behufs Studien über Rindviehzucht nach Baiern geſandt, welche 
ſodann insbeſondere das Scheinfelder und Voigtländer Rindvieh zur Zucht 
für Schleſien empfohlen haben. Die gewählte Commiſſion wird für nächſte 
Sitzung einen Statutenentwurf für Gründung eines „Vereins zur För⸗ 
derung der Rindviehzucht“ vorbereiten. Zum Schluß der Sitzung wurde 
die Errichtung einer Weidenflechtſchule hier, ſowie die Anregung zur 
Betheiligung an einer Rübenbau⸗Concurrenz mit Prämiirung Gegenſtand 
der Verhandlungen. 


—r. Namslau, 10. Decbr. [Generalverſammlung des Nams⸗ 
lauer landwirthſchaftlichen Vereins.] Die geſtrige, im kleinen 
Saale des Grimm'ſchen Hotels ſtattgefundene Generalverſammlung des 
Namslauer landwirthſchaftlichen Vereins wurde von dem Vereinsvorſitzen⸗ 
den, Herrn Rittmeiſter, Rittergutsbeſitzer von Sgiegel⸗Dammer, Nadz 
mittags 4½ Uhr eröffnet. Die bereits geprüfte Jahresrechnung des Ver⸗ 
eins weiſt in Einnahme 1302,52 M., in Ausgabe 51,80 M. und an Beſtand 
1250,72 M. auf, der ſich mit 1200 M. in der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe 
und mit 50,72 M. hinter dem Vereinskaſſirer, Herrn Particulier Langner, 
befindet, dem Decharge ertheilt wurde. Nach Erledigung verſchiedener 
Gegenſtände der Tagesordnung brachte der Herr Vorſitzende ein Schreiben 
des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſien vom 
16. October c. zur Verleſung, nach welchem gemäß des von dem Central⸗ 
Collegium aufgeſtellten Vertheilungsplanes dem hieſigen Verein für die 
Zwecke einer im Jahre 1886 zu veranſtaltenden Rinderſchau 1300 M. 
und einer Pferdeſchau 1260 M. Prämiengelder zur Verwendung ſtehen. 
Unter Ueberſendung eines Exemplares des Rinderſchau⸗Normalprogramms, 
welches ſämmtliche vom Herrn Miniſter vorgeſchriebenen und weiter auch 
ſolche Beſtimmungen enthält, die ſich bei den bisherigen Schauen als zweck⸗ 
mäßig erwieſen hahen, weiſt der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Cen⸗ 
tralvereins darauf hin, daß erfahrungsmäßig die Aufmerkſamkeit der kleinen 
Beſitzer, für welche die Staatsbeihilfen beſonders beſtimmt find, nicht früh 
und eindringlich genug auf jene zur Hebung der Viehzucht beſtimmten 
Schauveranſtaltungen hingelenkt werden kann, und daß im Intereſſe einer 
5 han Durchführung dieſer letzteren es liegen wird, wenn 1 

ekanntmachungen, Aufforderungen und Belohnungen ſeitens des Vor⸗ 
ſtandes rechtzeitig erfolgen. Der Umſtand, daß die Rinderſchauen in der 
Regel nur von den Ruſticalbeſitzern der dem Ausſtellungsort (Kreisſtadt) 
zunächſt liegenden Gemeinden beſchickt werden, und daß in Folge zu weiter 
Entfernung häufig der größere Theil des Kreiſes der von der Staatsregie⸗ 
rung in wohlwollendſter Abſicht angeſtrebten Betheiligung an der Schau 
bedauerlicher Weiſe entzogen bleibe, habe bereits eine Anzahl Vereine ver⸗ 
anlaßt, eine Decentraliſation der Schauen zu verſuchen und anſtatt einer 
Kreisſchau mehrere Localſchauen an hierzu geeigneten Orten des 
Kreiſes abzuhalten, welches Vorgehen regelmäßig befriedigende Erfolge er⸗ 
zielt habe. Mit Rückſicht N daß die Kreisſtadt Namslau, wenn 
auch nicht in der Mitte des Kreiſes liege, doch von allen Seiten des Kreiſes 
auf pa Wegen und auch mit der Bahn leicht zu erreichen fei, daß ferner 
bei einer Kreisſchau und der damit zu verbindenden Verlooſung den Ruſti⸗ 


calen durch den Ankauf von Schauthieren A Verlooſung mancherlei Bor: |; 
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theile zugewendet werden können, beſch 
lung, im nächſten Jahre Ende Mai oder Anfang Juni in der 
Kreisſtadt Namslau eine Pferde- und Rinderſchau, verbun⸗ 
den mit einer Verlooſung, abzuhalten. — Nachdem ſämmtliche 
Gegenſtände der Tagesordnung erledigt worden waren, hielt der Aſſiſtent 
bei der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation, Herr Dr. Schulz, einen 
höchſt intereſſanten Vortrag über Verwendung der Kraftfuttermittel, ins⸗ 
beſondere bei gleichzeitiger Fütterung von Rüben, Karkoffeln und Schlempe, 
wobei der Herr Vortragende Proben dieſer Kraftfuttermittel vorlegte. An 
dieſen Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, an welcher ſich die Herren 
Hauptmann von Willert⸗Giesdorf, Major von Wedell⸗Klein⸗Henners⸗ 
dorf, Rittergutsbeſitzer Meiſter-Windiſchmarchwitz, Dampfbrauereibeſitzer 
Haſelbach-Namslau und Gutsbeſitzer Brauner-Wilkau betheiligten. 


* 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 14. December. [Urkundenfälſchung, Betrug und 
N Der Kaufmann Otto Müller von hier iſt ſeit dem Jahre 
1880 wiederholt wegen verſchiedener Vergehen vorbeſtraft. Hehlerei, Unter⸗ 
ſchlagung, Diebſtahl, Betrug und Glücksſpiel brachten ihm je 2 oder 
Monate Gefängniß ein. Kaum hatte er im October d. J. 
die letzte Strafe abgebüßt, ſo gerieth er von Neuem mit dem Straf⸗ 
geſetz in Conflict. Müller ſuchte Wohnung und fand dieſe zunächſt 
bei einer nicht mehr ganz jungen Wittwe. Mit ihm zuſammen hatte ſich 
ein Commis, Namens Thiele, ebenda eingemiethet. Nach kurzer Zeit 
verließ Müller die in Rede ſtehende Wohnung auf Nimmerwiederkehr, 
nachdem er ſich noch vorher ein ſeiner Wirthin gehöriges Packet mit 
Conſum-Vereins-Marlen angeeignet, welche er gegen den üblichen 
Rabatt von neun Procent verkauft, und ferner dem Commis 
Thiele ohne deſſen Wiſſen mehrere Wäſcheſtücke entwendet hatte. — Bei 
dem Buchhändler Grünſpeck, welcher den Müller als Proviſionsreiſenden 
für den Abſatz von Prämienbildern engagirt hatte, erhielt Müller zwei 
Bilder im angeblichen Werthe von 18 Mark. Als Müller während drei 
Tagen keinen Abſatz erzielte, gab er die Bilder für 3 Mark in Verſatz, 
brachte aber dem Grünſpeck einen mit „Wilhelm Große, Friedrichſtraße 
Nr. 27, II“ unterzeichneten Bilder⸗Leihvertrag. Nach dem vorgedruckten 
Inhalt des Vertrages war durch Große angeblich eine Anzahlung von 
i M. 50 Pf. geleiſtet worden. Dieſer Betrag, ſowie noch 1 M. 50 Pf. 
von Grünſpeck bildeten die ſeſtgeſetzte Propiſton des Müller. Grünſpeck 
zahlte jedoch nicht, denn er hielt das Geſchäft von vornherein für fingirt. 
An demſelben Tage begegnete Müller in der Ohlauerſtraße einem Mädchen, 
welches ihn unter dem Vorgeben, ſie ſei hier fremd, nach der Lage des 
Ketzerbergs befragte. Mit der ihm eigenen Sprachgewandtheit knüpfte 
Muller ſofort eine Unterhaltung mit der Fremden an, in deſſen Verlaufe 
er ſich derſelben als Begleiter anbot. Beide begaben ſich nach einem Lokal 
am Mauritiusplatz. Unterwegs erzählte Müller, er beſitze außer etwas 
Kleingeld nur einen 50 Markſchein. Die Fremde, die Köchin Anna Pompe, 
vertraute ihm darauf hin ihr Portemonnaie mit 21 Mark In⸗ 
halt an. Dies war ſeitens einiger dort ebenfalls Anweſenden, 
denen Müller bekannt war, bemerkt worden, und dieſe machten den 
Schutzmann Simon auf das Gebahren des Müller aufmerkſam. 
Dieſer, welcher bis dahin noch nichts von dem ihm anvertrauten Gelde 
verbraucht hatte, ſuchte ſich aber nunmehr zu entfernen, ohne die Zeche zu 
bezahlen. Durch die Kellner eingeholt, ſtellte es ſich heraus, daß er kei⸗ 
nerlei Geldmittel beſaß. Simon ſchritt deshalb zur Verhaftung des 
Müller. — Heute ſtand Letzterer, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, 
unter der Anklage der Urkundenfälſchung, des vollendeten und des ver⸗ 
ſuchten Betruges und des Diebſtahls vor der IJ. Strafkammer. — Trotz 
beſtändigen Leugnens fand der Gerichtshof ſeine Schuld für erwieſen. Es 
250 te die Verurtheilung zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 
2 Jahren Ehrverluſt. Der Diebſtahl gegen Thiele wurde behufs Erhebung 
weiteren Beweiſes vertagt. 


B. Görlitz, 11. Decbr.] Milch verfälſchung.] Eine Rittergutspäch⸗ 
terin, Frau E. Fickler, in Mittelſohrau, hat das Zugießen von Waſſer 
zur Milch theuer büßen müſſen. Die Milch des Dominiums war für die 
Zeit vom 1. November 1880 bis Juli 1885 an den Käſer Wiedemann 
verpachtet. Bei Kündigung der Pacht erhob der Käſer auf Grund von 
Ausſagen früherer e Side wonach die Frau Ritterguts Pächterin 
öfter außer der ſogenannten Schweife (dem Waſſer zum Ausſpülen der Milch⸗ 
gefäße) 4—5 Liter Waſſer in die Milch geſchuͤttet haben foll, Entſchädigungs⸗ 
anſprüche in Höhe von 10 600 Mark und, damit abgewieſen, denuncirte er 
wegen Vergehens gegen das Lebensmittelgeſetz in idealer Concurrenz mit 
Betrug. Der G apeh hat die Angeklagte wegen Nahrungsmittelver⸗ 
fälſchung in ſechs durch Zeugenausſagen erhärteten Fällen zu 600 Mark 
Strafe verurtheilt und zwar unter Annahme mildernder Umſtände, weil 
es leider auf dem Lande vielfach hergebracht ſei, die Milch durch Waſſer⸗ 
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zuſatz zu verlängern. Nach der Unterſuchung des Gerichtschemikers hatte 
die gepanſchte Milch nur 2,65 pCt. Fetttheile enthalten, während die 
ſchlechteſte Milch 3 pCt. enthalten fol. 


F. Schweidnitz, 12. Dechr. [Ein I4jähriges Mädchen wegen 
verſuchten Mordes verurtheilt.] Ein 14jähriges Mädchen, Pauline 
annich aus Stoſchendorf, erſchien geſtern vor der hieſigen Straf⸗ 
ammer unter der Anklage des verſuchten Mordes. Am 7. April d. 
trat die Angeklagte bei den Wachs haus'ſchen Eheleuten in Ober⸗Faul⸗ 
brück als Kindermädchen in den Dienſt, um das einjährige kränkliche 
Kind derſelben zu warten. W., welcher bald nach erfolgtem Dienſtantritt 
der H. ſich die Ueberzeugung von der Unzuverläſſigkeit derſelben verſchaffte, 
ſtellte dieſe zur Rede, und hierbei erklärte die H., daß es ihr dort nicht 
gefalle und ſie lieber wieder nach Hauſe zu ihren Eltern wolle. Da ſie 
dabei beharrte, meinte W., fte folle nur bis zum nächſten Sonntag bleiben, 
damit inzwiſchen ein anderes Mädchen beſorgt werden könne. Das war 
am dritten Tage des Dienſtverhältniſſes, 9. April. Als am Tage darauf 
die H. ſich mit dem Kinde allein befand, ſuchte fie fih deſſelben dadurch 
u entledigen, daß ſie dieſem mittelſt eines Löffels aus einer dort zufällig 
ehenden Flaſche Petroleum zu trinken gab. Beim Herzukommen der 
Mutter des Kindes gewahrte dieſe einen ſtarken Petroleumgeruch, und da 
auch die Betten wie das Hemdchen des Kindes mit Petroleum getränkt 
waren, ſah die H. bald die Nutzloſigkeit ihres Leugnens ein und bequemte 
ſich zu einem umfaſſenden Geſtändniß. Bei dem Kinde haben ſich ſchlimme 
Folgen nicht weiter bemerkbar gemacht, nur im Munde und auf den Lippen 
zeigten ſich alsbald Blaſen; es läßt ſich alſo, wie der als Sachverſtändiger 
vernommene Herr Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Klamroth begut- 
achtet, nur annehmen, daß daſſelbe kein Petroleum verſchluckt, ſondern 
ſolches nur in der Mundhöhle behalten hatte; wenn es den Löffel Petro⸗ 
leum genoſſen hätte, würde es zweifellos den Tod davongetragen haben, 
da in der Mediein Petroleum als ein Stoff gilt, der ſelbſt Erwachſenen 
nur tropfenweiſe eingegeben werden darf. Der Sachverſtändige iſt auch 
der Anſicht, daß an der Zurechnungsfähigkeit der Angeklagten nicht zu 
zweifeln ſei. Nach dem, was die Angeklagte dem Wachshaus erklärt hat, 
hielt die Strafkammer für erwieſen, daß dieſelbe vorſätzlich und mit Ueber⸗ 
legung verſucht hat, das Kind zu tödten, nahm auch an, daß ſie die zur 
Erkenntniß der Strafbarkeit ihrer Handlung erforderliche Einſicht beſitzt 
Gef aa ota fie demnach wegen verfuchten Mordes zu drei Jahren 
efängniß. 


Subhaſtations⸗Kalender. 
für den Zeitraum vom 16. bis 31. December. 
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Dom Staudesamte. 12/14. December. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Kublick, Franz, Particulier, k., Vorderbleiche 4a, 
Schach, Helene, k., Hirſchſtr. 38. — Mücke, Carl, Arbeiter, ev., Elbing⸗ 
ſtraße 26, Patrias, Ottilie, k., ebenda. — Dehnicke, Rudolf, Buchdrucker, 
ev., Büttnerſtr. 31, Steinbrecher, Louiſe, k, ebenda. — Wermuth, Rob., 
Uhrmacher, ev., Kloſterſtr. 27, Caro, Minnie (Minna), j., Altbüßerſtr. 23. 
— Dworaczeck, Aug., Waſſerleitungsmonteur, k., Graben 22, Wilhelm, 
Erneſtine, ev., ebenda. — Breskott, David, Haushälter, ev., Michgelis⸗ 
ſtraße 24, Jackel, Bertha, ev., Gräbſchenerſtr. 69. — Gebauer, Hugo, 
Dachdecker, ev., Brigittenthal 21, Stoller, Marie, ev., ebenda. 

Standesamt II. Krauſchuer, Rob., Aarbeiter, ev., Victoriaſtr. 13, 
Oprus, Cath., ev., ebenda. — Schreiber, Paul, Muſik., ev. zu Berlin, 
Dobberke, Martha, ev., Weidendamm. — Kreiceref, Max, Sergeant, k., 
Stadtgr.⸗Kaſerne, Langner, Bertha, ev., Königsplatz Za. — Mackowiak, 
Mid., Schmied, k. Neudorfſtr. 13, Kowalski, Aug., ev., Neue Graupen⸗ 
ſtraße 13. — Genkel, Aug., Stellm., ev., Neudorfſtr. 109, Conrad, Joi, 

eb. Franzke, k. ebenda. — Babe, Bernh., Haush., ev., Vorwerkſtr. 55, 
Kuai ner, Mar., k., Salvatorplatz 8. — Marg, Guit, Stat.⸗Diät., k., 
Caruthſtr. 11, Vorwerk, Paul., ev., Löſchſtr. 13b. — Pütz, Ernſt, Chauſſee⸗ 
Aufſ. a. D., k., Vorwerkſtr. 63a, Rösler, Aug., k., ebenda. — Auſt, 
Carl, Schloſſer, k., Bahnhofſtr. 28, Förſter, Franz., k., Kronprinzenſtr. 14. 
— Weidner, Aug., Schloſſer, ev., Neudorfſtr. 21, Galinsky, Aug., ev., 
Tauentzienplatz 2. 

Sterbefälle. 


Standesamt I, Fiſcher, Marie, geb. Luſchner, verw. Friſeur, 65 J. — 
Suckow, Bertha, T. d. Drechslers Maximilian, 6 M. — Kuppe, Paul, 
S. d. Steinſetzers Paul, 6 M. — Anders, Maria Juliane, geb. Haake, 
verw. Schuhmachermſtr., 83 J. — Leſſeuthin, Louſſe, ohne beſonderen 
Stand, 67 J. — Bergmann, Marie, T. d. Schneiders Ruldolf, 4 J. — 
Kolodziny, Hedwig, T. d. Dienſtmanns Joſef, 5 M. — Linke, Paul, 
S. d. Haushälters Seinrich, 6 W. — Müller, Johannes, S. d. Sattlers 
Thomas, 6 M. — Hohaupt, Louiſe, T. d. Arbeiters Wilhelm, 2 J 
Thorauſch, Anna, geb. Krauſenek, Mühlenbaumeiſtersfr., 26 J. — 
Bulau, Caroline, geb. König, Schuhmachermeiſterfr., 52 J. — Feuſtel, 

ermann, Drechslergeſell, 44 J. — Nugel, Emma, T. d. Tiſchlergeſellen 

ermann, 3 J. — Lange, Johanna, geb. Pilz, verw. Zimmermann, 
77 J. — Bernert, Heinrich, Kutſcher, 36 J. — Kunze, Berthold, 
Maurer, 43 J. — Scholz, Auguſt, Hädtiiher Nachtwachtmann, 41 J. — 
Werner, Guſtav, Amtsvorſteher, 66 J. — Maiß, Reinhard, S. d. Arbeiters 
Reinhard, 2 J. — Prutſch, Marie, T. d. Schuhmachermſtr. Franz, 1 Er 

reund, Heinrich, Religionslehrer, 64 Jahr. — Schröter, Paul, d. 

iſchlers Paul, 20 Stunden. — Mitſchke, Bertha, T. d. Bureaudieners 
Wilhelm, 18 Tage. — Ruſt, Pauline, T. d. Kaufm. Conſtantin, 5 Tage. 
— Hander, Theodor, Schuhmachermeiſter, eine T. todtgeb. — ger, 
Hedwig, T. d. Müllers Anton, 10 Mon. — Jäckel, geb. Tomaſchewsky, 
Eveline, verw. Arbeiter, 49 Jahr. — Juſt, geb. Wenske, Marie, verw. 
Muſiker, 69 Jahr. — Kubitſcheck, Anna, Schneiderin, 47 Jabr. — 
Zeuke, Hedwig, Tochter des Kärrners Heinrich, 2 Tage. Ganskow, 
Friedrich, früherer Schiffer, 77 Jahr. — Troche, Anna, geb. Troche, 
Deftillateursft., 34 J. — Veit, Hugo, ©. d. Schiffers Hugo, 1 Mon. — 
Berger, Emilie, Näherin, 17 J. — Aders, Wilhelm, kgl. Hegemeiſter 
a. D., 79 J. — Reichelt, Martha, T. d. Zimmermanns Ernſt, 6 J. — 
Arndt, Thereſia, geb. Reiſch, Maurerwittwe, 62 J. — Haaſe, Marie, geb. 
Echtlepp, verw. gew. Beer, Tapezierwittwe, 59 J. — Kittner, Roſina, 
geb. Kränzel, Zimmermanns wittwe, 74 $ — Höbich, Pauline, Dienſt⸗ 
mädchen, 31 J. — Kampfert, todtgeb. S. d. Lacktrers Carl. 

Standesamt II. Marx, Erich, S. d. Kanzliſt Rudolf, 30 Min. — 
Kleiber, Helene, T d. Schmieds Chriſtian. 3 J. — See te ie, 

eb. Heilborn, Kaufmannswittwe, 60 J. — Jaretzki, Carl, S. d. Kutſchers 
rl, 3 M. — John, Carl, Sattlermeiſter, 62 J. — Kneis, Marie, 
geb. Sommer, Partisuiersican Tan Breslauer, Nöschen, geb. 
achs, Kaufmannswittwe, 72 J. — Sauer, Clara, geb. Pohl, Particu⸗ 


/ EEE TEN FIRE TESTER FIT "ur, eu BER == rn FET — 1 — 


* g A y Y y y Y j * 
a 77 J. — Meiſter, Martha, T. d. 1 Robert, 2 J. — lichſt auffordern, indem wir bemerken, ge BASE: ea eben der Einkauf v. Gold, Silber U. Antiquitäten Sro 
T. d. Schloſſers Carl, 4 M. — Meyer, Mar, Conditor, 44 J. — Eis⸗ und daß gründlicher Unterricht durch geſchulte Kräfte er ertheilt wird. rr 
Feldt, Georg, S. d. Canzliſt Fedor, 7 J. — Simon, Wilhelm, Schiffer, | Bei Baarzahlungen gewährt die renommirte Firma anſehnlichen Rabatt. C. G. Muller 
Š — — Eee ka Soia Fi en ape ee — E f ei [ D N d © z BA b id 
į arb, Sohn des mie oreng, 12 age. — £ 
Schlaat, Martha, T d. Glaſermſtrs. Emil, 6 J. — Frautzki, Nchard, Schleſ A Central⸗Verein e abe i e un tne Baumbru , | 
S. d. Schuhmachers Carl, 14 W. — Kabath, Theodor, Apotheker, 62 J.— | æ vr fi Erſte große Caffee Ea evei | 
Uber, Johannes, S. d. Eiſenbahn⸗Bureauaſſiſtenten Paul, 53. — Tig für Gärtner und Gartenfreunde 4 P | 


n 0 * ® . 
E Year, Tale, e lu r e, Dita Sn Ih eee, de erſte Möfteret mit Dampfberrieb, 
nn iedel, C ! . až U. 0 4 afé national, Malergaſſe. 
5 k d. 2 ee a Sd Paulie % a Wichtige Tagesordnung, rege Bethelligung erwünſcht. empfiehlt ſeine au Güte unerreichbaren Caffee's roh und 
= f, Ei 8 Pe Y ax, S. d. 5 10 16 er 509 . Müller [7608] Der Vorſtand. ftet3 friſch geröſtet, flach u. geperlt in allen Specialitäten u. Melangen 
en f Shusmanns Joſef 4 N — yi aprt 1 Heinrich, peni. ee a ga zu S d. Pfd. Ly 60, 65, 70, 75, 80, 85, 90—150 Mfg. 
* d j . . ) i ; n 1 int 15 z] 
Bureaudiener, 66 J. — Tiſcher, 1 . a Lackirer 47 J. — Dittmann, Gemäldeausstellung Lichtenberg Pfd. 95 Pfg. . 4 555 wache df n ag een ee, | 
Albert, S. des Gaſtwirths Carl, 15 W. Museum, Cyelus Franz von Pausinger u. a. find bei mir vereinigt. Große directe Bezüge gegen baares Geld, ſchneller 
- Entree 1 Mk. Abomnenten frei. umſatz, wenig Nutzen. Erſparniſſe an Miethen u. f. w. ermöglichen es, 
' Vermi . ch tes. In wenigen Tagen eröffne die zweite Ausstellung Schweidnitzer- bei regem Fleiß [7634] | 


strasse 36. Daselbst treffliche Bilder erster Meister; als Hauptbild 
Fritz von Uhde: Lasset die Kindlein zu mir kommen. 
Entrée I Mk. Abonnenten frei. Jahresabonnement für 1, 2, 3 Pers. 
4, 7, 9 Mk. empfehlenswerthes Weihnachtsgeschenk. 7654] 


alles bisher Gebotene zu übertreffen. 
Ein Jeder verſuche, trinke und ſtaune! 
Zucker, Thee, Chocolade, Cacaopulver, Caffee⸗Surogate 
u billigſten Fabrik⸗ und Bezugspreiſen. 
Filialen: Kloſterſtraße Nr. 1% u. Brüderſtraßße Nr. 14. 


— —-— — — — — —— E e a 
Den Kurgebrauchenden in Karlsbad etc. als tägliches Getrınk i 
ärztlicherseits verordnet. 
1 
’ 


»Aus Paris wird gemeldet: Im letzten Monat October wurden hier 
670 Weinproben durch das ſtädtiſche chemiſche Laboratorium bei verſchie⸗ 
denen Weinhändlern entnommen; darauf wurden 548 Weine ſchlecht, un⸗ 

genießbar und geſundheitsſchädlich befunden, und zwar 63 Sorten, weil 
kranke Weine, 117 Sorten, weil über 2 Gramm gegypft, 33 Sorten, weil rr > 
í Ba pe getalen, 1 5 a ern as Bar} ge — — — - 
ärbt, 74, weil künſtlich verzuckert, 6, weil gefährlich künſtlich gefärbt, 2, ! 
weil acide salyeilique enthaltend, zuſammen 548 Sorten. Aus dieſer Herz Kunsthandlung Lichtenber 8; 
Stellung geht hervor: 1) daß der ſchlechte zu den guten Weinen wie circa jetzt Sehweidnitzerstrasse 36. 
6:1 ſteht, 2) daß es an übergypſten oder entgypſten Weinen nicht fehlt, In reicher Auswahl empfehle: 


j 3) daß di ter 2 G ten Weine als gute in den 122 figuriren 
ai mine fig doc e gan energie dn Kupferstiche Photographien, 
. 5 chen haben, daß jeder gegypſte Wein überhaupt ungeſund iſt. 

p Aber sowohl in Frankreich i i Malien, Spanien und 8 auch bei Prachtwerke. 


uns in Deutſchland find ſoviel gegypſte Weine (wenn auch unter 2 Gramm) Einrahmungen werden in eigenem Atelier gefertigt. k 

auf Lager, daß man es für beffer hält, ſolches zu überſehen und fie in die[ Cabinetphotographiem, Bodenhausen: Das Lied etc. trafen 

Zahl der guten Weine eintreten zu laſſen. Unter ſolchen Verhältniſſen läßt in grosser Auswahl ein. [7653] 

ſich nicht genug das hohe Verdienſt des Herrn Oswald Nier, des befann- Ital. Photographlen empfing in neuer Collection. S reinster 
ten Verkäufers und Einführers von ausſchließlich nur ganz ungegypſten Im alten Local: Ausverkauf von Farbendruekem. — alkalischer 
Franzöſiſchen Weinen bei uns betonen. Es muß zugegeben werden, daß W — — — — E. 


l rr 


er nicht grundlos ſeinen Kampf gegen gefälſchte und gegypſte Weine an⸗ 
—Hefangen hat. 7722 ⁰yy 0 EEE AAA NE 
ö 3 Créme Simon wird von den berühmteſten Aerzten in Paris empfohlen] Neu! Reizende Welmnachts geschenke: 


N und von der eleganten Damenwelt allgemein angewandt. Dieſes unver⸗ * 
h gleichliche Product befeitigt in einer Nacht alle Froſtbeulen, Lippenriſſe, ift | Defregger, Der Erstgeborne, 


SAUERBRUNN 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 


Aunerſetzlich gegen aufgeſprungene Haut, rothe Hände, Geſichtsröthe und x 
macht die Haut blendend weiß, kraͤftigt und parfümirt ſie. Näheres ſiehe „ Sonntagsruhe und Blasenkatarrh. 
` die Inſerate. zum Preise von 18, 7,50, 3 und 1 Mark. Rahmen werden in EEE ET EEE RER 
| © Der Handfran zur Freude und Allen zum Segen! Daß eine eigener Rabmen fabrik angefertigt. [7633] Heinrich Mattoni, Karlsbad u. Wien. l 
3 ute, dauerhafte Nähmaſchine eine wahre Wohlthat für jedes Haus iſt, Breslau, * 
k Darüber iſt wohl unter allen Einſichtigen nur eine Meinung. Da es aber 9 Sehlossohle. è 5 ! 
5 verſchiedene Syſteme und Imitationen giebt, fo fehe man bei der Auswahl] en ERICH n : ar — Niederlagen in Bresta bei den Herren Merm. Straka, 
È einer ſolchen Maſchine darauf, daß man auch wirklich eine anerkannt gute | n 7 'r emen Herm. Enke, H. Wengler und Oscar Giesser. 
b erhält. Die beſten find ohne Zweifel die Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen, Es nützt alles nichts! 1 Diejenigen, welche, regelmäßig um die 7 7 7 F 
i von denen ſchon über 4 namen im Gebrauch find und ar puj 50 jebige 7 50 adele Hue 2 e e go 8 ꝛc. Auf die naehe Beilage unſerer Zeitung, ent⸗ 
s it d öchſten rſten Preiſen ausgezeichnet wurden.] laboriren und die vielen Huſtenmittel w nbons, Malzextracte, Thees zc. ıc. : n h 8 2 ia ° | 
. Seh! vielen Jahren betogen em allen ie en A Geſchäfte des vergebens anwandten. Dieſen Mißtrauiſchen möchten wir aber dennoch haltend ein ausführliches erzeichniß bedeutend im 
$ Herrn G. Neidlinger, Generalvertreters der Singer Co., mit ihren vor: | rathen, einen letzten Verſuch mit den Apotheker W. Voß'ſchen Katarrh⸗ Preiſe herabgeſetzter Bücher, welche ſich vorzüglich 
N üglichen Einrichtungen, worin die Käufer jedenfalls die ſicherſte Garantie | pillen zu machen, und ſind überzeugt, daß ſie von dem Erfolg befriedigt zu Weihnachtsgeſchenken eignen wollen wir nicht 
z Hi vorzügliche Waaren haben. Hier befindet fih ein foldes Gefchäft | fein werden. Voß ſche Katarrhpillen ſind erhältlich in den bekannten Apo⸗ a 3 ’ 
3 Ning Nr. 2, und wir möchten deshalb zu einem Beſuche deſſelben freund: |thefen. Jede echte Schachtel trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. verfehlen, beſonders hinzuweiſen. 17651 
Ki EA Em cos 5 N Verlag, von Eduard Trewendt in Breslau: 4 R | 
1 e Robert Rößler Aus Krieg und Frieden. 
Robert Baumeister f Schleſiſche Gedichte. Cleg. gebd. Preis 2 Ml. W 
g 9 Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden 4 
Kürſchnermeiſter, humorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. ; 
2 29 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Sg N Ausſchank zur eee 
B N 2 Ä 2 ß Eh FE N ; 
a Breslau, 20 PB: e Makart Bonuquets 2 n nen T 
; 2 Münchner Bedienun 
B „Zur goldenen Krone g in allen Größen und zu joliden Preiſen. N — ¢ * + | 
5 8606 
doppo geier Breslauer Fiora, au een Nische. | 
-E par erre, 0 + aqe, B Ohlauerſtraße, blauer Hirſch, Eingang Schuhbrüde. ge 1 FFP 
8 7 ung, B| Heirat Erg], Di geen eee SOLLO, Halstücher seide. | 
3 i Geh⸗ i . ere Porto 20 Pf. „er z | DET ene > en de. Mi s ! 
.. nt mai — 30 Dar = zn heral:Ungeigee, Berlin BW. 61, F. Damen i für die Neubauſtrecke Hundsfeld⸗ für Herren, Damen und Kinder 
1 SR neueſter 3 mit den E FFC . — 5 5 5 9 ale verkaufe wegen Aufgabe dieſes Artikels 17 . . oki | 
f i 'deeiſen und 2300 kg. Gußeiſen fo r i auerſtraße | 
P Elegante Damenpele, 12 75 5 ud Sr g gerrenſchuhwaaren, Beth vergeben werben. Sermin my M. Chars, Sieg 
EEE en von 60 Mark 1 Brima:-Cuatlität, ſpitz und Mo Januar ene FEE ò²ð? i! NEESTTITETZEERETE 8 
a y & O. et, ſpi 0. uar 1886, Vormittags 10 Uhr, 
eee ah an. Damen - Haus: breit Im ; el 9 r 
und Geicäftöpelgjasten von 18 Mark an. Damenpelzgarni⸗ pii in Kalbleder 7, 7,50, 8, . Pr penbon Iein 1 5 1 Von einer 
turen, Muff, Kragen, in allen Pelzgattungen. 9—12, Gewichtsberechnungen und Special: | f | 


Zeichnungen zur Einſicht aus. Die 
Lieferungsbedingungen nebſt Aus⸗ 
ſchreibungsverzeichniß können gegen 
porto- und abtragsfreie Einſendung 
von 1 M. vom Betriebs⸗Secretair] 
Mey daſelbſt bezogen werden. Die 
Angebotsſchreiben müſſen mit der 
Auſſchrift. „Angebot auf Herſtellung 
der eiſernen Ueberbaue der Brücken 
ze. für Hundsfeld⸗Trebnitz“ verſehen 
ſein. Der Zuſchlag wird innerhalb 
4 Wochen nach obigem Termine er⸗ 
theilt. Die in Nr. 223 des „Deut⸗ 
ſchen Reichs- und Preußiſchen Staat- 
Anzeigers“ und Nr. 661 der „Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung“ bekannt gemachten 
Bedingungen für die Bewerbungen 
um Arbeiten und Lieferungen ſind 
für dieſe Verdingung maßgebend. 
Breslau, den 8. December 1835. 
Königliches [7415] 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
(Breslau⸗Tarnowitz). 


ſünſtliche Zähne, Plomben, 
ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 
Zahnſchmerzes ohne Herang: 
nahme der Zähne E. Mosche, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus 


Sammet- u. Seidenſtoffe, 
ſowie 1000 andere Artikel, paſſend 
u e e e werden 
ſpottbillig ausverkauft. [8295 


Jüchſ. Cricotſtoff-Fabrik, 


welche die Confection aufgiebt, ſind mir 
500 Tricot⸗Kleidchen, mit und ohne Futter, 3,50, 4, 5, 
500 Tricot⸗Knaben⸗Anzüge, Winter⸗Tricot, 3, 4, 5, 

200 Tricot⸗Kuaben⸗Miützen, à 1 Mark, 


zum ſchleunigen Verkauf übergeben worden. 
Sämmtliche Gegenſtände ſind reell und aus beſtem Stoff 
und dauert der Verkauf nur bis Weihnachten. [8481] 
Leopold Rosenthal, 
E Special⸗Geſchäft 
für Knaben⸗ und Mädchen⸗Garderobe, 
[Neue Schweidnitzerſtr., gegenüber Hötel Gallsch. 


Die Italieniſche Corallenhandlung 
nur Ohlauerſtraße Nr. 79, 
vis-à-vis dem Hôtel „zum weißen Adler“, 

empfiehlt ihre Specialität: 18611] 
Echte Corallen. 
Nur gute Waart, Auswahl groß, Preiſe bei gleicher 
Beſchaffenheit der Waare ohne Concurrenz. 


in Roßleder % % 
in Rindlack s 1250 
Salon⸗Gamaſchen 


: 10, 11—12,50, N 
Filz⸗Gamaſchen 8 
Filzſchaftſtiefel as 1. 
Langſchäfter 2, 
| Knabenſtiefel M 
Hausſchuhe 5 Wan 
Petersburger 
Gummi- Schuhe 


zu Fabrikpreiſen 
empfiehlt [6419] 


S. Luft, 


Ohlauerſtraße Nr. 62, 


der Weidenſtraße 5 
parterre, 1. und 2. Etage. 


ur 20 
Moderne ſchwarze Pelzmuffe zs g 
B in Seidenhaſe, Waſchbär, Opoſſüm, Scheitelaffe, Skungs, 
von 4 bis 10 Mark. 
Ruſſiſche Damenpelzmützen von 4 Mark an. 


Beſtellungen, Reparaturen und Moderni⸗ g 
20 ſirungen aller Pelzgegenſtände werden ſchnell A 


f und ſorgfältig ausgeführt. 


Teppiche Möbelftofe- Teppiche. 


Ausſchließlich für das Weihnachtsgeſchäft habe ich bedeutende 
Poſten ſehr günſtig eingekauft, ſodaß ich in der Lage bin, nach⸗ 
ſtehende Artikel zu auffallend billigen Preiſen verkaufen zu können: 


Möbelſtoffe von den einfachſten bis zu den gediegenſten 


Qualitäten. 


Portisren-Chales, abgepaßt, aus als Gaite- 


longuedecken verwendbar, von 12—25 Mark. 
Gardinen in weiß, crême und bunt. 


Teppiche in Smyrna, Tournay, Brüſſel, Velours und 
wollenen Geweben. [6247 


Angorafelle, Reiſedecken u. Tiſchdecken 


aller Genres. 


ei S 8 M. . 53. 
| Specialität. | | Specialität. | W j ERBE SENEE. S Die jetzt vielfach in Handel gebrachten billigen Corallenſchnüre 


> 


Zu Feſtgeſchenlen Keine angelaufenen 


empfehle haltbare | : 
Regenſchirme, S hauj enjier mehr! 


Zanella, Gloria und Seide, deſſen Anwendung äußerſt einfach! 


n ein den Laien kaum von den beſſeren Sorten zu unter⸗ 

cheiden, gebe ich zu Spottpreiſen ab. Ferner empfehle auch echte Prager 

Granaten, nur Primawaare, Lava, Echte Camsen, Emaille ze. 
Gute Silber⸗Bijonterien, um damit zu räumen, billigft. 


Marcello Segalla. 


Hermann Leipziger, 
Schweidnitzerſtraße, 


Ecke Königsſtraße. Au Tebe billigen Preſſen RR BEREIT; Auswahlſendungen nach außerhalb nur bis zum 18. 
1 * ** 5 - Franz Nitschke gegen MT. 1,20 in Poftim. franco durch. — menemme anan — — mann un — 
N.Brahn, G 7 { fehr billig, Schirmfabrifant, ? or E orrara 5 Cotillon- d aaron e egenstände. komische een 
zen 5 Ooper Weipnadjtsausvertanf A r, un, it Saeba st F. A. K. Bartsch e 
e ' e, e S e jetzt u litäte fiehlt die Fabri 32 d 
Oefen, Ofenvorfeer, Kohlenkaſten, Kochgeſchirre,  [840: Hünen eoſtenpreis. 17250 | [7835] Breslau ) itäten empfiehlt die Fabrik von [3219] 


g a = = ) Gelbke & Benedietus, Dresden. 
ſehr billig, Magazin für Haus- u. Küchengeräthe, ſehr billig. a Nur eigenes Fabrikat. reiteſtraße 16/17, 1. Etage. Ilustrirte deutsche und französische Preiscourante gratis und franco. 


* 


Statt jeder beſonderen Meldung u: ieleleke-hele-le- } p ER EI AUA JJ ERBEN REN RENNEN : 
Die Verlobung unjerer Tochter! Die glückliche Geburt eines . 
Clara mit dem Chef- Redacteur |X kräftigen Knaben Nen hoch- In Folge 95 mir Seitens meiner pras Kunden in so han a 85 chen en Vertrauens 
Herde Hugo Polke beehren wir uns | erfreut an [8627] That mein Geschäft eine Ausdehnung genommen, dass ich gezwungen bin, meine Verkaufs- und Ver- 
ierdurch ergebenſt anzuzeigen. J M. rere und een, sandräumlichkeiten bedeutend zu vergrössern und verlege ich mein Etablissement vom 
Berlin, 12. December. geb. Hirschberg. 1.1 1886 ab h © [7640] 
Elſaſſerſtr. 54. [7658] es, den 13. Decbr. 1885. anner ab nac 
Wilhelm Perl und dun. rr Schweidnitzerstrasse 36, 1. Etage (Neubau), 
Clara perl, Durch die glückliche Geburt eines vis-à-vis der Delicatessen-HNandlung der Herren Erich & Carl Schneider. 
ugo Polke kräftigen Knaben wurden hoch- Um mit meinen colossalen Lägern bis dahin zu räumen, verkaufe ich sämmtliche vorhandene 
te. 9 erfreut [8626] Bestände, wie 
— — —e— d Frau Recha, K 
S. Berg und Frau * TR A Y A Engl. Tüll-Gardinen, crême und weiss, 0 
[8628] zeigen Ba uber 1885 M G | 
die Geburt eines Knaben an. Breslau, den 13. December 1885 Upure y crême und weiss, | 


Alhambra Stores (Glasmalerei imitirend) 2 i 
A billiger als bish 
i Filet-Guipure-Bettdecken über 2 Betten ausreichend we 5 a 58 S 
Chenillen-Gardinen in persischen, a a tech re a ar rüber 25 a 


? Reste. Gardinen, crême und weiss, für 1 bis 6 Fenster ausreichend, bedeutend unter dem Fabrikationspreise. 


Diese selten günstige Offerte Pié für den Weihnachtsbedarf nicht unbenutzt vorüber gehen zu lassen. 
Neben meinem Gardinen-Versand-Lager eröffne ich in meinen neuen Räumlichkeiten ein 


Np eclal-Gese ecial-Geschäft für Möbelstoffe, Teppiche u. Decorations- e ee 


m 1. an I Januar 1880 1886 a m 1. Januar 1886 a 
eehte bei l. ARA Speer > J. Elige, 
| ir Herren Erich € Carl Schneider. | Penno | erlinski, ee Herren Erich & Carl e e 

r Ohlanerstrasse Nr. 81, 1. Etage. E 


yar 


Am 13. December früh 9 Uhr verschied plötzlich unser 
lieber, guter Vater, Schwieger- und Grossvater, Schwager 
und Onkel, der Religionslehrer 


Herr Heinrich Freund, 


im 64, Lebensjahre. [8631] 
Dies zeigt Hefbetrübt statt besonderer Meldung an 


Hugo Friedländer, 


im Namen der Hinterbliebenen, 
Breslau, Brzezinka, Landeshut, Cöln a. Rh. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 15. December, Nach; 
mittag 2½ Uhr, von der Leichenhalle des jüdischen Fried- 
hofes aus statt. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Nacht, kurz nach 12 Uhr, entriss uns der Tod nach 
drei wöchentlichem Krankenlager unsere innigstgeliebte, gute 
Mutter, Grossmutter, Schwester und Tante, die verw. 


Fran Paſtor Vartelmus, 
geb. Schmidt, 
in ihrem 78. Lebensjahre. [3519] 


Tiefgebeugt widmen diese Anzeige im Namen der übrigen 
Hinterbliebenen 


0. M. 1 1 
Brief liegt restante. 


Klſtrſtr. Mw. Drſtg. (auch 12— -1 Muj.) 


oi 66 Breslau, 
Elegante Sefigeidente 1 Bazar „Mor itz Sachs 9 Ring 32. 


empf. Alfred 1 jetzt N 
Sehr bedeutende Preisermäßigung 


Königsſtr. 3, dicht a. d. Schw.⸗Str. 
für [7630] 


Wintermäntel und Coſtumes von dieſer Saiſon. 


Damentuch⸗ Reſte, Vorträge für Damen. 
Pelze Inferftofte zu Herr Bibliothekar Robert Becker. Di- 


anzügen, fpottbill., Blücherpl. 6 u. 7. rectorial-Assistent am Schles. Prov.-Museum, wird die Güte hinen an 


r 
Prämiirt mit der jilbernen [4 aufeinander folgenden Montagen zu sprechen über die Terra- 


Staats Medaille. a 7 r Y aka die 
Violinen, ten von Tanagra aa, Prelter'schen 


i [i 
alte und neue, zu 6, 7, 8, 10, 13, 15 Beginn Montag, 4. Januar, Nachmittags 5 Uhr, 
bis 19 Mk. und zu höheren Preiſen, im Museum, Eingang Westseite. 
vorzügl. Imitation n. alten Meiſtern, Billets bei Trewendt & Granier; für Lehrerinnen bei der 


Unterzeichneten tägl. 3—4 Ul 
iolas, Gellis, iu ge Helene Zimpel, 16 Albrechtsstr. 


Guitarren 
Hellbrennende 


Bogen, “er Maltentiche e eile. 
Tisch, Wand und 
Han ge⸗ Lampen, 


und deutſche Saiten in vorzüglicher 
Haltbarkeit zu billigſten Preiſen, 
eng Salon: und Speiſezimmer⸗ 
Kronen. [6060] 


Aithern 
in ſauberſter Arbeit u. größter Auswahl 

Altdeutſche Ampeln, Laternen, 
Candelaber. 


empfiehlt 
Nur neueſte, exquiſite Muſter, billigſte, feſte Preiſe. 


Ernst Liebich, 
Herrmann Freudenthal, 


Inſtrumentenmacher, 
Schweidnitzerſtraße 50. 


Gegr. 1790. Breslau. Gegr. 1790. 
Catharinenſtraße? 
Jede Reparatur wird aufs 
Größtes Fabriklager ſchönſter und hell⸗ 
brennendſter Lampen, Magazin für Haus⸗ und 
Küchengeräthe beſtexiſtirender Qualität. 


Bier-Versand 


Fässern und Flaschen 


aus den best renommirten 
Brauereien empfehlen loco 


frei ins Haus 
geliefert von 3 Mark ab: 
25 Fl. Lager-Bier 

unter enen r 


Rudolf Bartelmus, 


Conrector-Cöslin. 


Emilie Dagner, geb. Bartelmus, 
in Schoppinitz, 


Pless OS., den 14. December 1885. 


981 


Am 10. d. Mts. verschied zu Königshütte 


Herr Berginspector 
Herrmann Bothe. 


Seit dem Jahre 1881 Mitglied des Vorstandes des Ober- 
schlesischen Knappschafts-Vereins, hat der von dem Geiste 
edelster Humanität getragene, leider zu früh Verblichene seine 
Herzensgüte auch auf uns übertragen und sich dadurch in un- 
serem Herzen ein unauslöschliches Denkmal der Dankbarkeit 
errichtet, [7603] 

Tarnowitz, den 11. December 1885. 


Die Beamten der Centralverwaltung 
des Oberschlesischen Knappschafts-Vereins. 


25 Fl. Tafelbler von C. Kinke, 
20 Fl. Dresdener Wald- 
schlösschen. I 
20 Fl. Grätzer Bier. 
15 Fl, Böhm. Lagerbier. 
12 Fl. Pilsener Lagerbier, 
I. Pilsen. Act.-Brauerei. 
12 Fl. Culmbacher Exporth. $ 
12 Fl. Münchener Spatenbr. 
von Gabriel Sedlmayr. 
6 Fl. Englisch Porter. 
5 Fl. Englisch Ale. 
Einlage pro Flasche 10 Pf. 
Auswärtige Bestellungen, 
jedoch nicht unter 50 
Flaschen, werden prompt 
erledigt. 6761] 
Bestellungen innerhalb 
der Stadt erbitten frankirt 
per Stadtpost. 


M. Karfankelstein & Co., 


Hoflieferanten, 
Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 
ee ee 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied gestern 
Plötzlich meine hochverehrte Prineipalin, 


Frau Kaufmann Rofalie Krieger. 


Die edle Verblichene, die seit meiner zehnjährigen Anwesen- 
heit in diesem Hause mir stets eine liebevolle, mütterliche Be- 
handlung zu Theil werden liess, wird meinem Andenken un- 
vergesslich bleiben. [7609] 


Neisse, den 13. December 1885. 
Arnold Fischer. 


Beite ausgeführt. [8459] 


Bilder, 
neu und neueſte Sachen von 
Thorwaldſen, Defregger zc. 
in Photographie, Chromo und 
Delmalerei, 
ſämmtlich elegante Rahmen, 
gelegentlich ſehr billig bis Weih⸗ 
nachten bei [7646] 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24, I. 


Als elegante Weihnachts- Geschenke 
empfehlen ı unsere [7149] 


Lampen 


mit nur besten Brennern unter Garantie: 
Stobwasser - Victoria - Brenner, Ditmar- 
Sonnen-Brenner,Duplex-Brenner, Brillant- 
Brenner etc, 

Tisch-, Hänge-, Wand-, Küchen-Lampen, 
Kronen für Salons und Speisezimmer, 
Ampeln etc. in solider Ausführung und 
eleganten Ausstattungen in cuivre poli, 
Nickel, Bronze, Kupfer, schwarz imit. 
Schmiedeeisen mit Kupfer etc. 

Unsere | 
3 


Weihnachts- d 


f 


Ausstellung i 


von Luxuswaaren AS, 
in cuivre poll, 
Nickel, Feinkunst- ` 
guss, Bronze etc., sowie von praktischen 
Wirthschafts-Artikeln ist eröffnet. 


Von Lampen sowohl als von 
cuivre poli-Artikeln 


haben diverse Muster zum 


Ausverkauf 


besonders billig ausgezeichnet. 


Anna Friedländer, Herz & Ehrlich, breslau. 


Wäſche⸗Fabrik, In ſehr reicher Aus wahl: [7191] 
r. 52 Schmiedebrücke Nr. 52, FE Seine Holzwaaren für Malerei 


2te8 Viertel vom Ringe, links. bei W. Adam, ae Weidenſtraße 5. 


Genen j. Damen u. Herren, 
welche einem privaten Leſe⸗ 
eirkel beitreten woll., werd. erſ., ihre 
Adr. unt. G. D. 10 Erb. d. Z. niederzul.] 


Der srossartige Beifall, 


den die von mir zum Ausverkauf geſtellten einzelnen 
roßen garnirten Damenhemden, Herrenhemden, Damen- 
Facken in Wallis und in Barchend elegant garnirt, 
Damenbeinkleider in Halbflanell, Barchend und Shirting 
geſtickt, Geſtickte Unterröcke in Halbflanell, Geſtickte 
weiße Schürzen, Große bunte Hausſchürzen, Große 
wollene Hemden und Beinkleider [7641] 


Stück für Stück à M. 1,25 "BE 
gefunden haben, hat mich veranlaßt, noch eine große 


artie einzelner Sachen, darunter auch Tiſchtücher, 


aſchentücher mit kleinen ea en und Kinder⸗Wäſche, 
zurückzuſetzen und den 


Ausverkauf bis 16. December, Abends 


auszudehnen. Bei Beſuch bitte genau auf Hausnummer und 
Firma zu achten. 


Sonnabend, den 12. d. Mts., verschied plötzlich die Vor- 
steherin und Rendantin unseres Vereins, 


Frau Rosalie Brieger, 
geb. Sachs. 


Als langjähriges Mitglied des Vereins widmete die zu früh 
Dahingeschiedene diesem stets das wärmste Interesse und hatte 
jederzeit und allerorten für die Armen ein williges Ohr und 
eine hilfsbereite Hand. Der Verlust, der durch ihr Dahin- 
scheiden unsern Verein betroffen, ist ein überaus schmerzlicher, 
das Andenken der Verblichenen wird ein dauerndes und ge- 
segnetes sein! [7610] 

Friede ihrer Asche! 

Neisse, den 13. December 1885. 


Der Vorstand des isr. Frauen-Vereins. 


Aufträge 


bis zu den Weihnachtsfeiertagen nimmt bei billigſter 
Preisberechnung entgegen 


Crie Special⸗Gardinen⸗Waſchanſtalt 
W. Müller 


T. 
Kloſterſtraße Nr. 29. Gegründet 1846. 


Präm [8500 
ma Oewerbe⸗Juduſteie⸗Musſtellung 1881 brong. Medaille, 
Abholen und Zurückbringen durch meinen Wagen unentgeltlich. 


Dinstag. 91. 


Stadt-Theater. 


Bons ⸗Vorſtellung. 
„Die Afeifanerin. Große Oper 

mit Tanz in 5 Acten von G. 
Meyerbeer. 

Mittwoch. 92. Bons ⸗Vorſtellung. 
„Figaro's Hochzeit.“ 
4 Acten von W. A. Mozart. 

Donnerstag. 93. Bons-Borftelling, 
Zum 1. Male: „Goldmarie und 

echmarie.“ a 

mit Geſang und Tanz in 5 Bil 
dern von Marie Günther. 


Lobe - Theater. ; 


u Jene und 85 


Dinstag. 
Benefiz des Frl. Jenny Stubel. 
„Orpheus in der Unterwelt.“ 
(Eurydice, Frl. Jenny Stubel.) 

Mittwoch. 
des Schauſpiel⸗Enſembles der 


Liliputaner (die ſieben Zwerge) |} 
unter Mitwirkung des geſammten |E 


Fides des König⸗ 
ſtädtiſchen Theaters in Berlin. 
Zum 1. Male: „Die Heine Ba: 
ronin.“ Große Poſſe mit Geſang 
und Tanz in 4 Acten von Hans 
Groß. Muſik von Max Mauthner. 

In Vorbereitung: „Der Zigeuner⸗ 
baron.“ Neueſte Operette in 3 
Acten von Joh. Strauß. 


Baison - Theater. 


Dinstag.: Zweites Gaſtſpiel der 


Speretten- Frl. Marie Orla. 


D. Milchmädchen v. Schöneberg. 
Volks ſtück m. Geſang in 6 Bildern. 


Sehlesiscùhe Gesellschaft 
für 
vaterländische Cultur, 
Ordentliche General- Versammlung 
Montag, den 28, December, 
Abends 6 Uhr. 
Tagesordenng: 1) Verwaltungs- 
bericht. 2) Wahl des Directoriums 
Tür die zweijährige Etatsperiode. 

Das Präsidium. [7620] 


Section für Obst- und Gartenbau. 
Mittwoch, den 16. December, 
Abends 7 Uhr. 

1) Einläufe, 

2) Wahl der Herren Secretäre für 
die Elats-Periode 1886—88. 

3) Herr Oberstabsarzt Dr. Schröter: 
Ueber die Pilzflora im Sections- 
garten. [7621] 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 15. Decbr. (7¼ Uhr), 
im Breslauer Concerthaus, 
Gartenstrasse. 


V. Abonnement - Concert 


unter Mitwirkung von Frau 


Clara Bruch. 


1) Ouverture zur Oper: „Die Aben- | - 
eeragen'“, Cherubini. 
2) Scene und Arie: „Ah Perfido“. 


Beethoven. 

3) Eine Faust-Ouverture. R. Wagner. 

4) Lieder: [7571] 
a. An die Leyer, Schubert. 


b. Marienwürmchen. Schumann. 
c. Willst Du Dein Herz mir 
schenken. J. S. Bach. 

5) Sinfonie Nr. 7, A-dur. Beethoven. 

Numerirte Billets à 4 und Mk., 
nicht numerirte à 2 M. sind in der 
Königlichen Hof-Musikalien-, Buch- 
und Kunst-Handlung von Julius 
Hainauer, Schweidnitzerstr. 52, und 
an der 3 zu haben. 


Liebich's Etablissement. 


Dinstag, den 15. December. 
Gaſtſpiel der Wiener Damen⸗ 
8 ellſchaft Meſſaling. Gaſtſpiel 

peretten⸗Sonbrette Fräulein 
ker und d. Herrn Pauli. 

Groſtes Ballet. 
Zum 3. Male: [7632] 
Das ſteinerne Ballet. 
Burleske mit Geſang und Tanz. 
Anfang d 8 Uhr. Entree 50 Pi- 


Vietorla- Theater. 
Täglich: Grosse 


Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, Eee i 


Speclalltäten. 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 PI. 8 


Ollauerstrasse Nr. 67. 


Carl Gabriel's 
vorm. Meisel's 


großes weltberühmtes 


Muſeum 
zu. Panoptikum 


für Anatomie, Kunſt 
und Wiſſenſchaft. 


Täglich von Morgens 
9 bis Abends 10 Uhr 


geöffnet. 


Das Bansptifum ift für Herren, 
Damen und Kinder zugänglich. Jeden 
Dinstag it die anatomiſche Abthei⸗ 
lung mir für Damen geöffnet. Cin- 
59 In das Panoptikum 

f., Kinder 10 Pf. Für beide 
Abt eilungen inel. Extracabinet 50 Pf. 
egar od ind an der Kaſſe à 10 Pf. 


Bari Ga Gabriel, Meiſel's nadig, 


~ 


Oper in 


Erſtes Gefammtgaftipiel è 988 
Anna u. Carl Katzer. 
der Sängerinnen Frl. Clotilde BE 
Frieda 

Janina u. des Komikers Herrn 7 


N Bildern und Apparaten, 1 Apparat 
mit 12 ſchönen Bildern 3,50 Mark. 


Richard Fiedler, 


lbrechtsſtr. 10, 2. Viertel b. Ringe.] 


ZLeltgarten. 
Abſchieds⸗Auftreten 
des Jongleurs 


. Gairad 


und der ee Virtuoſen 


Herrn Florus 


mit ſeinen beiden Kindern. 
Auftreten des Mr. Krauss- 
Segommer mit jeinem 


großartigen 
Panoptikum, 


der mon Akrobaten 


23 Brothers Elton, ' 


der Wiener Geſangsduettiſten 


17637 


Cortini und Frl. 


N Anton Panzer 5 
4 Anfang 7 7½ Uhr. Entree Dr 4 
RER AL OR a RT ESEL. ER, Ag 


Heute Verſammlung, alte Börſe. 


Paul Scholtz’s ende 


Heute Dinstag: 860g] 
Paul Hoffmann's 
große erhabene n 
„Dante's göttliche Comödie“. 
Anfang 8 Uhr. 
Ball-Haus, Berlin, |. Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen empfohlen (Sehenswürdigkeit). 


Hamburg Liotel Union, 


Amſinckſtr. 2 u. 5 am Berl. Bahnhof. 
Bequeme Sage. Mäßige Preiſe. 
Zimmer à 1 M. 50 und 2 M. 

incl. Licht u. Service. T 31 


—C.v.Kornatzki’ 25 


Inſtitut für 


Tanzunterricht x., 
Schuhbrücke 32, L 


Anfang Januar 1886 beginnt ein 


neuer Curſus. 


Anmeldungen: Vorm. 11—2, 
Nachm. 4—6 Uhr erbeten. 
Fran Clara von Kornatzki. 
C. A. von Kornatzki. 
— | n im Snftitut. f 


mar 


| von Schülern nehme ich täg⸗ MA 
lich entgegen. [3360 K% 


II. G. Lauterbach, 
Vorſteher des Felsen“ ſchen a 
| Muſik⸗Inſtituts, P 
Er Radegaſſe Nr. 1 


Tründl. Nachhilfe in all 

arbeit., auch pran, „ à St. 
25 Pf. Näh. unt. B. K. 80 Briefk. 
der Bresl. Ztg. [7390] 


Deutſche Holosterlo-Varometer, 
das Beſte, was bis 
jeti. Wetter- Anz 
zeigern gemacht 
worden iſt, wie 
Zeichnung, offe⸗ 
nes Werk, 16 M., 
daſſelbe Baro⸗ 
meter ohne Ther⸗ 
mometer 13 Mk. 


ind in keiner Be⸗ 


gewöhnlich ange⸗ 
prieſenen Ane⸗ 

roidz. vergleichen. 

Auswärtige Auf⸗ 


träge w. prompt 
ausgeführt. Weihnachts⸗Cataloge frco. 


roßes Lager von Stereoſkop⸗ 


Optiker, 

Total-Ausverkauf. 

Geſchäfts 
Auflof ung 


verkaufe ſämmtliche V Waaren, i 
beſtehend in "1662 8] 


Leinen, Tiſchzeug, 


und fertiger Herren⸗ 
und Dameunwä ſche 
zu bedeutend herabgeſetzten 
reiſen. 


L. Schwarzwalds Me., 
Königsſtraßſe 2. f 


Für Hautlranke . 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Saki dig Eruſtſtr. 11. 


Dr. 


[6868] 


Karl 


in Oeſterreich⸗Ungarn appräbitt. > 


Breslauer Gewerbe: Verein. 


. Shut 5 


Dieſe Barometer 


ziehung mit den] 


weist, „ Schadchen | 


Ni ———— ‚ a a —— 


Großer Ausverkauf in Folge Todesfalls. 


Die noch vorhandenen Waarenbeſtände in bekanntlich beſter Qualität müſſen behufs ſchleunigſter Erbesregulirung 


i bedeutend unter Preis verkauft werden: , | [7552] 
Oberhemden, | Kragen, „Rein Leinen‘, Manſchetten, „Rein Leinen“, Hundeleder-Handſchuhe, 
bisher 5 Mark, bisher 7 Mark, bisher 3 Mark, 


bisher 8 Mark, 
jetzt 2,25 das Paar. 


jetzt 5 Mark per Did. | jetzt 6 Mark per Did. 


1 Cravatten, Cachenez, wollene Unterkleider, Socken, 
j ſowie ſämmtliche Herren⸗Artikel zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 


Heinz ich Leschziner, ‚Oblanerftraße 70077. 


roez S- EEE 


Illuſtrirtes Huh der Patiencen Reue 25195 


Den zahlreichen Freunden und Freundinnen des Patience⸗Spiels wird es von Jutereſſe fein, daß 
ſotben eine Neue Folge des bekannten Illuſtrirten Buchs der Patiencen 


in gleich eleganter Austattung wie das erſie Bändchen in J. U. Kern's Verlag 


jetzt 3,50 per Stück. 


„ 175, (Max Müller) in Breslau erſchienen if. Diefe „Neue Folge“ enthält wiederum 
Lenau 32 » 175. 60 mit Abbildungen zur veranſchaulichung der Lageſder Karten verfchene Patience- 
Lessing 2 8 4.20. Spiele, die großentheils noch wenig bekannt und noch nicht veröffentlicht find. Die 
$ Keuter 1 nl ! Neue Folge“ iſt zum gleichen Preife wie das erte Bändchen, 5 Mark, vorräthig in der 
À Shakespeare „ 6.—. 
ee gels Buchhandlung H. Scholtz, Breslau, Stadttheater. 
Dr Pr..... . an 


A H. Scholtz Beese 4 
7 —— al 


— 


© Jugendſchriften von Hedwig Probl. ® 


Neuigkeiten 1885. 


Das Glückskind. Stiefmütterchen. 


Eine Erzählung. f Eine Erzaͤhlung. 
Zweite Auflage. 8%. Preis eleg. geb. 3 M. $ Zweite Auflage. 8°. Preis eleg. geb. 3 M. 


Aeltere Ausgaben. 


Samenkörner für junge Seren, Mt hs Chromllioraptien £ Zweite Auflage. 


Ann mie 6 


Eine Erzählung für erwachſene Mädchen. Mit einem Titelbild von 
Gefunden. Fe e 8. Preis eleg. geb. 3 M. 75 Pf. 


als Hanau | 


Kgl. Hofmusikalien-, Buch- der ban Kung N 


Bilderbücher, i 
J ugendschriften, f 
Classiker, 
Dichteralbum, 
Gebetbücher, 
Prachtwerke, 
Musikalien 


in eleganten Einbänden, 


Photographien, 


Emallbilder 
(Glasphotographien), 


Kalender 


in 1 vorräthig ; III 


Julius Hanauer 
32. Schweidnitzersir. 52. 


CEL i ie ke C ba kn kn èn bo cn ko 


Chromolitho 7 1700 
M. hog [7143] 


EE 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


EAU DE BOTOT u \ 


Einziges Zahnreinigungswasser, i 
n welches von der | 


medizinischen Akademie.Paris genehmigt ist | 


BOTOT PULVER 5; 


1129 


HAUPT-NIEDERLAGE : 229, rue St-Honore Man verlange 


FILIALE : 18, BOULEVARD DES ITALIENS, PARIS die Unterschrift : P 
In Frankreich und im Auslande in allen grösseren Ges: 


h Men rn re Shader. 
A empfiehlt als Festgeschenke: } 
N Jugendschriften & 


eschäften A 


e] Soeben ift erichienen: 


Goethe's Werke. 


Herausgegeben von 
Ludwig Geiger. 
— nene Ausgabe. =— 

10 Bände eleg. geb. 20 Mk., in Halb⸗ 

franzband 25 Mk. 

Dieſe neue von Profeſſor Ludwig 
Geiger, dem Herausgeber des 
Dune Jahrbuches, bearbeitete Aus⸗ 
gab e von Goethe's Werken ift das 

Refultat jahrelanger Arbeit. Die 

Tendenz der 0 8 iſt nicht die 

einer biftorifeh: kritiſchen, die Bearbei⸗ 

tung berückſichtigt vielmehr literariſch⸗ 

äſthetiſche Geſichtspunkte und gie f 

beſonders nach Form und Stoff ans 
— Ilziehende und orientirende Anmerkun⸗ 
gen, literargeſchichtliche Einleitungen 
zu jedem Bande, ſowie eine 8 Bogen 
umfaſſende Lebensbeſchreibung. 

Auf die äußere Ausſtattung, Satz, 
Druck und Papier, iſt alle erdenkliche 
Sorgfalt verwendet und der Einband 
in vornehmer, aber geradezu bes 
fe i gehalten. 


3504] 
Br "Grote ſcher eſcher verlag. 


Ich bin bei dem m biefigen $ Königl. 
Landgericht I. als Rechtsanwalt 


zugelaſſen. Mein Bureau befindet ſich 
Molkenmarkt 5. 


gag 
act eben "en in 4. eur 
Verlag v. eee [7606] 
in 5 
Soeben erſchien: pe a L. 
z 3 ebein- Spie 
Schulröschen. Ein end el tir 
z die Jugend b bon 
Erzählung 
8 80 
x a À Marr eleg. Gap 


Rudolf von Gottſchall. apparat ꝛc. 4 Mark. 


Wuch n in der Schletter ' ſchen 
z u. Muſikalien⸗Handlung 
—.— Weigert in Breslau, 
l Schweidnitzerſtr. 16/18. 


ip Soeben erſchienen und d. alle Zweite X 
Buchh. zu beziehen Zweit uflage. 
Preis Mt r 
Mark 5 
Dieſe ide, neue Er⸗ 
zählung ſei als paſſendes 
Weihnachtsgeſchenk beſonders 
empfohlen. [7605] 
Ju bezichen durch alle Hud- 
handlungen. 


A 


— NEU! ER 


Copiebücher, 


à 1000 Folien mit ausschlag- 
panin ae er 
3 Mark 50 


0 fiehlt 
I) F. Saide 


ıröder I 


Ein handbuch der mehr oder 
weniger vorherrſch. Mißgriſſe u. 
a fehler i. b. en u. Sprache. 
nd n. d. Engliſchen Don't. 
7602 —— — oo 

Es ſchickt ſich nicht, mit d. 
Meſſer zu eſſen noch daſſelbe 
an d. Mund zu bringen. Es 
ſchickt ſich nicht, mit einer 


50 Pf. 
1. 


Papierhandig 


Hochelegante z 


" 
Bars ee RODITE. Damenſchürzen Berlin 
beid. Seit. gewünſcht wird. Roman aus Alt-Hellas in guten, waſchechten St offen n ige “> 
Preis M. 1.— Preis R. 1.— 3 Yon ERNST ECKSTEIN. 3 unter dem Koſtenpreis [3507] Rechtsanwalt. , 


C. Koenitzer's Verlag, 
Frankfurt a. Al., Domplatz 8. 
Vorräthig in der Schletter' ſchen 
Buch⸗ und Mufifal in Sen 

Hauck Weigert in Breslau. | 


m Aus verkau 


. Freuden Balinilk 


Ning 14, Berherieite. fur Hautkranke 
h und Maſſage, 


Elegant rs ri 6 M. 
In Original-Prachtband 7 i 
Verlag von C. 2 Leipzig. 


Vorräthig in all in allen Buchhandlungen. 
In Amerika approb. Zahnarzt 


Vermögen 40 000 Saifer Wilhelmſtr. 6. Er Arzt 
j. etab. Kfm. u. A. Gerstel, Pie ht zu — Nah. 1074| Dr. nel. 2 9 Wees 
d. Exped. d. Ztg. niederlegen. 6 31, I. . eri SW 61, 9 10 b. 10—1 2—4 Uhr. 


| 
| 
L 


a 


Dritte Beilage zu 


Schletter ? 
Buch- und Muſikalien-Handlung 
Franck & Weiger) | 
in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1618. 


a P} $ 
E Neuigkeiten! A 
' Weihnachten 18851 5 
Romane elegant gebunden: — Dahn, „Gelimer“, 
10,— Mk., von demſelden: „Die ſchlimmen Nonnen von 
Poitiers“, 6,— Mk. —, Spielhagen, Au der Heilquelle, 
7,.— Mk. — Heyse, Himmliſche und irdiſche Liebe (drei 
neue Novellen) 7,20 Mk. — Eckstein, Aphrodite, 7,— Mk. 
— Hobrecht, Fritz Kannacher, 2 Bände, 11,— Mk. — 
Taylor, Elfriede, 8,50 Mk. Franzos, Tragiſche 
Novellen, 7,20 Mk. — Ferner: Stieler, 3 Buſchen, illuſtrirt 
12.— Mk. — Robert Schumann, Jugendbriefe von Clara 


Schumann mitgetheilt, 7,— M. 
Preis eleg. broſch. LO Mk. culturgeſchichtliche Leetüre allen! 


I Prachtwerke 1865! | 
| eleg. in . gebunden Intereſſenten für den Weihnachts⸗ 


in Prachtbänden, Quart- oder Folioformat. 13,60 ME iich Seitens. empfohlen. 15654] 


Dinstog, den 15. December 1885. _ 


r. 877 der Breslauer Zeitung. — 


N 88 


Weihnachts-Ausverkauf, 
verbunden mit Ausstellung, umfaßt alle Neuheiten der 


Salson, die angemeſſen der Zeit Spottbillig verkauft werden. 
um total m. Wollwaaren zu räumen, empfehle 


ich zur 5 x 3 
ı Bes” Hälfte des Sonstigen Preises # 
Wollene Taillentücher, Capotten, Westen, 
Damenröcke, Jersey-Taillen, Chenillen-Fichus, 
Pelz-Mützen, Gachemir- und Atlas- Schürzen 
u. a. Art. m. [7880] K 
Wilhelm Prager, 
Ning Nr. 18. 
D rr EEE $ 
1 n m ES ma wu 
w Zu wirklichen Spottpreiſen verkaufe ich jetzt 
Dis meine noch vorhandenen Vorräthe von 


- . Damen ⸗Paletots, > 


| Dieſes hervorragende Werl, be: 
ſtimmt, den Lefer in die Geſchichte E 


ee eee Dolmans u. Jaquets, 


4 imp e $ 

ellung mit den einzelnen ajen w 2 . . 

g : ; 0 weil ich bis Ende dieſes Monats wegen Auf⸗ 
% gabe meiner 


der Entwickelung in politiſcher und 
Damen⸗Mänutel⸗Jabrik 
[7140] 


focialer Beziehung vertraut zu 
räumen muß. 


Pendant zu Andree’s Handatlas. 


Soeben wurde complet: 


Prof. Dr. G. Droysen’s 


allgemeiner historischer Handatlas. 


In 96 Karten mit erläuterndem Text 
in elegantem Halbfranzband 25 Mark. 


Buchhandlung H. Scholtz in Breslau, 
Stadttheater. 


7619 


E Sn TEEWEndt K DEER - 
Geſchichte 
der Stadt Breslau 


im neunzehnten Jahrhundert. 


Von 
Julius Stein. 


machen, fei als hiſtoriſche und $ 


i Eichendorff, Aus dem Leben eines Taugenichts Mk. 25,.— Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. BA 8 a g 
Dahn, Harald und Theano, illuftr. von Gehrtd. = 20,.— 8 eee eee eee 5 Os Wen 
Schiller⸗Gallerie von Kaulbach. Neue bill. Ausg. 20,.— 2 ee L — n g 5 1 
Goethe's Leben nach Lewes in 17 Zeichnungen J 1 5 2 ; 
ee Re 0 pf M. Finkenstein’s Antiquariat, | Ning 48, Naſchmarktſeite. 
Robert Beyschlag, Frauenlob, 12 Paftellgemälde 20, Käetzerberg 33, vis-à-vis der altdeutſchen Bierhalle, Ki ; ! 2 
Weber, F. W., Marienblumen mit ſechs colorirten Ebers, Egypten. Jluſtr Pluchtwert 2 Orig⸗Prachtbände mit f erer 
| Madonnenbildern nn . 36; — Golbfänit. Neu. (Statt 115 ME) ME 70. 0 1 Mur bis zum 3. Jaunar 
Be ee | E jumung fbosbi 
ünchener Bunte Mappe 1885. 10 n rig.⸗Prachtbd. mit Goldſchnitt. att M. 70) M. 40. Neu. 
n ni 20 Blatt in I Roskoſchny, Rußland, Land und Leute. Illuſtr. Prachtwerk. 4 Orig. wegen Räumung AL, ottb 9* 
f Prachtbände mit Goldſchnitt. (Statt 120 ME.) Dit. 50. Neu. Wintermäntel 2½ Thlr., Jaquets 25 Sgr., elegante Damen- 
i 5 Mappe Re TE FEN 20,— | Weißer, Bilder⸗Atlas zur Weltgeſchichte. Orig.⸗Bd. Neu. (Statt kleider, auch Tranerkleider 2 Thlr., Kindermäntel 1 Thlr., grote 
Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt. Band VII. 18,— Mk. 30) ME. 20. 8616] Teppiche 1½ Thlr., Stubendecken 2½ Sgr., Cachemir 3 Sgr., 
Di Chodowiecki’s Künſtlermappe. 98 Handzeichnungen 30,.— Doré, Illuſtr. Prachtbibel. 2 Orig.⸗Prachtbde, roth, mit God: H 5 2 5 8 1 = fr 
4 Chodowiecki, Auswahl der ſchoͤnſten Kupferſtiche. 15 ab Neu. Du an 2 107) Mk. 60. j fertige Schürzen gr. Berliner 57, Schmiede⸗ 
| V 20, Sudendſchriften, Bilderbücher, Clafſiker reichhal 
Sau ihe Familienbilder in 15 Portraits + 10,— [ ü 8 — 
| are E 20 Bees hn ne 45, — ͤ]â5?5ê4dedodm ES „„ Für den 
Scroller, Schleſien, Land und Leute, Band I, Litt x h F ; h k Weihnachtstiſch: 
9 mit vielen Illuſtrationen 18,— ap FAP z 
Das Lob des tugendſamen Weibes, in 30 R eral ISC € es Best $ n ‘le Stein 
i Compoſitionen von Kramer 15,.— HK Koerting Heh.. : 1 m 1 SH Banfeften, 
| Shakeſpeare⸗Gallerie, neue billige Ausgabe. = 15, — Bl , y we 1 Ne er E Bde. ; dieſelben nehmen unter den 
| von en Buncker, Stille Winkel. 5 Mahrenholtz, «y brosch. 10M.„in1Bd.eleg.gbd.12M. D he e N 5 
em EUER EE š E Ahasver, der ewige Jude. Dichtung aus d ý ein, fie find von unſerem Fabri⸗ 
| | Hoeppner, Blumen ee 25, — Joukoffsky, Russ. Sees A eb M. * 1 kanten F. Ad. Richter & Co. 
Shaw, Das illuſtrirte Buch vom Hunde 55,.— Th t Prinzessin Immergrün. Aus dem Französ, übers, WIM in Rudolſtadt ausführlich in 
Die Riviera von Kaden u. Nestel... ......-. 33, euriet, eleg, geb. 4 M. IE ben geleintten_ Sournalen 
R. Hamerling, Ahasver in Rom, Prachtausg. 50,— Verlag E beziehen durch jede Buchhandlung. G51 ; Deut 5 Ea 5 a 
Adolf rr 8 ein me I., & 20 Mark 15571 E p p Buchha dl $ 2 An belehtenbe, 8 
i iegt zur Subfeription bei und aus, N ) me p 5 und an den Arbeitstiſch an⸗ 
5 Re AEN ugen rancs 5 l ung 55 regend feſſelnde Beſchäftigung 


* 


empfohlen werden. In allen 
Preislagen von M. 1—25 bis 
M. 10.00 auf Lager. 


Bietoria⸗ 


(Georg Maske) in Oppeln. 


Wir empfehlen ferner unſer reichhaltiges 
Lager von i 


T SINDAN EAIN 


21, Dec. 1 


Soeben erschien im Verlage von R. L. Prager in Berlin, NW. 7: 


zum 90sten Geburtstage Ranke’s den 


— aR 


Gfaffikern, Jefchenktteratur, f 


Jugendſchriften, Bilderbüchern 


j (beſonders Collection 


Globen, Atlanten, Gefang und 
Gebetbücher, ein Volks⸗ und 
Specialkalender ꝛc. | 


Grosses Lager von 
E Musikalien!!! 3% 


Unſeren Weihnachts⸗Katalog verſenden 
wir auch nach auswärts, gratis und franco! — 
Alle anderswo angezeigten Bücher 2c. find auch; 


bei uns vorräthig, event. in 2 bis 3 Tagen 


zu beſchaffen. — Auswahlſendungen, auch nach; 


auswärts, bereitwilligſt. 


Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18, 


Buch- und Alnfikalien-Handlung 
Franck & Weigert). 


I., 8 Bücher für kleiner Kinder, 3 Mark, E 
£ II., 12 Bücher für größere Kinder, 6 Mark) 


Geſellſchafts⸗u. Selbſtheſchäftigungs⸗ 
Spiele, Steinbaukaſten „ 1 mar an, 


grossen Geschichtsschreibers. 


. Leo 


Leopold von Ranke, 


Lichtstrahlen aus seinen Werken. 


Gesammelt und mit Lebensabriss 
A hrsg. von 


Arthur Winckler. 
13 Bogen 8°. br. M. 3,—. eleg. Lwdbd. M. 4,—. 
Dreissig Expl. auf Büttenpapier à M. 10,—. 
Obige Schrift bietet die Quintessenz der Lebensanschauung Ranke's 
und ermöglicht auch denen, welchen es nicht vergönnt ist, die Schriften 
des Nestors der Historiker zu studiren, einen Eindruck zu bekommen 
von der reichen Persönlichkeit und der eminenten Gedaukenfülle des 


2 


Zu haben in allen Buchh., sowie von der Verlagshandlung. 


. 


EL. 


Soeben erschien: 


Berlin in Kaiserreich. 


Die Gläubiger des Glücks. 
Roman 
von 
Hugo Lubliner 
(Hugo Bürger). 
Ein Band hochelegant brochirt M.5.—; Á 
in hochelegantem Originat-Einband M. 6.— 5 
Verlag von S. Schottlaender, Breslau. A 


GIEL AEII A Y is 


+ 


pro 


5 


eee n ee ; 
E Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗Jabril — 


old Cohn & Co., 


arlsplatz 6, Breslau, 6 Carlsplatz 6, 
empfiehlt als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke ihre ſoliden Fabrikate von 
Negenſchirmen 
in Gloria und Seide mit geſchmackvollſten Stöcken. i 
Einzel⸗Verkauf zu Fabrikpreiſen. [7482] 
Reparaturen und Bezüge werden ſchuellſtens beſorgt. 


rende Sterne, Dtzd. 0.75 M. leuchtende Kometen Dhd. 1.75, 
SER Did. 2.00 M. Beſonders zu empfehlen die neuen Pateutklemmer, 
1 Sehr praktiſch, um jede Stärke Lichtchen anzubringen, Dtzd. Mk. 1.00, 
EM Cbriſtbaumſchnee, Did. Packet Mk. 1.20, Wachsengel, Engels: 
I baar ꝛe. 


werden zu fa i f 
3 und 6 ME. geloſtet haben, zur Hälfte des Preiſes, es ift gerathen, f 
rechtzeitig die Auswahl hierin zu treffen, da ſich alljährlich die 
Sachen raſch räumen. 


; 8 Caſſetten, 


enthaltend 25 Bogen und 25 


Couverts Sedez, 25 Bog. u. 25 Coup. Duodez engl. Poſt, 50 Billet 
A de Correspondence mit Couverts Mk. 3—50 in höchſt eleganten 
Caſſetten mit dem Portrait der Kronprinzeſſin. 


Prinzeß Wilhelm ⸗Caſſetten, 


50 Bogen u. 50 Couv. ſtärkſtes Stanley Poſt, höchſt geſchmackvolle 
Caſſetten mit dem Portrait der Prinzeſſin Wilhelm Mk. 3.50. 


Macht mich fertig, 


neues, intereſſantes Zuſammenſetz⸗Beſchäftigungsſpiel, 1 Mark. 


Neue Bü erträger mit Schutzklappen und anderen prak⸗ 


tiſchen Vorrichtungen, um Frühſtückbüchſe und Federkaſten bequem 
unterzubringen, Mk. 2.50 bis Mk. 4.00. 


Neuheiten in Poeſte, Albums, Papeterien, Muſiktaſchen, 


Tuſchkaſten, Reiſtzeuge, Ankleidepuppen, Schreibebücher ze. 


Für Hofekinder: 


1 85 Zuſammenſtellung von Schreibebüchern, Federn, Halter, Bleiſtifte, K 


Bilderbüchern ꝛc. 10 Mark. 


Chriſtbaumſchmuck. 


Ein ſchön gepuster Baum erhöht die Weihnachtsfreude, nen bril- 
Sonnen 


Eine größere Partie Geſellſchaftsſpiele 


lhaft billigen Preiſen ausverkauft, Spiele, die ſonſt 


Unſer neues, bauen, das früher Kunse- 


| müller'ſche Geſchäftslocal, Nicolaiſtraße 7, 


erleichtert unſeren geehrten Kunden ſehr den Einkauf, die Waaren 


ſind überſichtlich ausgeſtellt, wir bitten um recht zahlreichen Beſuch. 


Lask & Mehrländer, 


Nicolaiſtr. 7, Ecke Herrenſtraße, 


[7195] gradüber Herrn Ed. Bilelschowsky Ir. 


a a len a ten 


- r AnA IENA 5 — eee * R R 
N Carl Hicksch. € Petit fours 
2 per Pfd. 2 Mk. 
x Schweidnitzerstr. 13]14, a 2 
Ohlauerstr. 32 & Beuschestr. 14, & per Pfd. Puk. 
empflehlt aus elgener Fabrik 8 ffe. Delicatesse! 


meig en a Se A * eine HER e — re zer. der r a Qualität ex Waaren a en A . 


ENTE 


Warme mollige Schlafröcke aun Cohn & Jacoby, 8 


Zum Weihnachtsſeſt. 2 


Große Preisermäßigung. 


5 En gros & en detail. 


Nähmaschinen 


aller Syſteme 
für Familien 
und Gewerbe⸗ 
betrieb, mit den] 
allerneueſten u. 
praktiſchenVer g 
beſſerungen u.! 
Apparaten, 
unter mehrjäh⸗ 
riger Garantie, 
auch gegen 

Ratenzahlung 


Rey. aratur- Manet 

g für alle Syfteme, 

Erſatztheile, Oel, 
Nadeln, Garn, 


empfiehlt 
Bau-Anſtalt 


die älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung W ee 
ert,! 


Eugen Hooch vorn. L. Nipp 
R Inhaber Carl Arlt, 
e. Alte Taſchenſtraße Nr. 3. 


Marons glacés Marzinane 


[6471] 8 FT 
Zimmer- Ventilatoren, 
Fleiſchſchau-Stempel, 
Haus-Celegraphen- 


Alls paſſende Weihnachts geſchenke empfehle meine anerkannt beſten 
Aae von [8625] 


Regenſchirmen 


in Zanella, Gloria und Seide, mit eleganten, aparten e Elſenbein⸗ 
und Metallgriffen zu ſehr billigen Engros⸗Preiſen im Einzelverkauf. 


Gustav Freund. 


Sonnen- und Regenſchirm⸗ 15, . Bia 25] 


45, 1. Etage. Carlsſtraße Etage, 
IH HE HH 


Zum hevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte 


empfehle von meinem reich aſſortirten Lager: 
Leinen für Leib⸗ und Bettwäſche, 
Negligsſtoffe, Piquss und Parchente, 
Shirting, Madapolam, Chiffon, Dowlas, 
Schürzenſtoffe, confectionirte Schürzen, 
Tiſchgedecke, à 4, 6, 8, 12 u. 18 Perſonen, 
Elegante leinene Fantaſie⸗Tiſchdecken, 
Kaffee⸗ und Theegedecke, Deſſert⸗Servietten, 
Handtücher, Parade⸗ Handtücher mit bunter Kante, 
Taſchentücher, ſchleſiſchen, iriſchen, franzöſiſchen 
und holländiſchen Fabrikats, 
Bettdecken, Steppdecken, wollene Schlafdecken, 
Fertige Wäſche und Tricotagen jeglicher Art, 


; 
Oberhemden, Vorhemdchen, Kragen und Manhetten, 
Cachenez, Cravatten und Shlipſe, 
Flanell⸗, Parchent⸗ und Velour⸗Röcke, 
Läufer, Teppichſtoffe und Cocos⸗Matten, 


und als beſonders billig 


Weifßfleinene Kaffee und Thee⸗Gedecke mit 6 Servietten, 
a 4 Mk. 50 Pf., 

Weißleinene Taſchentücher für Erwachſene, geſäumt, 

in eleganten Cartons, à Did. 3,70, 4, 4,60, 5,20 x, 
Engliſch leinene Battiſttücher mit Hohlſaum, in Cartons, 

à Dtzd. 6,50 und 9 Mark, 
Hausleinen, Züchen, Inlets, Blandruckſchürzen 
und bedruckten Dowlas zu Hauskleidern 
zu den verſchiedenſten Preiſen. [7139] 


Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug „Leinen und Wäſche⸗ 


Ausſteuer⸗Magazin, 
Ning Nr. 29, „Goldene Krone“. 


S οοοοεοοõ,ẽ,ud eee 


rr 
Pain de café 
& noisettes 
per Pfd. 3 Mk. 


Marzip. „Masse 


(Brueh), 
per Pfd. 1 Mk. u. 1,20 Mk., 


Husten-Bonbons 


von vorzüglicher ‘Wirkung, 
per Pfd. 60 Pf.—1 Mk. 


Chocolade, 
garant. rein, à 1, 1,20—1,60 M. etc, 
Cacao, 

& 2, 2,20, 2,40 u. 3 Mk., | 
bei 3 Pfd.-Entnahme ½ Pfd. Rabatt. 


Thee, 
unübertreffl. Qualitäten, 
per Pfad. at a 3, 4, 5, 


6207] 
Staubthee 2 I. 


in diversen Formen, 
per Pfd. von 1,60 Mk. ab. 


PN EN TE r 


Abrechtsſtraße 8, I Viertel vom Ringe es 
| | START 

Originelle Neuheiten! Große Damen⸗Schürzen, V. 40 Pf. aufwärts, 

wi Reizende Feſt⸗ Geſchenke! & f Kinder⸗Schürzen von 20 Pf. aufwärts rg be 

® Fautenils "enter m e Sata e e on | 

9 Fournir⸗Si en. In großer Auswahl“ een die erſte Breslauer Schürz en. g Fabrik 

imerfühtgen e e 2 H. se 13. 


A3C.Kindertiſchch., illuſtr. Elen geſch.) hr lich, 13 Nico laiſtraße 13. 


Special⸗ Geſchäft für Sitzmöbel 


Feist & Lipschütz, 
Breslau, Reuſcheſtraße 57, I., Ede 
Hinterhäuſer. General⸗ Diet der echt 
amerik. S Sitze 


Fautouil 
nuscbsum-oder 


| Weihnachts Ausv Ausverkauf! 


Zu Feſtgeſchenken empfiehlt Unterzeichneter 
eine reiche Auswahl von den einfachſten bis 


kpi von Gardner S Co., New Pork. zu den eleganteſten Möbeln in allen Holz⸗ 
See IESITI und Sal uf 3 | 
MeihnachtsAusitellung Ruscheweys 


e zung 
3. B. Laterna magica von M. 1,80 
an, Nebelbilder⸗Apparate, Bilder 
AE für Laterna magica, Dampf- 
maſchinchen von M. 2,75 an, 
Elektromotore, Eiſenbahnen und 
dio. Thiere mit Mechanik, photo: 
graphiſche und Lichtdruck⸗Apparate 
13 [7142] 


Gleichzeitig empfehlen wir in 
reichſter Auswahl u. beſter Qualität: 


Brillen, Pince-nez amd Lorgnetten, Operngläſer, Krimſtecher, 
Fernrohre, Stereoſkope, Mikroſkope, Barometer, Thermometer, 
Reißzeuge ꝛc. ꝛc. f 
Werkſtatt für Reparaturen. BE 


Gebrüder Cuno, Optiker, 
Nr. 1 Albrechtsſraße Nr. . 


Flug el und Pianinos. 
P. F. Welzel, Pianofortefabril, Kloſterſtr. 1 15. 


e Inſtrumente auch bill zu haben. 


Dee bre hagelte 
© an, Srtmftecher I Sat 


Patent⸗Ausziehtiſche, 


Herren⸗ und Damenſchreibtiſche, Spiel⸗ 

tiſche, Nähtiſche, Vertikows, Trumeanx ꝛce. 

zu bedeutend berabge ſetzten Preiſen. | 
Ferner: [6774] 


Wiener gebogene Möbel, 
als Schankel⸗Fautenils, Camin- 
Fauteuils Kindertiſche, Schreib⸗Fauteuils, 
Tabonrets 2c. 
zu Fabrikpreiſen mit Rabatt. 


Eckermann sUniverſalſtuhl, 
als Fautenil, Chaiſelongne und Bett | 
zu benützen, 

in 20 verſchiedenen Poſitionen. 


Adolf Sturm, 
— . — . — Carlsſtraße Nr. 6. 


“a Schlitischuh | 


in grosser Auwahl. 

_ (Preisverzeichniss e stehen 

auf Wunsch zu Diensten). 

Solinger Taschenmesser, 

Tischmesser und Gabeln, 

Scheren, f 
Cigarrenabschneider, 

À Hand- und Tafelleuchter, 

nn sehr praktisch, für alle anime 


Be Mark am. bre mi 0 KR ae Stuck 1 1,830, 1.75, 2,50. 74751 
an. Fernrohre mit äſern ür Jung u. Alt zu all. Preisen empf. 
von 8 M. an. „Reißzeuge i in guter Aus⸗ Werkzeugkasten Pr rakt. ee r arceri Š 


führung von 2,50 M. an. Barometer 
in Holzſchnitzerei, ſowie in Metall von 7 
Mark an. Stereoſkop⸗Apparate nebſt 
Bilder aller Länder. 1 Apparat mit 12 
ſchönen Bildern ſchon von 3 M. an. 
Dauerhafte Stahlbrillen 1, 2 M. Prima⸗ ren 
Nickel⸗Brillen 3 M. Nickel⸗pince- ne 


2,50 M. Silber Pince-ne 6 M. hi 79 TAN TE 


Julius Sckeyde, 


Breslau, Ohlauerstr. 21, 
Stáhliv; -Handl. — im Jahre — von ei 


alt. Soling. 


Eilber- Brillen 5 M. Gold⸗Brillen von 

SM. an. Gold⸗Pince-nez von 9 M. an. 

a Garantie für nur gute Rathenow⸗Gläſer. BE 
Reparaturen anerkannt billig. [6817] 


Paul Haussner, Optiker aus Rathenow, 


Chriſtbaumſchmuck, 
8 in 1 Stearin und Paraffin, 
Wachsſtöcken, gelb, weiß, bunt, 


1 toſt 
* 1 je TOR S BE ees iata i mit mannigfaltigſter 
— e e eee lacons, mit und ohne Ständer, ſch reeller 
eifencartous füllung, 


Hiermit erlaube ich mir, die ergebene Bitte auszuſprechen, 
Einkäufe in 


Honigkuchen 
Chritbaum⸗ - Confecten 


moͤglichſt bald vornehmen zu wollen, da der größere Andrang 
in den letzten Tagen vor dem Feſte die bequeme Auswahl 
erſchwert und einzelne Sorten dann bereits vergriffen ſind. 


Ich füge hinzu, daß meine Honigkuchen aus beſtem 


Honig angefertigt ſind, ohne jede Hinzunahme von 
Syrup, wofür ich volle Garantie leiſte. 117374 
Verkaufsſtellen meiner Fabrikate ſind 


Oderſtraße 28 


und 


Schweidnitzerſtraße 27, 


gegenüber dem Stadttheater. 


B. Hipaul, 


Honigkuchen und „ 


gegründet 1836. 


i Extraits, echt engliſche und franzöſiſche, 
: Eau de Cologne, echt, 
gegenüber dem Julichplatz, Jülichplatz Nr. 4, e ale 
gaſſe 4711 und eigen Fabrit at, 169121 


Kamm⸗ und Bürſtenwaaren ꝛc. 
ſowie allen zu unſerer Brauche gehörigen Artikeln. 


Größt e Auswahl, billig e fejte Preiſe. 


Piver & Comp., 8 lauerſtr. 14. 


i Parfumerie u u. Toilettefeienfabri u u. Handlung. 


i Weihnachts Austellung” 5 
„ M. Kimbell, Breslau, 


bis 24. December — Prov. Maten B 
enthalten 
Möbel, Decorationsobjecte, Vaſen, 
Chatullen etc. 

i zu Per Preiſen. WE 17230 

Á Ferner in den 

Fabrikräumen Margarethenſtraße 7—9 

Sr Lager von Stoffen, 2 Vaſen, Chatullen zc. 


Albert Ae Di ferfühlere, | 


Neuf cheſt raße A 
En iehlt zum Weihnachtsfeſt ihre grobe uswahl feinſter Honigkuchen, 
9 aaeh und Stückform, Deſſerts, Macronen und Fer Sg \ 
uwe auch Bienenkörbe in verſchiedenen Größen. Beſtellungen werden 
pünktlich ausgeführt. [8630] 


en 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Wekauntmachung. 


Im Auftrage der Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der 
Finanzen machen wir hiermit bekannt, daß der auf Grund des Vertrages 
vom 2 24. October 1883, betreffend den Uebergang des Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbehn⸗Unternehmens auf den Staat, ſtattfindende Umtauſch von Stamm- 
und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
gegen Stagtsſchuldverſchreibungen der vierprocentigen conſolidirten An⸗ 
leihe endgiltig [6321] 


am 31. December 1885 


geſchloſſen wird. Nach Ablauf dieſer Friſt find diejenigen Inhaber von 
Alien der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welche von dem im 
§ 7 des obenbezeichneten Vertrages ihnen eingeräumten Rechte des Um⸗ 
Haufches ihrer Actien gegen Staatsſchuldverſchreibungen keinen Gebrauch 
emacht haben, auf den im Liquidationsverfahren auf ihre Aetien ent- 
allenden Antheil an dem für das Eigenthum der genannten Geſellſchaft 
von dem Staate zu zahlenden Kaufpreise angewieſen. „Dieſer Antheil 
beträgt gur 900 M. für jede Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗Actie im 
Nominalwerthe von 600 M., während den Actionären bei dem bis zu dem 
obigen Schlußtermine ſtattfindenden Umtauſche für jede Actie Staats⸗ 
ſchuldwerſchreibungen der Aprocentigen conſolidirten Anleihe im Nominak- 
betrage von 1110 M. gewährt werden. Auch fällt nach dem 31. December 
1885 die Zahlung der bisherigen Rente von 7¾ %, auf die nicht um- 
getauſchten Actien weg, ſelbſt wenn letztere abgeſtempelt worden ſind. 
Breslau, den 16. November 1885. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


VBekauntmachung. 


vom 2 5 K 


zureichen: 
in Breslau bei unferer Haupt⸗Kaſſe, Effecten⸗Verwaltung, 
in Altona, Berlin, Braunſchweig, Bromberg, Elberfeld, Er: 
furt, Frankfurt a. M., Hannover, Köln, Magdeburg bei 
den Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen, 
Danzig, Hamburg, Königsberg, Stettin, Glogau, Kattowitz, 
Neiſſe, Oppeln, Poſen und Ratibor bei den Königlichen 
Eeiſenbahn⸗Betriebskaſſen. 

Die Obligationen ſind getrennt nach den Bahnen und ſonſtigen Unter⸗ 
ſcheidungs⸗Bezeichnungen je für ſich mit einem Nummern Verzeichniß ab- 
zugeben bezw. einzuſenden. In dem Verzeichniß müſſen die Obligationen 
nach der Nummernfolge und den Werthabſchnitten geordnet aufgeführt 


i 


E 
> 


werden. Die Geſammt⸗Stückzahl und der Gefammt: Betrag jeder Werths⸗ 


gattung, ſowie die Nummern und die Stückzahl fehlender Coupons nebſt 
dem Werthe dieſer im Einzelnen und im Ganzen ſind anzugeben. Die 
Werthpapiere müſſen gleichfalls nach der Nummernfolge geordnet fein, 
auch ſind die Obligationen und die Coupons, je für ſich getrennt, nach der 
Werthe gattung mit einem Papierbande zu umſchließen, auf welchem die 
Stückzahl anzugeben iſt. ý 

Obligationen, welche außer Cours geſetzt find, bedürfen behufs der Ab⸗ 
ſtempelung der Wiederincoursſetzung nicht. 

Formulare zu den Nummern⸗Verzeichniſſen werden durch die 
vorgenannten Annahmeſtellen vom 25. November d. J. ab un⸗ 
entgeltlich verabfolgt und können Verzeichniſſe in anderer Form 
nicht angenommen werden. 

Ueber die abgegebenen Werthpapiere erhalten die Einlieferer eine 
Smpfangsbeſcheinigung, gegen deren Ablieferung unter gleichzeitiger Aus- 
ſtellung einer Quittung über den Rückempfang die abgeſtempelten Obli⸗ 
1 mit den neuen Couponsbogen ausgehändigt werden. Sobald die 

erthpapiere zur Abhebung bereit liegen, werden die Einlieferer porto⸗ 
pflichtig benachrichtigt. 

Den auswärtigen Einlieferern wird eine Empfangsbeſcheinigung nur 
auf Verlangen überſandt; andernfalls erhalten dieſelben nach ſtattgehabter 
Prüfung und Abſtempelung der eingeſandten Werthpapiere ein ausgefülltes 
Formular für die über den Rückempfang auszuſtellende Quittung über⸗ 
mittelt, welches von denſelben mit Unterſchriſt zu verſehen und wieder 
zurückzuſenden iſt, wogegen ihnen alsdann die AA tirai ha Werthpapiere 
mit den neuen Coupons überſandt werden. Die Ueberſendung erfolgt 
unter voller Werthangabe, wenn nicht eine geringere Bewerthung aus- 
drücklich vorgeſchrieben worden iſt. i i 

Fehlen bei Abgabe der Obligationen Zinscoupons, fo muß der volle 
Werth derſelben vor Wiederausbändigung der Obligationen baar eingezahlt 
werden. Eine Einbehaltung der entſprechenden Zinscoupons der neuen 
Zinsſcheinereihe kann nicht erfolgen. Breslau, den 11. November 1885. 

Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. [2850] 

Der 


gerichtliche Ausverkauf 


von Schirmen und Schühwaaren für Kinder jeden Alters wird 
weldnitzerſtraſſe Nr. 51, vis-à-vis der goldenen Gans, lere. 


gerichtliche Verwalter W. Friederici, 
Phosphat. Mehl 
aus Thomas-Schlacken, 


ff. gemahlen, liefern wir billigſt. Proben und ſonſtige Aus⸗ 
künfte über dieſes Düngemittel ſtehen zu Dienſten. — Ebenſo 
halten wir uns zu Abſchlüſſen zur Frühjahrsliefernng in 


Chili Salp eter, ſowie ſämmtlichen anderen 


Düngemitteln beſtens empfohlen. 7631 


Schoeder & Petzold, 


Breslau, Zwingerſtraße Nr. 4. 


.. ETETETERENEETSAEBENGENSERTTERERTN 
Deſtillationsgeſchäfts⸗Verkauf 
In einer der größten Provinzial und 
Garniſonſtädte Schleſiens iſt ein altes, ſehr 
rentables, bedeutendes Deſtillationsgeſchäft en 
gros und en detail (mit voller Coneeifion, 
bisher Detail-Umfas ca. 30000 M. p. a. 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers ſofort, incl, 
großem Grundſtück und Waarenvorraͤthe, zu 
verkaufen. Mar 
Neflectanten, welche baar 40-—50 00 fark 
d. ablen können, wollen Offerte unter Chiffre 
208 an Rudolf Mosse, Breslau, einſenden. 


Bekanntmachung. 
Die Bekanntmachungen Des Hieft- 
gen Gerichts über Eintragungen in 
as Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
8 algi ſollen im nächſtfolgenden 
Jahre erfolgen: [7615 
N, im Deuütſchen Reichsanzeiger, 
2) in der Schleſiſchen Zeitung, 
3) in der Breslauer Zeitung und 
4) in der Oels'er Zeitung, „Loco⸗ 
motive an der Oder“. 
Oels, den 8. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift heut 
unter Nr. 349 die Firma 
L. Gerstel 
u Ober⸗Glogau und als deren 
Anbaber der Kaufmann [7613] 
Louis Gerstel 
zu Ober⸗Glogau eingetragen worden. 
Neuſtadt OS., den 10. Deebr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 350 die Firma: 
E. Graber 
u Neuſtadt OS. und als deren 
Inhaber der Kaufmann [7614] 
Emanuel Graher 
zu Reuftadt OS. eingetragen worden. 
Neuſtadt OS., den 10. Decbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts-Regiſter 
iſt zufolge Verfügung vom 27. No⸗ 
vember 1885 heut Folgendes einge⸗ 


ch! tragen worden: 


Bei Nr. 25, 
den Consum- und Sparkassen- 
Verein zu Ober- Goczalkowitz, 
eingetragene Genossenschaft, 
betreffend, 
Spalte 4: 
Die gegenwärtigen Vorſtandsmit⸗ 
glieder ſind: 7611 
1) der Parzelliſt Joſeph Kozik, 
2) der Bauer Georg Mikler, 
3) der Häusler Georg Stefke, 
ſämmtlich in Ober⸗Goczalkowitz. 
Pleß, den 30. November 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concnrsverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Schneidermeiſters 
und Garderobenhändlers 

Simon Noher 
zu Kattowitz iſt zur Prüfung der 
weiteren nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin 7612] 
auf den 30. December 1885, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 24, anberaumt. 
Kattowitz, den 11. Decbr. 1885. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 111, betreffend die Firma: 
„S. Herzberg jun.“, 
Folgendes heute eingetragen worden: 
Die Firma iſt erloſchen. . 
Zabrze, den 7. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gellenau, 
Kreis Glatz, Band 1 Nr. 77 auf den 
Namen des Ackerbeſitzers Joſef 
Kollatſchny zu®ellenau eingetragene, 
in Gellenau, Kreis Glatz, belegene 
Grundſtück 

am 23. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 32,46 Mk. 


J Reinertrag und einer Fläche von 


4,4540 Hektar zur Grundſteuer, mit 
24 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer papagi, 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 6872 
am 24. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lewin, den 21. November 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Pferde⸗Auction. 


Donnerstag, den 17. Decbr. er., 
Vormittags 11 Uhr, 

ſoll ein zum Cavalleriedienſt unbrauch⸗ 

bares Dienſtpferd auf dem Stall⸗ 

platz des Caſernements Kleinburg 

gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 
ietend verkauft werden. [7607 
Breslau, den 14. December 1885. 

Leib⸗Küraſſier⸗Regiment 
(Schleſ.) Nr. 1. 


Große Auction. 


Mittwoch, den 16. December, 
Nachmittag von 2½ Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtr. 24 part. 
gegen ſofortige Baarzahlung an den 
Meiſtbietenden für Rechnung wen es 
angeht: 7 25 17649] 

1) 50 Sad diesjähr. Roſinen, 

2) 10 Ballen reinſchmeckend. 

Kaff 

3) 18/ 


ee 
u. 11½ Kiſt. Almeria⸗ 
Weintrauben. 
* Königl. Anetiond:Commiff. 
5 


ausfelder. 


Weihnachts Ausstellung. 


R. Eausfelder’s 
Parfüm- und Toiletteſeifen⸗Jabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28. i 


Cartonnagen, 2 Neu! F 
Handſchuhkaſten Elegante Cartons, 


rr TAIE G EIN 
AE A ETA A Ge 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Wirthſchafts⸗ 
bedärfniffe für die hieſige König: 
liche Strafanſtalt auf den Zeitraum 
vom 1. April 1886 bis incl. 31. März 
1887, beſtehend in ca.: 

1) 101000 Kg. Roggenſchrotmehl, 

2) 3600 Kg. Roggennullmehl zu 

eißbrot, 3) 9.00 Kg. Roggennull⸗ 

mehl Nr. 1 zu Suppen, 4) 900 

Kg. Weizenmehl, 5) 4000 Kg. Ger⸗ 

ſtenmehl, 6) 2000 Kg. Nierentalg, 

7) 1000 Kg. inländiſchem Schweine⸗ 

ſchmalz, 8) 1900 Kg. Kochbutter, ]! 


9) 100 Kg. Tiſchbutter, 10) 6400 Kg.] in geſchmackvollſter Ausführung. d: 1 4 z N 
fee 4 11) 2400 feg, Schweine | mit feinften Parfümerien gefüllt. Eee ER nn A 
eifd, 12) 1250 Kg. geräucherten |} à i 2 
Speck von inländiſchen Schweinen, Flacon⸗Etuis. $ e e ee 


13) 2400 Kg. aſiatiſchem Hartgries, 
14) 2550 Kg. Hirſe, 15) 7000 Kg. 
Bohnen, 16) 20000 Kg. Erbſen, | Feine Körbchen 

17) 4500 Kg. großen Linſen, 18) mit Parfüms von M. 1,50 an. 


4500 Kgr. Hafergrütze, 19) 5500 Kg. ; Neue Car ton⸗ Seifen, 


re En geihälte große]! 
erſtengraupe, 20) 120 Kg. feiner legant decorirt, u. A. Wald⸗ 
Graupe 21) 4000 Kg. ganzem Reis 9 Nachtkerze, Ixora, 
22) 60 Kg. Fadenudeln, 23) 130000] Efibonguet, Melilaten 
Kg. Kartoffeln, 24) 9000 Kg. Sa Carton von Mark 1,00 an. 
ſalz, Salinenſalz, 25) 50 Kg. Koch Blumenfſeifen, 

Carton von 60 Pf. an. 


kümmel, 26) 70 Kg. Pfefferkörner, $ 
27) 40 Kg. Backpflaumen, 28) 1100 Veilchen und Maiglöckchen, 
Carton Mark 1,50. 


Kg. gebranntem Kaffee, 29) 450 Kg. 
Semmel, 30) 2000 Ltr. Eſſig, 31) Zwerg ⸗Seifen, Carton (6 Stück) 
60 Br 


9000 Ltr. Braunbier, 32) 16000 Ltr. f. 
G Wappen-Seifen,Sarton.2,00. 


Milch, 33) 1200 Kg. Soda, 34) 
Hau de Prusse, 


1400 Kg. Elainſeife, 35) 800 Kg. 
feine Cartons mit 2 Fl., 
ark 2,00. 


weißer Kernſeife, 36) 12000 Kg. 
Rubel. 2890420 37) 120 Kg. raff. 
Eau de Col 
sau de Cologne si 
feine Cartons mit 3 RL, { Nafr aicheurs, 


Nen: Odeurs 


(Taſchetuch⸗ Parfüms) 
in allen bekanuten ſchönen, wie 
reizendſten, modernen Gerüchen, 

eigener Füllung, 
wie franzöſiſche u. engliſche, auch 
in Original⸗Cartons. 


Echte 
Bau de Cologne 


und eigenes Fabrikat. 

Carmeliter⸗ 
Meliſſengeiſt. 
Einfache und luxuriöſe 


Näucherlampen 


von Mark 2,75 an. 


Rüböl, 38) 120 Kg. Maſchinenöl, ]! 
Mark 3,00. große Auswahl, 50 Pf. bis M. 8,00. 


39) 12000 Kg. Petroleum, 40) 
Riechkiſſen in Atlas 


1500 cti. Würſelkohle, 41) 7000 
mit Malerei und einfache. 


Hetl. Kleinkohle, 42) 40 Kbm. Kie⸗ 
Chriſtbaumlichtchen 


fernholz, 43) 4000 Kg. Hafer, 44) 
200 Kg. Fahlleder, 45) 500 Kg.] 
Maſtrichter Sohlleder, 46) 300 Kg. 

in Wachs, Stearin und Paraffin. — Lichthalter. ug 
Wachsſtöcke, Wachszug, Wachsnippſachen. ME 
Backwaaren, Früchte, Figuren zc. von Seife. 


Brandſohlleder, 47) Schreibmate⸗ 
Neuheiten, 


rialien (verſchiedene Papierſorten, ; 
den Baum briffant zu en Gold: und Silberhaar, Ketten, 


Tinte Federn ꝛc.) im ungefähren 
Werth von 200 Mark, 48) Druck⸗ 
Sterne, Kugeln, Eiszapfen. — Bewegliche Vögel. [3502] 


formularen für die in der Anſtalt 
zu führenden Bücher, je nach Bedarf, | ® 
ſoll auf dem Submiſſionswege unter | & 
den in unſerer Regiſtratur zur Ein⸗ 
ſicht ausgelegten, reſp. gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien von 1 Mark zu 
beziehenden Bedingungen ſtattfinden. É 
Lieferungswillige Perſonen werden]! 
erſucht, ihre frankirten und verſiegelten 
Offerten mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von 
Wirthſchafts⸗Bedürfniſſen“ 
bis zu dem auf 
Dinstag, 12. Januar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Directorial-Bureau der Anz 
ſtalt anberaumten Eröffnungstermine 
einzureichen. 7604 
Offerten, die ſpäter eingehen, ſowie 
Nachgebote finden keine Berückſich⸗ 


Von unſern diverſen [8423] 


Cigarren-Proben-Sortiments 


e empfehlen wir für Weihnachten, als elegant ausgeſtattet: 


z Sortiment Nr. 4. 
0 verſchiedene Sorten à 10 Stück von 50—100 M. für M. 7,50. f 
5 Sortiment Nr. 7. | 

A 4 verichiedene Sorten à 25 Stück von 60 M. z 


tigung. 2 ; Z 6, 
In der Offerte muß nächſt der Be⸗ Sortiment Nr. 8. E 
zeichnung der offerirten Artikel die 4 verſchiedene Sorten à 25 Stück von 75 100 M. 8,40.) 8 


enaue Angabe des Preiſes ohne 
ruchpfennige, und zwar: 
a 12—19, 21, 23, 24, 28, 
33—36, 39 u. 43 pro 50 Rilogr., | Bi 
ad 9—11, 20, 22, 25—27, 29, 37, 
38 und 44—46 pro 1 Kilogr., | BR 
ſowie der ausdrückliche Vermerk des 
Submittenten, daß ihm die Lieferungs⸗ 
bedingungen bekannt ſind und er ſich 
denſelben in allen Punkten unterwirft, 
jii r fein. 
on den Gegenſtänden sub Nr. 13, 
14, 18, 19, 21, 22, 28, 33—35, 47 find 
mit ben Offerten Proben einzureichen, 
außerdem von Nr. 15 und 16 (Bohnen 
und Erbſen) eine größere Probe. 
Ratibor, den 7. December 1885. 
Die Direction 
der Königlichen Strafanſtalt. 


ER Auch unfer ſonſtiges reichhaltiges Cigarrenlager erlauben 
uns in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


Cigarren⸗ und Wein⸗Preiscourante franco. 


A W. G. Thraen & Co., 
Handlung der Brüdergemeine, 
Ginadenfrei ñ, Seii; 


N pa 


Prieborner 
Getreide-Preßhefen- Fabrik. 

Haupt⸗Niederlage 5 
Schneider disponibel und ſollen 


; bei 
greiden Disponibel Wilh. Neumann & Co., 
anderweit verpachtet werden. r 
Da diefe Lente gelernte Schneider lH En detail. Büttnerſtr. 27. n gros. 
und tüchtige Arbeiter find, fo wäre E mem . ö 
folde weiter zu verdingen. Die Be: | METTETE 


es erwünſcht, dieſelben wieder als!“ 
anial ei find im Secretariat der 


Bekanntmachung. 


In der Nice Anſtalt werden 
am 1. März 1886 etwa 40 geübte 


Anstalt einzuſehen, können auch gegen]! 
Erſtattung der Copialien in Abſchrift 
bezogen werden. Die Caution beträgt | É 
900 Mark. Unternehmer wollen ihre 
Offerten bis 20. December er., Vor⸗ E 
mittag 10 Uhr, hierher einſenden, 
können auch in dem alsdann abzu⸗ 
haltenden Submiſſionstermin an⸗ 
weſend ſein. 6378 
Rawitſch, den 14. November 1885. 
Königliche ; 
Strafauſtalts⸗Direction. 


Bekanntmachung. 


Donnerstag, den 17. Decbr. er., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
findet in der Münzerei hierſelbſt 
meiſtbietender öffentlicher Holaverfauf | E 
der in der Königl. Oberförſterei 
Rybnik eingeſchlagenen Baus, Nutz⸗ 
und Brennhölzer ſtatt. 176171 
Es kommen zum Ausgebot: 

a. aus dem Einſchlage pro 1885) 
ca. 140 rm Buchen Scheit⸗ 
und ca. 100 rm diverſe andere] 
Brennhölzer; i 
b. aus dem Einſchlage pro 1886: 
aus den Schutzbezirken Klokot⸗ 
ſchin, Jankowitz, Fichtberg, Wiele⸗ 
pole und Ochojetz ca. 40 Stück 
Nadelholz-Stämme und circa 
100 rm Nadelholz⸗Scheitholz. 
ya e den 9. Dechr. 1885. 
Der Königliche Oberförſter. 
gez. Müller. 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seiſen 
empfiehlt zu Festgeschenken: ut 
® Lohse’s Maiglöckchen. Lohse’s Maiglöckchen-Seife, 
A Lohse’s Gold-LIlie. Lohse’s Lilienmlich-Seife, 
i Lohse’s Bouquet-Messalina. Lohse’s Violet-Soap, 
Ferner für den Familienbedarf: 
Lohse’s Haushalt- Toilette - Fett-Seife. 
Die vielfachen Nachahmungen meiner Fabrikate 
veranlassen mich zu der dringenden Bitte, genau auf 
meine vollständige Firma zu achten. ; 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien. 


Niederlage 


von engliſchem Roheiſen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen 


[8610] 


Ignatz Rosenthal, 


Kurze Gaffe 818. 
Als günſtigſte Bezugsquelle für alle Arten von gegoſſenen —5 ge⸗ 


EE Tulgligte, Kellclihte, Saternlihte Te 


empfiehlt ſich b auco⸗Lieferung die Special⸗Fabrik von 
ý p Wilheim Schön, Neiſſe. 


PT T FA 


BER 


mög. Adr. 


Fbiffre J. 


; Rudolf Moſſe, Berlin SW., jenden. 


; * belegen, für 24000 Thlr. 


ai ME. demjenigen, welcher einem 
j. Manne ein Darlehn von 
200 Mark gegen Sicherheit au 
Y, Jahr giebt. Offert. unt. G. 

Briefk. der Bresl. Ztg. (86234 


Von dem Breslauer Penfiond: 
Verein — Rechts⸗ e a 
Notare find 


40,000 Mark 


auf Gppether im Ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vergeben. 
Näheres im Bureau Carlsſtr. 10. 


ein Gut verk. Umſtände halb. 
ſehr billig; nur Selbſtkäufer 
unter J. 8. 7854 an 
Rudolf Mofje, Berlin SW., fend. 


N gee 1 Gut; nur fpec. Off. v. 


Beſi * werden berück ichtigt u. 
7853 Rudol Te fie, 
Berlin sw. 51 


aufe 1 Holzgut, wenn an 
Häufer in Zahlung genommen 
werden. Nur ſpec. Anſchl. werden 
berückſ. Offerten unter J. 2. 7852 
beförd. Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


1 fein. gut gebautes Haus, im 
Mitteln. der Stadt, m. wenig 
Miethern, 3000 M. Ueherſch. u . feft. 
Hypoth. & 4½ pt. iſt mit 20,000 
5725,00 D. A aß z. verk. Salbe 
Näh. unt. II. A. 11 Brief. d Ztg. 


Für Reſtaurateure u. Brauereien. 
Mein in Berlin, Linienſtr., beleg. 
Grundſt. (Studentengegend) m. frequ. 
Reſtaur., 3 Sälen ꝛc., beabſ. unter 
gingen Bedingungen bill. zu verf. 
efl. w. Adr. unter J. W. 7851 an 


Ei neues herrſchaftl. Zſtöckig. 
Gebäude, 14 Fenſter Front, mit 
Reſtauration, Einfahrt, Garten, 


pfort zu verkaufen. 
Offerten poſtlagernd Striegau R. 50 
erbeten. [7902] 


Anderer Unternehmungen rg 
iſt meine [3517] 


Eiſengießerei 
und a inenfabrif 
Dratzig 
zu verkaufen a zu 
verpachten. 
Theodor Auerbach, 


Dratzig Bhf. 
Mein in beſter Lage befindliches 


Pojamentier - ⸗Waaren⸗ 
Detail⸗Geſchäft 


bin ich Willens, bald zu jedem an- f A 
nehmbaren Preiſe zu verkaufen. Die 
Laden⸗Utenſilien, eventuell auch das 
können * 55 Eò 
a 100 Stüd 


A. Sommer's Nachfolger, N 


N rein be ge. au B 8, 8½, 9 & 
1 


. Hausfolder, i 


Geſchäftslocal, 
nommen werden. 612 


Rathhaus 27. 


Wurſtfabrik Verpachtung. 
Ein ſeit 50 Jahren beſtehendes, 
blühendes Wurſtgeſchäft in Breslaus 
Hauptſtraße iſt zu verpachten. Circa 
6000 M. erforderlich. Gold. Nahrung. 
Näheres bei Carl Stahn, 
Breslau, Kloſterſtr. 1b. [8607] 


Mein in einer Kreisſtadt Sachſens 
(über 20,090 Einwohner) beg 
gut renommirtes 


Defillations- Geſchäft 


mit flottem 


Reſtaurationsbetrieb 


will ich nebſt dazu gehörigem Grund⸗ 
ſtück, Niederlage, heizbarer Asphalt⸗ 


Er ſchönem Concert⸗Garten, 


Faſtagen und ſonſtigen Utenſilien 
verkaufen. 

Zur Uebernahme reſp. zur Fort⸗ 
führung des Geſchäfts ſind 20,000 
W erforderlich. 

Adreſſen von Selbſtkäufern unter 
O. S. 15 befördert die Exped. der 
Bresl. Ztg. 


n 

in Fracht⸗ und Mö eltrans⸗ 
potae pait in einer Reg.⸗Bezirks⸗ 
auptſtadt Gaupan iftnebit®&rund- 
ve Mk. 60,000 bei einer An⸗ 


> u 7 von Mk. 95 7000 zu verkaufen. 
t 


das Grunbftüd allein für 


Ml 45,000 bei Mk. 15,000 Anzah Tang. 


; kon Geſchäft für Mk. 18,000 bei M 


Anzahl. verkäuflich. Offert. 
Y. 187 an Rudolf Rolje, 
Breslau, erbeten. 3407 


Wiegenpferde, 
im Schritt und Galopp, geſchickt ge: 
2 p 89 9 anerkannt ſchön, 

b. Preiſe, Chriſtmarkt Halle 12, a 
Buttermarkt. Alte werden aufgepti 
18619) _ E. Kausche. n 


Aqu natien, 


ſelbſtthätige e 
in größter Auswahl, 


Go e, 
ſowie Aue andere 


jhk i- 17 [8096] 


Julius Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Preisliſte gratis und franco. 


3u Scheine. 


— — —— 6. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10. 
% SE 8 mer fr 


Eiſerne diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt in großer Auswahl 


„Nowack, 


Du 28 
80 ein ug S 
Ars Wins ge € ge 


. f. Md. 
Frank⸗Kaffee das Pfd. 3 
Bruch⸗Cichori ra 
Reis und Granpe .. = 14 
Bohnen und Erbſen⸗ 

Birnen⸗u. Pianmenmus 30 
Neue Wallnüffe ... = 30 
Geſchülte Erbien ... = 

Beſtes Schweinefett⸗ 50 
Neue Roſinen „ 39 
Sultaninen : 50 


— 
— 
na Kannen „ v 


Korinthen 2 40 
al Weizeu:Mehl..... 973 
2 Oranienburger Seife = 25 
Nuſſiſche Seife. = 22 
Electra (Waſchpulver) = m 
Beſte Flachhölzer das Pad 

Schwediſche Hölzer 10 
Stearin kerzen 40 


Diebesſichere 


wie mit Geheimboden empf. 
zu äußerſt billigen Preiſen $ 


Louis Kleinberg, 


Geldſchrank, 


ſauber gearb. einbruchſicher m. 1 
billig zu verkaufen 633 


A. Kahle, Nicolaifte. 59. 


Ein Stutzflügel, 


ſehr wenig Raum brauch, vorzügl. 
im Stande, ift für 40 T hir. 3. verk. 
Ohlauerſtr. 67, 2½ Et. 


Laubſäge⸗Apparate 


17636] 


zu 3, 6, 9, 12 Mark. 


Spritzmal⸗Apparate 


zu 4, 6 Mk. 75 Pf. 


von 50 Pf. bis 15 Mk. 
Wertzeugſchränke. 
Kl. Hobelbänke. 
Baukaſten. 
Schlittſchuhe. 
Taſchenmeſſer. 


Richard Standfuss. 


8 7, — 


Cigarren 


in regulärer ge Qualität, 
an n an A. £ 

‚ Hr 455 5, 6, x 

— 56181 


2 


e Adi er 


2 E 
2233 
2822 
copa 
— ts 
IF 

w ioa ` 

4 — 

2 

822 $ 

353 È 

822 o 

222 = 

“34 8 2 

7 2 8 

En 28 

2 

u 

2 828 

8 2 

& “38 

22 5 

a7 

89 

Ne33 

235 

28 4 

22 2 au 


Entöltes tösliches sun 
Hochfeine Tafel-Confecte. — 
Alle Sorten Thees. = 
Fabrik und De6tailverkauf: 5 
Neue Graupenstrasse 12. 


Friſchen [8629] 
Schellfisch, 
Dorsch, 
grüne Heringe, 
Lachs, 
Landler, 
Hecht, 
Karpfen, 
Aale, 
Schleien 
empfiehlt 


E. Huhndorl, 


Schmiedebrücke. 


Einen größeren Poſten kieſernes 


chiffsreiſig 


hat frei Waggon einer Bahn⸗ 
5 preismäßig abzugeben 


Siegmund Juliusberg, 


Oppeln. [7623] 


Geld Caſſetten ; R 


f zum Au- u. Losſchließßſen, ſo⸗ 


[7645] | $ 


Werkzeugkaſten | 


E i 
f Mehl, an rag u. Bohnen 


Oswald Blu e et, 
2 ges ee 


$ kedi Import für 


; Kaffe Thee u. 
indiſche Zucker. 


Lkäglich friſch geröftete Kaffees 
auf anerkannt beſten und paten⸗ 


tirten a ee ee { 
N Roher 


Kaffee, Zucker, Thee 


in Achter Auswahl Aa allen 
Preislagen. 
eee zu Eugros⸗ 
a Billigfie Bezugsquelle E 
für Haus und Familien. 
Breslauer 


Kaffee⸗Nöſterei, 
RER SEN 


[3516] $ 


; Kaffee, Zucker, 
Thee 


[2 
Schweidnitzerſtraße 44, 
Eingang: Ohle⸗Paſſage. 
e eee ern 268. 


Kaffee, Kaffee, 
roh und täglich friſch ee 
ganz vorzügliche, auserwählte Sorten 
per Pfd. 55, 60,65, 70, 80 140 Pf. 
Befter weißer 15 arin pr. Pfd. 28 Pf. 

„u. Puderzucker pr. Pfd. 32 Pf. 


. re Hirſe, Pflaumen 


d. 14 Pf. 


5632 


per Pfd 


Beſter Brennſpiritus pr. Liter 38 Pf. 


Oranienburger Sernjeife pr. Pfd. 
23 Pfennige. 


Eſchweger und Harz⸗Kernſeife 


pr. Pfd. 20 Pf. 
Soda pr. Bid 5 Pf., 10 Pfd. 45 Pf. 
Sümmtliche anderen Colonial 
waaren werden erſtaunlich billig 
verabreicht. 


Wilhelm Kainer 
51 Neuſcheſtraße Nr. 51. 


Aerztlich 


empfohlene franz. Cognac's, 
à Liter ME. 3, 4, 5, 6, 7,50, 10 u. 12,0, 
vorzi lichſte Samaica: Num 8, 
à Liter Mk. 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 5 u. 6, 


VBatavig⸗Aracis, Are de Goa, Mi 


Manderinen-Arar, 


à Liter Mk. 1,30, 1,80, 2,30, 2,50 u. 8,50 | R 


offerirt in JA ½ u 4 Literflaſchen 
©. F. Lorcke, 
Special⸗Handlung 
echter Jamaica⸗Rum's, Arac's 
und Cognac's, 12265] 


20 Alte Taſchenſtr. 20. 


‚Apfelsinen: J| 


fd. Poſtkorb mit ca. 15, 25 od. 
10 Stück je nach Größe (ſowie kleine 
Frucht, ca. 50 Stücke als Chriſtbaum⸗ 
Behänge) liefert packungsfrei für 
2 Mk. 50 per Korb die Adminiſtra⸗ 
tion des „Exporteur“ in Trieſt. 


jede Dame versuche 
Bergmann’s Lilienmiich-Seife v. Berg- 

mann & Co., Frankfurt a. M. Dieselbe 
ist vermöge ihres vegetabilischen Ge- 
haltes zur Herstellung und Erhaltung 
eines zarten blendendweissen Teints 
unerlässlich. Vorräthig AStück50Pf, 
bei Julius Ende, Apoth. G. Weise. 


Oranienburger 
Kernſeife, 


nur echt und Pa- Qualität, 
10 Pfund m 3,30 a 
í 7] 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraſte 24. 


eſucht, 
lätzen 


Aufkäufer an größeren 


ae n werden 
mit guten e unter günftigen 


Bed Beten r werden angeſtellt. 
unter n Schi 4" in der 
Ge der Bresl. Ztg. ee 


Birkenbalsam-Seife G fugt per Jamat” 0 5 


von Bergmann & Co., Frankfurt a. M., 
vorzüglich gegen Hantunreinigkeiten 
a Stück 50 Pf. bei Julius Ende, 
a potheker G. Weise. [7592] 


-  Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die 3 die Zeile 15 Pf. 


2 tüchtige ge Directricen, 


gute 3 inden in mei⸗ 
nem Putzgeſchäft mit freier Station 
vom 1. Jan. 1886 dauernde Stellung. 


Bojen. R. Heydemann. 


Agenten und Reiſende 
zum Verkauf von Caffee, Thee, Taback 
und Cigarren an Private gegen 
Jixum und hohe Proviſion ſucht 
ein leiſtungsfähiges, oug 9 1 75 
in Hamburg. 
Offert. sub H. G. 14861 ef. 
8.15 Moſſe, Hamburg. 


F. Tuch⸗Engr.⸗Geſch. 


he einen tüchti gt Reiſenden 
E. Richter, Ring 6. 


F. Modew.⸗G. wen 


ee u. Verk. geſ. durch 
[8624] E. R E. Richter, Ring 6. 
(Fine renommirte Tine renommirte Weingr oßhandlung 
ſucht einen tüchtigen Reiſenden, 
der hauptſächlich die Prov. Schleſien, 
Poſen und Brandenburg mit Serata 


‘i ihon bereiſt hat. 


Gefl. Offerten sub 8. 10 haupt⸗ 
poſtlagernd Stettin. 


Neiſeſtellegeſuch. 


Ein mit den beſten Empfehlungen 


verſehener junger Mann, welcher 


Schleſien mit nachweislich gut. Erfolg 
bereiſt, ſucht in einem Manufactur⸗ 


oder Wollwaarengeſchäft per 1. Ja⸗ 


nuar anderweitiges Engagement. 
Offerten unter H. B. 12 in die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. [8636] 


ür mein Garderohen⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer bei gutem Salair und 
freier Station zum Antritt per Iſten, 
ſpäteſtens 15. Januar f. 
Ph. Beeker, 
7533] Görlitz. 


Verkäufer⸗Geſuch. 


Für mein Mode: und Weißwaaren⸗, 
Herren⸗ und Damenconfections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen tüchti en Ver⸗ 
käufer. Polniſche Sprache Bedingung. 

Joseph Pineus, 
[7655] Tarnowitz. 


Für meine Delicateſſen⸗ und Colo⸗ 
we Fehl ſuche ich einen 


fen 


zum (einigen Sn tt. [7627] 
Carl Dirska, 


Oppeln. 


Einen jungen Commis ſuche für 
m. „eu etablirte Lederhandlung 
per 1. Januar. Gefl. Off. mit Ge⸗ 
haktsanſprüchen, Zeugniſſen u. Photo⸗ 
graphie unter H. 17 an die Exped. 
der DURE Beitung. 2 


3 Stellung für Comptoir P 
und Reisethätigkeit ? 


findet bei einer Chem, Fabrik 
für Düngemittel etc, Schlesiens B 
ein geeigneter christlicher 


junger Mann 2 


4 zum möglichst baldigen Antritt. 
Nur gut empfohlene Bewer- 
ber von anständigem Charakter 
und Auftreten, guter Gesund- 


heit, gewecktem, doch beschel- 


d denem Wesen, wollen unter 
eingehenden Mittheilungen u. 
Referenzen ihre Bewerbungen, 
welche nur bei präciser An- 
gabe bescheldenst gehaltener 
Ansprüche Berücksichtigung fin- 
den sub Chiffre V. 209 an 
Rudolf Mosse in Breslausogleich 
A einreichen und sind Retour- 
marken unbedingt verbeten. 


Ein junger Manu, tücht. Ver⸗ 
käufer, in der Manuf.⸗, Tuh- 
u. Herren» Garderoben- Brauche 
vollſtäudig firm, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per. 1. Jan. 
1886 anderweitig dauerndes 
Engagement. Auch iſt derſelbe 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Offerten erbitte unter P. 66 
poſtlagernd Görlitz. 8639] 


Ein jung. Mann, 27 J. alt, bittet 
um Beſchäftigung als Buchhalter 
in Cigarr.⸗, Kohlen⸗ o . Speditions⸗ 
Gesch, kaudi Sushi Gefl. Off. 


unter F 7 in der Exped. 
der Brest. Ztg. AAP PA [8621] 
ür mein Colonial⸗, Eifen und 


Schnittwaaren⸗Geſchäft Dar ich 
einen jungen Mann zum ſoforti go 
Antritt, event. per 1. Januar 1886 
Retourmarken verbeten. 7659 

E. Schindler, 
Antonienhütte. 


Einen . ſucht ſofort 
oder p. . [7656 
M. Tiehauer, 
Münſterberg i. Schl. 


eee -Reife 


Sujdnider-Gefud. 


Ein tüchtiger Schneidermeiſter, 
tf welcher ſchon als Zuſchneider thätig 
unt. beſcheiden. Anſprüchen Sean war u. Er ohne Anprobe ſchneidet, 

Reflectanten belieben ihre Offerten | ſucht PN ung in einem feinen Maß⸗ 
Nan Glogau unter Chiffre] Geſch 8622 

100 niederzulegen. [8615] en unter Z. 8 befördert die 
Exped. der Bresl. Zeitg. 


ür u Peine ge Geſchäft 
Fin F Gi junger Mann wünſcht in ein 


per 1. Januar 1886 
Lederausſchnitt⸗Geſchäft als 


inel 1555 Me Branche vertrauten, 
auch polniſch ſprechenden jungen N 1 Off. unter 
B. W. 8 d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


757 1 Seugnifie nur in LH 
arken deen 176 in junger Mann wünſcht in eine 
Valentin Cohn, E Schloſſerwerkſtatt, am liehſten 
bei einem Kunſtſchloſſer als Volon⸗ 


Kattowitz OS. 
tair einzutreten. Offert. unt. J. K. 
(ir kaufmänniſch gebildeter 87 an die Exped. bet Brest. Zig. 


energifcher Mann, 35 Jahre 
Ein Lehrling, 


alt, evang., verheirathet, der mehrere 

Jahre als Expedient, Producten⸗ 
moſ., mit nöthigen Schulkenntniſſen, 
findet in meinem Specerei⸗ und 


Verwalter ſowie Reiſender in einer 
Eiſengießerei und Emaillirwerk 
Schnittwaaren⸗Geſchäft Stellung. 
urm, 
[7361] 


Schleſiens, die ſpeciell Potterie und 
Aer fe producirt, te. e 51 
per ſofor 
dauernde Stellung. Königshütte. 
Gefl. Offerten unter H. 9 an die 
a der Bresl. Ztg. 


1. Januar oder April 1886 
1 — ib eine Stellung als 


iegel⸗ oder 
alkmeiſter. 


Beſte 8 ſtehen mir zur 

Seite. 861 
Gefl. Off. erbitte an Joh. Glinka 

in Tſch.⸗E guth bei Stubendorf. 


Gun tüchtiger, energiſcher Leimſiede⸗ 
meiſter, der ſein Fach gründlich 
kennt, wird für eine Leder eimfabrik 
geſucht. Anerbietungen mit Angabe 
bisheige Thätigfeit unter H. H, 10 
an Rudolf Moſſe in Berlin. 


Cr junger Mann, Schneider vom 
ch, ſucht Stellung als Zu⸗ 
ches (Syſtem Meyer) bei be⸗ geben. 
ſcheidenen Anſprüchen. Gefällige 5 
Offerten sub J. Y. 6160 an Kane! f 
Moſſe, Dresden. [3505] 
Ein Zuſchneider, 
der ohne 2 Gutes leiſtet, wird 
für ein feines [8637] 


fpäter in einem Weißz, 
ſamentier⸗ und Wollwaaren⸗ een 


ür mein Colonialwaaren⸗ und d De⸗ 
1 e Geſchäft ſuche einen 
Lehrling, welcher beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig iſt; Antritt bald oder 
per Neujahr. 7626] 
A. Jagusch, 
Koſten i. Poſen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die £ die Zeile 15 Pf. 


Herrenftrafe ; 26, II., 


7 Zimmer zum 1. April es zu 
vermiethen. 20] 
Beſichtigung 11—1 Uhr. 

Ein, fr. Zimmer im Mittelpunkt 
der Stadt iſt für 1 auch 2 junge 

Damen mit u. ohne Penſion zu ver⸗ 

Näheres im Wiser gg 

en 11. [7231 


p Wiener Café. 
Einem tüchtigen Fachmann 
können in einer großen Handels⸗ 
u. Garniſonſt. (ca. 60,000 Einw.) 
u Gründung eines eleganten 
Wiener Cafés Localitäten nad- 


£ CRIE, eorn. hr Unter: 
nehmen iſt außerordentlich ren⸗ 
aaßgeſchäft tabel, da keine 3 am 
pr. 15. Januar 1886 zu engagiren]! Platze. Selbſtreflect. wollen 
e Bewerbungen unt. en ihre Off. unt. W. 210 an Ru⸗ 
der Photographie u. Gehaltsanſpr. dolf Mofje, Breslau, einſ. 
nnt. Z. 13 an die Exped. d. Bresl. Ztg.! - 


WE Sch ſuche per 1. April Z 


eine große Parterre⸗Wohnung ev. auch im Hinterhauſe zu Geſchäfts⸗ 
wecken für einen trockenen und ſaubern Artikel; im ſelben Hauſe eine 
rivat⸗Wohnung J. od. II. Etage. Off. sub K. 16 Exped. d. Bresl. Ztg. zu richten. 


21 Carls ſtraße 21 


ſind zwei große a ae ge mit yane Kellern, ſowie ein kleiner 
Laden nach der Ohle, auch zum Comptoir geeignet, zu vermiethen. Näh. 
bei L. Steinberg, Matthiasſtraße 90, Parterre. [8546] 


Arheitsſäle, Comptoire, Remiſe, Lagerräume 
find Gar teuſtr. hz u vermiethen. Näheres bei der 7287 
Breslauer Netlen⸗Ge ellſchaft zc. ( VBauer-Rehorst), 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 11, I. Etage. 


Tele een Witterungsherishte vom 14. December. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtunggzeit 8 Uhr Morgens. 


3523836 | 
Ort. 42 E 908 E | Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
42 E E a S | { Í 
2 2 1 
KAullaghmore . 765 10 SW 5 bedeckt. 
Aberdeen 763 7 SSW 2 wolkenlos. 
Christiansund .| 755 5 {WSW 8 Regen. Nachts Windstösse, 
Kopenhagon r 764 4 uas 2 neblig. 
Stockholm . 457 3 2 ‚bedeckt, 
Haparanda.. 737 4 |NW 6 bedeckt. 
Petersburg .... — — — na 
Moskau 776 0 still bedeckt. 
Ya Queenst. | 769 9 8W 4 bedeckt, 

. 773 7 80 3 bedeckt. See unruhig. 
Helder . 769 6 W 0 wolkig. ee ruhig. 
Hamburg... 768 | 1 SWL. [neblige 
Swinemünde. 766 1 88W 3 neblig. Glatteis, Regen. 

767 —4 Is 3 neblig. Auffrischend, 
765 0 SW 4 bedeckt. Seegang mässig. 
773 1 82 bedeckt. | 

769 2 IWSW3 bedeckt. 

772 9 |sw 3 bedeckt. 

771 —2 still bedeckt. Feiner Schneefall, 
370 —2 [NW 3 bedeckt. 

770 | —ı WSW 2 Schnee, | 

768 1 SWI neblig. Í 

773 | —7 |80 1 bedeckt. 

769 | —6 880 3 bedeckt. 

775 0 | ONO 4 heiter. See sehr ruhig. 
767 5 a 1 wolkig. See sehr ruhig. 


Scala für die Windstärke; I == leiser Zug, 2 == leicht, 3 == schwach 
4 == mässig, 5 = frisch „6 == stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 == St arm 
10 = starker Rturm, 1 heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Eine breite Zone hohen Luftdruckes mit stillem und trübem, nebli- 
gom Wetter erstreckt sich über Mittel-Europa, während im hohen 
orden eine tiefe Depression lagert, die ihre Wirksamkeit über das 
ganze Nordseegebiet ausgebreitet hat. Ueber Deutschland ist es erheb- 
lich wärmer geworden, und sind dte nordwestlichen, theilweise auch 
die westlichen Gebietstheile fast frostfrei geworden. Die Frostgrenze 
verläuft von Kaiserslautern über Stettin nach Memel. Ueber Öester- 
reich-Ungarn herrscht strenge Kälte, dagegen über Skandinavien und 
Finnland Thauwetter. In Süd-Deutschland ist wieder viel Schnee 


gefallen. 


Verantwortlich: Feen und allgemeinen Theil: J.Seckles; 
euilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und mp. (W. Fri drick) in Breslau, 


| 


| 


| BES” Bedeutende Preisherabsetzung SE 


Bilderbüchern, Jugendſchriften, Glaffitern, Prachtwertten, Anthologien und wiſſenſchaftlichen 
e der 


Central-Buchhandlung in Berlin, Central-Hötel Laden No. 14 


Bilderbücher 


in reichster Auswahl von 10 Pf. an. 


Colleetionen v. 6 versch. Bilderbüch., Struwelpeter, 
Münchhausen, Dornröschen ete. 2 bis 6,—. 
Affentheater v. Meggendorfer. Die Bilder sind auf 
Pappdeckel und auseinanderzulegen. % 2,80. 
MNenagerie von Meggendorfer. Die Bilder sind anf 
Pappdeckel und auseinanderzulegen. M 2,80. 
Auf dem Lande v. Meggendorfer. Die Bilder sind 


auf Pappdeckel u. auseinanderzulegen. / 2,80. 


Im Cirkus von Meggendorfer. Die Bilder sind auf 


Pappdeckel und auseinanderzulegen, M 2,80. 
Im Lommer von Meggendorfer. Die Bilder sind 
auf Pappdeckel u. auseinanderzulegen. I 2,80. 


Im Winter v. Meggendorfer. Die Bilder sind auf 
Pappdeckel und 9 ‚st 2,80 
Die Arche Noah und Alles, was darin gewesen ist, 
Mit 16 colorirt. Bildern v. C. Reinhardt. / 2,50. 
Bunte Gesellschaſt. In Farbendruck, v. Hosemann, 
Versen von Trojan. 3. Aufl. Statt M 5, — für 3,50, 
Busch, Wilh. 50 Münchener Bilderbogen. Car- 
tonirt schwarz A 6,00; colorirt AL 10,20. 

Der Faulpelz in tausend Aengsten. Eine 
lustige Geschichte für die Kinderwelt. Mit 16 col, 
Bildern von W. v. Breitschwerdt. M 2,50, 
Die Hausthiere. Bestes Thierbilderbuch, cart, 
von Leutemann, M 1,20. 
Hans in allen Gassen, Eine Kindergeschichte 
von Horwitz. Illustr. von Th. Hosemann. A 2,50, 
Kindergarten v. Rud. Löwenstein. Illustr. v. Th. 
Hosemann, W. Claudius, F. Flinzer u. A, M3,—., 
Martha, das sorgsame Hausmütterchen. Mit Bildern, 
Reizend für kleine Mädchen. M 1,50. 
Münchener Bilderbogen. 37. Bd. No. 865—888, 
(Neu) schwarz geb. A 3,40, col. geb. ‚ft 5,20, 
Grosses Puppentheater. Lustiges ebendiges 
Bilderbuch. Beweglich. Text u. Bilder. A 3.—. 
Onkel Schwalbe's lustige Fahrten mit dem 
Luftballon. Von J. Trojan u. W. Scholz, M 2,50. 
Sprechende, Thiere. Vom Verf. d. „Lachenden 
Kinder.“ Mit 18 colorirten Bildern v. Reinhardt. 
Eleg. in col. I wi. geb. ＋ 2.— 
Der Struwelpeter, er: Lustige Geschichten und 
drollige Bilder. Von Hoffmann, 142. Aufl. „X 1,80. 
— — Dasselbe unzerreissbar aufgezogen M 3,.—. 
Theaterbilderbuch. Aufstellbar mit Text. / 5, —. 
Ziehbilderkücher von Meggendorfer u. A, 


von 1 1—5. 
Cora's Bilderbuch v. Sophie v. Adelung. Pracht- 
voll colorirt, Bilder u. Text. Statt M 5, — für 4.—. 
Fleiss b Fröhlichkeit. Mit Text v. Biller. 
Bilder v. Pym. Manier Kate Greenway. A 1,25. 
Kleine Blüthen, kleine Blätter. Bilder v. Pym. 
Text v. Binder. Reizend. Statt. 2, 50 für 1,25. 
Mancherlei aus des Lebens Mai, von Oscar 
Pletsch. Statt A 3,— für 1,50. 
Struwelpeter Statt M 1,50 für 0,75. 
Die Struwelsuse, Bilderbuch mit prachtvollen 
Farbendruckbildern, Statt A 3,.— für 2,.—. 


Für kleinere Rnaben und 
Mädchen: 
Andersen, Märchen. Prachtv. illustrirt. Für die 
Jugend bearbeitet. Statt M 4,50 für 3,—. 
Berger, O. Die schönsten Märchen aus Tausend 
und eine Nacht, Illustr. Statt sf 4,50 für 3,.—. 
— — E. Der Kinderfreund. Erzählungen a. Natur- 
u, Menschenleben. Prachtv.col, Statt L 4,50 £.3,—. 
— — Deutsche wänke und Sagen. Mit 
Farbendruck-Ilustr, Statt M 4,50 für 3,—, 
Bechstein, L. Neues Deutsches Märchenbuch. 
Mit 50 Holzschn. Cart. M 1,20. 
Berliner Märchen yon Walth, Gottheil. 
18 Farbendruck-Ilhustr, 3,50. 
Till Eulenspiegel. 2 Start M 4,50 für 3,— 
Focking. Unsere € ehre u. Beispiel in 
Bildern u. Fabeln. 30 Abbild. Statt M 2,50 far 1,50, 
Hauff’s Märchen. Prachtv. ill. Statt s£ 4,50 für 3.—. 
Heitere Ferientage von Lausch. Spaziergänge 
in Flur u. Wald. Mit 80 Illustr. Statt & 2,— für 1,50, 
Frühere Bände billiger! 
Herzblättchens Z d von T. v. dumpert. 
30. Bd. Neu. Cart. L 5. —; Prachtband / 6,—. 


Im Geisterkreis der Ruhe- und Friedlosen. 


Fabelhafte Gestalten aus d. Sagenwelt v. 
Statt A 4.— für 2,80, 
Im Zoolog. Garten von Klotz. Mit 100 Illustr. 
Statt M 3,— für 2,—. 
Kinderkalender, Deutscher f. 1886. Illustr. M 1,—, 
Der Kinder Wundergarten. Märchen a. aller Welt. 
Mit 62 Holzschn, und 4 Buntdruckb. J 2,50. 
Lieschen's kleine und grosse Welt von Traut. 
Unterhaltendes Büchlein für kleine Mädchen. Mit 
340 Illustr. w Bild. 3 Bde. Statt à % 2,50 für 1,50. 
Grimm, Gebr. Kinder- u. Ha en. Kleine 
Ausgabe m. 8 Bildern in Farbendruck, # 1,50. 
— — Märchen, Für die Jugend erzählt. Mit 
Farbendruckbildern, Statt M 4,50 für 3,—. 
Der Mädchen liebstes Buch. Prachtbuch von 
Jsab. Braun. Prachtbd. Statt # 10,— für 5,—, 
Märchenstrauss. Ein Kinderprachtwerk, Ausgew. 
von Heinrich Pröhle. Statt M 6.— für 4,—., 
Märchen für die lieben Kinder in sorgfältiger 
Auswahl nach Grimm, Andersen, Bechstein etc, 
Mit farbigen Bildern. Statt M 4,50 für 3,—., 
Müller. Alter Sang, neuer Klang. Sagen und 
Märchen nach Musäus. M 3.—. 
Musäus. Volksmärchen der Deutschen. Mit 
6 Farbendruckbildern. Statt M 4,50 für 3,—. 
Münchhausen’s Abenteuer. Farbig illustrirt. 
Gebunden. Statt A 4,50 für 3,—. 
Pichler, Louise. Feen in den Lüften und Spuk 
in dem Haus. Brausender Jubel — prickelnder 
Graus. Mit Illustrationen, Eee: cart. Ad 
— — Gnomen und Riesen. Verzauberte Welt. 
Bunte Gestalten. Farbig llustr, Eleg. cart, M 4,—. 
— — Märchenpracht und Fabelscherz freut 
der Kinder junges Herz. Farbig illustr. I 6.—. 
Puppe Wunderhold’s Freundinnen v.A.Cosmar. 
Illustr. Prachtbd. 1 3.—. 
Puppe Wunderhold’s Schicksale v. A. Cosmar, 
Illustr. Prachtbd. M 
Robert Reiniok’s Geschichten, Märchen und 
Lieder. Mit farbig. Illustr. Statt L 4,50 für 3,.—. 


ad 


vis-à-vis Müller's Conditorei. 
Nur neue und tadellose Exemplare werden geliefert. 


Reineke Fuchs. Bearbeitet von Werdermann. 
Farbig illustr. Statt M 4,50 für 3,.—. 
Reisen bei Sonnenschein und Regen v. Traut. 
80 Illustr., geb. Statt „A 4,50 für 2,40. 
Tausend und eine Nacht. Für die Jugend er- 
zählt von Grimm. Statt M 4,50 für 3,—. 
Vom Frühling zum Winter von O. Paul. Illustr. 
12 Märlein. Eleg. cart. Statt / 2,50 für 1,50. 
Weihnachts-Märchen u.Christfest-Geschichten 
v. Heinrich Pfeil. Prachtb, Statt A 4,— für 2,50. 


Jugendſchriften ele. 


Collect ionen 


von Jugendschriften. 
ganze Jugend- Bibliothek 


Eine statt 


8 Mk. für 5,50 Mk. 10 Bde. Jugendschr. 


der beliebtesten Autoren, wie Ferd. Schmidt, 
Hoffmann, Nieritz, Höcker u. A. 

Ferd. Schmidt's Jugend- Bibliothek. Mit 
vielen IIlustr. Statt 75 & nur 40 K. 
10 Bände für M 3,—. . 

Trewendt’s Jugend- Bibliothek, 10 ver- 
schiedene Bde., illustrirt. Statt A 10 für 4. 


Für erwachsene Knaben. 


Goldshmith, Der Landprediger von Wakefield, 
nebst Abriss und Lebensbeschreibung mit über 
100 Illustrationen. Statt A 12,— nur 5,—, 

Robinson Crusoe von Defoe, mit Fortsetzung 
„Robinsons Colonie“ und über 100 Illustrationen 
Prachtbd. (Irisdruck.) Statt M 12,— nur ,— 

Tausend und eine Nacht. Sammlung persischer, 
indischer u. arab. Märchen. Mit 221 Illustrationen 
nach ersten Künstlern. Statt M 12,— nur 7,—, 


Für grössere Mädchen. 


Augusti, Liebe um Liebe. Illustr. Prchibd. / 6,—. 
Bing, Herzmütterlein. Prehtbd. Statt / 4,50 f.3,50. 
— — Stiefmütterlein. Prachtbd. Statt. (4,50 f. 3,50. 
Chamisso's und Fouque's Erzählungen. Mit 
6 Bildern. Eleg. cart, Statt AL 7,— für 2, 50. 
Cron, Prüfungen. Eleg. geb. Statt M 3,— für 2,.—. 
Mary. Eleg. geb. Statt M 3,— für 2.—. 
— — Wilstedt. Eleg. geb. Statt K 3,— für 2,—. 
— — Glückskind. (Neu.) Eleg. geb. M 5.—. 
Derboeck, C. V., Die Pflegetochter der Kö- 
nigin, Historische Erzählung. Illustrirt. A 2,—. 
Die Grille. Ein ländliches Sittengemälde. Nach 
George Sand. Illustr. Geb. Statt . 4,50 für3,—., 
Devrient, Was das Leben bringt. Geb. C 3,—. 
Eschenbach, Fern von der Heimath. Elegant 
gebunden. Statt // 4,50 für 3,.—. 
— — Edelſalk u. Wald vöglein. Kulturgeschichtl. 
Erzählung a. d. 13. Jahrh. Eleg. geb. J 6,.—. 
— — Elisabeth’s Winter u. Frühling in Rom. 
Briefe e. i. Mädchens i. d. Heimath. Prehtbd. 4. 5,—., 
Halden, Tante Adelgundens Nichten. Pracht- 
ein, Zara, Ein Kind des Glocke” Flag. fa 
He es cks. Eleg, geb. 
122 Statt M 4,50 fir 3:50. 
Hutzler, Junge Herzen. Eleg. geb. 1 3.—. 
Helm, Clementine, Jugendschriften für 
junge Mädchen. In elegantem Geschenkbande, 
ür jüngere Mädchen: Röschen im Moose. 
— Prinzesschen Eva. — Elfchen Goldhaar, — Für 
erwachsene Mädchen (Backfischalter): Pro- 
fessorentöchter. — Treu Hannchen. — Das Kränz- 
chen, — Unsre Selekta, — Dornröschen u, Schnee- 
wittchen, — Das vierblättrige Kleeblatt. — Frau 
Theodore, Jeder Band / 5,50, 
Jane Eyre, Die Waise. III. Statt W 4,50 für 3.—. 
Rhoden, Der Trotzkopf. Eleg. geb. 4,50. 
Töchter-Album. 31. Band. cart. M 6,75, schwarz 
‚At 7,50, roth A 7,75. (Frühere Bände vorhanden 
und billiger!) 


Für grössere Knaben. 


Andrée, Robinsonaden. III. Statt # 4,60 für 2,50, 
Aus dem Wigwam. Uralte und neue Märchen, 
Sagen der Indianer. Ill, Statt / 4,50 für 2,50, 
Baessler, Hellenischer Heldensaal. Geschichte 
der Griechen in Lebensbeschreibungen. Mit vielen 
Holzschn, Hocheleg. geb. Statt AL 8, — für 5,.—. 
Becker, Griech. Geschichte, Statt / 4,50 für 2,.—. 
Bird, Der Waldteuſel. Il. Statt / 3,— für 2.—. 
Bulwer, Die letzten Tage von Pompeji. Kultur- 
histor. Erzählung. Illustrirt. Statt # 4,50 für 3.—. 
Campe, Robinson d. Jüngere. Illustr. L 1,20. 
rvantes, Don Quixote von la Mancha. Für 

d. Jugd, bearb. Mit farb. III. Statt / 4,50 für 3.—. 
Cook, Der Weltumsegler. Leben, Reisen u. Ende 
d. Capt. James Cook. Prehtbd. Statt # 4,50 für 3,.—. 
Cooper, Conanchet und die Puritaner in Con- 
necticut. Mit farb. Bildern, Statt & 3, — für 2,—. 
— — Lederstrumpf-Erzühlungen für d. Jugd. 
Farbig illustrirt. Statt & 4,50 für 3.—. 
— — Der rothe Freibeuter. Bearb. v. Hoffmann, 
Farbig illustrirt. Statt M 4,50 für 3.—. 
Ferry, Der weisse Adler. Erzählung aus dem 
fernen Westen, Bearbeitet v. Hoffmann, Farbig 
illustrirt, Statt M 3,— für 2.—. 
— — Der Waldläufer. Ill. Statt 4 4,50 für 3,—, 
Göll, Künstler und Dichter des Alterthums. 
Eleg. geb. 120 Illustrationen. Statt M 8,50 für 4,50. 
eise und Gelehrte des Alterthums. 
Heg: geb. 131 Illustrationen, Statt Al 8,50 für 4,50, 
Guichard, Venezia, die Königin der Meere. 
Ilustrirt. Prachtband. Statt M 6,— für fl 2,50. 
Gulliver's Reisen. Farb. illustr. Statt 4,50 % 3,—. 
Hoecker, Kadett u. Feldmarschall. — Husarenkönig 
und Kürassier-General. — Mit Gott für König u. 
Vaterland. — Der Erbe des Pfeiferkönigs, — Im 
heimlichem Bunde. — Zwei Riesen v. d. Garde. — 
Deutsche Treue, welsche Tücke. — Unter dem 
Joche der Cäsaren. — Durch Kampf zum Frieden, 
(Jeder Band für sich abgeschlossen, hocheleg. 
gebunden.) à 1 5,—. 
Homer’s Iliade. Von Ferd. Schmidt. Mit Farben- 
druckbildern. gebunden. Statt Al 4,— für 2,.— 
Jugendfreund, der deutsche. Von Hoffmann. III. 
1885 (Neu) (frühere ebenfalls) eleg, geb. L 6,—., 


— — 


Koerner, Oben und Unten. Wanderungen z. d. 
Schöpfungswundern. 70 Ill, Statt M 3,— für 2.—. 
Hobirk, Der Tigerfürst. Erlebnisse a. d. Wild- 


nissen Abessiniens. 60 Ill. Statt I 4,50 für 2,50. 
Leistner, Des Hans v. Schweinichen abenteuerlicher 
Lebenslauf. Mit 8 Bildern. Statt M 4,— für 1,50, 
Maine-Raid, Der weisse Häuptling v. Hoffmann. 
Farbig illustrirt. Geb. Statt , 4,50 für 3,.—. 
Murray, Prairievogel. Il. Statt A 3,— für 2,—. 
Ohorn, Der Eisenkönig. Histor. Erzählung, Mit 
90 III. Eleg. geb. Statt / 5,50 für 3,50. 
Onkel Thom’s Hütte, Erzähl. aus d. fern. Westen. 
Bearb. v. Hoffmann. Farb. ill. Statt A 4,50 für 3,00, 
Otto, Männer eigener Kraft. Lebensbilder. Mit 
75 Illustr. Eleg. geb. Statt M 3,50 für 2.50. 
— — Wohlthäter der Menschheit. Vorbilder, 
Mit 75 Abbild. Eleg. geb. Statt A 4,50 für 3,—. 


Nordenskjöld u. seine Genossen im ewigen. 


Eise. Farb. illustrirt. Statt M 4,50 für 3.—. 
Oppel, Abenteuer d. Kapitän Mago. Mit 70 Il. 
rachtbd. Statt „AM 5,— für 3,50. 
Otto, Die Buschjäger. II. Statt / 5,50 für 3,50. 
— — Der Skalpjäger. III. Statt M 5,50 für 3,50. 
Prinz Heinrichs Reisen um die Welt. Für die 
Jugend bearb. Farb, illustr. Statt / 4,50 für 3,—., 
gu durch Afrika, Farb. ill. Statt 4 3,— für2,—, 
obinson Crusoe. Farb. ill. Statt A 4,50 für 3,—. 
Schwab, Die schönsten Sagen des klassischen 
Alterthums. Farb. ill. 2 Bde. Statt à # 4,50 für3,—. 
Schwan, Wüstenräuber. Statt A 4,— für 2,—., 
ey Reisen, Bearbeitet für die Jugend. Mit 
farb, Illustrationen, Geb. Statt 403,— für ,—. 
Verne, Jules, Die Kinder des Kapitän Grant, 
Mit farb. IIlustr. Statt 4,50 für 3.—. 
— — Fünf Wochen‘im Luftballon. m. farbigen 
Illustrationen. Statt M 4,50 für 3.—. 
— — Reise um die Erde in 80 Tagen. Mit 
farb. Bildern. Statt C 4,50 für 3,.—. 
Unter deutscher Flagge. Erzähl. a. Deutschlands 
8 in Afrika und Australien. Mit farbigen 
Bildern. ( nr Statt A 4,50 für 3,—. 
Westindienfahrt [des Prinzen Heinrich. Mit 
farbigen Bildern. Statt 4,50 für 3,—, 


+ 22 
Spielbücher. 
Braun, D. F., Der junge Mathematiker und 
Naturforscher. Statt M 4,50 für 3,—, 
Leckes Spielbuch für Mädchen, Illustr. / 4,50, 
Ortleb, A. & G., Der jugendliche Künstler in 
Laubsäge- Arbeiten. Musterbuch f. Kunstarbeit, 
8 Teor Illustr. 22 Statt Al 3,— für 2, 
aktische Beschäftigungsbücher: 
Barth & Niederley, des deutschen Knaben 
Handwerksbuch, Mit Illustr. Eleg. geb, M 4,—., 
— — des Kindes erst. Beschäftigungsbuch, AL5,—, 
Emsmann & Dammer, Experimentirb, AL 4,—., 
Klasing, Buch der Samml Eleg. geb. I 5,—, 
Dammer, der junge Techniker. Eleg. geb, A 4.—. 
Anders, der junge Tausendkstl. Eleg, geb. % 4.—. 
Wagner, Illustr. Spielbuch für Knaben. Unterh. 
u. anreg. Beschäft., Spiele, Belust. Illustr. L 4,50, 
Briefmarken-Album’s von A 1,— an. 


!Bedeutend im Preise ermässigt ! 


Bernstein, Natur u. Kultur. Statt # 4,50 f. 2,50. 
Bismarck’s Reden 1847—81, geb., 3 Bde. HL 3,—. 
Busch, Geschichte der Mormonen. Darstellung 
ihres Glaubens und ihrer socialen und politisch, 
Verhältnisse. Gebunden. Statt A 6,75 für 4,50, 
— — Die Urgeschichte des Orients bis zu d. me- 
dischen Kriegen. 3 Bde. Geb. Statt # 12,— f. 5.—. 
— — Neue Tagebuchblätter. Statt 8 M für 4,50. 
Danzel- Guhrauer, Lessing, sein Leben und 
seine Werke. 2 Bde., eleg. geb. Statt 20,4. 13,50. 
Genee, Poetische Abende. Anleitung z. Vortrag 
nebst Vortrags-Gedichten. Statt M 5,— für 2,50, 
Deklamator und Komiker. Sammlung humor. 
Vorträge, Couplets ete. 4 Bde. à Al. 
Dierks, Entwickelungsgeschichte des Geistes 
der Menschheit. 2 Bde. Statt # 12,— für 4,—. 
Drechsler, Ilustr. Lexikon der Astronomie. 
Gebunden. Statt M 6,— für3,—., 
Gera, Das Haus- u. Zimmerturnen, Cart., geb. 
Mit vielen Holzschn. Statt M 4,— für ,—. 
Gilbert, Lucrezia Borgia, Herzogin v. Ferrara. 
Nach seltenen Quellen bearb. Statt 6,75 M 2,50. 
Grote, Geschichte Griechenlands. 6 Bde. (Neue 
Exemplare), eleg. geb. Statt I 60, — für 35,—. 
Heyse, Deutscher Novellenschatz, 50 Bde. mit 
Beitr. v. Scheffel, Anzengruber, Franzos, Jensen, 
Lindau ete. Eleg. geb. à Bd. M I,.—. 
Das neue Kochbuch für das Deutsche Haus. 
Prachtausgabe, Schwabacher Schrift u. Liebhaber- 
band. Statt AL 12. — für 7,.—. 
Lankenau u. Oelsnitz, Das hentige Russland. 
2 starke Bde. Reich ill., geb. Statt AL 12,— f. 7,—, 
Lewinsky, Vor den Coulissen. Orig.-Blätter 
von Celebritäten d. Theaters u. d. Musik, 2 Bde, 
mit 84 Portraits, eleg. 8 Statt 8, — für 6,—, 
Napoleon I. Ausgew. Correspondenz a, d. Franz, 
v. II. Kurz. 3 Bde., eleg. geb. Statt A 12, — für 6,—, 
Der Naturfreund. Anleitung zur naturwissensch, 
5 (Neu.) Prachtbd. A 6, 75. 
Oberländer, Der Mensch vormals und heute, 
Abstammung, Alter, Urheimat u. Verbreitung der 
menschl. Rassen. Reich ill. Statt A 4,— für 2,50, 
Prölss, Geschichte der dramat. Literatur und 
Kunst in Dtschld. von d. Reformation bis auf die 
Gegenwart, Statt M 22,50 für 15,— 
— — Geschichte des neueren Dramas. 3 Bde. 
In 6 Ban. Hfrz. geb. Statt A 80. — für 45,.—. 
Ruff's, Gesundheitslexikon, Illustr. Handbuch. f. 
Jedermann mit 430 Abbildungen, eleg. Halbfrz. 
Statt M 10,— für 7.—. 

Jul. Schmidt. e d. franz. Literatur seit 
Ludwigs XVI. 2 Bde. Eleg. geb. Statt 27,50 f. 12,.—. 
— — Gesch, d. geistigen Lebens in Deutschl. 
von Leibnitz bis auf Lessings Tod, 1681—1781, 
2 Bde., eleg, i. Halbfrz, Statt 27,50 für 12,.—. 
Strack. Aus dem deutschen Frauenleben. 2 Bde. 
Eleg. Lnbd. Statt I 7, 50 für 3,50, 
Turgeniew, Väter u. Söhne. Eleg, geb. / 1, —. 
Furgeniew, Rauch. Eleg. geb. Al,—. 
Twain und Wark, Das vergoldete Zeitalter, 
2 Bde. Eleg. geb. Statt M 14,— für 5,.—. 


— — Skizzenbuch, Eleg, geb, Statt fl 8,50 für 2.50. 


Dzüchern 


Derfandt 


gegen Einsendung d. Betrages 
oder Nachnahme 
überallhin. 


Waliner. Das grosse Buch der Toaste u, Tisch- 


reden. 5. Auflage. 10 5,.—. 
Die weite Welt. Reisen u. Forschungen in allen 
Theilen d. Erde. Ein geogr. Jahrb. v. Fr. v. Hellwald 
1885. Prachtvoll illustr. Prachtbd. 1 0,.—. 
Neu! Zwei Bücher für die reifere Knabenwelt: 
Das Geheimniss der Mumie, v. August Niemann. 
1 starker statt], Bd, m. 17 Tonbld. Eleg. geb. M9,—. 
Durch Urwald u. Wüstensand, v. S. Wörishöffer. 
1 starker stattl. Bd. m. 16 Tonbld. Eleg. geb. M 9,—. 
Universum. Die interessantesten Erfindungen und 
Entdeckungen auf allen Gebieten. Ein Jahrbuch 
f. Haus u. Familie. Iil, Geb. 1.—6. Jahrg. à A 6,75, 
Zimmern, II. Lessings Leben und Werke. 2 Bde. 
Eleg. geb. Statt 12, — für 9,—. 
Zuckertort und Dufresne. Neuester Leitfaden 
des Schachspiels, 3. Aufl. Statt # 2,80 für 1,50. 
Zur Genesung! Ein lustiges Handbuch f. Patienten 
beiderlei Geschl. Mit 228 III. von F. Barth. Har- 
burger, Ile, Oberländer u. A., eleg. geb. 43,50, 


Elaffiker. 
Klassische Hausbibliotheken 
” zum Preise von Al 15—35, 
in vorzüglicher Ausstattung und pracht- 
7 vollen dauerhaften Einbänden; 


Bibliothek Bibliothek 
zu 15 Mark: zu 20 Mark: 
Goethe 16 Bde, | Goethe 16 Bde, 
Hauff 2 „ Schiller 12 „. 
Kleist Lia Hauff > 2 
9 Lenan 155 Kleist a, 
Bi Körner 1 5 Körner * 
Weber, Dom. 1 „ Lenau Lin 
Weber,Dem.1 „ 
Bibliothek Bibliothek 
zu 25 Mark: zu 35 Mark: 
Goethe 16 Bde. | Heine 12 Bde. 
Schiller 12 „ Shakespeare 16 „ 
Byron 9.7 Schiller 12 „ 
Lessing 8 „ Lessing Bin 
Lenau 2, Byron 8 5 
Kleist 41575 eist 10% 
Körner IN Lenau 2 
Weber, Dem. 1 „ Körner 2 


Alle bier nicht aufgeführten Classiker — 
deutsche, englische, französische und italienische 
— zu den bekannten billigen Preisen. 
Kataloge gratis und franco. 


Andersen's, H. C., Ausgewählte Werke. 8 Bde. 
Eleg. geb. Statt M 18,— für 12,—. 
Auerbach’s sämmtl, Dorfgeschichten, 8 Bde. 
Eleg. geb. M 10,50, 
Börne’s Schriften. Vollst. Ausg. 12 Bde. In 4 eleg. 
Lnbdn. Statt M 24,— für 12,—. 

Bulwer’s Romane aus dem Engl. v. Kolb, Notter 
u. A. 14 Bde. Statt A 30,— für 14.—. 
Byrons sämmtliche Werke. Deutsch. 8 Bde. 
n 3 eleg. Lnbd. Statt Al 9,— für 4,50. 
Calderon’s Werke. Dtsch. 3Bde. Eleg.geb. A 3,—. 
Chamisso, Werke. Herausgegeben von Kurz, 
2 Bde. Eleg. geb. M 4.— 
Dantes Werke. 2 Bde. Eleg. geb. M 2.—. 
. ges. Dichtung. 6 Bde. Geb. # 13,—. 
Geibel’s ges. Werke. 8 Bde, Eleg. geb. AM 25,—. 
Goethe's sämmtl. Werke. 45 Bd. A 18,—. 
— — Auswahl, 16 Bde. M 0.—. 

(Bessere Ausg, in reichster Auswahl.) 

Kauff's sämmtl. Werke. 2 Bde. Eleg. geb. 3m, 50. 
Herder’s ausgew. Werke. 3 Bde. Eleg.geb. # 6,—. 


Heine’s Werke. 12 Bde. Eleg. geb. , 12,.—. 
— — Buch der Lieder. Eleg. geb. M 1.— 
Kleist's, H. v., sämmtliche Werke. 2 Bände. 

Eleg. geb. M 1,75. 
Körner's sämmtl. Werke, Eleg. geb. J 1,50. 
Lenau’s sämmtl. Werke. Eleg. geb. J 1, 75. 


Lessing’s Werke. 6 Bde. Eleg. geb. I 4.20. 
Longfellow’s sämmtliche poetische Werke. 
Uebersetzt. 2 Bde. Eleg. geb. ‚ft 4,20. 
Milton's poet. Werke. Eleg. geb., übers, / 2,25. 
Moliöre’s sämmtliche Werke. Herausgegeben 
von E. Schröder. 2 Bde. Eleg. geb. / 4,20. 
Platen’s Werke. 4 Bde. 8. Eleg. geb. M 4. 
— — sämmtl. Werke. 12 Bde. Eleg. geb. / 5, 40. 
Walter Scott's schönste Romane übers. v. Rob. König: 
Ivanhoe. 8 Bild. 3. Aufl. Eleg. geb. M 4.—. 
Quentin Durward. 8 Bild. Eleg. geb. L 4.—. 
Der Talisman. 8 Bilder. Eleg. geb. 4, —. 
Kenilworth. 8 Bilder. Eleg. geb. M 4.—. 
Shakespeares Werke. Uebers, von Schlegel und 
Tieck. Eleg. geb, A 6,—. 
Weber's Demokrit. Ausw. Eleg. geb. M 5,.—. 
Zschokke’s sämmtliche Novellen. Octav- Ausg. 
12 Bd. in 4 eleg. Orig.-Lnwbd. Statt A 16 für 10, 


Prachtwerke. 


Ariost, Der rasende Roland, Illustrirt von Doré. 
Prachtw. ersten Ranges. Statt , 120, — für 00, —. 
Das Berner Oberland. 20 Aquarellen. Pracht- 
band mit Goldschn. Statt „HM 40, — für 22,50, 
Bodenstedt, Kunst und Leben, Prachtvolle Aus- 
stattung. Statt M 10, — für 5,—. 
Frithjofs-Sage v. E. Tegnér. Prachtausg. A 16,50, 
Der zerbrochene Krug. Von Kleist. Illustrirt 
v. Adolf Menzel. Prachtbd. Statt A 30, — für 20,.—. 
Der alte Matrose. Von Ferd. Freiligrath. Prachtv. 
illustr. von Gustay Doré. Prachtbd. / 50.—. 
Goethe- Gallerie. Nach Orig.-Cart. v. W. v. Kaulbach. 
Mit Text v. Fr. Spielhagen. 21 Bl. Eleg, geb, L 20. 
Handzeichnungen deutscher Meister. 28 Bl. 
Prachtw. ersten Ranges. Statt 60, — für 35,—, 
Der Harz, in seinen malerisch. Landschaftspunkten, 
Aquarell-Farbendruck, Statt A 22,50 für 15,— 
Horn, Das Buch von der Königin Luise. Mit 
Portraits., Illustr., Photograph. etc, ete, Prachtband, 
(Nur wenige Exempl.) Statt Æ 20,— für 15,—, 
Heine’s Lieder im Bilde. Prachtwerk, 
Statt A 30,— für 15,.—. 
Im Wechsel der Tage. Unsere Jahreszeiten im 
Schmuck von Kunst u. Dichtung. Prachtbd. A 10,—. 


Meisterwerke der Dresd. Gallerie in Heliograv. 
n. Kupferstichen d. K. Kupferst.-Cab. 160 Blatt 
in Prachtm. gr. Quart. Statt # 80, — für 30,—. 

— — dasselbe gr. Octav. Statt „46 30,— für 18;—. 

Die Dresdener Gallerie in Photographiedruck, 
In eleg. Mappe. Cabinet. Statt A 12,— für 5,—. 

— — In gr. Quart-Format. Statt Al 20,— für 12,—. 

Das Berliner Museum. In Photographiedruck. 
In Hocheleganter Mappe. Statt AL 12,— für 5.—. 

Kunst u. Dichtung. Eine Ausw. schönster Holzschn. 
m. Text v. Scherer. Prachtbd, Statt & 15,— f. 8.—. 

Olfers, Marie v., Denksprüche. 12 Bl. Statt 12 f. 2. 

Opern-Typen. Origin. Prachtwerk. Scenen aus den 


Fritz Reuter Gallerie mit Bildern von Conrad 
Beckmann. In prachtv. Photogr. & Holzschn. A 20. 
Der Rhein. 18 Aquarell, mit Schilderung. von 
Scheuren. Prachtbd. neu, Statt & 30, — für 22,50, 
Tondichter-Album. Biographien. 12 AJ 
m. Text. Prachtbd. Neu. Statt ME 25,— für 17,.—. 


Dorzügl. Feſtgeſchenke 


für Erwachsene. 
Album einer Frau. Prachtbd. Statt . 6, — f. 3.—. 
Brevier der Eleganz. Ill. Statt A 6. — für 3,—. 
Brevier der Kunst in Haus und Leben. Pilege 


Moore, Th. Lalla Rukh. Fleg. geb. Statt M 4, 50 f. 2. —. 
Polko. 

geb. m. Goldschn. 
— — Musikak Märchen mit Illustr. 


eleg. 


Ratlıgeber für Hausfrauen auf dem Lande. 
Illustr. Eleg. geb. 

Schoppe. Briefsteller für Damen. Eleg. geb. 15, —. 

Schoeppmer. Hausschatz d. Länder- u. Völkerkd. m. 
32 Ansicht. i. Tondr. Eleg. geb. Statt l 20, — f. 12, —. 

Sohr-Berghaus Handatlas. A 

— — Ausgabe i. 25 Bl. geb. Statt A 12,— für 7,—. 

Steinbrecher. Kochb. Geb. Statt M 4,— für 2,50, 


Faustina Hasse. Musikal, Roman. Eleg. 

Satt M 10,— für 5,—. 
2 Bde. Hoch- 
eb. m. Goldschn. Statt „A 15,— f. 10,—. 
Statt A 6,— für 3,—. 
ppielhagen, 
Taylor, E., Elfriede, Geb, A 
Wildenbruch, Neue Novellen. Gebund. A 


An der Heilquelle. Gebund, A . 


— 


4,—. 


Wolff. Singuf. (Neue Ausgabe.) Eleg. geb. I 2,50. 
Afrika. Der dunkle Erdtheil im Lichte unserer Zeit. 
v.Schweiger-Lerchenfeld. Mit 18 Kart, geb. #618 


beliebtest. Opern. 4 Bde. Statt / 30,— für 10,—. Bd. 
Polko, Elise. Hausgarten. Samml. von Citaten 
u. Gedichten. Prachtbd. Statt # 10,— für 5,—. 


— — E. Kinderstube. Samml. von Citaten und 


atza. I. 


d. Schönen i. Haus u. Wohn. etc. Statt A 6,— f. 3.—. Allgemeine Naturkunde. Von Fr. 
Brevier der Tanzkunst. Tanzrepertoir für Gross 
u. Klein. Von A. Czerwinski. Statt M 6,— f. 3,—. 


Brevier der Weltliteratur. Statt 4 6,— f. 3.—. 


Eckstein, Aphrodite, Roman, Gebund. & 7,—. 

eyse, immli u. irdische Liebe. — Auf 

Tod und Leben. — Furia, Geb. A 7,20. 

Jordan, W. Die Sebalds. Roman a. d. Gegenwart. 

2 Bde. Eleg. geb. „ 1 12.—. 

Marlitt, E. Die Frau m. d. Karfunkelsteinen. Roman. 

Prachtband. 8, 50. 
Stifter. Studien. 2 Bände. Eleg. geb. 12, —. 

— — Bunte Steine. Eleg’ geb. ME —. Mit 494 Abbildungen im Text. Eleg. geb. M 16,—. 

Ton, der gute. Prachtbd. Statt M 6,— für 3,—. | Das Buch vom Deutschen Heer, dem Deutschen 
Zettel, Edelweis. Für Frauensinn u. Frauenherz 


Volke gewidmet v. H. Vogt. III. Eleg. geb. 4 10,.—. 


Gedichten, Prachtbd. Statt , 10, — für 5,—. | Buch des Lebens und der Liebe. Von Leopold Eine Aus w. a. d. Lyrik. Kl. Prachtwk, J 5,0 Geschichte der deutschen Literatur. Von Wilh. | 
— — Brautstrauss. Eine Sammlung d. schönsten Schäfer. Eleg. geb. Statt M 4,— für 2,25. | Zettel, Ich denke Dein. Prachtbd, ‚At 5,50 Scherer. 3. Auflage, Originalband. 
deut., franz. u. engl, Ged. Prachtbd. Statt 418.10. | Davidis, H., Kochbuch. Eleg. geb. ‚It 4,50; 


Reinecke Fuchs. In zwölf Gesängen von Goethe. 

Prachtausg. Hocheleg. geb. Statt 4 20 für 10,—. 
Jahres-Blüthen. Von Alwine Schroedter. Mit 
12 eromolithogr. Tafeln, die 12 Monate mit ihren 
Attributen darstellend. Statt M 30,— für 15,— 


| Heuigkeiten für die reifere Jugend | 
von Oskar Höcker. 


Merkſteine deutſchen Bürgertums. 


Movitälen der Haiſon. 


Besonders hervorragende. 
Aus dem Leben eines Taugenichts. Novelle von 
Eichendorff, Mit 28 Illustr. In Prachtbd. 1 25,—. 
Deutsches Frauen-Album. Von Rud. Gottschall. 
Mit 7 Lichtdruckillustr. Prachtbd. Quart. AL 20,—. 
Frauenlob. Gestalten weibl. Anmuth u. Schönheit 
im Costüme verschiedener Jahrhunderte. 12 Pastell- 
gemälde v. R. Beyschlag. In eleg. Folio. / 20, —. 
Gestalten aus den Romanen v. Georg Ebers. 
Nach Gemälden ber. Meister, In photographischer 
Nachbild. Kab. Ausg. 20 Bl. in f. Mappe. // 20,—., 
Goethe's Leben in Bildern. Nach der Biographie 
von H. Lewes i. Tuschzeichn. Von Woldem. Friedrich. 
17 Bl. m. 36 Seiten Text. Orig, Prachtbd. A 30,—. 
Hammerling, Ahasver i. Rom. III. Pr.-Ausg. M 50,—. 
Harald und Theano. Eine Dichtung v. Felix Dah 
illustrirt von J. Gehrt. Mit 9 Vollbildern un 
29 Textillustr. Reichster Prachtband. A20,—. 
Münchener bunte Mappe. Orig.-Beitr. Münchener 
Künstler u. Schriftst. 2. Jahrg. III. Prachtbd. # 10. 
Die Riviera. Wanderziele u. Winterasyle d. Ligur, 
Küste v. Nizza b. Spezia. Illustr. Prachtbd. A 35,—. 


Dichtergrüsse aus Nah und Fern. Gedichte von 
Bodenstedt u. A. Prachtbd. Statt M 5, — für 3,.—. 
Ehestands-Brevier. Prachtbd. Statt M 6,— 1.3,—. 
Garten- u. Blumen-Brevier. Statt M 6,— f.3,—. 
Haus- und Küchen-Brevier. Winke und Mitth, 
über Hauswesen ete. Prchtbd. Statt M 6,— f. 3,—. 
Werner, Die Helden der christl. Kirche. Lebens- 
und Kulturbilder, Prachtbd. Statt 4. 6,— f. 3.—. 
Hellwald,d.Erdeu.i.Völker.Geb, Statt 16,—£.10—; 
Heyse. Fremdwörterbuch geb. Statt A 6,— für 3,50. 
Hirthu. v. Gosen. Tagebuch d: deutsch-franz, Krieges 
1870/71. 3 Bde, Gzlwdbd.geb.Statt 148,—1.18,—. 
Humboldt. Briefe an eine Freundin. Pracht-Ausg, 
Statt M 6,— für 4,50. 

Knigge, A. Ueber den Umgang mit Menschen. 
Vollst. ueu bearb. Eleg. geb. Statt M 23,— f. 1,50. 
Lewes, G. H. Goethe's Leben und Werke. 2 Bde, 
Eleg. geb. Statt 6,75 fürd,—. 
Die Kunst in der Gesellschaft zu gefallen und 
sich und Andere zu unterhalten. (Brevier der 
Conversation.) Ill. Prachtbd. Statt # 6,— für 3.—. 
Liliput. Belletr. Miniaturbibl. Statt „44 6,— für 2,80. 
Merkens, Humor alter Zeit. geb, Statt 1 10,—f.6,—. 
— — deut. Humor neuer Zeit geb. Statt / 10,—1.0,—. 


Illustr. Prachthd. —. 
Helm. Unsere Dichter. Anthol, ill. Practbd. A 3,.—. 
Wilhelm Busch-Album. Humorist. Hausschatz. 

Bildern, Orig.-Pr.-Bd, 1 20.—. 
Oberländer-Album. 4. Theil. Cart. A5,—. 


Soeben erſchien das 13. Tauſend 


des berühmten Buches 


imtirt ein 


ag. 


Der neue Canhäuſer. 


Motto: Die Wollu Kreaturen i 
gemenget Wait ite 5 


H 10, —. 
Haidenröslein. Anthologie von Dr. Karl Zettel, 


Dieſe neue Quartausgabe, ein Meiſter⸗ 


als Feldherr 
und Herrſcher. 


Friedrich der Große 


Ein Lebensbild des Heldenköͤnigs, dem Vaters 
land und der deutſchen Jugend geweiht zum 
. Todestage des unvergeß⸗ 
lichen Monarchen. Illuſtrationen von A. von 
Rößler. Prachtband 5 l. 


Obiges Bu 


werk der Buchmacherei, läßt dieſelbe in 

Verbindung mit dem eigenartigen Reiz 

ihres Inhaltes von keiner zweiten Er⸗ 

—— auf dem Büchermarkt in dieſem 
ahre übertreffen. 


chreibt 


überaus humorvolle Bu 
üſch⸗Einband mit cuivre poli Besch 


Der neue Tanhäuſer, 


Lebens. — Das 
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Freunden der lebten here, 8 2 | Wolfgang Menzel, ift eine t 
be R „Serie: = r e a x 2 Á i a 1 
Preußens Heer — Preußens Ehr! S 3 TV Wirken‘ e een rn Prachteinbd, 20. ar fammenbångenbe Reihe von Gelen 
eee ee „ Winke f. d. geist. u. prakt, Leben. Eleg. geb. 4 ö.—. | Shakespeare-Gäallerie. 15 Blatt Photographien m. S e pn grope e e 
1. Bd.: Kadett und Belbmaricyall. 'H 3%, | Die Mittel zur Beglückung des Hauses u. zur Text v. W. Ehrlich. Pr.-Ausg. Eleg. geb. M 15,—. | 8’ poetiſches Talent, ift nicht nur Meiſter 
II. De: Zuſarenkönig und Küraſſiergeneral. E% Erziehung der Kinder. geb. Statt 14.6,— f.3,—. | Dahn. Die schlimmen Nonnen v.Pottiers.Geb, A 6,—. 882 des reinen Verſes, ſondern ergreift auch 
III. Bb. Beit Gott für König und Vaterland. Z 82 Moden“ u. Tollettenbrev. geb. Statt,46,—1.3,—. | — — Gelimer. Rom. a. d. Völkerw. Geb. % 10, — | EFE 150 155 1156 ns Ei 
: Kultur · und ER = N - 

Der Sieg des Kreuzes. chen 5 s Neu! Drei Mark. Ein elegant gebundenes Prachtwerk, reich illuſtrirt! Drei Mark. ng Neu! VS Titel deutet den Inhalt an. Der Dichter 
ci are Dilber von ber h twickelung en 2 — aa d it 2 388 erlebte an ſich ſelbſt etwas ähnliches wie 
ei e N ICH 2 5 + Aus er Ze + Qing 2 — der ſagenhafte Sänger am Venusberg. 
and je 5 M, broſch. 3,50 .. III. Bd.: Zwei ( Ss unſere bervorragendſten Belletriſten, wie: Wildenbruch, Heiberg u. 21. find durch eine Fülle werthvoller Beiträge vertreten. | ES . Mit. feinem Geſchmack ſucht er den 

Streiter des Herrn. (A. d. Zeit d. Merowinger.) gza = I höchften Reiz in del nen S unlichkeit 

` z s 828 Empſehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke aus dem Verlage von W. Spemann in Berlin & Stuttgart. 8 in rumgebungen, im ſchönen Süden, 
Schriften für junge Mädchen eh din parsa 1 5 n er a Bah in den e am Genfer ee, N 
von Brigitte Augufti. g z8 4 wieder im hohen Norden und 1 5 uns 
Ss: ett S n Rehe Daene 1 bers 

, d SPro, gb. e 615i gae, TENURE ETE PEN e a an a enigen en vor, in deren Armen 

Ar deutschem . eee aus = 88 2er die Luſt des Lebens koſtete. 

alter und neuer Bel mit beſon erer Berig- wo EE Fr. von Hellwald, Die weite Welt I. Jahr: |f Coppee, Olivier, Geb.. ss. assise siia E 
chrizung teë Lebens der deukſchen Frauen. O a bang, gebunden ...... e . „ . ann n Im Maleszode, Der Storhv.Norbenthat. Ge t 5 Preis des Buches 6 Mk. in —.— 
fr Kai e ee meber BE 3 $ Die Erde und ihre Voͤl Werner, Der Egoit. Geb. 1 6 — „ umſchlag, 7,50 Mark in hochelegantem 
nz ſelbſtändigen u. einzel en Bänden. 8 . 3 i 

Si radband fe Si FB0; Cheifalt unb 25 Fanden . 1050 f. o Rete 4 fn Banden nur E n Nee ] JLiebhaberband. 

f, , En a e | = | ihn e und bie Seide ee 
„Bd.: In é % i : 

(15. Jahrh.) BET Neu! Er Pe 7 33 beben f 6 AR on Aan Seele 40 — F giehen, owe bur € Berlagahandlung 

Uns HD Ummon ES een Noucate Kataloge jodenLitt.Bodarf befriedigend, gratis d. allo Bucha» den v ie a 
Verlag von Ferdinand Hirt & Hohn 85 Umfaßt in bis jetzt ca. 170 Bdn. eine reiche Auswahl guter Werke der deutſchen u. ausländiſchen Litteratur. E 

in Leipzig. & b Vorräthig in allen Buchhandlungen. ag ; 2 
À = 
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Frik Borſtell's Leſezirkel Gegründet 1713. rhel 


verbunden mit der 
Nicolaiſchen Buchhandlung. 
Aus unſerm überaus reichhaltigen Leſezirkel⸗ Lager geben wir 
== gelefene Werke zu ſehr ermäßigten Preifen = 
bekanntlich in durchaus gut erhaltenen Bänden käuflich ab. 


3 
arſtell's Le 
verbunden mit der 


Nicolaiſchen Buchhandlung. 


* + 
Inte in weiteſten Streifen bekanntes Unternehmen wird in 
+ Be eutigen Ausdehnung nur noch von ähnlichen Einrichtungen 
n England übertroffen. 


Das Tager umfaßt über 500 000 Bünde 


Unterhaltungsſchriften und wiſſenſchaftliche Werke in 


Borstell & Reimarus. 


Die Werke der beliebteften Schriftſteller 
8, Eck 


— — ————ßß ee EEE eu u ne 


ee Aa eig Berne Ze ie 251 Lindau, ® deniſcher, fan} ſiſcher, englischer und tta der Sprache. 
8 ßer zess, ei T Reber, Maqe Morea er o . . . Brüderſtraße Pr. Berlin Y. Brüderſtraße 13. Ein Abonnement auf: 6 Bände. 4 Bände. 2 Bände. 1 Band. 
find geleſen zu ermäßigten Preiſen ſtets vorrathig. für ein ganzes Jahr: 50 Mark. 40 Mark. 30 Mark. 20 Mark. 
= Berzeichniſſe auch die fremden Sprachen umſaſſend, gratis. == Zweiggeſchäft: W., Potsdamerſtraße 123 v (an der Brücke). fir 5 Partes Zabe: t „ 13 k 15 ~ 1a s 
‘ m n p m 


$ 1 auptverzeichniſf. Abth. I. u. II. 
Wiſſenſchaſtliche Werke, re i Mark 1,50. 
Abtheilung I: Geſchichte, Kulturgeſchichte. Biographien und Memoiren, 
@eograpbie und Reisen ꝛc. Bogen. cis 1 Mark. 9 

Abtheilung II: Kunft und eee ichte. Naturwiſſenſchaften und 
Geſundheitspflege. Land» und Forſtwirthſchaft. Rechts- und Staatswiſſen⸗ 
Saft Pädagogik. Philoſophie. Sprachwiſſenſchaft. Verſchiedenes. 9 Bogen. 


Auswärtige Sefer erhalten bei gleichen Preiſen die doy 
Unbeſchränkte Auswahl, saubere Bände, Wechſelzeit beliebig. 


er Jaurnalzirkel bietet mehr als 120 helletriniſche und 
mina nige eitfriften in ebenfalls vier 1 


= Sefededingungen und Verzeichniſſe gratis und ſranco. == 


Deachtungsmerthe 


Angebote für Bücherfreunde. 
Ur. 1—4 gratis. 


Werke beliebter 
Schriftſteller. 


San Arge Nuszug. rn 
Alles neu und tadellos! 


reis 1 Mark. 


Romane — Novellen — Erzählungen etc. 
Auszug aus „Beachtungswerthe Angebote für Bücherfreunde“. 
Altes in neuen, tadeflofen Bänden. 
Preis jedes vollſtändigen Werkes Preis jedes vollſtaͤndigen Werkes 


Romane — Novellen — Erzählungen etc. ` 
Auszug aus „Beachtungswerthe Angebote für Bücherfreunde“. 
Alles in nenen, tadelloſen Bänden. 

Preis jedes vollſtändigen Werkes Preis jedes vollſtaͤndigen Werkes 


; s | 

2 Mark. 3 Mark. W Fat 4 Mark. , Mark. | 
Bändezahl. Ladenpreis. Bändezahl. Ladenpreis. Armand. 33 Bde. ke Bändezahl. Ladenpreißz. Bändezabl. Ladenpreis. 

Abb: Lallemant, Jada. 41. 1 Auerbach, Landelin v. Reutersböſen. „ 6,— Drachvogel. 4s Bde. „ 206 „ 0 | 3 Auer, Gelammelte Erzählungen. 18,0 2 Alcott, Meine Frauen ie, 1 10.— 
4 Vandiſſin, Der Albatros. .16— 3 Ads: Pallemant, Be und Geld. „ 15,— ] Bulwer, 22 Bde. „ 50 „ 20 2 Auerbach, Der Forſtmeiſter. è 8.— 4 Armand, er rjus von Philadelphia., 18,— 
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